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Ε I Ν L Ε I Τ U Ν G . 

I. Die A n t h r o p o m e t r i e , i h r e Ziele und Methoden . 

Die Anthropometrie ist die Lehre von den Maassen nnd Proportionen des menschlichen 
Körpers. Sie bildet einen Theil der Anthropologie und ist nur insofern eine selbstständige 
Wissenschaft, als sie ihre eigenen Ziele und Methoden hat. Die Anthropometrie ist aber bedeu-
tend älter als die Anthropologie, während die letztere in ihrem jetzigen Umfange hauptsächlich 
ein Kind des XIX. Jahrhunderts ist und dem Aufblühen der Naturwissenschaften ihre Ent-
stehung verdankt , ist die erstere uralt. Die Ziele der Anthropometrie wechselten aber mit 
der Zeit. 

Schon im grauen Alterthum fiel die strenge Harmonie und die geringen (pathologische 
Extrembildungen ausgenommen) Abweichungen in der Grösse des menschlichen Körpers auf. 
Die Alten benutzten deshalb gewisse Körpertheile als Maassstab für praktische Zwecke. „Ainsi, 
tout individu regulierement conforme portait en soi l'etalon du systeme de mesure adopte dans 
sa nation", — sagt trefflich Q u e t e l e t 1 ) . Es entstand so „die Klafter", „der Fuss", „die Elle", 
„der Daumen" u. s. w. und einige von diesen Maassen haben sich sogar bis auf den heutigen 
T a g erhalten. 

Mit einer höheren Entwickelung der Cultur und Kunst stellte sich die N o t w e n d i g k e i t nach 
Regeln über die Grösse der verschiedenen Körpertheile heraus. Es sind hauptsächlich Götter 
und Heroen — die himmlischen Ahnen des Menschen — die zuerst künstlerisch dargestellt 
werden und diese müssen doch, dem religiösen Gefühle entsprechend, würdig und naturgetreu 
geschaffen sein. Sogar in der Bibel erscheint Gott als ein menschliches Wesen , — „und Gott 
schuf den Menschen nach seinem Bilde"2). Die Maasse dieses Bildes studirten die Künstler 
nach den anerkannt schönen Modellen aus ihrer Umgebung und sie suchten die Wer the für 
diese Maasse in einer für das Gedächtniss leichten Form zu bestimmen. D i e K ü n s t l e r w a r e n 

A n t h r o p o m e t r i e , p . 33. 
2) D a s e r s t e B u c h Mose, Cap. I , 27. 
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d i e e r s t e n A n t l i r o p o i n e t e r . Fast jedes Culturvolk der alten Wel t besass solche Schemata 
der Körperproportionen, die Kanone heissen. Das Wort „Kanon" bedeutet eigentlich „Regel" 
und daraus erhellt schon ihre Bestimmung. 

So theilten die alten Inder die Länge des menschlichen Körpers vom Scheitel bis zur 
Sohle in 480 Theile. Das Gesicht enthielt 55, der Hals 25, die Brust 55 u. s. w. solcher 
Theile. Die Aegypter hat ten, wie es scheint, mehrere Kanone. Nach D i o d o r zerlegten 
sie den Körper in 2 ΐ γ 4 Theile. Die Schematisirung ging bei ihnen so weit , dass mehrere 
Künstler sich an einem Werke betheiligen konnten. Nachdem man über die Grösse des 
Werkes einig geworden, bearbeitete Jedermann seinen Theil für sich und das nach Vollendung 
der einzelnen Theile zusammengesetzte Werk war voll Harmonie. Als Einheit diente ihnen 
nach einigen der Fuss, nach anderen der mittlere Finger; der erstere ging 7, der letztere 19 mal 
in der Körperlänge auf. Die Griechen hatten ihren Kanon in dem berühmten Doryphoros, dem 
Speerträger, Ρ ο 1 y k 1 e t s. 

Das Mittelalter interessirte sich wenig für die äussere Erscheinung des Menschen. Erst mit 
dem Emporblühen der Kunst in der Renaissancezeit erwachte auch das Interesse für die Antliro-
pometrie wieder, und bis tief in das neunzehnte Jahrhundert hinein waren es hauptsächlich 
Künstler, die sie ausübten. Männer wie L i o n a r d o da V i n c i , R a f f a e l , M i c h e l A n g e l o , J a n 
van E y c k , A l b r e c h t D ü r e r , H a n s H o l b e i n , R u b e n s , A n t h o n i s v a n D y c k , R e m -
b r a n d t , A u d r a n , S c h a d o w und viele Andere beschäftigten sich mit den Körperproportionen 
des Menschen. Man kann aber diese Künstleranthropometrie kaum als eine Wissenschaft be-
trachten. Das Bestreben der obengenannten Männer bestand, wie im Al ter thum, hauptsächlich 
darin, praktische Regeln für ihre Schüler zu schaffen. Die Geschichte dieser Bestrebungen ist 
von Q u e t e l e t in seinem Buche „Anthropometrie", p. 61 — 168, kurz dargestellt. 

Erst als die Lehre vom Menschen, die Anthropologie, sich zu einer grossartigen und viel-
versprechenden Wissenschaft entwickelt hatte, wurde die Anthropometrie den Händen der Künstler 
entrissen und zu einem der wichtigsten und selbstständigsten Zweige der Anthropologie erhoben. 
Sie hatte zur Aufgabe, die Entstehung des Menschen und seiner Varietäten, der Menschenrassen, 
nach ihren physischen Merkmalen zu erforschen. 

Zur Lösung dieser Frage wurden mehrere Methoden angegeben. Es wurden von verschie-
denen Seiten verschiedene Messschemata und Messobjecte vorgeschlagen, die zum gewünschten 
Ziele führen sollten. Man glaubte die vielen mit der Zeit angehäuften Fragen im Nu lösen zu 
können, es entstand ein Wirrwarr von Meinungen, und erst in der letzten Zeit fing man an , an 
den gewonnenen Resultaten Kritik zu üben. 

Die Verschiedenheiten, die ζ. B. zwischen Neger und Weissem bestehen, sind auf den ersten 
Blick so kolossal, dass man kaum an eine Verwandtschaft beider denken kann. Schon vor meh-
reren Jahrhunderten erschienen Zweifler (J. B r u n o 1591, L a P e y r e r e 1655) an der biblischen 
Erzählung von der Abstammung des Menschen von einem Paare. Es bildeten sich zwei Schulen. 
Die Polygenisten behaupteten die mehrfache Entstehung des Menschen an verschiedenen Orten 
der Erde , sie leugneten die Acclimatisation, die Kreuzung. Ihr Bekenntniss lautete: die 
Menschenrassen sind Ar ten , die nur an ihrem Entstehungsorte gedeihen können und unter 
sich nicht fortpflanzungsfähig sind. Die Monogenisten vertheidigten die Einheit des Menschen-
geschlechtes; die Menschenrassen sind nach ihnen nur Varietäten, die ihre Entstehung der 
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verschiedenen, den Menschen beeinflussenden Umgebung verdanken. Die Ehre , diesen Streit 
beigelegt zu haben, gebührt hauptsächlich der Antliropometrie. Es wurde nachgewiesen, dass 
die Verschiedenheiten in den Körperproportionen der verschiedenen Rassen gar nicht so gross 
sind, um dieselben als verschiedene Arten aufzufassen, und dass die vom allgemeinen Schema 
abweichenden Formen entweder Kummer- oder pathologische Bildungen sind. Auf Grund 
des gesammelten Materials konnte gezeigt werden, dass die Schwankungen in den Körper-
proportionen bei verschiedenen Ständen eines und desselben Volkes grösser sind, als bei ver-
schiedenen Völkern. 

Mit der Evolutionstheorie D a r w i n ' s bekam die Lehre vom Menschen im Allgemeinen 
einen mächtigen Impuls. Das ganze Thierreich bilde eine geschlossene Reihe und der Mensch 
müsse einen Vorfahren haben, es müsse ein Bindeglied zwischen Mensch und Thier existiren. 
Die Antliropometrie im Besonderen erhielt die Aufgabe, dieses Bindeglied aufzusuchen. Es 
wurde das ganze Thierreich fleissig examinirt, man studirte unermüdlich die Affen, man 
verglich sie mit dem heutigen und fossilen Menschen, und das Resultat war , dass es kein 
Bindeglied, keinen Proanthropos gebe. Die Kenntniss, dass Affe und Mensch gerade entgegen-
gesetzte Körperproportionen darbieten (langer Rumpf , kurze Beine, lange Arme beim Affen — 
kurzer Rumpf, lange Beine, kurze Arme beim Menschen), haben wir wieder der Antliropometrie 
zu verdanken. Die Thierzeichen, Annäherungen an thierische Formen, die am Menschen nach-
gewiesen wurden, und die mit Recht als Merkmale niederer Bildung aufgefasst werden, sind 
nicht eine Eigentliümlichkeit einer Gruppe, sondern sie finden sich über die ganze Menschheit 
zerstreut. 

Die Menschenrassen sind weder selbstständige, an verschiedenen Punkten entstandene Arten, 
noch bilden sie eine geschlossene, von einer relativ niedrigeren zu einer relativ höheren Form 
aufsteigende Reihe. Wilde Menschen giebt es nur in Beziehung auf den Culturstand, nicht aber 
auf die Formbildung. Das Dogma von der Einheit des Menschengeschlechts findet zum Wohle 
der Menschheit (die amerikanischen Sclavenbesitzer stützten sich eine Zeit lang, wie bekannt, 
auf die wissenschaftliche Doctrin der Polygenisten) schon Eingang in das Laienpublicum. 

Haben auch die Monogenisten den Sieg davongetragen und sind die meisten Anthropologen 
jetzt einig darin, dass die Menschengruppen nur Varietäten einer Art sind, so fehlt doch noch 
die Erklärung dafür, wie diese Varietäten entstanden sind. Die Antliropometrie bekommt jetzt 
eine neue Aufgabe : sie hat die Entstehung der Rassen zu erforschen. In einer geistreichen 
Rede , gehalten auf dem letzten, elften internationalen Congress für Anthropologie und Ur-
geschichte in Moskau, führte V i r c h o w ungefähr Folgendes aus: „Die wissenschaftliche Anthro-
pologie muss mit den jetzt lebenden Rassen beginnen und der erste Schritt zum Aufbau einer 
Entwickelungsgeschichte des Menschen muss darin bestehen, eine Erklärung dafür zu finden, wie 
die Menschenrassen sich gebildet haben, und die Ursachen, welche zur Bildung typischer erb-
licher Merkmale führten, aufzudecken" 

Zur Lösung dieser Fragen reicht aber das bis jetzt bei anthropometrischen Untersuchungen 
geübte Verfahren nicht aus. Man machte sich die Sache zu leicht: man maass nach verschie-
denen Richtungen mehrere erwachsene Individuen und suchte auf Grund dieser Messungen ihre 

x) N a c h e i n e m r u s s i s c h e n K e f e r a t im „ J o u r n a l d. Minis t , d. V o l k s a u f k l ä r u n g " 1893, 1. 

1* 
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physischen Besonderheiten zu fixiren. Man bekam auf diese Weise manche werthvolle Resultate, 
wie ζ. B. über Körpergrösse und -proportionen, Kopf- und verschiedene andere Indices. Aber 
das Verhältniss dieser definitiven Maasse des Erwachsenen zu denjenigen des Neugeborenen 
blieb unaufgeklärt. Die Fragen, wie denn eigentlich der Neugeborene der verschiedenen Rassen 
aussehe und wie er sich zum Erwachsenen entwickele, blieben ganz und gar unbeachtet. Ueb t 
die umgebende Natur wirklich einen Einfluss auf den Menschen aus, so muss es der seine Ent-
wickelung erst durchmachende Mensch sein, der sich diesem Einfluss hauptsächlich unterzieht, 
ihm unterliegt und der so die Resultate dieses Einflusses an seinem Körper zur Schati t rägt . 
Auch ist auf den Einfluss des Geschlechtes auf die körperliche Entwickelung mehr zu achten, 
und die Entstehung der weiblichen Eigentüml ichkei ten , die ihrerseits die ganze Rasse be-
einflussen können, bleibt noch zu erklären. Das alte Verfahren muss gänzlich verlassen werden. 
Die Anthropometrie hat beide Geschlechter zu berücksichtigen, sie muss mit dem Neugeborenen 
anfangen und seine allmälige Entwickelung zum Erwachsenen von Stufe zu Stufe verfolgen. 
Nur auf diese Weise dürfen wir hoffen, mehr Licht in die dunklen Fragen über die Ents tehung 
der Rassen hineinzubringen. 

Die Vortheile dieses Verfahrens sind aus folgendem Beispiel klar. Als die Vergleichung 
von Mensch und menschenähnlichem Affen die Verschiedenheiten in den Körperproportionen der 
Menschen nicht zu erklären vermochte, suchte R a n k e 1 ) auf Grund der postembryonalen Ent-
wickelungsgeschichte des Körpers, dieser Frage näher zu treten. Er führte Messungen an Ske-
letten verschiedener Lebensalter aus und stellte fest, dass „die Entwickelung der Hauptlängen-
proportionen des Körpers vom früheren embryonalen Alter bis zum Alter der Erwachsenen keine 
einfach aufsteigende Reihe bildet". Einige Theile entwickeln sich schneller, die anderen lang-
samer: der Rumpf wird im Verhältniss zur Körperlänge kürzer, der Arm und das Bein länger ; 
im Verhältniss zum Arm wächst das Bein schneller u. s. w. Als Ursache dieser ungleichmässigen 
Entwickelung hat sich das allgemeine physiologische Wachsthumsgesetz herausgestellt , nach 
welchem alle diejenigen Organe stärker wachsen, welche in den Grenzen ihrer physiologischen 
Arbeitsfähigkeit stärker arbeiten und folglich stärker ernährt werden. So zeigt der Rumpf 
sogleich nach der Geburt ein beträchtliches Wachsthum, weil die Athmungs- und Verdauungs-
organe, die bis dahin geruht haben, jetzt zu arbeiten anfangen. Der Arm wächst nach der Ge-
burt schneller als das Bein, weil die Benutzung des ersteren früher ansetzt, und mit den ersten 
Gehversuchen fängt das Bein an, schneller als der Arm zu wachsen. Das Schlussergebniss der 
R a n k e ' s e h e n Untersuchung ist folgendes. „ D i e v o l l e t y p i s c h e E n t w i c k e l u n g d e r 
K ö r ρ e r p r o p o r t i o n en d e s M e n s c h e n i s t b e d i n g t d u r c h d i e v o l l e p h y s i o l o g i s c h e , 
resp. m e c h a n i s c h e B e n u t z u n g s e i n e r G l i e d m a a s s e n " . P2ine solche allseitige mecha-
nische Durchbildung des Körpers führt zur vollen typischen Entwickelung der erwachsenen 
Menschengestalt, die „ d u r c h r e l a t i v k u r z e n R u m p f , l a n g e A r m e u n d l a n g e B e i n e 
a u s g e z e i c h n e t i s t " . Fehlt diese allseitige mechanische Durchbi ldung, so bekommen wir 
ganz andere Proportionen. „Dagegen, sagt R a n k e , charakterisiren ein relativ längerer Rumpf, 
kürzere Arme und kürzere Beine das jugendliche und kindliche Alter; treffen wir diese Ver-
hältnisse zusammen oder einzeln noch im erwachsenen Alter an , so deuten sie auf ein Stehen-

Der Mensch . Le ipz ig 1887, l>d. I I , S. 70 bis 76. 
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bleiben auf einer individuell niedrigeren Entwicklungsstufe ." Ein relativ langer Rumpf und 
relativ kurze Beine brauchen keine pithekoiden Zeichen zu sein, es sind nur mangelhaft durch-
gearbeitete, in ihrer Entwickelung stehen gebliebene Theile. 

Viele andere anthropologische Probleme werden auf diesem Wege ihrer Lösung näher ge-
rückt werden. Ich möchte hier nur auf einige der wichtigsten hinweisen. 

Die Körperhöhe ist nach einigen eine variable, unter dem Einfluss von verschiedenem Klima, 
Wohlstand und Beschäftigung sich verändernde Grösse, während sie nach anderen hauptsächlich 
eine Sache der Vererbung ist. Es wäre nun sehr interessant und von hohem Wertlie, den Ent-
wickelungsgang des Körpers bei verschiedenen Völkern kennen zu lernen. Eine solche Unter-
suchung könnte uns über die Wachsthumsverhältnisse der kleinen und grossen Völker, sowie 
über die Ursachen mancher Erscheinungen belehren. Erreichen ζ. B. die kleinen Völker ihr 
definitives Höhenmaass früher , findet also bei ihnen eine vorzeitige Unterbrechung der Ent-
wickelung statt, oder wachsen sie nur langsamer als die grossen? Sind die Neugeborenen der 
kleinen und insbesondere der Zwergvölker absolut kleiner als die der grossen? Als Neugeborene 
waren unsere Zwerge als solche nicht vorauszubestimmen, es sind pathologische, im kindlichen 
Alter in ihrer Entwickelung stehengebliebene Individuen. Ist nun der Entwickelungsgang der 
zwerghaften Völker ein normaler, oder sind sie vielleicht, wie unsere Zwerge, pathologische 
Bildungen, entstanden im harten Kampfe ums Dasein? 

Die Farbe der Haut und der Haare , sowie die Beschaffenheit derselben bei den Neugebo-
renen ist noch gar nicht untersucht. Der Unterschied in der Farbe der Haut eines Negers und 
eines Kaukasiers ist nur ein quantitativer, kein qualitativer. Wie gross ist der Unterschied bei 
den Neugeborenen beider Rassen? Die Haut der neugeborenen Neger soll heller, ihre Haare 
sollen weniger gekräuselt als die der Erwachsenen sein. Wann beginnt aber die Haut sich 
dunkler zu färben, wann die Haare sich stärker zu kräuseln? Fallen diese Erscheinungen nicht 
mit dem ersten Aussetzen den Wirkungen der intensiven Sonnenstrahlen, mit den ersten selbst-
ständigen Gehversuchen zusammen? 

Die Thatsache, dass es lang- und kurzköpfige Rassen giebt, spielt eine grosse Rolle in der 
Anthropologie. Inwiefern sind aber diese Merkmale angeboren und inwiefern sind sie nur ein 
Product der allmäligen Entwickelung? Bietet der Schädel des neugeborenen Schwarzen eine 
ebenso extreme dolichocephale und derjenige des kleinen Mongolen eine ebenso extreme brachy-
cephale Form dar, wie es ihre Eltern tliun? Der Kopf des Neugeborenen bildet gewissermaassen 
einen Abguss des ihn gebärenden Beckens und die Beckenlehre könnte eine vorläufige Antwort 
auf die eben gestellte Frage geben. Leider ist aber das Becken eines der vernachlässigtsten 
Theile in der Anthropometrie, und in der mir zugänglichen Literatur habe ich nur eine geringe 
Zahl von Beckenmessungen bei verschiedenen Rassen gefunden. 

Die wenigen Messungen W e i s b a c h ' s zeigen, dass zwischen Becken- und Schädelform 
keine constante Beziehung existirt. So sagt W e i s b a c h selbst: „der Index des Kopfes stimmt 
mit dem des Beckens nicht ganz überein, denn sonst müssten immer gleiche Formen, rundliche 
Becken mit Brachy-, ovale Becken mit Dolichocephalie zusammenfallen, wovon wir das Gegen-
theil bei den langköpfigen Sudannegerinnen, andererseits bei den brachvcephalen Nordslaven, 
Magyaren und Rumänen beobachten; nur bei den Kanaka vereinigt sich Brachycephalie mit 
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rundlichem und bei den Zigeunern Dolichocephalie mit querovalem Becken" 1). Ich mache aber 
darauf aufmerksam, dass W e i s b a c h meistens mit männlichen Becken zu thun hat te , während 
es hier doch hauptsächlich auf weibliche ankommt. J o u l i n 2 ) stellte fest, dass der quere Durch-
messer des Beckens immer grösser ist als der gerade, und dass es eigentlich nur zwei Becken-
formen giebt: die europäische und die mongolisch-negritische. Also die exquisit brachycephale 
und die exquisit dolichocephale Rasse haben eine Beckenform. Ist es vielleicht ein Hinweis 
darauf, dass die Schädelform des neugeborenen Negers eine ganz andere i s t , als die des er-
wachsenen ? 

Die relative Länge der unteren Extremitäten schwankt, wie bekannt , beträchtlich. Man 
unterscheidet kurz- und langbeinige Leute. Was hier ein individuelles Merkmal, ist dort eine 
Rasseneigenthümlichkeit. Die Beinlänge ist bei den Europäern im Allgemeinen grösser als die 
Kopf -f- Rumpflänge, während dieses Verhältniss bei den mongolischen Völkern ein umgekehrtes 
ist. Ist aber dieses Merkmal bei den Mongolen angeboren, d. h. schon am Neugeborenen deut-
lich ausgeprägt , oder ist es erworben? Sind ihre kurzen Beine vielleicht nur eine Folge des 
mit dem Nomadenleben verbundenen ewigen Reitens, welches die Beine zu einer theilweisen 
Inactivitätsatrophie br ingt? Eine in meinem Sinne ausgeführte Untersuchung könnte diese 
Fragen mit genügender Sicherheit beantworten. Die Wichtigkeit derselben ist aus dem Um-
stände klar, dass M e t s c h n i k o f f 3 ) auf die kurzen Beine und auch noch manche andere Merk-
male der Mongolen seine Hypothese von der Priorität der mongolischen Rasse stützte, deren 
Merkmale bei anderen nur provisorisch im kindlichen Alter vorkommen. 

Mit diesen wenigen Beispielen wollte ich die Vortheile, die das oben vorgeschlagene Ver-
fahren bietet , und die Resultate, die es verspricht, kurz schildern. D i e A n t l i r o p o m e t r i e 
d a r f s i c h n i c h t m i t d e m E r w a c h s e n e n b e g n ü g e n , es m ü s s e n s ä m m t l i c l i e A l t e r s -
p e r i o d e n g e m e s s e n u n d s t u d i r t w e r d e n , um a u f d i e s e W e i s e d i e G e s e t z e d e r 
E n t w i c k e l u n g zu b e l a u s c h e n u n d d i e E n t s t e h u n g d e r R a s s e n b e s o n d e r h e i t e n 
u n d d e r e n U r s a c h e n zu e r f o r s c h e n . 

Eine unerwartete Bestätigung für die Richtigkeit meines Gedankenganges fand ich in dem 
vor Kurzem erschienenen Werke V i r c h o w ' s : „Crania Ethnica Americana" , Avas mir zur be-
sonderen Genugthuung gereicht. 

Auf Seite 32 sagt derselbe Folgendes: „Wenn es nicht möglich sein sollte, die Trans-
formation der Dolichocephalen in Brachycephale nachzuweisen, so wird alle Mühe umsonst 
bleiben. Hier bietet sich ein einziger Anhalt für die weitere Untersuchung. Das ist die Mög-
lichkeit der Umbildung, welche wir von den Kindern zu den Erwachsenen sich vollziehen sehen. 
Dolichocephale Eltern können mesocephale oder brachycephale Kinder hervorbringen. Ein vor-
zügliches Beispiel dafür bieten unsere Labrador-Schädel. Der erwachsene Mann war hyper-
dolichocephal, die Frau neigte schon zur Mesocephalie, das Kind ist ausgemacht mesoceplial. 
Was würde nun aus dem Kinderschädel geworden sein, wenn das Kleine am Leben geblieben 
wäre? Würde es mesocephal geblieben oder dolichocephal geworden sein? Das sind F ragen , 

J) K ü r p e r m e s s u n g e n ve r sch i edene r Menschenras sen . Ber l in 1878. S. 303. 
2) c i t . n . T o p i n a r d , L ' a n t h r o p o l o g i e . P a r i s 1884. p. 315. 
3) Mi t the i l . d. kais . Ges. d. F r e u n d e d. N a t u r w i s s e n s c h a f t e n u. s. w. zu M o s k a u , Bd . X X , Z e i t s c h r i f t f ü r 

E t h n o l o g i e , 1874·. 
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welche schon das lebende Geschlecht durch fortgesetzte Messungen entscheiden könnte". — Und 
weiter unten: „Es wird daher immer mehr notliwendig, die anthropologische Untersuchung bis 
auf die Kinder zurückzuführen. Sollte irgend wo der Schlüssel zu einer Transformation des 
Stammestypus gefunden werden können, so wird es hier der Fall sein". 

Ich bin mir dabei der Schwierigkeiten, die eine gewissenhafte Ausführung dieses Planes 
b ie te t , sehr gut bewusst. Ist schon die Messung einiger Erwachsener nach dem vollständigen 
Schema für viele sehr schwierig und unter besonderen Umständen sogar gänzlich unausführbar, 
so kann man sich deutlich vorstellen, wie schwierig es sei, solche Messungen an mehreren Hun-
derten von Leuten verschiedenen Alters und Geschlechts vorzunehmen. Diesem ist aber durch 
Theilung der Arbeit abzuhelfen. „Nach meinem Dafürhalten würde der Reisende der anthro-
pologischen Wissenschaft einen ungleich grösseren Dienst erweisen können, wenn er statt der 
sehr zeitraubenden systematischen Aufnahme ausführlicher Einzelmessungen und ebensolcher Mess-
protocolle seine Aufmerksamkeit auf nur einige wenige, anthropologisch besonders wichtige 
Punk te richten, diese jedoch durch möglichst viele Einzelmessungen klarzustellen versuchen 
würde", — sagt S c h e l l o n g 1 ) , ein sehr gewissenhafter Forscher, und Jedermann, der sich dem 
Vergnügen, Messungen auszuführen, unterzog, wird ihm beistimmen. Das Hauptprogramm immer 
im Auge behaltend, soll Jeder nur einen Theil desselben, diesen aber um desto fleissiger durch-
forschen. Die ganze Arbeit läuft hauptsächlich auf folgende drei Punkte hinaus: 

I. E s s i n d d i e F a r b e n , d i e K ö r p e r p r o p o r t i o n e n u n d d i e K o p f m a a s s e d e r 
N e u g e b o r e n e n v e r s c h i e d e n e r R a s s e n f e s t z u s t e l l e n . 

Die Neugeborenen sind ein sehr unbändiges Volk und es ist sehr umständlich, sogar kaum 
möglich, Messungen an ihnen auszuführen; jedenfalls sind die gewonnenen Resultate weniger zu-
verlässig. In dieser Beziehung könnten die Gebäranstalten des In - und Auslandes der Anthro-
pologie einen grossen Dienst erweisen. An jeder grösseren Anstalt kommt jährlich eine beträcht-
liche Anzahl von Todtgeburten vor, die ein prächtiges, aber bis jetzt leider ganz vernachlässigtes 
Material bieten. Statistiken über Farben können selbstverständlich auch an lebenden Kindern 
gesammelt werden. 

II. E s i s t d e r a l l m ä l i g e U e b e r g a n g d e s N e u g e b o r e n e n in d e n E r w a c h -
s e n e n , d i e E n t w i c k e l t ! η g s g e s c h i c h t e d e s K ö r p e r s , zu v e r f o l g e n . 

Am vollständigsten wird die Arbeit sein, wenn man die Entwickelung des Körpers oder 
eines seiner Theile von Jahr zu Jahr verfolgen wird. Da aber eine solche Arbeit sein· zeit-
raubend ist, so kann man sie sich in der Weise erleichtern, dass man nur gewisse Altersperioden 
untersucht. Am natürlichsten erscheint die Theilung in vier Per ioden: 1. Neugeborener, 
2. Schluss der ersten Zahnung, 3. Schluss der zweiten Zähnung und 4. Erwachsener. Die Zeit 
der ersten Zahnung und des Zahnwechsels ist aber für die aussereuropäischen Völker erst fest-
zustellen. Und so scheint mir viel praktischer, den Perioden keine anatomische Grundlage, 
sondern die einer arithmetischen Reihe zu geben, so z. B. Neugeborene, fünfjährige, zehnjährige, 
fünfzehnjährige u. s. w. 

III . E s i s t d i e E i n w i r k u n g v o n K l i m a , W o h l s t a n d u n d B e s c h ä f t i g u n g a u f 
d e n w a c h s e n d e n O r g a n i s m u s zu e r f o r s c h e n . 

Beiträge zur An th r . der Papuas . Z. f. E. 1891. S. 193. 
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Tn Bezug auf »las Klima werden am fruchtbringendsten nicht Untersuchungen an Ein-
geborenen verschiedener Breiten, sondern solche an Nachkommen von Einwanderern sein. Man 
muss aber immer, so weit es möglich ist, die Abstammung der Eingewanderten im Auge be-
halten , denn nur in diesem Falle sind zuverlässige Resultate zu erreichen. Gegen diese Vor-
schrift Verstössen einige der amerikanischen Arbeiten, deren Autoren sich nicht die Mühe geben, 
«las Conglomerat der weissen Bevölkerung Amerikas aufzulösen. Es werden I r en , Franzosen, 
Engländer, Deutsche u. s. w., die doch von verschiedener Farbe und Körpergrösse sind, zusammen 
behandelt. 

Q u e t e l e t 1 ) war der Ers te , der diesen hier berührten Fragen in ihrem ganzen Umfange 
näher trat. Er war aber leider nicht Anthropologe, sondern Mathematiker. Ihn interressirten 
weder Abstammung, noch Rassen, noch Bildung derselben. Von einer strengen Regel- und Ge-
setzmässigkeit sämmtlicher Naturerscheinungen überzeugt, suchte er die mathematischen Gesetze 
nicht nur der physischen, sondern auch der moralischen Entwickelung des Menschen heraus-
zufinden. Er bannte den Menschen in die starren Rahmen der Mathematik und versuchte sogar, 
von einer „theorie de l 'homme" ausgehend, Formeln, die seine Entwickelung best immen, auf-
zustellen. Von der scheinbaren Richtigkeit seiner Formeln und Behauptungen, zunächst über 
den physischen Menschen, der uns hier nur interessirt, selbst berauscht, merkte er nicht, dass die 
selben einen Fehler zur Unterlage hatten. Er wählte nämlich bei seinen Messungen, geleitet 
vom vorgefassten Gedanken der Gesetzmässigkeit und von einem richtigen Künstlersinn unter-
stützt, nur „regelmässig" gebaute, d. h. seinem Ideale entsprechende Individuen, was selbst-
verständlich zu den von ihm gewünschten Resultaten führen musste. Q u e t e l e t hat aber das 
Verdienst , die Anthropometrie auf eine breite Basis gestellt, ihr neue Wege und Aufgaben 
geöffnet und ihr neue Methoden in die Hand gegeben zu haben; im Uebrigen haben seine 
Arbeiten nur einen historischen Werth . 

Dagegen sind in den letzten zwei Decennien einige werthvolle Arbeiten erschienen, die die 
Feststellung des Entwick lungsganges , sowie des Einflusses äusserer Umstände auf denselben 
zum Gegenstande haben. Ich meine die Arbeiten von G o u l d (Messungen an über eine Million 
weisser und farbiger nordamerikanischer Soldaten), von B o w d i t c h (Boston), R a g l i a n i (Turin), 
K o t e l m a n n (Hamburg) , R o b e r t s (London), A x e l K e y (Schweden), S a c k (Moskau) und 
noch andere über die physische Entwickelung der Schulkinder, von E r i s m a n n (Moskau) und 
andere über die körperliche Entwickelung der Fabrikarbeiter. 

Es ist hier nicht der Ort auf die Resultate der ebengenannten Autoren einzugehen. Nur 
möchte ich bemerken, dass es aus ihren Untersuchungen folgt , dass solche äussere Umstände, 
wie Wohlhabenheit und Armuth, Stadt und Land, geistige und physische Arbeit und dergleichen, 
ohne Zweifel einen Einfluss auf die Körperentwickelung — die einen einen hemmenden, die 
anderen einen beschleunigenden — ausüben. 

Phvsique sociale. Bruxelles 1869. Anthropometrie ou mesure des differentes faeultes de l 'homme. 
Bruxelles 1870. 
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II. Anthropometrische Messmethoden. 

E s i s t s e lb s tve r s t änd l i ch , dass de r Messende g e n a u m i t dem Bau des m e n s c h l i c h e n K ö r p e r s v e r t r a u t sein, 
u n d e in gewisses Zie l i m m e r im A u g e haben muss . Das p lanlose Messen w ü r d e die W i s s e n s c h a f t n u r m i t 
e iner U n m e n g e von Z i f f e r n ohne j e d e n AVerth ü b e r b ü r d e n . Dies b e o b a c h t e n d , k a n n ein J e d e r m e s s e n , w a s 
i h m b e l i e b t u n d w a s i h m als m e s s u n g s w ü r d i g e r sche in t . Die A u s g a n g s p u n k t e de r Maasse m ü s s e n gewissen 
f e s t en a n a t o m i s c h e n P u n k t e n e n t s p r e c h e n u n d f ü r J e d e r m a n n le icht zu f inden s e i n ; i h r e L a g e da r f den A n -
s t a n d n i c h t ve r le tzen . Sons t k a n n m a n auf keine g r ö s s e r e Z a h l von B e o b a c h t u n g e n r e c h n e n . U m abe r m e h r 
O r d n u n g in die S a c h e zu b r i n g e n u n d der a n t h r o p o m e t r i s c h e n F o r s c h u n g ein gewisses vo r l äu f iges Ziel zu 
s e t z e n , w u r d e n s o g e n a n n t e Messschemata aufgeste l l t . Solche S c h e m a t a w u r d e n von m e h r e r e n a n t h r o p o l o g i -
s c h e n Gese l l scha f t en ausgea rbe i t e t , sie stellen die Des ide ra te d ieser Gese l l schaf ten d a r u n d b ie ten die Mögl ich-
k e i t , d ie M e s s r e s u l t a t e v e r s c h i e d e n e r F o r s c h e r m i t e i n a n d e r ve rg l e i chen zu können . J e t z t s ind es h a u p t s ä c h -
lich zwei S c h e m a t a — das f ranzös ische von B r o c a 1 ) u n d das d e u t s c h e von V i r c h o w 2 ) — die von den 
m e i s t e n g e b r a u c h t w e r d e n . Das f ranzös i sche is t u m f a n g r e i c h e r , be ide g e h e n a b e r n u r in m a n c h e n Einze l -
he i t en a u s e i n a n d e r . Diese E inze lhe i t en s ind es e b e n , die m i c h ve ran l a s s t h a b e n , sie v o m S t a n d p u n k t e ih res 
p r a k t i s c h e n W e r t h e s u n d i h r e r A u s f ü h r b a r k e i t k r i t i s c h zu p r ü f e n . 

Bei de r A u s f ü h r u n g von Messungen ve rg i s s t m a n gewöhn l i ch , dass der l ebende Mensch e iner Quecks i lber -
säu le ä h n l i c h ist — er h ä l t e igent l ich keinen Augenb l i ck still. Dieses ewige Bewegtse in spiegel t s ich in den 
M e s s r e s u l t a t e n w i e d e r : j e n a c h d e m die Zahnre ihen z u s a m m e n g e d r ü c k t s ind oder n i c h t , e r sche in t das Ges ich t 
m e h r o d e r w e n i g e r l a n g ; senkt m a n eine Achse l , so e r sche in t de r b e t r e f f e n d e A r m l ä n g e r ; k n e i f t m a n die 
L i d e r e t w a s zu, so w i r d d ie L idspa l te kü rze r u. s. w . N i m m t m a n dasselbe Maass an demse lben I n d i v i d u u m 
zwe imal n a c h e i n a n d e r , so b e k o m m t m a n fas t i m m e r zwei ve r sch iedene Wer t l i e , u n d die Differenz zwischen 
b e i d e n g i e b t d ie Z u v e r l ä s s i g k e i t des be t re f fenden Maasses an. Die Grösse des Mess feh le r s h ä n g t h a u p t s ä c h l i c h 
von f o l g e n d e n F a c t o r e n a b : 1. von der Genau igke i t de r M e s s i n s t r u m e n t e , 2. von d e m Grade d e r L e i c h t i g k e i t 
d e r A u f f i n d u n g de r A u s g a n g s p u n k t e , 3. von der Messme thode und 4. v o n der ab so lu t en Grösse des gemessenen 
Tliei les . J e g r ö s s e r d ie Zah l der a u s g e f ü h r t e n Messungen i s t , des to w e n i g e r w i r d das H a u p t r e s u l t a t von 
diesen M e s s f e h l e r n bee inf luss t , aber die le tz teren m ü s s e n sich doch in gewissen Grenzen ha l t en , sons t ver l ie ren 
d ie M e s s u n g e n ü b e r h a u p t i h r e n wissenschaf t l i chen W e r t h . 

I c h be i ' echne te n a c h dem V o r g ä n g e S c h e l l o n g ' s 3) m e i n e n e igenen Mess feh le r an den Kopfmaassen , u n d 
h a b e ich in F o l g e n d e m be ide n e b e n e i n a n d e r gese tz t : 

Messfehler von 
S c h e l l o n g W e i s s e η b e r g 

K o p f l ä n g e J r 2 , 1 m m -j- Omni 
K o p f b r e i t e 1 „ 1 „ 
K o p f h ö h e 2,8 „ 1 „ 
H o r i z o n t a l e r K o p f u m p f a n g — 4 „ 
Q u e r e r K o p f b o g e n — 4 „ 
G e s i c h t s h ö h e 1,5 „ 2 „ 
J o c h b r e i t e 1 „ 0 „ 
Ges i ch t sb re i t e , ma la re 3,8 ,, 4 „ 

„ m a n d i b u l a r e 2 ,, 2 „ 
O h r - N a s e n w u r z e l — 1 „ 
O h r - N a s e n a n s a t z — 3 „ 
O h r - O b e r l i p p e — 2 , 
O h r - K i n n — 
L ä n g e d e r Augenspa l t e — 2 „ 
N a s e n h ö h e 1,1 ,, 3 „ 
N a s e n l ä n g e 1,9 „ 2 „ 
Nasene leva t ion — 0 „ 
N a s e n b r e i t e , obere 0,9 „ 0 „ 

„ u n t e r e 1,5 „ 1 „ 
M u n d l ä n g e — 2 „ 
O h r l ä n g e — 0 „ 
O h r b r e i t e — 2 „ 

Instructions generales de Ja Soc. d'anthrop. de Paris. Paris 1865. Eine russische Uebersetzung erschien in den 
Arbeiten der anthrop. Abth. d. kaiserl. Ges. d. Freunde d. Naturwiss. u. s. w. zu Moskau, Bd. 1, Moskau 1865. 

2) N e u m a y e r ' s Anleitung zu wissenschaftl. Beobachtungen auf Reisen. Artikel: Anthropologie und prähistorische 
Forschungen. 

3) 1. c. Messprotocolle. 
2 
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Alles, was diese u n v e r m e i d l i c h e n F e h l e r s te igern könn te , ist e n t s c h i e d e n zu v e r w e r f e n . 
U m k u r z zu r e c a p i t u l i r e n , h a b e n w i r be i der A u s f ü h r u n g von M e s s u n g e n zu b e r ü c k s i c h t i g e n : 

1. Die M e s s p u n k t e m ü s s e n l e i ch t zu finden sein. 
2. Die Mess feh le r m ü s s e n g e r i n g sein. 
3. Die E n t n a h m e d e r Maasse darf ke ine Unzuf r i edenhe i t e r r e g e n . Diese r le tz te P u n k t ist f ü r Rei-

s e n d e von b e s o n d e r e r "Wichtigkei t . 
Ich w e r d e u n t e n bei de r B e s p r e c h u n g de r einzelnen Maasse noch G e l e g e n h e i t h a b e n , auf diese F r a g e n 

g e n a u e r e inzugehen . 
Von d iesen P r i n c i p i e n ge le i te t , c o n s t r u i r t e ich mir , m i c h h a u p t s ä c h l i c h auf das d e u t s c h e S c h e m a s tü t zend , 

e in Messschema, welches ich im F o l g e n d e n a n f ü h r e : 
J edes Messpro toko l l w i r d v o n A n g a b e n ü b e r Alter, Beschä f t igung , W o h n u n g s o r t , S t a n d u n d d e r g l e i c h e n 

e inge le i t e t , d a n n fo lgen die e igen t l i chen Maasse . 

A l l g e m e i n e M a a s s e . 

1. K ö r p e r g r ö s s e (mi t d e m R e c r u t e n m a a s s e bes t immt , Kopf in der d e u t s c h e n H o r i z o n t a l e n ) 
2. K l a f t e r w e i t e (die L a g e der Mi t te l f ingersp i tzen an der W a n d m a r k i r t , be ide r E n t f e r n u n g n a c h h e r 

m i t d e m B a n d m a a s s e gemessen) . 
3. K ö r p e r g e w i c h t . 
4. H u b k r a f t . 
δ. D r u c k k r a f t r e c h t s u n d l inks. 
6. A t h e m f r e q u e n z ( ich legte me ine H a n d auf das E p i g a s t r i u m u n d zäh l t e die B e w e g u n g e n des Z w e r c h -

felles, was den λ o r t h e i l ha t , dass die Leu te g a r n ich t merken , dass m a n i h r e n A t h e m zähl t ) . 
7. P u l s f r e q u e n z . 
8. T e m p e r a t u r (ich liess das T h e r m o m e t e r w ä h r e n d de r K o p f m e s s u n g e n , we lche e t w a 10 bis 15 M i n u t e n 

d a u e r t e n , in der A c h s e l h ö h l e l iegen). 

Κ o p f m a a s s e. 

„Die B e s o n d e r h e i t e n d e r Organ i sa t i on des mensch l ichen Körpe r s finden an k e i n e m T h e i l e des Ske le t tes 
e inen so p r ä g n a n t e n A u s d r u c k als am S c h ä d e l " , sagt G e g e n b a u r 1 ) u n d dies ist es eben, w a s von j e h e r die 
A u f m e r k s a m k e i t aller F o r s c h e r auf den Kopf lenkte. Die Bez iehungen z u m G e h i r n e u n d D a r m s y s t e m e , d ie 
a m Kopfske le t t e b e s t e h e n , lassen e inerse i t s d ie Super io r i t ä t des M e n s c h e n , d a s U e b e r g e w i c h t be i d e m s e l b e n 
des ge is t igen E l e m e n t s , u n d a n d e r e r s e i t s die In fe r io r i t ä t a u c h de r h ö c h s t e n T h i e r e , das U e b e r g e w i c h t be i 
dense lben d e r re in t h i e r i s chen Organe , e r k e n n e n . 

D e r j e n i g e T h e i l de r A n t l i r o p o m e t r i e , de r sich mi t dem S t u d i u m des Kopfes b e s c h ä f t i g t , he i s s t Cran io -
me t r i e . Der Kopf w u r d e f ö r m l i c h ze r s tücke l t und gemessen. E s w u r d e n v e r s c h i e d e n e s e h r s i n n r e i c h e Me-
t h o d e n u n d I n s t r u m e n t e z u r B e s t i m m u n g e in ige r Maasse e r d a c h t , dabei s te l l te s ich die N o t w e n d i g k e i t , d e n 
Kopf be i m a n c h e n Maassen in e iner b e s t i m m t e n Ebene zu ha l ten , he raus . Diese E b e n e n e n n t m a n die Hor i -
zon ta lebene des Kopfes . Sie is t e ine j e n e r sche inbar w i c h t i g e n E i n z e l h e i t e n , in denen d ie d e u t s c h e n u n d 
f r anzös i s chen Schu len d i f f e r i r en . Die F r a n z o s e n haben zwei H o r i z o n t a l e n : d ie eine a m k n ö c h e r n e n S c h ä d e l 
— sie g e h t v o r n e d u r c h den u n t e r e n R a n d des Alveolar for t sa tzes des O b e r k i e f e r s u n d h i n t e n d u r c h die U n t e r -
f läche der H i n t e r h a u p t s c o n d y l e n , die zwei te a m Lebenden — sie b e r ü h r t v o r n e den N a s e n a n s a t z an d e r Ober -
l i p p e u n d h i n t e n die Mi t t e des O h r e i n g a n g e s ; die deu tsche Hozizonta le schne ide t v o r n e d e n t i e f s t en P u n k t 
de r Orb i t a u n d h i n t e n den o b e r e n U m f a n g de r Ohröf fnung . Die d e u t s c h e H o r i z o n t a l e ist d e r f r a n z ö s i s c h e n 
vorzuz iehen , wei l sie a m Kopfe u n d Schädel dieselbe ist u n d die K o p f h a l t u n g be i de rse lben e ine w e n i g e r ge-
z w u n g e n e e r sche in t . M a n h a t abe r die W i c h t i g k e i t de r Hor izon ta len ü b e r h a u p t ü b e r t r i e b e n . I s t a u c h die 
H a l t u n g des Kopfes in e iner b e s t i m m t e n E b e n e f ü r die be sch re ibenden M e t h o d e n , f ü r d ie B e s t i m m u n g 
de r Körpe rg rösse , de r K o p f h ö h e , d e r e n Maasse m i t der ve r sch iedenen K o p f h a l t u n g s ich v e r ä n d e r n , n o t h w e n d i g , 
so k a n n ich doch die U n e n t b e h r l i c h k e i t de r sogenann ten P r o j e c t i o n s m a a s s e i m Al lgeme inen n i c h t e in sehen . 
U n d wi rk l i ch , was die F r a n z o s e n f ü r w i c h t i g h a l t e n , das e rk l ä r en die D e u t s c h e n f ü r e n t b e h r l i c h . Die D e u t -
schen b e s t i m m e n den P r o j e c t i o n s w e r t h de r L ä n g e des K o p f e s , w ä h r e n d die F r a n z o s e n d e n w i r k l i c h e n W e r t h 
de r se lben n e h m e n , d a f ü r g l a u b e n sie a b e r die Gesichts- u n d N a s e n h ö h e i n P r o j e c t i o n messen zu müssen . A u c h 
aus p r a k t i s c h e n R ü c k s i c h t e n ist e ine Hor izon ta lebene überf lüss ig . Der l ebende Kopf lässt s ich n i c h t wie d e r 
Schäde l e i n k l e m m e n u n d die an i h m g e w o n n e n e n Pro jec t ionsmaasse s ind w e n i g zuve r l ä s s ig ; d ie Hor i zon ta l e 
s t e ige r t die oben b e s p r o c h e n e n Messfehler , weil m a n bei de r Messung ausse r den zwei A u s g a n g s p u n k t e n n o c h 
die zwei R i c h t u n g s p u n k t e de r E b e n e im A u g e behal ten m u s s , was bei n i c h t f e s t g e k l e m m t e m Kopfe g a n z 
u n m ö g l i c h ist. 

Das eben Gesag te w i r d d a d u r c h bes t ä t ig t , dass die P ro j ec t ionsmaasse die g r ö s s t e n M e s s f e h l e r geben . So 
ist bei S c h e l l o n g de r Mess feh le r f ü r die K o p f h ö h e g le ich 3 m m , f ü r die K o p f l ä n g e 2 m m g e g e n 1 bez. 0 m m 

*) Anatomie des Menschen. Leipzig 1885. S. 226. 
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bei m i r (s. oben) , und die gerade Länge des Kopfes ist be i ihm oft grösser als die grösste Länge desselben 
(so z. B. Messprotocol le Nr . 6, 10, 15, 23, 27 u. s. w.) , was doch absurd i s t , da die Projec t ionsgrösse einer 
Linie i m m e r kürzer , höchs tens bei parallelem Verlauf g le ich , nie aber grösser als ih re wirkl iche Grösse sein 
kann . Mir scheint , dass die wirkliche En t fe rnung zweier P u n k t e in der Anthropomet r ie , wie auch anderswo, 
das beste u n d zuver läss igste Maass sei. Ich meine deshalb, dass die Projec t ionsmaasse (ausser der K o p f h ö h e ) 
aus der Cran iomet r ie gänzl ich zu verbannen seien: das an th ropomet r i sche Pesteck wi rd u m ein I n s t r u m e n t 
(Schiebezirkel) le ichter werden und die gewonnenen Resul ta te werden zuverlässiger sein. F ü r Messungen am 
Lebenden , wo das zu messende Indiv iduum der leidende Thei l ist, b r auchen wir leicht a u s f ü h r b a r e u n d dabe i 
s ichere Resu l ta te gebende Methoden. Nachdem so die Nutzlosigkei t der Projec t ionsmaasse am Lebenden f ü r 
mich fes t s teh t , habe ich n ich t s gegen ih ren Gebrauch am Schädel. 

Ich n a h m am Kopfe folgende Maasse: 
9. Die gröss te Länge des Kopfes von der Glabella bis zu dem am meisten nach h in ten vorspr ingenden 

P u n k t e des Hin te rhauptes . 
10. Die gröss te Brei te des Kopfes über und etwas h in te r den Ohren (sehr selten vor den Oliren). 
11. Die K o p f h ö h e von dem Einschni t t zwischen Helix und Tragus bis zum Scheitel senkrecht zur deut-

schen Horizonta len . 
12. Hor izonta le r Kopfumfang , die grösste Länge ist dessen Durchmesser . 
13. Quere r K o p f b o g e n über der Schädelhohe genommen. 
14. Ges ich tshöhe von der Nasenwurzel bis zum Kinn . 
15. Obere (malare) Gesichtsbrei te zwischen den un t e r en Höckern der Jochbe ine gemessen. 
10. U n t e r e (mandibu la re ) Gesichtsbrei te zwischen den Unterk ie fe rwinke ln gemessen. 
17. J o c h b r e i t e — die grösste E n t f e r n u n g zwischen den Jochbögen . 
18. Die E n t f e r n u n g von der Ohröf fnung bis zur Nasenwurzel . 
10. Von der O h r ö f f n u n g bis zum Nasenansatz an die Oberlippe. 
20. Von demselben P u n k t e Iiis zum vorspr ingends ten Theile der Oberlippe. 
21. Von demselben P u n k t e bis zur Mitte des un te ren Randes des Kinns. 

Bei 18 bis 21 setzte ich den einen Schenkel des Zirkels am E inschn i t t zwischen Helix und Tragus 
und den anderen am entsprechenden P u n k t e des Gesichts. 

22. L ä n g e der Augenspal te . 
23. Nasenhöhe von de r Nasenwurzel bis zum Nasenansatz. 
24. Nasenlänge von der AVurzel bis zur Spitze. 
25. Nasenelevat ion vom Nasenansatz bis zur Spitze. 
26. Obere Nasenbre i t e — die Distanz zwischen den inneren Augenwinkeln . 
27. U n t e r e Nasenbre i te zwischen den Ansatzstellen der Nasenflügel. 
28. Mundlänge . 
29. Ohr l änge — die grösste Länge der Ohrmuschel . 
30. O h r b r e i t e — die gröss te Breite derselben. 

Die Kopf l iöhe bes t immte ich auf folgende Weise : ich b rach te den Kopf in die deutsche Horizontale und 
liess ihn m i t dem Kinn sich auf meine r ech te Hand stützen, dann setzte ich ein Winkelmaass so an, dass der 
eine Schenkel desselben den Scheitel, der andere, der eine Cent imeter the i lung t r u g , das r ech te Ohr b e r ü h r t e . 
Diesem V e r f a h r e n ist es zu verdanken, dass der Messfehler n u r 1 m m b e t r ä g t , wäh rend derselbe bei S c h e l -
l o n g , der dieses Maass mi t dem Schiebezirkel bes t immte, 3 m m gleich ist (s. oben). 

Die N u m m e r n 12, 13, 29 und 30 sind mi t dem Bandmaasse genommen. Bei allen übr igen Maassen habe 
ich den Tasterz i rkel , den sogenannten Kopfmesser (s. Preisverzeichniss ch i ru rg i scher I n s t r u m e n t e von T h a m m 
N r . 45) geb rauch t . Dieser Kopfmesser ha t das Charnier in der Mi t te ; die Branchen der einen Seite s ind ge-
wölbt und scharf , die der anderen gerade und stumpf. Die ersten passen f ü r gewölbte Thei le und solche m i t 
k n ö c h e r n e r Un te r l age , wo ein gewisser Druck sicherere Maasse e rg iebt ; die zweiten passeu f ü r flache u n d 
Weicht l ie i le , wo ein auch ger inger Druck die Maasse ve rkürzen könnte . Die gewölbten Branchen kamen bei 
den N u m m e r n 9, 10, 14, 15, IG, 17, 18, 19, 20, 21, 23 und 27, — die flachen bei 22, 24, 25, 26 und 28 in An-
wendung . Meine Messfehlertabelle zeigt , dass Messfehler über 2 m m selten sind. Die grössten Messfehler 
(4 m m ) zeigen der hor izonta le Kopfumiäng, der quere Kopfbogen und die malare Gesichtsbrei te . Bei den zwei 
e r s te ren s ind wohl die Haare an dem Messfehler schuld. 

W a s die malare Gesichtsbrei te anbelangt, so ist ih re E n t n a h m e am Lebenden schwer, wTeil die Ausgangs-
p u n k t e n ich t mi t Sicherhei t zu best immen sind. Auch S c h e l l o n g beklagt sich da rübe r und ist sein Mess-
feh ler dem mein igen gleich. Bei künf t igen Untersuchungen werde ich dieses Maass s t re ichen. 

Die W ö l b u n g der Zi rke lbranchen ist etwas zu ve rminde rn , da die betreffende Spitze bei tief l iegender 
Nasenwurzel die le tztere n ich t erreichen kann. Daraus erk lären sich die verhäl tnissmässig grossen Messfehler 
der Gesichts- und Nasenhöhe. 

14* 



1 2 Dr. S. A V e i s s e n b e r g , 

R u m p f - u n d E x t r e m i t a t e n m a a s s e . 

Is t de r von seineu W e i c h t h e i l e n en tb löss te Schiidel bei A u s f ü h r u n g von M e s s u n g e n d e m lebenden Kopfe 
vorzuz iehen , so ist am R u m p f und an den E x t r e m i t ä t e n das U m g e k e h r t e de r Fal l . E s w ä r e r i s k a n t , d ie ganze 
Höhe oder sogar n u r die L ä n g e eines Beines a m Skelet te be s t immen zu wol len . W i r s ind n i c h t im S taude , 
die n a t ü r l i c h e Z u s a m m e n f ü g u n g der e inze lnen Thei le am Skelet te wieder h e r z u s t e l l e n , u n d desha lb ist es r a t h -
s a m e r , d ie Messung der aus m e h r e r e n S t ü c k e n zusammengese tz ten K ö r p e r t h e i l e a m Ske l e t t e l ieber zu lassen. 
Die n a t ü r l i c h e Grösse so lcher The i le k a n n m a n n u r am Lebenden e rha l t e n . D a g e g e n s ind die e inze lnen 
K n o c h e n s t ü c k e viel b e q u e m e r am Skele t te als am Lebenden zu mcsseu. So ist d ie L ä n g e des O b e r a r m e s o d e r 
des O b e r s c h e n k e l s am Lebenden k a u m g e n a u zu b e s t i m m e n , und die M e s s u n g so lcher U n t e r a b s c h n i t t e am 
L e b e n d e n ist besser a u f z u g e b e n . 

I ch b e s t i m m t e fo lgende Maasse : 

31. Die Schei te l -S i tzhöhe ist die g e r a d e E n t f e r n u n g vom Scheitel b is zu den S i t z b e i n h ö c k e r n . 
32. Die Schu l t e r -S i t zhöhe ist die g e r a d e E n t f e r n u n g vom A c r o m i o n bis zu d e m s e l b e n T u n k t e . 
33. Der B r u s t u m f a n g in der t i e f s ten Insp i ra t ions- u n d t iefs ten E x s p i r a t i o n s s t e l l u n g — v o r n e in d e r Höhe 

de r B r u s t w a r z e n , h in t en u n t e r h a l b des Scapularwinkels . 
34. Der B r u s t w a r z e n a b s t a n d . 
35. Die B e c k e n b r e i t e zwischen den a m meis ten abs t ehenden P u n k t e n der Beckenschau fe l . 
36. Die A r m l ä n g e v o n der S c h u l t e r h ö h e bis zur Spi tze des m i t t l e r e n F i n g e r s . 
37. Die I l a n d l ä n g e von der u n t e r e n F a l t e am Handge l enk bis zur Spi tze des m i t t l e r e n F inge r s . 
38. Die Be in länge v o m oberen R a n d des grossen T r o c h a n t e r s bis z u m F u s s b o d e n . 
39. Die F u s s l ä n g e von dem am m e i s t e n nach h i n t e n v o r s p r i n g e n d e n P u n k t e de r F e r s e bis z u r Spi tze 

de r l ängs t en Zehe . 
Die N u m m e r n 31 u n d 32 w u r d e n an Si tzenden b e s t i m m t ; 33, 36, 37 , 38 u n d 39 w u r d e n m i t d e m Band-

maasse , 34 u n d 35 mi t e inem Beckenmesser g e n o m m e n . 
Die L ä n g e der E x t r e m i t ä t e n in P r o j e c t i o n zu b e s t i m m e n , i s t , wie schon W e i s b a c h 1 ) b e m e r k t e , e in 

F e h l e r . Die Gl iedmaasscn b i lden e rs tens ke ine geraden L in ien uud zwei tens v e r l a u f e n sie be i a u f r e c h t e r Kürpe r -
s te l lung s c h r ä g von oben u n d aussen n a c h u n t e n und innen, so dass die P r q j e c t i o n s m a a s s e e twas k ü r z e r aus-
fal len als d ie wi rk l i chen . Die le tz te ren s ind also auch h ie r wie am K o p f e d e n e r s t e r e n vo rzuz i ehen . 

W a s den obe ren A u s g a n g s p u n k t f ü r die Beinlänge anbe langt , so ha l t e ich den o b e r e n R a n d des T r o c h a n t e r 
m a j o r f ü r den zweckmäss igs ten . E s w u r d e n noch versch iedene a n d e r e T u n k t e v o r g e s c h l a g e n , so ζ. B. die 
Spina il. an t e r . s u p e r . , die S y m p h y s e u n d de r Spalt. Allen diesen T u n k t e n ist a b e r d ies e i g e n t ü m l i c h , dass 
sie e igent l ich dem Beine g a r n ich t a n g e h ö r e n . Ausse rdem sind die be iden le tz ten P u n k t e aus A n s t a n d s r ü c k -
s ich ten gänz l ich aus d e r A n t h r o p o m e t r i e zu s t re ichen. Ue b r ige ns m u s s m a n das s chon aus p r a k t i s c h e n R ü c k -
s ich ten t h u n , da n i ch t n u r u n t e r den Civ i l i s i r t en , sonde rn auch u n t e r d e n W i l d e n s ich v ie l e , i h r F e i g e n b l a t t 
zu l ü f t e n , we ige rn werden . Man legte auf die E n t f e r n u n g der S y m p h y s e v o m F u s s b o d e n g ro s sen W e r t h . 
U n g e f ä h r auf den Mi t t e l punk t des K ö r p e r s fa l lend , soll dieses Maass das Y e r h ä l t n i s s zwischen O b e r - u n d 
U n t e r k ö r p e r angeben . In d ieser B e z i e h u n g h a t die V e r g l e i c h u n g der ganzen Be in länge m i t de r Kopf - und 
R u m p f l ä n g e viel b r a u c h b a r e r e Resu l ta te e r g e b e n (s. Cap. V I I , K ö r p e r p r o p o r t i o n e n ) . D e r Spa l t i s t a n t h r o p o -
me t r i s ch noch wen ige r b r a u c h b a r . E r is t ü b e r h a u p t kein ana tomisch fes t b e s t i m m t e r P u n k t ; a m Ske le t t feh l t 
e r ganz u n d muss e r s t c o n s t r u i r t werden , a m Lebenden l iegt e r in W e i c h t h e i l e n u n d ist h i e r seine A u f f i n d u n g 
sehr u m s t ä n d l i c h . 

S ä m m t l i c h e n i ch t m e d i a n gelegene Maasse habe ich n u r r ech t e r s e i t s b e s t i m m t . W ä h r e n d de r Messung 
h a t t e n die L e u t e n u r le ich te U n t e r k l e i d e r an. 

Die am E i n g a n g e dieses Capitels aufges te l l t en P r inc ip i en f ü h r t e n m i c h zu e ine r K ü r z u n g des Mess-
schemas . Ich k o n n t e se lbs tvers tänd l ich n i c h t bei j e d e m vorgesch lagenen Maasse s t e h e n b le iben u n d die 
G r ü n d e se iner A u f n a h m e oder W e g l a s s u n g a n f ü h r e n — das w ü r d e m i c h zu we i t f ü h r e n . I ch m ö c h t e n u r 
noch h i n z u f ü g e n , dass ich es vermied , neue Maasse mi t t e l s t Add i t ion ode r S u b t r a c t i o n von s chon g e f u n d e n e n 
zu b e s t i m m e n . Diese a l lgemein g e ü b t e Me thode ist zu ver lassen ; sie l i e fe r t r i c h t i g e R e s u l t a t e n u r be i den in 
P r o j e c t i o n g e n o m m e n e n Maassen , bei den ü b r i g e n abe r falsche. Denn l iegen die e inze lnen Maasse n i c h t in 
e iner g e r a d e n Linie, so b e k o m m e n wi r d u r c h Addi t ion derse lben die L ä n g e e ine r g e b r o c h e n e n , d ie d o c h i m m e r 
g rösse r ist, als die g e r a d e E n t f e r n u n g zwischen den be iden E n d p u n k t e n . 

A u c h sind in der A n t h r o p o m e t r i e j eg l i che Correct ionsniaasse zu v e r w e r f e n . Sie w i r k e n n ive l l i r end u n d 
schl iessen desha lb eine t i e fe re Analyse aus . So schlägt ζ. B. T o p i n a r d 2 ) zur B e s t i m m u n g d e r w i r k l i c h e n 
Be in länge ( F e m u r k o p f - S o h l e ) fo lgende Correc t ions tabel le v o r : 

1 ) Körpermessungen verschiedener Menschenrassen. 
2) L'anthropologie, p. 341. 
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Ausgangspunk t Sp. il. ant. sup sub t rah i ren 60 m m 

E in solches Ve r f ah ren kann nu r die höchstwahrscheinl ich bes tehenden fe ineren Unterschiede in der Höhe 
des Beckens u n d in de r R ich tung des Femurkopfes verwischen. 

Ausser den e igent l ichen Maassen der verschiedenen Körper thei le hat der Anthropologe noch auf solche 
Merkmale zu a c h t e n , die sich in Zahlen nicht ausd rücken , sich da fü r abe r zählen lassen. Es sind beschrei-
bende Merkmale , und ihre Wicht igke i t leuchtet daraus e in , dass viele von ihnen Rasseueigenthümlichkei teu 
da r s t e l l en , wie ζ. B. die Fa rbe und Beschaffenheit des Haares , die Nasenform u. s. w . , wäh rend m e h r e r e 
andere noch aus se rdem oder fast ausschliesslich als Commentar zu den gewonnenen Zahlen dienen, wie ζ. B. 
F o r m des Kopfes und des Gesichts, Stellung der Wangenbeine u. s. w. 

Ich achte te auf folgende Merkmale : 
a) Allgemeine Körpere rnährung . 
b) Fa rben typus . 
c) Gesichtsform. 
d) Verlauf der St i rn. 
e) Kiefers tel lung. 
f) Ste l lung der Wangenbeine. 

g) R i c h t u n g der Augenspalte. 
h) Fa l tenbi ldung am inneren Augenwinkel, 
i) I r i s fa rbe . 
j) Bindehaut fa rbe , 

k) Nasenform. 
1) Mundfo rm, 

m) Ohr fo rm. 
n) Zus tand des Ohrläppchens — frei oder angewachsen, 
o) F a r b e und Beschaffenheit des Kopfhaares , 
p) F a r b e urnl Beschaffenheit des Barthaares , 
q) Hau t f a rbe , 
r ) Körpe rbehaa rung . 

Es bleibt mi r noch einige Wor te darüber zu sagen ü b r i g , wie in der An th ropome t r i e mi t den gewon-
nenen Zahlen ve r f ah ren wird . Leider ist meine Einle i tung schon so angewachsen, dass ich mich über diesen 
Gegens tand n u r ku rz fassen kann. 

E ine Zeit l ang begnüg te man sich mit den absoluten Zahlen. Es stellte sich aber heraus , dass dieselben 
an und f ü r sich wenig Charakter is t isches bieten und nicht mit e inander zu vergleichen sind. Es fehlte ein 
V e r f a h r e n , ve rmöge welchem man leicht einen Ueberblick übe r die Maasse gewinnen könnte . Ein solches 
w u r d e in den relat iven Maassen gefunden und, wenn ich n icht irre, war R e t ζ i u s der erste, der dieselben in 
die A n t h r o p o m e t r i e e in führ te . E r berechnete das Verhäl tniss zwischen Schädellänge und - b r e i t e und the i l te 
auf G r u n d dieses Verhältnisses die Schädel in lange und kurze. Später wurde dies Verfahren auch auf die 
ü b r i g e n Körper the i l e ausgedehnt und je tz t drängen allmälig die relat iven W e r t h e die absoluten aus dem Felde. 
Und zwar nenn t man die Verhältnisse zwischen den einzelnen Körper the i len und der Körpergrösse „Propor-
t ionen" , während die Verhältnisse zwischen den einzelnen Maassen der Körper the i le selbst „Iudices" genannt 
werden . Was die re la t iven Maasse anbelangt , so b r a u c h t man n u r , um ihre Bedeu tung f ü r die An th ropo-
me t r i e zu beg re i f en , den hohen W e r t h , den die Kopf- , Gesichts- und Nasenindices er langt haben, zu be rück-
s icht igen. N u r die relat iven Grössen der Maasse geben uns die Mögl ichkei t , die letzteren mi te inander ver-
g le ichen zu können. 

Die in der Stat is t ik mi t grossem Erfolge gebrauchten Mit te lwer the werden auch in der A n t h r o p o m e t r i e 
a n g e w a n d t und waren dieselben sogar eine Zeit lang allein maassgebend. Es ist h ier n icht der Ort, von der 
B e d e u t u n g und Wich t igke i t der Mit telwerthe zu sprechen. Es genüg t zu sagen , dass sie es s i n d , die uns 
e inen Begriff von dem am häufigsten Vorkommenden geben. Sie haben aber auch den grossen Fehler , dass 
sie die individuel len Eigenthüml ichke i ten verwischen und so Alles nivelliren. Ein Mensch ist dem anderen , 
besonders d o r t , wro Mischungen s ta t tgefunden h a b e n , nicht g le ich , und es ist in te ressant , die individuellen 
Schwankungsgrenzen der Maasse zu kennen. Zu diesem Behufe wird ausser dem Mit te lwer the noch das 
M i n i m u m u n d M a x i m u m der Maasse angegeben. L)ies genüg t aber n i c h t , u m eiue klare Vorstel lung von 
sämmt l i chcn Vorkommnissen in der Entwickelung zu bekommen. Ich hielt mich deshalb an ein anderes, von 
den russ i schen Anthropo logen ( B o g d a n o f f . C h a r u s i n ) viel und mit Nutzen geübtes Ver fahren . Ich ordnete 

Troch . major 
Symphyse . 
Spalt . . . . 

addi ren 23 „ 
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s ä m m t l i c h e f ü r i r g e n d ein Maass g e f u n d e n e n W e r t h e in au f s t e igende a r i t h m e t i s c h e R e i h e n m i t e iner j e n a c h 
de r Grösse des Maasses ve r sch ieden grossen Differenz. Solche Tabel len sind s e h r übe r s i ch t l i ch u n d g e w ä h r e n 
den Vor the i l , dass m a n n i c h t n u r M i n i m u m u n d M a x i m u m , sonde rn auch d ie S c h w a n k u n g e n zwischen i h n e n 
u n d das Ve rhä l t n i s s de r M i t t e l w e r t h e zu allen Zusammense t zenden ü b e r b l i c k e n k a n n . M a n h a t s ä m m t l i c h e 
Maasse so zu sagen vo r den A u g e n u n d k a n n auf G r u n d des V e r h a l t e n s u n d Baues e ine r so lchen R e i h e 
m a n c h m a l w i c h t i g e Sch lüsse auf R e i n h e i t u n d Z u s a m m e n s e t z u n g de r sie b i l d e n d e n Gl ieder z i ehen . 

Ich b e h a n d e l t e auf diese Wei se wie die abso lu ten so auch die re la t iven Maasse . 

III. Geschlecht, Alter, Beschäftigung· und Zahl der Gemessenen. 

E s ist s e lb s tve r s t änd l i ch , dass i rgend ein I n d i v i d u u m n i ch t i m m e r als T y p u s se iuer Rasse h inges te l l t 
w e r d e n k a n n . E s m ü s s e n m e h r e r e I nd iv iduen gemessen w e r d e n , u m ers tens d ie i nd iv idue l l en S c h w a n k u n g e n 
z u m A u s d r u c k zu b r i n g e n , u n d z w e i t e n s , u m eine viel leicht ex i s t i r ende M e h r h e i t d e r T y p e n n a c h w e i s e n zu 
k ö n n e n . M a n such t e ein M i n i m u m de r zu messenden Ind iv iduen fe s t zus te l l en ; so b e g n ü g t e s ich ζ. B. Q u e -
t e l e t m i t zehn P e r s o n e n , die er abe r aus der Masse auswähl t e . E r s a g t s e l b s t 1 ) : „Je m e suis b o r n e ä 
m e s u r e r avec soin d ix ind iv idus de c h a q u e äge, cliez les h o m m e s c o m m e clxez les f e m m e s , m a i s en les p r e n a n t 
en g e n e r a l d ' une f o r m e qu 'on p o u v a i t r e g a r d e r comme regu l i e re . " Dieses V e r f a h r e n wTurde, so viel m i r be-
k a n n t , von k e i n e m a n d e r e n A n t h r o p o l o g e n m e h r g e b r a u c h t und m i t Rech t . E s f ü h r t e i h n , wie ich schon 
oben e r w ä h n t h a b e und wie ich noch we i te r u n t e n m e h r m a l s zu zeigen Ge legenhe i t h a b e n w e r d e , zu 
f a l schen Resu l t a ten . B r o c a 2 ) , dem es h a u p t s ä c h l i c h auf die R a s s e n b e s o n d e r h e i t e n a n k o m m t , m a c h t e inen 
U n t e r s c h i e d zwischen re inen u n d gemisch ten Völke r scha f t en u n d zwischen w e n i g u n d s t a r k v a r i i r e n d e n 
M e r k m a l e n , was ganz r i c h t i g ist . Bei den e r s t e ren rä t l i er n ich t u n t e r 20, bei den l e t z t e r en e t w a 200 b i s 300 
M e s s u n g e n a u s z u f ü h r e n . 

I c h h a b e im Obigen ause inande rgese tz t , wie die a n t h r o p o m e t r i s c h e n U n t e r s u c h u n g e n u m g e s t a l t e t w e r d e n 
müssen . Um den d o r t aufges te l l t en F o r d e r u n g e n g e r e c h t zu w e r d e n , m u s s e ine g ro s se Z a h l v o n I n d i v i d u e n 
ve r sch i edenen A l t e r s u n d Gesch lech ts gemessen werden . Da ich an den J u d e n ein s e h r g rosses u n d zu mei-
n e m E r s t a u n e n ein h ö c h s t gefä l l iges Mater ia l f a n d , so such te ich so vo l l s t änd ig zu s e i n , w i e es n u r e inem, 
de r ganz allein a r b e i t e t , m ö g l i c h ist . Viele such ten mich a u f , u m gemessen zu w e r d e n , wras ich e inerse i t s 
m e i n e m D y n a m o m e t e r u n d andere r se i t s , was komisch kl ingt , dem H e r r n B a r o n H i r s c h zu v e r d a n k e n h a b e . 
K i n d e r u n d j u n g e L e u t e wol l ten g e r n i h r e K r a f t wissen und ze igen , die E r w a c h s e n e n h ie l t en m i c h f ü r e inen 
A g e n t e n des B a r o n s , de r m i c h b e a u f t r a g t h a t , vor läuf ige U n t e r s u c h u n g e n ü b e r d ie T a u g l i c h k e i t de r J u d e n 
f ü r die von i hm p r o j e c t i r t e n Acke rbauco lon i en in A r g e n t i n i e n anzuste l len . A u s s e r d e m e r f r e u t e ich m i c h a u c h 
de r U n t e r s t ü t z u n g vie ler in te l l igenten L e u t e , so ζ. B. der H e r r e n S c h u l d i r e c t o r e n P r o b s t u n d S c l i ö n z i s s , 
sowie des l e i t enden Arz t e s am i s rae l i t i schen K r a n k e n h a u s e H e r r n I)r . R e i s s e r , d ie m i r i h r e Ze i t u n d K inde r , 
bezw. K r a n k e n ( le ichte a m b u l a n t e Fä l l e ; in h ö c h s t z u v o r k o m m e n d e r W e i s e z u r V e r f ü g u n g s te l l ten . E s i s t 
m i r e ine a n g e n e h m e Pf l i ch t , diesen H e r r e n auch an dieser Stelle meinen i n n i g s t e n D a n k zu sagen . 

I m F o l g e n d e n gebe ich Al te r , Geschlecht , B e s c h ä f t i g u n g u n d Zahl de r G e m e s s e n e n , sowie de r an i h n e n 
a u s g e f ü h r t e n M e s s u n g e n u n d n o t i r t e n M e r k m a l e an. 

S ä m m t l i c h e m ä n n l i c h e n Gesch lech t s , deren A l t e r , B e s c h ä f t i g u n g u n d Z a h l die Tabe l le I a n g i e b t , h a b e 
ich au f h, 1 , ο — 5 , 33, 30 — 39 3) u n t e r s u c h t , was m i r die Mögl i chke i t g a b , d ie E n t w i c k e l u n g des K ö r p e r s 
u n d seiner e inzelnen The i le zu ve r fo lgen . 

L e i d e r s ind die Maasse a m K o p f e so z a h l r e i c h , dass eine volle D u r c h f ü h r u n g m e i n e s P r o g r a m m s f ü r 
e inen Einzelnen ganz u n m ö g l i c h ist . U m aber die E n t w i c k e l u n g dieses w i c h t i g s t e n K ö r p e r t h e i l e s s t u d i r e n zu 
k ö n n e n , h a b e ich im oben a n g e d e u t e t e n Sinne das P r o g r a m m g e k ü r z t u n d die Maasse I, 9, 10, 12, 14, 17, 23, 
26 u n d 27 an 

3 Neugeborenen , 
•4 F ü n f j ä h r i g e n u n d 

25 Z e h n j ä h r i g e n g e n o m m e n . 

E n d l i c h h a b e ich zur a l lse i t igen Cha rak te r i s t i k des K ö r p e r b a u e s d e r J u d e n 100 e r w a c h s e n e m ä n n l i c h e 
I n d i v i d u e n im Al t e r von 21 bis 50 J a h r e n nach dem vol l s tändigen Schema g e m e s s e n . 

U m den E in f lu s s des Geschlech ts auf die K ö r p e r e n t w i c k e l u n g fes tzus te l len u n d u m die B e s o n d e r h e i t e n 
an Bau u n d L e i s t u n g e n des we ib l i chen K ö r p e r s zu s t u d i r e n , h a b e ich an F r a u e n fo lgende M e s s u n g e n aus-
g e f ü h r t : 

A n 303 F r a u e n im Al te r von 5 — 40 J a h r e n h a b e ich 1 u n d b, i, ο b e s t i m m t . 
Bei 50 e r w a c h s e n e n F r a u e n im Al te r von 18 bis 40 J a h r e n h a b e ich n o c h a u s s e r d e m 3 — 5, 9, 10, 12, 14, 

17, 23, 20. 27 u n d « — k, q e rmi t t e l t . 

Anthropometrie, p. 24. 
2) Instr. gener. p. 133 der russischen Uebersetzung. 
3) Die Buch staben und Zahlen haben die ihnen im Messschema gegebene Bedeutung. 
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T a b e l l e I . 

Alter , Beschäf t igung und Zahl der g e m e s s e n e n Männer. 

w e n i g b e m i t t e l t e 
1 

w o h l h a b e n d e 

phys i sch arbei tende 
phys i sch n i ch t a rbe i t ende 

schwer leicht 
A l t e r S u in m a A l t e r 

Arbe i t e r , 
Schlosser , 

Z i m m e r l e u t e 
u. s. w. 

Schneider, 
Schuhmacher , 

Sat t ler 
u . s. w. 

Klein-
händle r , 
Commis 

Schulk inder 
Kauf leu te , 

Aerz te 
u. s. w. 

S u in m a 

5 2 6 8 

6 

7 

8 

2 

9 

17 

8 

15 

8 

10 

24 

25 

9 36 15 51 

10 51 31 82 

11 38 24 62 

12 6 26 19 51 

13 8 5 9 11 20 53 

14 9 13 18 17 57 

15 7 21 18 4 50 

16 6 20 15 9 50 

17 4 18 24 4 50 

18 9 20 25 7 61 

19 4 19 32 6 61 

20 12 24 35 2 2 75 

21 — 25 23 23 38 16 100 
26 — 30 19 18 18 5 60 
31 — 40 21 18 14 7 60 
41 — 50 4 6 10 4 24 
51 — 75 ο 7 4 2 15 

S u m m a . . . 134 212 260 192 195 36 1029 

E n d l i c h h a b e ich noch z u r K l ä r u n g der in te ressanten F r a g e vom N a c h d u n k e l n der H a a r - u n d I r i s f a r b e n 
bei 224 K n a b e n u n d 221 M ä d c h e n im Alter von 1 — 5 J a h r e n b, i u n d ο a u f g e z e i c h n e t . 

IV. A n t h r o p o m e t r i e d e r J u d e n . 

L i t e r a t u r . 

Die J u d e n s ind in a n t h r o p o l o g i s c h e r Bez iehung o h n e Zwei fe l e ins de r i n t e r e s san te s t en Völker . E i n Volk 
m i t e ine r ü b e r d r e i T a u s e n d J a h r e a l ten Gesch ich te ; seit f a s t zwei T a u s e n d J a h r e n ü b e r die ganze W e l t zer-
s t r e u t u n d s e i t d e m n i c h t m e h r d u r c h einen s taat l ichen, s o n d e r n d u r c h e ineu re l ig iösen B u n d , iu den F r e m d e 
n u r u n t e r s c h w e r e n B e d i n g u n g e n a u f g e n o m m e n w e r d e n , f e s t g e h a l t e n ; von de r ü b r i g e n W e l t d u r c h m a n c h e 
r e l ig iöse B e s t i m m u n g e n , sowie d u r c h Gesetze u u d Fe indse l i gke i t sei tens de r h e r r s c h e n d e n Vö lke r a b g e s o n d e r t , 
b i e t e t es n i c h t n u r f ü r die E t h n o g r a p h i e , sondern auch f ü r die A n t h r o p o l o g i e viel M e r k w ü r d i g e s u n d A n -
z i ehendes . 

I c h m ö c h t e h i e r n u r k u r z auf die F r a g e u h i n w e i s e n , we lche sich D e m j e n i g e n , de r sich mi t de r A n t h r o -
po log ie de r J u d e n b e s c h ä f t i g t , da rb ie t en . 

I l a b e n s ich die J u d e n re in e rha l t en oder n i c h t ? 
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U n t e r den eben a u f g e z ä h l t e n B e d i n g u n g e n müss t en die J u d e n s c h e i n b a r r e i n u n d u n v e r m i s c h t b le iben. 
W o h e r k o m m e n abe r die b londen J u d e n in E u r o p a u n d die schwarzen i n Ind ien u n d A b e s s i n i e n ? 

Dass m a n den J u d e n auf den e r s t en Blick e rkennen k a n n , ist e ine La ien fabe l . Ich k a n n es schon j e t z t 
s a g e n , dass i c h , wie a u c h e in ige vo r m i r , z u m Schlüsse g e k o m m e n b i n , dass die J u d e n n i c h t e inen g e n a u 
c h a r a k t e r i s i r t e n a n t h r o p o l o g i s c h e n T y p u s bi lden, sondern dass sie aus m e h r e r e n n i c h t übe ra l l g l e i chen T y p e n 
z u s a m m e n g e s e t z t s ind. W i e ist diese T y p e n m e h r h e i t zu e r k l ä r e n ? 

E s s ind d re i E r k l ä r u n g s v e r s u c h e zu lä s s ig : 
E r s t e n s k ö n n t e n die J u d e n schon zu A n f a n g i h r e r Geschich te ein Mischvo lk g e w e s e n sein. 
Zwe i t ens h a b e n die J u d e n v ie l le icht d u r c h P r o p a g a n d a viele f r e m d e E l e m e n t e in sich a u f g e n o m m e n . 
U n d d r i t t e n s k ö n n t e n äusse re U m s t ä n d e den u r s p r ü n g l i c h e n T y p u s v e r ä n d e r t h a b e n . 
W e n n w i r auch f ü r die e r s ten zwei Voraus se t zungen einige sie u n t e r s t ü t z e n d e g e s c h i c h t l i c h e T h a t s a c h e n 

haben , so w e r d e n doch dieselben n i ch t von a l l en , b e s o n d e r s j ü d i s c h e n G e l e h r t e n , z u g e g e b e n , w e n i g s t e n s in 
i h r e r B e d e u t u n g h e r a b g e s e t z t . F ü r die d r i t t e Mögl ichke i t l iegen bis j e t z t ke ine z w i n g e n d e n Beweise v o r . 

N u r eine e inhe i t l i ch ange l eg t e u n d d u r c h g e f ü h r t e a n t h r o p o m e t r i s c h e U n t e r s u c h u n g de r J u d e n versch ie -
dene r L ä n d e r k ö n n t e diese, speciell die J u d e n be t re f fenden , sowie a u c h e in ige a l l geme ine F r a g e n der A n t h r o -
pologie , w e n n n ich t gänz l i ch lösen, so d o c h wenigs tens m ä c h t i g f ö r d e r n . 

Ich such t e im Obigen k u r z die W i c h t i g k e i t des S t u d i u m s der A n t h r o p o l o g i e de r J u d e n k l a r z u l e g e n u n d 
w e r d e im Schlusscapi te l noch da rau f z u r ü c k k o m m e n . 

Die L i t e r a t u r des Gegens tandes is t t r o t z seiner W i c h t i g k e i t eine n u r s e h r spä r l i che . 
I m F o l g e n d e n sind die A r b e i t e n ü b e r die A n t h r o p o m e t r i e de r J u d e n n a c h i h r e m E r s c h e i n e n z u s a m m e n -

gestel l t : 
1. G. S c h u l t z , B e r i c h t ü b e r M e s s u n g e n an Ind iv iduen von v e r s c h i e d e n e n N a t i o n e n . Bul l . d. 1. classe 

phys i co - m a t h e m a t i q u e de l ' academie impe r i a l e des sciences de St. P e t e r s b o u r g . Τ. IV, 1845; — h a t e in ige 
K ö r p e r m a a s s e an 20 r u s s i s c h e n J u d e n b e s t i m m t . 

2. J . M a j e r i J . I v o p e r n i c k i , C h a r a k t e r y s t y k a tizyczna l udnosc i Ga l i cy j sk ie j , K r a k o w . 1. H e f t 1870, 
2. H e f t 1885. 

Diese A r b e i t i s t als eine der bes t en auf dem Gebiete der A n t h r o p o m e t r i e zu beze ichnen . Das M a t e r i a l 
w u r d e von m e h r e r e n A e r z t e n g e s a m m e l t u n d von den auf dem Tite l g e n a n n t e n H e r r e n b e a r b e i t e t . Die A r b e i t 
h a n d e l t ü b e r Polen , R u t h e n e n und J u d e n . Sie g iebt die Körpe rg rös se , den B r u s t u m f a n g , die F a r b e v o n H a u t , 
H a a r und Ir is , e in ige Kopf - und Ges ich t smaasse dieser Völker an. 

3. A. W e i s b a c h , K ö r p e r m e s s u n g e n ve r sch iedener Menschenrassen . Ber l in , 1878. S. 212 — 225. 
19 e r w a c h s e n e Ind iv iduen , aus Galizien, U n g a r n und der Moldau s t a m m e n d , n a c h d e m \V ei s b a c h ' s c h e n 

S c h e m a gemessen . 
4. L. S t i e d a , E i n B e i t r a g zur A n t h r o p o l o g i e der J u d e n . A r c h . f. An th r . , Bd . XIV, 1882. 
E s ist e ine B e a r b e i t u n g der von Dr . D y b o w s k i an 07 Köpfen von J u d e n aus d e m G o u v e r n e m e n t M i n s k 

a u s g e f ü h r t e n Messungen . 
5. B. B l e c h m a n n . E i n B e i t r a g zu r A n t h r o p o l o g i e der J u d e n . J . D. D o r p a t 1882. 
M e s s u n g e n nach d e m B r o c a ' s c h e n Schema an 100 e rwachsenen I n d i v i d u e n d e r R i g a e r B e w o h n e r s c h a f t . 
0. C. I k o w , N e u e Be i t r äge z u r An th ropo log i e der J u d e n . A r c h . f. A n t h r o p . , Bd. X V , — g i eb t die 

Kopf ind i ce s von 120 aus v e r s c h i e d e n e n Gebie ten Russ lands s t a m m e n d e n J u d e n v e r s c h i e d e n e n A l t e r s u n d Ge-
sch lech ts , sowie d i e j en igen von 20 K a r a i m e n an. Ausse rdem werden n o c h die I nd i ce s von 20 Schäde ln t ü r k i -
s c h e r J u d e n , und von 30 K a r a i m e n s c h ä d e l n a n g e f ü h r t . 

7. R. V i r c h o w , G e s a m m t b e r i c h t ü b e r die von der d e u t s c h e n a n t h r o p o l o g i s c h e n Gese l l schaf t v e r -
an las s t en E r h e b u n g e n ü b e r die F a r b e de r H a u t , der H a a r e und der A u g e n der S c h u l k i n d e r in D e u t s c h l a n d . 
A r c h . f. An th r . , Bd. X V I . 

8. S. J a s c h t s c h i n s k y , U n t e r s u c h u n g e n über die E n t w i c k e l u n g de r K ö r p e r g r ö s s e , des B r u s t u m f a n g e s 
u n d des Gewich t s de r Po len (569 I n d i v i d u e n ) und J u d e n (146 I n d i v i d u e n ) im S c h u l a l t e r . N a c h r i c h t e n d e r 
W a r s c h a u e r U n i v e r s i t ä t 1889 ( rass i sch) . 

9. N. S a c k , Die phys i sche E n t w i c k e l u n g der K inde r in den Mi t t e l s chu l en v o n Moskau . J . D. 1892. 
U n t e r den 6845 auf i h r e K ö r p e r g r ö s s e u n d ih ren B r u s t u m f a n g u n t e r s u c h t e n S c h ü l e r n b e f a n d e n sich a u c h 

396 J u d e n . 
F ü g t m a n noch die zwar z iemlich g u t e , aber e twas an t i semi t i sch J ) g e f ä r b t e Compi l a t ion v o n 
10. R. A n d r e e , Z u r V o l k s k u n d e der Juden . Le ipz ig 1881, S. 24 — 45 — h i n z u , so h a t m a n , w e n n 

v ie l l e ich t auch n i c h t a l le , so doch w e n i g s t e n s die wich t igs t en übe r die A n t h r o p o m e t r i e de r J u d e n v e r f a s s t e n 
A r b e i t e n . I m T e x t w e r d e ich noch e in ige andere , specielle F r a g e n b e r ü h r e n d e A b h a n d l u n g e n e r w ä h n e n . 

Die oben z u s a m m e n g e b r a c h t e L i t e r a t u r h a t zum Gegens tand n u r die o s t e u r o p ä i s c h e n J u d e n , w e l c h e z w a r 
den g röss t en The i l des h e u t i g e n J u d e n t h u m s a u s m a c h e n , aber uns doch n i c h t das S t u d i u m der ü b r i g e n e r -
lassen k ö n n e n . Die zu r vol len A u f k l ä r u n g der An th ropo log i e der J u d e n so w i c h t i g e n U n t e r s u c h u n g e n an 
i h r e n as ia t i schen Glaubensgenossen ble iben noch i m m e r ein f r o m m e r W u n s c h . 

Mein antiquarisches Exemplar stammt aus dem Lager antisemitischer Schriften von H. B e y e r in Leipzig, was 
charakteristisch genug für das Büchlein ist. 
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E r s t e r A b s c h n i t t . 
Die Entwickelung; des Körpers und seiner Theile. 

E r s t e s C a p i t e l . 
Die K ö r p e r g r ö s s e . 

Die Tabelle II (a. f. S.) giebt die Körpergrösse der J u d e n , die Entwicke lung derselben vom 5. bis zum 
75. Lebens jahre nebst Minimum und Maximum und der procent igen Ver the i lung zwischen den beiden der 
Gemessenen fü r jedes Lebensjahr an. 

Fig. 1. L ä n g e n w a c h s t l i u m d e r s ü d r u s s i s c h e n u n d M o s k a u e r J u d e n . 

Südrussische Juden Moskauer Juden 
Bei einer genaueren Bet rach tung derselben fallt uns erstens das schnelle Anwachsen der Körpergrösse 

bis zum 16. Lebensjahre auf ; von da weiter ist die Zunahme nu r eine geringe. \ r e rb inde t man die Pole der 
3 
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T a b e l l e I I . 

A l t e r 

I n M i l l i m e t e r n 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 

Zahl Proc. Zahl Proc.i Zahl Proc. Zahl Proc. Zahl Proc. Zahl Proc. Zahl Proc. Zahl Proc. Zahl Proc . Zahl Proc . 

901 — 950 1 12,5 
ι ι 

951 — 1000 2 25 

1001 — 1050 3 37,5 2 20 2 8,3 

1051 — 1100 2 25 5 50 7 29,2 5 20 

1101 — 1150 3 30 10 41,7 6 24 9 17,6 1 1,2 

1151 — 1200 3 12,5 11 44 18 35,3 14 17,1 6 9,7 

1201 — 1250 2 8,3 3 12 17 33,3 30 36,6 15 24,2 1 2 

1251 — 1300 6 11,8 28 34,2 20 32,3 15 29,4 4 7,5 

1301 — 1350 1 2 8 9,7 13 21 13 25,5 16 30,2 3 5,3 

1351 — 1400 1 1,2 7 11,3 13 25,5 20 37,7 12 21 

1401 — 1450 1 1,6 7 13,7 8 15,1 18 31,6 

1451 — 1500 
2 3,9 3 5,7 15 26,3 

1501 — 1550 
2 3,8 4 7 

1551 — 1600 
4 7 

1601 — 1650 1 1,8 

1651 — 1700 

1701 — 1750 

1751 — 1800 

1801 — 1850 

8 100 10 100 24 100 25 100 51 100 82 100 62 100 51 100 53 100 57 100 

M i n i m u m 940 1025 1030 1075 1110 1130 1160 1250 1260 1320 

M a x i m u m 1100 1150 1250 1230 1310 1360 1410 1500 1550 1625 

Differenz zw. beiden 160 125 220 155 200 230 250 250 290 305 

Mittel 1016 1086 1121 1156 1202 1247 1280 1345 1377 1448 

Jahreszuvvaclis . . — 70 35 35 46 45 33 65 32 71 

vollk. E r w a c h s . = 100 61,2 65,5 67,6 69,7 72,5 75,2 77,2 81,1 83,0 
1 

87,3 

Re ihen m i t e i n a n d e r , so g e h e n diese auf solche Weise e r h a l t e n e n , die Re ihen beg renzenden Lin ien bis zum 
16. L e b e n s j a h r e ziemlich steil h e r u n t e r , u m d a n n wei te r fas t ho r i zon ta l zu ver laufen . Zwei t ens b e m e r k t man , dass 
diese L in i en ein d ive rg i r endes V e r h a l t e n d a r b i e t e n . E s m a c h t den E i n d r u c k , als ob be ide L in ien von e inem ge-
me insamen , aus se rha lb der Tabel le l iegenden P u n k t e en t sp r ingen , sich abe r in i h r em wei t e ren Verlauf von ein-
a n d e r en t f e rnen . Gegen das 16. J a h r e r r e i c h t die E n t f e r n u n g zwischen be iden i h r M a x i m u m , u m von da an f a s t 
cons t an t zu ble iben. E i n e E r k l ä r u n g f ü r diese e i g e n t ü m l i c h e E r s c h e i n u n g werden w i r we i te r u n t e n finden. 

E i n e n noch g e n a u e r e n E inb l i ck in die Grössenen twicke lung der süd rus s i s chen J u d e n ges ta t t e t uns die 
F ig . 1 (a. v. S.) (ausgezogene Linie) . Der obere The i l g i eb t die m i t t l e r e Grösse f ü r j edes L e b e n s j a h r an , 
w ä h r e n d im u n t e r e n sich die Z u n a h m e n an Grösse von J a h r zu J a h r bef inden . Aus dieser F i g u r sehen wir , 
dass der K ö r p e r an L ä n g e bis zum 6. L e b e n s j a h r e r a p i d e z u n i m m t , vom 6. bis zum 11. L e b e n s j a h r e zeigt e r 
ein ve r l angsamtes W a c h s t h u m und vom le tz te ren b is zum 16. f indet w iede r ein ges te iger tes W a c h s t h u m s ta t t . 
N a c h d e m 16. L e b e n s j a h r e fä l l t die Z u n a h m e steil h e r u n t e r , das W a c h s t h u m g e h t a b e r noch sehr l angsam bis 
z u m 30. L e b e n s j a h r e we i t e r . H ie r w i r d das M a x i m u m an Körpe rg rös se m i t 1659 m m e r r e i ch t u n d es t r i t t au f 
k u r z e Ze i t e in St i l l s tand im W a c h s t h u m ein. Vom 40. J a h r e w i r d die Z u n a h m e eine n e g a t i v e , d. h . de r 
K ö r p e r f ä n g t an, an Grösse a b z u n e h m e n . 

Die u n t e r b r o c h e n e L in ie derse lben F i g u r g i eb t die K ö r p e r g r ö s s e und i h r e j ä h r l i c h e Z u n a h m e be i den 
Moskauer J u d e n nach S a c k an. Beide Lin ien decken sich fas t vo l lkommen. A u c h h i e r findet ein ges te ige r tes 
W a c h s t h u m in den J a h r e n 12 bis 15 s ta t t , n u r fä l l t das M a x i m u m des J a h r e s z u w a c h s e s n i ch t auf das 16., son-

Die südrussischen Juden. 18 

K ö r p e r g r ö s s e . 

A l t e r 

15 16 17 18 19 j 20 ι 21 — 25 Ι 26 — 30 3 1 — 4 0 41 — 50 51 — 75 ι 21 — 75 
Zahl Proc Zahl Proc. Zah l Proc. Zahl Proc. Zahl Proc . Zah l Proc . Zah l Proc. Zahl Proc. Zah l Proc Zahl P roc Zah l Proc. Zahl Proc. 

5 10 2 4 

1 13 26 8 16 2 3,3 
14 28 8 16 3 6 2 3,3 1 1,6 2 2 2 3,3 2 13,3 6 2,3 
11 22 7 14 11 22 6 9,8 4 6,6 2 2,7 3 3 4 6,7 3 5 2 8,3 12 1,5 

j 6 12 8 16 11 22 17 27,9 13 21,3 15 20 19 19 5 8,3 13 21,7 4 16,7 2 13,3 43 16,6 
1 2 9 18 14 28 19 31,1 17 27,9 28 37,3 28 28 14 23,3 23 38,3 5 20,8 3 20 73 28,2 

7 14 8 16 9 14,8 14 22,9 20 26,7 27 27 18 30 13 21,7 12 50 7 46,7 77 29,7 
1 2 3 6 6 9,8 9 14,8 10 13,3 19 19 13 21,7 3 5 1 4,2 1 6,7 37 14,6 

3 4,9 2 2 4 6,7 3 5 9 3,4 
2 3,3 2 0,8 

50 100 50 100 50 100 61 100 61 100 75 100 100 100 60 100 60 100 24 100 15 100 259 100 
1375 1390 1460 1445 1500 1525 1465 1490 1520 1535 1470 1465 
1610 1720 1720 1740 1780 1740 1800 1780 1820 1705 1730 . 1820 

235 j 330 260 295 280 215 335 290 300 170 260 355 
1482 1558 1601 1611 1641 1640 1648 1659 1643 1642 1636 1648 

34 76 43 10 30 — 1 8 11 — 16 — 1 — 6 
89,3 93,9 96,5 

1 
97,1 98,9 98,9 99,3 100,0 99,0 99,0 98,6 — 

f lern auf das 15. L e b e n s j a h r . In der Tabel le I I I (a. S. 20) ist auch noch die Körpe rg rös se der gal izischen 
J u d e n n a c h Κ o p e r n i c k i verze ichne t . Verg le i ch t m a n die s ü d r u s s i s c h e n , cen t ra l russ i schen u n d gal iz ischen 
J u d e n m i t e i n a n d e r , so e rg i eb t s i ch , dass a l l e d r e i G r u p p e n d i e s e l b e L ä n g e n e n t w i c k e l u n g d a r -
b i e t e n u n d i h r e r K ö r p e r g r ö s s e n a c h n u r w e n i g v o n e i n a n d e r d i f f e r i r e n 1 ) . 

Die F i g . 2 u n d die Tabel le I I I (a. f. S.) geben neben dem L ä n g e n w a c h s t h u m me ine r J u d e n , auch noch 
das jen ige der J u d e n , Polen u n d R u t h e n e n nach K o p e r n i c k i , de r Schweden nach A x e l K e y 2 ) , de r Russen 
n a c h S a c k u n d der Belgier n a c h Q u e t e l e t 3 ) an. Diese Tabel len b ie ten uns also die M ö g l i c h k e i t , n i c h t 
n u r die J u d e n u n t e r sich, sondern a u c h m i t den Nachba r - und den in E u r o p a am bes ten u n t e r s u c h t e n Völke rn 
zu verg le ichen . Le tz t e re s w i rd u n s die Mögl ichke i t g e b e n , den a l lgemein gü l t igen E n t w i c k e l u n g s g a n g fest -
zuste l len u n d so die A n g a b e n Q u e t e l e t ' s zu cont ro l l i ren . 

Die J u d e n , Po len u n d R u t h e n e n zeigen im Al lgemeinen n u r wen ig von e inande r abwe ichende Zahlen . 
I m obe ren T h e i l de r F ig . 2 s tehen die J u d e n am t i e f s t en ; am höchs t en s t ehen die R u s s e n , d ie abe r im 
Ii). L e b e n s j a h r e von den Schweden ü b e r h o l t w e r d e n ; die Belgier bef inden sich in der Mi t te . W ä h r e n d die 

Ich untevliess es, die von J a s c h t s c h i n s k y gemessenen AVarschauer Juden zum Vergleiche heranzuziehen, da die 
Zahl derselben eine geringe ist. Uebrigens deckt sich der Entwickelungsgang derselben in den meisten Punkten mit dem 
hier geschilderten. 

2) Die Pubertätsentwickelung. Verhandlungen des X. internationalen medicinischen Congresses, Bd. I. Berlin 1891. 
s ) Anthropometrie. 
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Die südrussischen Juden. 21 

Linie für die letzteren eine regelmässige Curve darstellt , s ind diejenigen für die übrigen Völker mehr oder 
weniger gebrochen. Eine Erklärung dafür bietet uns der untere Theil der Fig . 2. Die jährl iche Zunahme 
ist bei Qu e t e l e t durch eine sich anfangs langsam, später schneller senkende Linie dargestellt; die übrigen 

Fig. 2. L ä n g e n w a c h s t h u m b e i v e r s c h i e d e n e n V ö l k e r n . 
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Linien zeigen aber verschiedene P e r t u b a t i o n e n , die ich auch bei den Juden constatirt habe und von denen 
schon oben die Rede war. Plötzliche Steigerungen der jährl ichen Zunahme an Länge, besonders in den Jahren. 
12 bis 16 , wurden schon längst vor mir v o n - d e n Herren B o w d i t c h , P a g l i a n i , A x e l K e y , E r i s m a n n , 
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S a c k u n d vielen Anderen, beobach te t , u n d wi r d ü r f e n desha lb a n n e h m e n , dass die M e i n u n g Q u e t e l e t ' s , a ls 
e ine allen a n d e r e n wide r sp rechende , e ine i r r i g e sei. Die K ö r p e r e n t w i c k e l u n g ist ke ine regelmäss ige , u n d lässt 
s ich dieselbe n i ch t d u r c h eine m a t h e m a t i s c h b e s t i m m t e Curve (nach Q u e t e l e t e ine Hype rbe l ) au sd rücken . 
V o n der G e b u r t bis z u m Grabe lassen sich sechs ve r sch iedene P e r i o d e n der E n t w i c k e l u n g un te r sche iden . Die 
e r s t e Pe r i ode d a u e r t von der G e b u r t bis z u m 6. — 8. Lebens j ah re . Sie ist d u r c h ein sehr r ap ide s W a c h s -
t h u m cha rak te r i s i r t , so dass die K ö r p e r l ä n g e am E n d e dieser Pe r i ode m e h r als das Doppe l t e de r a n f ä n g l i c h e n 
b e t r ä g t . — Die zwei te Pe r iode d a u e r t b is z u m 11. — 14. L e b e n s j a h r e . W ä h r e n d derse lben zeigt die K ö r p e r -
e n t w i c k e l u n g ein z iemlich langsames F o r t s c h r e i t e n . E s m a c h t den E i n d r u c k , als ob der K ö r p e r K r ä f t e 
sammele f ü r die d r i t t e P e r i o d e , die m i t dem 16. L e b e n s j a h r e meis tens abgeschlossen ist. Diese Pe r iode is t 
w iede r d u r c h ein be t r äch t l i ches Ste igen des W a c h s t h u m s m a r k i r t , u n d sämmt l i che A u t o r e n sind e in ig da r in , 
dass dieselbe m i t der P u b e r t ä t s e n t w i c k e l u n g z u s a m m e n h ä n g t . — Auf diese Pe r iode fo lg t wieder eine solche 
m i t s eh r l a n g s a m e m W a c h s t h u m , welche b is zum 30. L e b e n s j a h r e daue r t . — Die f ü n f t e P e r i o d e , vom 30. b i s 
z u m 40. Lebens j ah re , is t d u r c h e inen vo l lkommenen St i l l s tand des W a c h s t h u m s ausgeze ichne t . — End l i ch f o l g t 
d ie sechs te P e r i o d e , die d u r c h eine A b n a h m e des W a c h s t h u m s cha rak t e r i s i r t ist . — Dem Ver lau fe d ieser 
P e r i o d e n en t sp rechend , zeigt auch der u n t e r e The i l der F i g u r 2 zuers t eine S te ige rung , dann ein Thal , welches 
wieder in e inen B e r g ü b e r g e h t . Dieser B e r g fäll t steil zu e iner flachen E b e n e ab, auf die eine S e n k u n g u n t e r 
die Nul l l in ie folgt . Dieses Ve rha l t en sche in t ein Na tu rgese t z zu sein. Man verg le iche wen igs tens die Tabel len 
von A x e l K e y u n d S a c k , wo die A n g a b e n m e h r e r e r a n d e r e r , h ie r n i ch t e r w ä h n t e r A u t o r e n b e r ü c k s i c h t i g t 
w o r d e n s i n d , u n d m a n wi rd von der Gese tzmäss igkei t des eben gesch i lde r ten Ver laufes ü b e r z e u g t werden . 
Die Pe r ioden f a n g e n aber n i ch t bei allen zu g le icher Zei t an u n d sind von ve r sch iedener D a u e r u n d In t en -
s i tä t . W a h r s c h e i n l i c h sind es äusse re Ums tände , die den E i n t r i t t , sowie die Dauer u n d die In t ens i t ä t derse lben 
beeinf lussen. 

Wras die Ursachen dieses e i g e n t h ü m l i c h e n Ganges der E n t w i c k e l u n g a n b e l a n g t , so s ind es in der Kind-
h e i t , wie es s c h e i n t , die I m p u l s e des ges te ige r t en W a c h s t h u m s , d ie , e inmal w ä h r e n d des F r u c h t l e b e n s an-
gesetzt , auch noch nach der G e b u r t b is zu e inem gewissen Al te r zu wi rken f o r t f a h r e n . I m J ü n g l i n g s a l t e r ist 
es die e i n t r e t e n d e Gesch lech t s re i fe , die den K ö r p e r z w i n g t , auch n ä h e r an die phys i sche Reife zu ge langen 
u n d so ein plötz l iches W a c h s t h u m h e r v o r r u f t . End l i ch s ind es die senilen V e r ä n d e r u n g e n , die den R ü c k g a n g 
in de r E n t w i c k e l u n g im h ö h e r e n A l t e r vo l lkommen zu e rk lä ren im S tande sind. 

Diese d r e i , die ganze E n t w i c k e l u n g b e h e r r s c h e n d e n F a c t o r e n sind es , die von äusseren U m s t ä n d e n be -
einflusst w e r d e n u n d so den ganzen E n t w i c k e l u n g s g a n g modi f lc i ren können . So ist es ζ. B. bekann t , dass die 
l lhach i t i s , diese K i n d e r k r a n k h e i t p a r excellence, die K ö r p e r l ä n g e b e d e u t e n d he rabse t zen kann, u n d es ist o h n e 
Zweife l das sonst b e t r ä c h t l i c h e W'achs thum im Kindesa l t e r , welches von i h r h a u p t s ä c h l i c h angegr i f fen u n d 
a b g e s c h w ä c h t wi rd . Dami t im Z u s a m m e n h a n g s teht , dass R a n k e 1 ) die k le ins ten L e u t e in den jen igen Gegen-
den Bayerns g e f u n d e n ha t , die die g röss te K inde r s t e rb l i chke i t aufweisen. E i n e und dieselbe Ursache — schlechte , 
u n g e n ü g e n d e E r n ä h r u n g u n d infolgedessen ges t e ige r t e M o r b i d i t ä t — f ü h r t be ide E r s c h e i n u n g e n h e r b e i : e iner -
seits die R h a c h i t i s m i t i h r e r F o l g e , dem K l e i n w u c h s , u n d andere r se i t s eine g rösse re Mor ta l i t ä t . Sehr l ehr -
re ich sind auch in dieser Bez iehung die Tabel len IX — XXI von A x e l K e y , wo die K ö r p e r g r ö s s e u n d das 
Gewich t de r K inde r (Knaben und Mädchen) aus den m e h r w o h l h a b e n d e n und den ä r m e r e n Classen nach ver -
sch iedenen A u t o r e n angegeben sind. Die Curven f ü r die ä r m e r e n K inde r s tehen do r t f a s t übera l l t iefer , als 
d ie jen igen f ü r die w o h l h a b e n d e r e n u n d dieser Un te r sch ied g i eb t sich schon im 6. L e b e n s j a h r e k u n d . A u c h 
an diesem Verha l t en t r ä g t wahrsche in l i ch die Rhachi t i s , diese t r e u e Begle i te r in d e r A r m u t h , die H a u p t s c h u l d . 
Besonder s cha rak te r i s t i s ch sind die Tabel len X V I I und X V I I I f ü r die A m e r i k a n e r nach B o w d i t c h u n d X X 
u n d X X I f ü r die I ta l iener nach P a g l i a n i . 

Die K e y ' s e h e n Tabel len zeigen uns a u c h noch eine a n d e r e E r s c h e i n u n g , näml ich d i e , dass der Ablauf 
de r P u b e r t ä t s p e r i o d e n i ch t bei allen A u t o r e n auf dasselbe J a h r fäl l t . So ist ζ. B. dieselbe bei den I t a l i ene rn 
f r ü h e r , bei den Schweden spä te r zu E n d e (Tabellen VII u n d V I I I ) ; bei den ä r m e r e n K i n d e r n sche in t d i e 
P u b e r t ä t spä te r e inzu t re t en als bei den w o h l h a b e n d e r e n (besonders deu t l i ch bei den I t a l i ene rn auf Tabel le XX)? 
u n d be i den B a u e r n spä ter als bei den S t äd t e rn (nach S a c k ) . Die E r k l ä r u n g e n f ü r diese E r s c h e i n u n g e n 
b ie t en sich von selbst . Südl iches K l i m a , r e i che Kost und bewegtes Leben der S tad t besch leun igen den E i n -
t r i t t de r Reife , w ä h r e n d das r a u h e Kl ima des N o r d e n s , reizlose u n d d ü r f t i g e N a h r u n g und das St i l l leben auf 
d e m Lande denselben verzögern . Das le tz te re sche in t f ü r den K ö r p e r v o r t h e i l h a f t e r zu s e i n , da in diesem 
Fa l l e die geschlecht l iche u n d phys i sche Reife n ä h e r bei e inander l iegen. Auch ist es i n t e r e s s a n t , dass d ie 
F a b r i k a r b e i t e r bedeu tend kleiner , w ä h r e n d die Gymnas ia lschüler bedeu t end grösser sind, als die L a n d b e v ö l k e -
r u n g (nach S a c k ) . Uebermäss ige p h y s i s c h e A r b e i t scheint h e m m e n d , w ä h r e n d übe rmäss ige ge i s t ige A r b e i t 
be sch leun igend (aber wie wi r spä te r sehen wrerden, n i c h t zum Vor the i l des Körpe r s ) auf das L ä n g e n w a c h s -
t h u m zu w i r k e n scheint . 

Alle diese h e m m e n d e n und besch leun igenden Einf lüsse können aber doch n u r se lbs tvers tändl ich i h r e 
g rö s s t e K r a f t w ä h r e n d des W a c h s t h u m s selbst en t fa l t en und w i r sehen w i r k l i c h , dass dieselben schon m i t 
d e m 16. Lebens j ah re , dem E n d e der P u b e r t ä t s p e r i o d e , i h r e n H ö h e p u n k t e r re ichen . E i n e n ziemlich s icheren 
Maasss tab f ü r den Grad der e r f a h r e n e n Beeinf lussung sei tens äusse re r Ums tände h a b e n w i r in den Differenzen 

1) Körpergrösse in Bayern. Beiträge zur Anthr. Bayerns, Bd. IYT. 
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zwischen Min ima u n d Maxima . W i e ich schon oben b e m e r k t h a b e , geh t die Tabel le I I i m m e r m e h r a u s 
e inande r , bis im 16. L e b e n s j a h r e die gröss te Differenz zwischen M i n i m u m und M a x i m u m m i t 330 m m e r r e i c h t 
w i r d . Diese Differenz ist m e h r als doppel t so gross , als d ie jenige f ü r das 5. L e b e n s j a h r u n d w i r d n u r von d e r 
S c h w a n k u n g der 21- b is 75 j ä h r i g e n übe r s t i egen . 

Mi t d e m Schluss der P u b e r t ä t s p e r i o d e ist aber das L ä n g e n w a c h s t h u m noch n ich t zu E n d e . L)ie Tabel le I I I 
(a. S. 20) ze ig t , dass die J u d e n , Polen, R u t h e n e n u n d Belgier bis z u m 30. L e b e n s j a h r e wachsen . Speciell be i 
d e n J u d e n b e t r ä g t dieses W a c h s t h u m 6 P r o c . de r def ini t iven Höhe . Nach G o u l d fäll t das M a x i m u m bei den 
A m e r i k a n e r n auf 31 — 34, u n d so scheinen im Al lgemeinen ers t die dre i ss iger J a h r e die Grenze des W a c h s -
t h u m s zu b i lden. Von da an fo lg t ein St i l ls tand, de r ve r sch ieden lange d a u e r n kann . K r a n k h e i t , A r m u t l i u n d 
de rg l e i chen k ö n n e n ein f r ü h e s Al t e r h e r b e i f ü h r e n . Norma le rwe i se f äng t nach Q u e t e l e t de r R ü c k g a n g in 
d e r E n t w i c k e l u n g ers t nach dem 50. , n a c h m e i n e n Zah len abe r schon wi ihrend der 40 er J a h r e an. A n d e r 
n a t ü r l i c h e n A b n a h m e an Höhe n e h m e n R u m p f u n d Beine thei l . E s ist abe r haup t säch l i ch die N e i g u n g des 
Kopfes , die A l t e r skyphose und die V e r d ü n n u n g de r In t e rve r t eb ra l sche iben , die dieselbe bed ingen . 

Z w e i t e s C a p i t e l . 

D e r B r u s t u m f a n g . 
W i e die K ö r p e r g r ö s s e der A u s d r u c k f ü r die E n t w i c k e l u n g des K ö r p e r s in die H ö h e , so ist de r B r u s t -

u m f a n g der A u s d r u c k f ü r die Bre i t enen twicke lung desselben. Die Tabel le IV (a. f. S.) zeigt u n s , wie d i e 
le tz tere vo r s ich geh t . Das e r s t e , was in die A u g e n fäll t u n d was diese Tabel le von der Tabel le I I u n t e r -

F ig . 3. B r u s t u m f a n g u n d j ä h r l i c h e Z u n a h m e d e s s e l b e n b e i v e r s c h i e d e n e n V ö l k e r n . 

scheide t , is t das f o r t w ä h r e n d e A n w a c h s e n derse lben bis zum h o h e n Alter . Verb inde t m a n die E n d p u n k t e d e r 
R e i h e n m i t e i n a n d e r , so zeigen die e rha l t enen Linien auch h ie r e inen d ive rg i r enden V e r l a u f , w e l c h e r a b e r 
i m m e r a u s g e s p r o c h e n e r w i r d u n d n i ch t wrie bei der K ö r p e r g r ö s s e mi t dem 16. L e b e n s j a h r in e inen h o i r z o n t a l e n 
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T a b e l l e IV. 

G r ö s s e Α l t e r 

i η 

M i l l i m e t e r n 
5 

Zah l P roc . 

6 · 

Z a h l P r o c . 

7 

Z a h l P roc . 

8 

Z a h l P roc . 

9 

Z a h l P roc . 

10 

Z a h l P r o c . 

11 

Zah l P roc . 

12 13 

Z a h l P roc . Z a h l Proc . 

476 — 500 1 12,5 

501 — 525 1 12,5 

526 — 550 4 50 2 20 1 4,2 

551 — 575 1 12,5 3 30 4 16,7 1 2 

576 — 600 1 12,5 5 50 12 50 8 32 3 5,9 3 3,7 

601 — 625 5 20,8 6 24 10 19,6 10 12,2 5 8,1 
626 — 650 2 8,3 11 44 20 39,2 37 45,1 18 29 10 19,6 3 5,7 

651 — 675 16 31,4 24 29,3 17 27,4 13 25,5 8 15,1 

676 — 700 1 2 8 9,7 17 27,4 17 33,3 20 37,7 

701 — 725 5 8,1 5 9,8 12 '22,6 

726 — 750 4 7,8 8 15,1 

751 — 775 2 3,9 1 1,9 
776 — 800 

801 — 825 1 1,9 
826 — 850 

851 — 875 

876 — 900 

901 — 925 

926 — 950 

951 — 975 

976 — 1000 

1001 — 1025 

1026 — 1050 

1051 — 1075 

1076 — 1100 

8 100 10 100 24 100 25 100 51 100 82 100 62 100 51 100 53 100 
M i n i m u m . . 500 550 550 580 570 600 620 630 640 
M a x i m u m . . 580 600 · 635 650 700 700 720 770 810 
Di f fe renz zwischen beiden 80 50 85 70 130 100 100 140 170 
Mi t t e l (insp.) 539 574 594 619 640 646 664 683 701 

M i t t e l (exsp.) . 509 545 556 580 596 603 620 637 657 

m i t t l e r e S te l lung . . . . 524 560 575 600 618 625 642 660 679 

J a h r e s z u w a c h s — 36 15 25 18 7 17 18 19 

M a x i m u m = 100 . . . . 58,5 62,6 64,2 67,0 69,0 69,8 71,7 73,7 75,9 

Körpe rg rös se = = 100 . . 51,6 51,6 51,3 51,9 51,4 50,1 50,2 49,1 49,3 

E x c u r s i o n s w e i t e . . . . 30 29 38 39 44 43 44 46 44 ! 

B r u s t u m f a n g = = 1 0 0 . . 5,7 5,2 6,6 6,5 7,1 6,9 6,9 7,0 6,5 
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B r u s t u m f a n g · . 

Α 1 t e r 

14 15 16 17 18 19 20 2 1 — 2 5 26 — 30 3 1 — 4 0 41 — 50 51 — 75 

Z a h l P roc . Z a h l P roc . Z a h l P roc . Z a h l P roc . Z a h l P roc . Z a h l P r o c . Z a h l P roc . Z a h l P roc . Z a h l P r o c . Z a h l P roc . Z a h l Proc . Z a h l P r o c . 

3 5,3 1 2 

7 12,3 3 6 1 2 

13 22,8 2 4 4 8 1 2 

14 24,6 15 30 4 8 1 2 1 1,6 

10 17,5 11 22 7 14 3 6 2 3,3 1 1,6 1 1 

8 14 13 26 15 30 9 18 8 13,1 3 4,9 2 2,7 7 7 1 1,7 3 5 1 4,2 

2 3,5 2 4 7 14 10 20 11 18 5 8,2 9 12 12 12 4 6,7 4 6,7 2 13,3 

3 6 8 16 14 28 15 24,6 16 26,2 22 29,3 14 14 7 11,7 5 8,3 2 8,3 4 26,7 

3 6 6 12 11 18 13 21,3 21 28 20 20 7 11,7 10 16,7 1 4,2 

3 6 8 13,1 14 23 12 16 22 22 15 25 10 16,7 5 20,8 2 13,3 

1 2 3 6 1 1,6 5 8,2 7 9,3 10 10 7 11,7 10 16,7 6 25 1 6,7 

4 6,6 4 6,6 1 1,3 8 8 7 11,7 9 15 5 20,8 2 13,3 

1 1,3 2 2 5 8,3 5 8,3 2 8,3 

3 3 5 8,3 4 6,7 2 13,3 

1 1 2 8,3 1 6,7 

1 1,7 1 6,7 

1 1,7 

57 100 50 100 50 100 50 100 61 100 61 100 75 100 100 100 60 100 60 100 24 100 15 100 

670 670 700 720 745 760 800 775 780 790 800 810 

820 840 910 925 950 950 970 1010 1080 1000 1020 1035 

150 170 210 205 205 190 170 235 300 210 220 225 

739 763 793 829 844 863 861 874 905 897 916 907 

688 710 739 780 794 811 810 825 855 856 873 869 

714 737 766 805 819 837 836 850 880 877 895 888 

35 23 29 39 14 18 - 1 14 30 - 3 18 — 7 

79,8 82,3 85,6 89,9 91,5 93,5 93,4 95.0 98,3 98,0 100 99,2 

49,3 49,7 49,2 50,3 50,8 51,0 51,0 51,6 53,0 53,4 54,5 54,3 

51 53 54 49 50 52 51 49 50 41 43 38 

7,1 7,2 7,0 6,1 6,1 6,2 6,1 5,8 5,7 4,7 4,8 4,3 

5 
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ü b e r g e h t . E s scheint , dass die B r u s t e n t w i c k e l u n g ganz a n d e r e n Gesetzen un te r l i eg t , als die H ö h e n e n t w i c k e l u n g , 
w a s aus e iner B e t r a c h t u n g der F ig . 3 (a. S. 23) u n d der Tabel le Y, wo der B r u s t u m f a n g , s a m m t seiner j ä h r -
l ichen Z u n a h m e , der J u d e n , Russen u n d Belgier a n g e g e b e n i s t , u n d aus e inem Verg le iche derse lben mi t d e r 
F i g . 2 u n d de r Tabel le I I I fo lgt . A m s p r e c h e n d s t e n sind die u n t e r e n A b s c h n i t t e de r F i g . 2 u. 3. W ä h r e n d 
sie in e in igen Thei len z u s a m m e n f a l l e n , g e h e n sie in m e h r e r e n a n d e r e n wei t aus e inande r . Die P u b e r t ä t s -
s t e i g e r u n g ist v e r s c h o b e n ; sie f ä n g t bei dem B r u s t u m f a n g etwTas spä te r an ( im 12. bis 13. L e b e n s j a h r ) , sch l iess t 

T a b e l l e Y. 

Brustumfang und jährliche Zunahme desselben bei verschiedenen Völkern. 

M i t t l e r e i B r u s t u m f a n g i n M i l l i m e t e r n J ä h r l i c h e Z u n a h m e 

A l t e r J u d e n J u d e n Russen Belgier J u d e n J u d e n Russen Belgier 
( W e i s s e n -

b e r g ) 
( S a c k ) ( S a c k ) ( Q u ^ t e l e t ) 

(W e i s s e η -
b e r g ) 

( S a c k ) ( S a c k ) ( Q u e t e l e t ) 

5 524 522 

6 560 543 36 21 

7 

8 

575 

600 

564 

585 

15 

25 

21 

21 

9 618 598 608 18 23 

10 625 622 624 630 7 26 22 

11 642 622 636 652 17 0 12 22 

12 660 628 651 675 18 6 15 23 

13 679 655 671 697 19 27 20 22 

14 714 677 697 720 35 22 26 23 

15 737 734 738 742 23 57 41 22 

16 766 757 774 767 29 23 36 25 

17 805 784 803 797 39 27 29 30 

18 819 797 825 821 14 13 22 24 

19 837 802 842 845 18 5 17 24 

20 836 808 846 865 
- 1 6 4 20 

21 — 25 850 882 14 17 

26 — 30 880 890 30 8 

31 — 40 877 890 — 3 0 

41 — 50 895 18 

51 — 75 888 — 7 

abe r auch e twas spä t e r ab (im 17. b is 18. Lebens j ah r ) . Das M a x i m u m der E n t w i c k e l u n g w i r d n ich t m i t dem 
30., s o n d e r n e r s t zwischen dem 40. und 50. L e b e n s j a h r e e r r e i c h t . E i n St i l ls tand ist n i c h t zu bemerken , nach 
d e m 50. L e b e n s j a h r e setzt gleich der R ü c k g a n g an . W a s die Yer sch iedenhe i t en in de r E n t w i c k e l u n g be i den 
einzelnen, h i e r b e r ü c k s i c h t i g t e n \ ' ö l k e r n anbe lang t , so s ind dieselben im Al lgemeinen n ich t gross . Q u e t e l e t ' s 
Belg ier b ie ten auch h i e r eine A u s n a h m e s t e l l u n g , i n d e m die j ä h r l i c h e Z u n a h m e be i i h n e n bis zum 19. Lebens -
j a h r e f a s t auf derse lben H ö h e b l e i b t , u m d a n n ra sch abzufa l l en ; j e d o c h ist auch be i i h n e n eine sehr g e r i n g e 
P u b e r t ä t s s t e i g e r u n g zwischen d e m 16. u n d 17. L e b e n s j a h r e zu b e m e r k e n . Die S a c k ' s c h e n J u d e n u n d Russen 
zeigen eine m e i n e n J u d e n e n t s p r e c h e n d e Brus t en tw icke lung . So k o m m t derse lbe auf G r u n d seines Mate r ia l s 
h a u p t s ä c h l i c h in Bezug auf die P u b e r t ä t s p e r i o d e zu fo lgendem Sch lüsse : „Die P e r i o d e des ges t e ige r t en 
W a c h s t h u m s des B r u s t u m f a n g e s setzt ein J a h r spä t e r an u n d schl iesst zwei J a h r e spä t e r ab als d ie jen ige i n 
die H ö h e " (1. c. S. 223). 

Die F ig . 4 e r k l ä r t , wie m i r s c h e i n t , zur Genüge die U r s a c h e n des a b w e i c h e n d e n E n t w i c k e l u n g s g a n g e s 
d e r B r u s t . Die he l l sch ra f f i r t en Säulen stel len die j ä h r l i c h e Z u n a h m e an L ä n g e , die dunke l sch ra f f i r t en die-
j e n i g e an Bre i t e da r . I n d e m beide bis zum 11. L e b e n s j a h r e s ich be inahe wie 2 : 1 ve rha l t en , w i r d dieses Yer -
hä l tn i s s zwischen den J a h r e n 12 bis 16 ein bedeu t end ge r inge res . W ä h r e n d die Z u n a h m e an L ä n g e in diesen 
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J a h r e n e ine s e h r r a p i d e i s t , zeigt die B r u s t e in ve rhä l tn i s smäss ig n u r u n b e d e u t e n d e s W a c h s t h u m . Mi t dem 
17. L e b e n s j a h r e ä n d e r t s ich das Yerhä l tn i s s w iede r zu Guns t en der B rus t en tw icke lung . I n diesem J a h r e is t 

die Z u n a h m e an Bre i t e fas t d e r j e n i g e n an L ä n g e 
Fig . 4. J ä h r l i c h e Z u n a h m e a n B r u s t u m f a n g 

u n d L ä n g e . 

cm. ο 

Alter δ - β 7 9 10 11 12 13 14 16 16 17 18 19 20 25 SO 40 &0 75 

H H I Brusturr fang Länge 

gleich, u n d in den fo lgenden J a h r e n s t eh t die e r s t e r e 
soga r ü b e r der l e tz te ren . 

D i e E n t w i c k e l u n g i n d i e H ö h e g e h t a l s o 
m i t d e r j e n i g e n i n d i e B r e i t e n i c h t p a r a l l e l , 
s o n d e r n a l t e r n i r e n d , u n d es m a c h t d e n E i n -
d r u c k , d a s s d e r K ö r p e r w ä h r e n d d e r P u b e r -
t ä t s p e r i o d e i n d i e H ö h e a u f K o s t e n d e r E n t -
w i c k e l u n g i n d i e B r e i t e w ä c h s t , w e l c h e s u n -
g ü n s t i g e Y e r h ä l t n i s s s i c h a b e r i m h ö h e r e n 
A l t e r w i e d e r a u s g l e i c h t . 

Sehr c h a r a k t e r i s t i s c h is t in dieser B e z i e h u n g die 
Tabel le YI (a. f. S.). Der B r u s t u m f a n g ist im Al lgemeinen 
grösser als die Hä l f t e de r Körpe r l änge . In den J a h r e n 
des ges t e ige r t en W a c h s t h u m s fäl l t abe r dieses Yer-
hä l tn i s s u n t e r 50 h e r a b , u m n a c h h e r wieder in die 
H ö h e zu gehen u n d gegen das 50. L e b e n s j a h r sein 
M a x i m u m zu e r r e i chen . Obgleich die Belgier in i h r e r 
L ä n g e n e n t w i c k e l u n g ke ine P u b e r t ä t s p e r i o d e aufweisen , 
so zeigt doch i h r B r u s t u m f a n g w ä h r e n d der J a h r e 
9 b is 17 die ge r ings t en W e r t h e . E i n e B e s t ä t i g u n g 
der oben g e s p e r r t g e d r u c k t e n W o r t e auch von d ieser 
Sei te ist von g ros sem In teresse . 

I)a die B r u s t die f ü r das Leben wich t igs t en Or-
gane b i rg t , so is t de r K ö r p e r w ä h r e n d der P u b e r t ä t s -

zei t am me i s t en zu pf legen u n d es ist da r au f zu ach ten , dass Alles, was das schon n o r m a l a u f t r e t e n d e u n g ü n s t i g e 
Ve rhä l t n i s s zwischen L ä n g e u n d Bre i t e s t e ige rn k ö n n t e , f e rn geha l t en werde . E s ist h i e r n i ch t de r O r t , auf 
d iese F r a g e n g e n a u e r e inzugehen , n u r will ich b e m e r k e n , dass es n a c h d e m schon j e t z t vo r l i egenden Mate r i a l 
k l a r i s t , dass die Schule in d ieser B e z i e h u n g e inen schäd l ichen Einf luss auf die K ö r p e r e n t w i c k e l u n g a u s ü b t . 
B e t r a c h t e n w i r den obe ren The i l de r F i g . 3, u n d verg le iche α w i r i h n m i t d e m j e n i g e n von Fig . 2. Die L in ien 
f ü r den B r u s t u m f a n g s t ehen viel n ä h e r ane inande r u n d i h r e gegense i t ige L a g e ist eine ganz a n d e r e , als be i 
de r Länge . W ä h r e n d d o r t m e i n e J u d e n am t ie fs ten s tanden , bef inden sie s ich h i e r in der M i t t e ; die Russen , 
do r t o b e r h a l b der J u d e n , l iegen h i e r in e in igen J a h r e n u n t e r h a l b de r se lben ; die Moskaue r J u d e n , obgle ich 
e twas h ö h e r als die südruss i schen (Fig. 1) , s t ehen abe r den le tz te ren an B r u s t u m f a n g nach . Mi t a n d e r e n 
W o r t e n h a b e n die M o s k a u e r Rus sen u n d J u d e n e ine s chwäche re B r u s t als die südruss i schen J u d e n . N o c h 
deu t l i che r is t dies aus der Tabel le VI zu sehen. Die W e r t h e f ü r den re la t iven B r u s t u m f a n g s ind bei S a c k 
viel k le iner als die me in igen und die Q u e t e l e t ' s e h e n . Die P u b e r t ä t s s e n k u n g e r s che in t bei i h m nach u n t e n 
u n d oben a u s g e d e h n t u n d das Verhä l tn i s s zwischen U m f a n g u n d L ä n g e b le ib t ü b e r h a u p t u n t e r 50. Dieses 
e i g e n t ü m l i c h e V e r h a l t e n is t n u r d u r c h die A n n a h m e eines h e m m e n d e n A g e n s zu e rk l ä r en . U nd dieses A g e n s 
is t die Schule . Die R ich t igke i t d ieser B e h a u p t u n g w i r d noch d a d u r c h v e r s t ä r k t , dass die B a u e r n k i n d e r nach 
S a c k e inen b e d e u t e n d g rö s se r en re la t iven B r u s t u m f a n g als seine Schü le r au fwe i sen . E s is t also ke in Rassen-
einfluss, sonde rn e ine d u r c h äussere U m s t ä n d e b e w i r k t e He rabse t zung , was ü b r i g e n s schon d a d u r c h bewiesen 
w i r d , dass J u d e n u n d Russen sie in g le ichem Maasse zeigen. Die E n t w i c k e l u n g de r Schüle r ist d e m j e n i g e n 
der l icht - u n d l u f t e n t b e h r e n d e n Pf lanzen g l e i c h : sie schiessen schnel l in die Höhe , s ind abe r saf t - u n d wide r -
s tandslos . Die s e h r fleissige Disser ta t ion S a c k ' s g ieb t u n s abe r auch e in ige F inge rze ige d a f ü r , wie m a n die 
B r u s t e n t w i c k e l u n g im güns t igen Sinne bee inf lussen k a n n . Gu te N a h r u n g u n d r e i n e L u f t spielen h i e r die 
Haup t ro l l e . E s is t i n t e r e s san t u n d f ü r die phys i sche K i n d e r e r z i e h u n g von g rosse r W i c h t i g k e i t , zu e r f a h r e n , 
dass L u n g e n g y m n a s t i k , wie das S ingen e ine i s t , e inen seh r g ü n s t i g e n Einf luss auf die B r u s t ausüb t . Den 
g rös s t en re la t iven B r u s t u m f a n g zeigen nach S a c k ' s Tabel len die P e t e r s b u r g e r Sänger , ü b r i g e n s h a t die Volks-
weishe i t schon l ängs t den R e i m : „Schre ik inde r — G e d e i h k i n d e r " zusammengese tz t . 

W i e ich schon oben e r w ä h n t habe , w i r d nach de r P u b e r t ä t die Z u n a h m e an Bre i t e g rös se r als d i e j en ige 
an Länge . Der K ö r p e r sche in t d a s , was er f r ü h e r ve r lo ren h a t , n a c h h o l e n zu wo l l en , u n d dies ge l ing t i h m 
a u c h seh r bald . De r B r u s t u m f a n g n i m m t im Verhä l tn i s s zu r Grösse m e h r u n d m e h r zu u n d e r r e i c h t gegen 
das 50. L e b e n s j a h r sein M a x i m u m . Dabe i spiel t abe r a u c h noch ein a n d e r e r w i c h t i g e r F a c t o r mi t . Ich m e i n e 
die F e t t a b l a g e r u n g im M a n n e s a l t e r , welche sich d u r c h die Z u n a h m e an Gewich t ebenfal ls bis z u m 50. J a h r e 
k u n d g i e b t (s. Körpe rgewich t ) . E s is t e ine a l l täg l iche E r f a h r u n g , dass in der J u g e n d sp inde ldünne L e u t e im 
h ö h e r e n Al te r z iemlich d ick w e r d e n k ö n n e n u n d dass die E h e e inen güns t i gen Einf luss in d ieser Bez i ehung 
a u s ü b t . Die F e t t a b l a g e r u n g findet h a u p t s ä c h l i c h am R u m p f e — B r u s t und Un te r l e ib — s ta t t u n d t r ä g t so 
z u r V e r g r ö s s e r u n g des B r u s t u m f a n g e s bei. E n d l i c h is t auch die e m p h y s e m a t ö s e E r w e i t e r u n g der L u n g e n zu 
be rücks i ch t i gen , die eine fas t n o r m a l e E r s c h e i n u n g des h ö h e r e n Al te rs is t u n d die i h r e r se i t s d u r c h die Deh-
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B r u s t u m f a n g a u f d i e K ö r p e r g r ö s s e = 100 b e z o g e n . 

A l t e r 

J u d e n 

( W e i s s e n -

b e r g ) 

Belgier 

( Q u e t e l e t ) 

Moskauei 
( S a 

J u d e n 

Schüler 
c k ) 

Russen 

5 51,6 53,0 

6 51,6 52,0 
7 51,3 51,1 

8 51,9 50,4 
9 51,4 49,9 47,9 

10 50,1 49,5 48,8 47,8 

11 50,2 49,2 47,7 47,5 

12 49,1 49,1 46,8 47,1 

13 49,3 49,0 47,5 47,1 

14 49,3 49,0 46,5 47,1 

15 49,7 49,1 47,4 47,4 

16 49,2 49,3 47,7 47,9 

17 50,3 49,7 48,3 48,4 

18 50,18 50,4 48,5 49,0 

19 51,0 51,1 48,6 . 49,7 

20 51,0 51,8 49,3 49,7 

25 51,6 52,5 
30 53,0 52,8 
40 53,4 52,8 
50 54,5 
75 54,3 

n u n g de r B r u s t w ä n d e den B r u s t u m f a n g ve rg rös se r t . Diese be iden le tz ten F a c t o r e n — F e t t a b l a g e r u n g u n d 
E m p h y s e m — s ind e s , die das M a x i m u m de r B r u s t e n t w i c k e l u n g auf das 50. L e b e n s j a h r ü b e r t r a g e n . Die in 
den fo lgenden Decennien e in t r e t ende V e r m i n d e r u n g des B r u s t u m f a n g e s is t w a h r s c h e i n l i c h h a u p t s ä c h l i c h d e m 
Fe t t - u n d M u s k e l s c h w u n d e zuzusch re iben . 

I c h h a b e im Obigen die E n t w i c k e l u n g der B r u s t h a u p t s ä c h l i c h auf G r u n d m e i n e r M e s s u n g e n an J u d e n 
geschi lder t . Dass dieselben, wTas den B r u s t u m f a n g anbe lang t , s ich n u r we n ig von den Be lg ie rn un t e r s che iden , 
zeigt zur E v i d e n z die Tabel le VI. A u c h weisen die j ü d i s c h e n u n d rus s i schen Schüle r in dieser Bez i ehung 
ke inen n e n n e n s w e r t h e n U n t e r s c h i e d a u f : be ide r B r u s t u m f a n g ist b e d e u t e n d v e r m i n d e r t in F o l g e d e r g le ichen 
schäd l i chen E i n w i r k u n g e n der Schule . D i e E n g e d e r B r u s t d e r J u d e n a l s e i n R a s s e n m e r k m a l d e r -
s e l b e n s c h e i n t i n d a s R e i c h d e r F a b e l z u g e h ö r e n . I c h will n i c h t l e u g n e n , dass der B r u s t u m f a n g 
der J u d e n in m a n c h e n Gegenden viel t i e fe r s teh t , als d e r j e n i g e der ü b r i g e n B e v ö l k e r u n g ; es s ind abe r i m m e r 
äusse re u n g ü n s t i g e Verhäl tn isse , die i h n he rabse t zen (s. K ö r p e r p r o p o r t i o n e n des E r w a c h s e n e n ) . 

H ie r ist es vielleicht am P l a t z e , e inige W o r t e ü b e r die Mi l i t ä rd i ens t t aug l i chke i t de r J u d e n zu sagen. 
Diese w i r d bekann t l i ch nach dem Verhä l tn i s se zwischen K ö r p e r g r ö s s e u n d B r u s t u m f a n g b e s t i m m t , u n d zwar 
da r f de r le tz te re im Al lgemeinen n i c h t wen ige r als die Hä l f t e de r e r s t e r e n be t ragen- Sehen wi r nach , inwie-
f e r n die im mi l i t ä rp f l i ch t igen Al te r s t e h e n d e n J u d e n dieser F o r d e r u n g e n t s p r e c h e n , so k ö n n e n wi r e r s t ens 
s a g e n , dass die südruss i schen J u d e n , de ren r e l a t ive r B r u s t u m f a n g im 20. L e b e n s j a h r e 5 1 , 0 m m b e t r ä g t , das 
g e w ü n s c h t e Maass n o c h e twas übe r sch re i t en . Le t z t e r e s t r i f f t abe r n ich t , wie fo lgende Z u s a m m e n s t e l l u n g zeigt , 
übe ra l l zu. 

Ort Zahl rel. Brustumfang Autor 
Russ i sch Polen 4372 49,8 S n i g i r e f f 1 ) 
N. -W. G o u v e r n 1986 49,7 
Galizien 237 49,0 K o p e r n i c k i 
R i g a 24 50,2 B l e c h m a n n 
Süd-Russ l and 75 51,0 W e i s s e n b e r g 

Nach dieser Tabel le h a b e n wi r e inerse i t s im Süden u n d N o r d e n J u d e n m i t ve rhä l tn i s smäss ig g u t e r B r u s t 
u n d ande re r se i t s im C e n t r u m solche m i t e inem u n t e r de r N o r m s t ehenden B r u s t u m f a n g . E s lassen sich also 
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ü b e r h a u p t ke ine a l lgemein gü l t i gen Schlüsse ziehen, j edenfa l l s is t die B e h a u p t u n g von der abso lu ten U n t a u g -
l ichkei t de r J u d e n zum Mi l i t ä rd iens t falsch. Die sch lech te EntwTickelung der B r u s t de r J u d e n in e i n e m 
g r o s s e n Thei le Russ lands sowie in Galizien ist nach den v o r s t e h e n d e n Zah len eine T h a t s a c h e , die m a n n i c h t 
l eugnen kann . I h r e U r s a c h e l iegt abe r n i ch t in der Ras se , sonde rn sie ist in den s c h l e c h t e n , j a , nach den 
n e u e r e n S c h i l d e r u n g e n zu u r the i l en , sch reck l i chen socialen u n d ökonomischen Zus t änden , in dem u n b e s c h r e i b -
l i chen E lend u n d S c h m u t z der J u d e n d ieser P rov inzen zu suchen . Davon a u s g e h e n d , dass die J u d e n n a c h 
d e m 20. L e b e n s j a h r e noch an B r u s t u m f a n g z u n e h m e n , sch läg t B l e c h m a n n v o r , dieselben ers t n a c h z u r ü c k -
g e l e g t e m 23. L e b e n s j a h r e z u m Mil i tä r zu b e r u f e n . I ch g l aube a b e r , dass die g u t e mi l i t ä r i sche Kost und d e r 
mi l i t ä r i sche Dri l l die K ö r p e r e n t w i c k e l u n g der J u d e n viel schnel ler als das A l t e r zu bessern im S tande s ind , 
u n d m ö c h t e von diesem S t a n d p u n k t e aus das von den J u d e n in Russ l and bei de r A u s h e b u n g ve r l ang te M i n d e r -
maass an B r u s t u m f a n g r e c h t f e r t i g e n . 

E s b le ib t m i r noch e in ige W o r t e übe r die Excu r s ionswe i t e zu sagen üb r ig . Der obere The i l de r T a -
bel le IV g ieb t n u r den B r u s t u m f a n g in der Insp i r a t ionss t e l lung an und ich hie l t es f ü r über f lüss ig , auch den -
j e n i g e n f ü r die Exsp i r a t i ons s t e l l ung anzugeben , da er im Al lgemeinen dense lben Ver lauf zeigt , n u r s i n d , w a s 
e igent l ich se lbs tvers tändl ich i s t , seine W e r t h e ge r inge r . I m u n t e r e n The i le derse lben Tabel le bef inden sich 
die m i t t l e r e n W e r t h e f ü r be ide A t h m u n g s p h a s e n u n d die Differenz zwischen i h n e n , die m a n die E x c u r s i o n s -
wei te nenn t . Dieses Maass s te ig t a l lmälig bis zum 14. L e b e n s j a h r e , b le ib t von da bis z u m 30. fast auf d e r -
se lben H ö h e s t ehen u n d f ä n g t nach d iesem r a p i d e an a b z u n e h m e n . Das M a x i m u m wi rd m i t 54 m m im 16. Le-
b e n s j a h r e e r re i ch t . Die E x c u r s i o n s w e i t e auf den B r u s t u m f a n g in m i t t l e r e r S te l lung — 100 b e z o g e n , g i eb t 
uns e inen Begr i f f von dem D e h n u n g s v e r m ö g e n der Brus t . Das le tz tere , welches f ü r die A t h m u n g von g r ö s s t e r 
W i c h t i g k e i t ist, h a t d ie B r u s t h a u p t s ä c h l i c h der E las t i c i t ä t i h r e r W ä n d e — de r R i p p e n — zu ve rdanken . I m 
h ö h e r e n Al te r ve rka lken die kno rpe l i gen The i le derselben, w o d u r c h der ganze B r u s t k o r b b e d e u t e n d an E l a s t i -
c i t ä t ver l ie r t , was sich d u r c h die A b n a h m e de r ExcursionswTeite a u s d r ü c k t . F ü r das h ö h e r e Al t e r zeigt d ie-
selbe im Verhä l tn i s s zum B r u s t u m f a n g die ge r ings t en W e r t h e , die g röss t en w e r d e n in den J a h r e n 9 b is 16 
e r r e i ch t , w ä h r e n d das k ind l iche Al te r wieder etwTas k le inere W e r t h e au fwe i s t . 

Das L e t z t e r e ist s eh r ü b e r r a s c h e n d , da doch be im Kinde das Cap i tu lum costae m i t dem Corpus n o c h 
n i c h t ve r schmolzen is t (die V e r s c h m e l z u n g e r fo lg t e rs t in den J a h r e n 15 bis 25) u n d die E la s t i c i t ä t d e r 
R i p p e n desha lb eine sehr g rosse sein muss . Ich g l a u b e , dass diese re la t iv g e r i n g e r e Excu r s ionswe i t e d e r 
K i n d e r ke ine w i rk l i che sei, sonde rn in das Gebiet de r Messfehler gehö r e . Sie ist d u r c h die Schwie r igke i t d e r 
U n t e r s u c h u n g der Kle inen en t s t anden . 

Sehr i n t e r e s san t is t es, dass die P u b e r t ä t s p e r i o d e — abso lu t wie a u c h re la t iv — die g röss te E x c u r s i o n s -
wei te zeigt . Das w ä h r e n d dieser Pe r iode s t a t t f i ndende ges te ige r te W a c h s t h u m setzt besch leun ig te Assimil i -
r ungsp roces se v o r a u s , u n d das in F o l g e dessen g rösse re B e d ü r f n i s s an Sauers toff w i r d dem K ö r p e r d u r c h 
t i e f e re In- u n d E x s p i r a t i o n e n z u g e f ü h r t . 

D r i t t e s C a p i t e l . 

D i e E x t r e m i t ä t e n . 

Die no rma le L a g e der E x t r e m i t ä t e n ist e ine der L ä n g e n a c h s e des K ö r p e r s para l le le u n d sollte d e s h a l b 
i h r W a c h s t h u m schon a p r i o r i d e m j e n i g e n des K ö r p e r s en t sp rechen . Dies t r i f f t a u c h in der T h a t z u , n u r 
is t zu be rücks i ch t igen , dass die L ä n g e der E x t r e m i t ä t e n u n g e f ä h r die Hä l f t e d e r j e n i g e n des K ö r p e r s b e t r ä g t , 
u n d s ind desha lb die Gesetze der E n t w i c k e l u n g an ihnen n i ch t so k l a r , wie an der Körpe r l änge aus -
g e s p r o c h e n . 

Die Tabel len VI I und V I I I (a. f. S.) sowie die F i g u r e n 5 u n d 6 (a. S. 32 u. 33) ve ranschau l i chen u n s 
den E n t w i c k e l u n g s g a n g des A r m e s u n d des Beines . W i e der ganze Körpe r , so zeigen a u c h die E x t r e m i t ä t e n 
e in r ap ides W a c h s t h u m bis zum 16. L e b e n s j a h r e , ein l angsames F o r t s c h r e i t e n des W a c h s t h u m s bis z u m 
30. J a h r e , wo das M a x i m u m der E n t w i c k e l u n g l i e g t , und e inen k u r z da r au f fo lgenden R ü c k g a n g . Die F i g . 6 
zeigt d ieselben sechs Pe r ioden der E n t w i c k e l u n g , wie w i r sie oben f ü r die K ö r p e r g r ö s s e fes tgeste l l t h a b e n , 
n u r in v e r k l e i n e r t e m Maasss tabe . U m W i e d e r h o l u n g e n zu ve rmeiden , verweise ich auf das Capi te l I. 

W i e der R u m p f den o b e r e n , so bi lden die Beine den u n t e r e n A b s c h n i t t de r K ö r p e r s ä u l e u n d es w ä r e 
i n t e r e s s a n t , den An the i l be ide r an der L ä n g e n e n t w i c k e l u n g des K ö r p e r s zu ver fo lgen . Z u diesem B e h u f e 
h a b e ich die F i g . 7 (a. S. 32) a n g e f e r t i g t , wo die j ä h r l i c h e n Z u n a h m e n an Körpe r - (he l l scha t t i r t e Säu len ) 
u n d an Be in länge (dunke l scha t t i r t e Säulen) zusammenges te l l t sind. Diese F i g u r z e i g t , dass die B e i n z u n a h m e 
bis z u m 10. L e b e n s j a h r e im Al lgemeinen u n t e r h a l b der Hä l f t e de r K ö r p e r z u n a h m e ble ibt . Mit dem fo lgenden 
J a h r e ä n d e r t s ich abe r dieses Verhä l tn i s s u n d die B e i n z u n a h m e wi rd g r ö s s e r , als die Hä l f t e de r K ö r p e r -
z u n a h m e , was bis zum 17. L e b e n s j a h r e f o r t d a u e r t . Das im Verg le ich zu d e m j e n i g e n des R u m p f e s r a p i d e 
W a c h s t h u m des Beines w ä h r e n d dieser P e r i o d e d r ü c k t sich deu t l i ch d u r c h die p a r a d o x e A n g a b e f ü r d a s 
11. J a h r aus, wo die Z u n a h m e f ü r das Bein g rösse r ist , als d ie jenige f ü r den Körpe r . Nach dem 17. L e b e n s -
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A l t e r 

I n M i l l i m e t e r n 5 6 7 8 9 10 11 12 13 

Zah l Proc . Zahl Proc . Zah l Proc. Zah l Proc . Zahl Proc. Zah l Proc . Zah l Proc . Zah l Proc. Zahl Proc. 

376 — 400 1 12,5 
401 — 4 2 5 2 25 
426 — 4 5 0 3 37,5 2 20 2 8,3 
451 — 475 1 12,5 5 50 8 33,3 3 12 
476 — 500 1 12,5 3 30 7 29,2 11 44 12 23,5 3 3,6 
501 — 525 

1 12,5 
6 25 8 32 13 25,5 13 15,9 2 3,2 

526 — 550 1 4,2 3 12 18 35,3 37 45,1 22 35,5 4 7,8 
551 — 575 7 13,7 24 29,3 19 30,6 15 29,1 9 17 
576 — 600 5 6,1 12 19,4 11 21,6 17 32,1 
601 — 625 1 2 6 9,7 12 23,5 17 32,1 
626 — 650 1 1,6 6 11,8 5 9,4 
651 — 675 2 3,9 4 7,5 
676 — 700 1 2 
701 — 725 

1 1,9 726 — 750 1 1,9 
751 — 775 
776 — 800 
801 — 825 
826— 850 

S u m m a 8 100 10 100 24 100 25 100 51 100 82 100 62 100 51 100 53 100 
M i n i m u m 400 430 430 460 480 492 510 540 558 
M a x i m u m 485 490 535 538 605 600 630 688 735 
Dif fe renz zwischen beiden 85 60 105 78 125 108 120 148 177 
Mi t te l 435 466 485 502 529 544 565 595 608 
J a h r e s z u w a c h s — 31 19 17 27 15 21 30 13 
M a x i m u m = 100 . . . . 57,9 62,0 64,6 66,8 70,4 72,4 75,2 79,2 81,0 
K ö r p e r l ä n g e = 100 . . . 42,8 42,9 43,3 43,4 44,0 43,6 44,1 44,2 44,2 
B e i n l ä n g e = 100 . . . . 88,2 87,9 87,9 88,4 88,0 87,6 85,7 85,2 84,2 

T a b e l l e V I I I 

426 — 450 1 12,5 
451 — 475 2 25 
476 — 500 3 37,5 1 10 1 4,2 
501 — 525 3 30 4 16,7 3 12,5 
526 — 550 2 25 4 40 7 29,2 3 12,5 2 4 
551 — 575 2 20 8 33,3 6 25 10 20 4 5 
576 — 600 2 8,3 10 41,7 16 32 9 11,2 7 11,5 
601 — 625 2 8,3 9 18 27 33,8 5 8,2 
626 — 650 2 8,3 12 24 24 30 16 26,2 8 16 2 3,8 
651 — 675 8 10 14 23 11 22 1 1,9 
676 — 700 1 2 7 8,8 11 18,1 8 16 16 30,8 
701 — 725 1 l , 2 6 9,8 11 22 11 21,1 
726 — 750 1 1,6 7 14 12 23,1 
751 — 775 1 1,6 4 8 5 9,6 
776 — 800 3 5,8 
801 — 825 1 2 1 1,9 
826 — 850 
851 — 875 1 1,9 
876 — 900 
901 — 925 
926 — 9 5 0 
951 — 975 

S u m m a 8 100 10 100 24 100 24 100 50 100 80 100 61 100 50 100 52 100 
M i n i m u m 450 480 490 515 545 550 580 635 630 
M a x i m u m 545 565 635 610 685 715 755 810 860 
Differenz zwischen beiden 90 85 145 95 140 165 175 175 230 

Mi t t e l 493 530 552 568 601 621 659 698 722 
J a h r e s z u w a c h s — 37 22 16 33 20 38 39 24 
M a x i m u m = 100 . . . . 56,7 61,0 63,5 65,4 69,2 71,5 75,8 80,3 83,1 
Körpergrösse = 1 0 0 . . 48,5 48,8 49,2 49,1 50,0 49,8 51,5 51,9 52,4 
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A r m l ä n g · e. 

A l t e r 

14 15 16 17 18 19 20 21 — 25 26 — 30 31 — 40 41 — 50 5 1 — 7 5 
Zahl Proc. Zahl Proc . Zah l Proc. Zahl Proc. Zahl Proc. Zahl Proc . Zah l Proc . Zahl Proc . Z a h l Proc. Zahl Proc . Zahl Proc.1Zahl P roc . 

6 10,5 2 4 
13 22,8 5 10 2 4 1 1,6 
13 22,8 15 30 7 14 1 2 3 4,9 1 1 1 1,7 
12 21 16 32 13 26 3 6 1 1,6 2 3,3 2 2,7 3 3 3 5 1 1,7 

9 15,8 8 16 7 14 12 24 13 21,3 8 13,1 6 8 10 10 4 6,7 4 6,7 1 4,2 2 13,3 
3 5,3 4 8 9 18 14 28 13 21,3 10 16,4 20 26,7 19 19 6 10 16 26,7 4 16,7 1 6,7 
1 1,8 10 20 11 22 17 27,9 22 36,1 25 33,3 26 26 16 26,7 16 26,7 9 37,5 6 40 

2 4 5 10 6 9,8 11 18 17 22,7 25 25 9 15 13 21,7 5 20,8 4 26,7 
4 8 7 11,5 6 9,8 3 4 13 13 16 26,7 6 10 3 12,5 1 6,7 

2 3,3 2 2,7 3 3 3 5 4 6,7 2 8,3 1 6,7 2 3,3 
2 3,3 

57 100 50 100 50 100 50 100 61 100 61 100 75 100 100 100 60 100 60 100 24 100 15 100 
585 590 615 650 625 660 670 650 645 665 690 680 
735 720 760 795 800 820 810 820 830 820 820 805 
150 130 145 145 175 160 140 170 185 155 130 125 
647 660 691 722 724 740 738 742 751 744 750 745 

39 13 31 31 2 16 — 2 4 9 — 7 6 — 5 
86,2 87,9 92,0 96,1 96,4 98,5 98,3 98, 8 100,0 99,1 99,9 99,2 
44,7 44,5 44,4 45,1 44,9 45,1 45,0 45,0 45,2 45,3 45,7 45,5 
84,6 84,1 84,1 85,0 85,5 85,8 85,7 85, 8 86,5 86,9 86,8 86,6 

B e i n l ä n g e . 

3 5,3 
10 17,5 1 2 1 2 1 1,6 
13 22,8 9 18 4 8 3 4,9 2 3,3 1 1 1 6,7 

7 12,3 13 26 6 12 1 2 1 1,3 1 1 5 8,3 
1 6,7 

11 19,3 10 20 9 18 5 10 7 11,5 1 1,6 1 1,3 3 3 1 1,7 6 10 2 8,3 1 6,7 
9 15,8 10 20 6 12 7 14 7 11,5 10 16,4 7 9,3 12 12 1 1,7 9 15 2 8,3 
3 5,3 5 10 9 18 14 28 14 23 15 24,6 20 26,7 20 20 14 23,3 15 25 6 25 3 20 
1 1,8 1 2 7 14 13 26 10 16,4 8 13,1 25 33,3 23 23 14 23,3 14 23,3 6 25 5 33,3 

1 2 6 12 8 16 13 21,3 14 23 12 16 24 24 11 18,3 7 11,7 3 12,5 3 20 
1 2 1 2 3 4,9 8 13,1 7 9,3 11 11 8 13,3 5 8,3 4 16,7 
1 2 1 2 3 4,9 2 3,3 2 2,7 4 4 6 10 2 3,3 1 4,2 2 13,3 

1 1,6 1 1 2 3,3 
1 4,2 

57 100 50 100 50 100 50 100 61 100 61 100 75 100 100 100 60 100 60 100 24 100 15 100 
680 710 720 770 722 740 775 745 770 785 795 750 
860 880 930 930 950 970 940 970 950 965 950 930 
180 170 210 160 228 230 165 225 180 180 155 180 
765 785 822 849 847 862 861 865 869 856 864 860 

43 20 37 27 — 2 15 — 1 4 4 — 13 8 — 4 
88,0 90,3 94,6 97,7 97,5 99,2 99,1 99,5 100,0 98,5 99,4 99,0 
52,8 53,0 52,8 53,0 52,6 52,5 52,5 52,5 52,4 

1 
52,1 52,6 52,6 



32 Dr. S. W e i s s e n b e r g , 

j ä h r e sche in t das V e r h ä l t n i s s zwischen Bein- u n d K ö r p e r z u n a h m e u n g e f ä h r 1 :2 zu be t r agen , die A n g a b e n s ind 
a b e r , de r abso lu t en Kle inhe i t de r Z u n a h m e n w e g e n , we n ig zuver läss ig . Nach diesen lässt sich also sagen, 

F ig . 5. L ä n g e n w a c h s t h u m d e r E x t r e m i t ä t e n . 

dass d i r ec t v o r der P u b e r t ä t wie a u c h n a c h derse lben , be ide H a u p t a b s c h n i t t e des K ö r p e r s ( R u m p f u n d Bein) 
z ieml ich g le ichmäss ig wachsen . I n B e z u g a b e r a u f d i e u n s h i e r a m m e i s t e n i n t e r e s s i r e n d e 

P u b e r t ä t s p e r i o d e d ü r f e n w i r s c h l i e s s e n , d a s s 
d a s g e s t e i g e r t e W a c h s t h u m w ä h r e n d d e r s e l b e n 
h a u p t s ä c h l i c h a u f d i e i n t e n s i v e L ä n g e n z u n a h m e 
d e r B e i n e z u r ü c k z u f ü h r e n i s t . 

Das Bein n i m m t , wie ich es schon oben gesag t 
h a b e , im h ö h e r e n Al te r e twas a n L ä n g e ab. E s s ind 
h a u p t s ä c h l i c h die A b f l a c h u n g des F u s s g e w ö l b e s , d ie 
K n i c k u n g in den Kniege lenken u n d die S e n k u n g des 
Schenkelhalses — F o l g e n de r auf den Beinen r u h e n d e n 
K ö r p e r l a s t —, die die L ä n g e n a b n a h m e derse lben b e d i n g e n . 
A u c h sind die a r t h r i t i s c h e n V e r ä n d e r u n g e n in B e t r a c h t zu 
z i e h e n , welche be i de r A r m v e r k ü r z u n g w a h r s c h e i n l i c h 
die H a u p t r o l l e spie len. Die Arme, als f re i h e r a b h ä n g e n d e 
Glieder , w e r d e n v e r m ö g e i h r e r e igenen Las t ohne Zwei fe l 
e twas in die L ä n g e g e d e h n t . Diese D e h n u n g w i r d a b e r 
d u r c h die m i t dem h ö h e r e n Al te r e inse tzende S c h r u m -
p f u n g der Ge l enkkapse ln , die i h r e r se i t s e ine m e h r win-
kel ige S te l lung der Knochen gegen e i n a n d e r zu r F o l g e 
h a t , ü b e r c o m p e n s i r t , u n d es e n t s t e h t so e ine m e s s b a r e 
V e r k ü r z u n g . 

Die Tabel len IX u n d X (a. S. 34), sowie die un te -
r e n The i le de r F i g . 5 u n d 6 geben die E n t w i c k e l u n g d e r 
E n d a b s c h n i t t e be ide r E x t r e m i t ä t e n an. Die Tabel len s ind 
s e h r s c h m a l , obgle ich die Re ihen n u r u m einen Cent i -
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m e t e r d i f f e r i r e n , was f ü r ein ge r i nges W a c h s t h u m dieser Thei le sp r i ch t . Nach den F i g u r e n zu u r the i l en , 
n e h m e n H a n d u n d F u s s ziemlich g le ichmäss ig bis z u m 17. L e b e n s j a h r e , wo ein St i l l s tand in de r E n t w i c k e l u n g 
e i n t r i t t , zu. Das M a x i m u m w i r d abe r ers t zwischen 25 u n d 30 e r r e i ch t . E i g e n t h ü m l i c h e r w e i s e ze ig t de r 
F u s s die gröss te j ä h r l i c h e Z u n a h m e w ä h r e n d des sechsten Lebens j ah re s . E s feh len m i r le ider Messungen an 

Fig . 6. J ä h r l i c h e L ä n g e n z u n a h m e d e r E x t r e m i t ä t e n . 

Alter 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20 25 30 40 50 75 

Juden (Weissenberg) Belgier (Quetelet) 

K i n d e r n u n t e r f ü n f J a h r e n , es sche in t a b e r , dass de r F u s s in der K i n d h e i t am i n t e n s i v s t e n , d a f ü r abe r in 
d e r J u g e n d k a u m n e n n e n s w e r t h wächs t u n d so schon w ä h r e n d der e r s t en L e b e n s j a h r e seine ganze E n t w i c k e -
l u n g d u r c h m a c h t . Le t z t e r e s w i rd d u r c h die B e s t i m m u n g u n d die m e c h a n i s c h e F u n c t i o n desse lben , die da r i n 
b e s t e h e n , den K ö r p e r zu t r a g e n , e r k l ä r t , — denn j e g rösse r die Basis, des to l e ich te r ist es, s ich a u f r e c h t zu 
e rha l t en . Mi t den J a h r e n , als der Mensch schon ge l e rn t h a t , seine B e w e g u n g e n , we lche die Kle inen i m m e r 
z u m Fal len b r i ngen , zu b e h e r r s c h e n , fäl l t diese B e d i n g u n g for t . 

5 



34 Dr. S. W e i s s e n b e r g , 
T a b e l l e IX. 

I n M i l l i m e t e r n 

Zah l Proc. 

6 ! 7 
Zah l Proc. Zah l Proc . 

A l t e r 

8 Ι 9 I 10 
Zahl Proc. Zahl Proc. Zah l Proc. 

11 12 
Zah l Proc. Zah l Proc. 

101 — 110 3 37,5 
111 — 120 3 37,5 
121 — 130 2 25 
1 3 1 — 1 4 0 
141 — 150 
151 — 160 
161 — 170 
171 — 180 
181 — 190 
191 — 200 
201 — 2 1 0 

60 

40 
20,8 
62,5 
16,7 

4 
40 
44 
12 

1 2 
15 29,4 
22 43,1 
12 23,5 

1 2 

S u m m a 
M i n i m u m 
M a x i m u m 
Differenz zwischen beiden 
Mi t te l 
J a h r e s z u w a c h s . . . 
M a x i m u m = 100 . . 
Körper l änge = 100 . 
A r m l ä n g e = 100 . . 
Fuss länge == 100 . . 

100 

108 

130 
22 

116 

62,0 

11.4 
26,7 
69.5 

10 100 

115 
130 

15 
122 

6 
65,2 
11,2 

26,2 
67,0 

24 100 
113 
140 

27 
126 

4 
67,4 
11,2 
26,0 

70,4 

25 100 
118 
142 

24 
132 

6 
70,6 
11,4 
26,3 
69,8 

51 100 
120 

155 
35 

136 
4 

72,7 
11,3 
25,7 
69,0 

2,4 
67,1 
30,5 

2 

20 

30 
9 
1 

3,2 
32.3 
48.4 
14.5 

1,6 

82 100 
122 

150 
28 

140 
4 

74,9 
11,2 
25,7 
69,3 

15,7 
41.2 
33.3 

7,8 
2 

34 
50,9 

9,4 
5,7 

62 100 
128 

165 
37 

145 
5 

77,5 
11,3 
25,7 
68,7 

51 100 
135 
172 

37 
150 

5 
80,2 

11,2 
25,2 
67,9 

53 100 
142 
178 

36 
156 

6 
83,4 
11,3 
25,7 
68,7 

T a b e l l e X 

141 — 150 1 12,5 
151 — 160 1 12,5 1 4,2 

161 — 170 5 62,5 5 20,8 1 2 

171 — 180 7 70 9 37,5 6 24 2 3,9 

181 — 190 1 12,5 2 20 6 25 11 44 11 21,6 

1 9 1 — 2 0 0 1 10 2 8,3 5 20 19 37,2 

201 — 210 1 4,2 2 8 15 29,4 

211 — 2 2 0 3 5,9 

221 — 2 3 0 1 4 

231 — 2 4 0 
241 — 250 
251 — 2 6 0 
261 — 2 7 0 
271 — 2 8 0 
281 — 290 
291 — 300 

S u m m a 8 100 10 100 24 100 25 100 51 100 

150 175 155 175 165 

M a x i m u m 190 195 205 222 220 

Differenz zwischen beiden 40 20 50 47 55 

Mit te l 167 182 179 189 197 

J a h r e s z u w a c h s — 15 - 3 10 8 

M a x i m u m = 100 . . . . 63,5 69,2 68,1 71,9 74,9 

Körpe r l änge = 1 0 0 16,4 16,8 16,0 16,3 16,4 

14 17,1 
23 28 
30 36,6 
15 18,3 

8,1 
12,9 
32,3 
24,2 
17,7 
4,8 

2 

5.8 
17,6 
25.5 
21.6 
17,6 

3.9 
3,9 

7,5 
30,2 
37,7 
17 

5,7 

1,9 

82 100 
185 
220 

35 
202 

5 
76,8 
16,2 

62 100 51 100 
185 190 
232 255 

47 65 
211 221 

9 10 
80,2 84,0 
16,5 16,4 

53 100 
208 

270 
62 

227 
6 

86,3 
16,5 

Die südrussischen Juden. 35 

H a n d l ä n g e . 

Α 1 t e r 

14 15 16 17 18 19 20 21 — 2 5 26 — 30 31 — 4 0 41 — 50 51 — 7 5 
Zahl Proc Zahl P r o c Zah l Proc Zahl P roc Zahl Proc Zahl P roc Zahl P roc Zahl P roc Zahl P roc Zah l Proc Zah l Proc Zah l Proc . 

4 7 1 2 
25 43,9 13 26 5 10 2 3,3 1 1,7 
22 38,6 20 40 14 28 5 10 7 11,5 2 3,3 3 4 7 7 5 8,3 5 8,5 3 20 

4 7 13 26 18 36 22 44 22 36,1 17 27,9 25 33,3 28 28 14 23,3 17 28,8 9 37,5 
2 3,5 3 6 10 20 18 36 22 36,1 29 47,5 37 49,3 39 39 19 31,7 24 40,7 10 41,7 9 60 

3 6 5 10 7 11,5 11 18 10 13,3 22 22 18 30 12 20,3 4 16,7 3 20 
1 1,6 2 3,3 4 4 3 5 1 1,7 1 4,2 

57 100 50 100 50 100 50 100 61 100 61 100 75 100 100 100 60 100 59 100 24 100 15 100 
142 150 152 165 160 170 170 165 160 165 173 165 
190 190 200 200 202 210 200 210 210 210 205 200 
48 40 48 35 42 40 30 45 50 45 32 35 

163 168 176 181 182 186 184 185 187 185 186 186 
7 5 8 5 1 4 — 2 1 2 2 1 0 

87,2 89,8 94,1 96,8 97,3 99,5 98,4 98,9 100,0 98,9 99,5 99,5 
11,3 11,3 11,3 11,3 11,3 11,3 11,2 11,2 11,3 11,3 11,3 11,4 
25,2 25,5 25,5 25,1 25,1 25,1 24,9 24,9 24,9 24,9 24,8 25,0 
68,8 69,4 69,6 70,4 71,1 71,8 71,3 71,7 71,1 72,0 72,4 72,4 

F u s s l ä n g e . 

2 3.5 

t: 

2 3,5 1 2 1 1 
17 29,8 9 18 1 2 3 4,9 3 3 2 3,3 1 6,7 
17 29,8 14 28 11 22 4 8 5 8,2 5 8,2 5 6,7 5 5 6 10 8 13,3 3 12,5 1 6,7 
12 21 18 36 11 22 16 32 14 23 16 26,2 15 20 24 24 11 18,3 8 13,3 6 25 6 40 

6 10,5 6 12 15 30 16 32 20 32,8 18 29,5 30 40 31 31 12 20 21 35 6 25 1 6,7 
1 1,8 1 2 9 18 8 16 13 21,3 10 16,4 16 21,3 24 24 14 23,3 13 21,7 8 33,3 4 26,7 

1 2 3 6 6 12 6 9,8 11 18 8 10,7 9 9 12 20 6 10 1 4,2 1 6,7 
1 1,6 1 1,3 3 3 4 6,7 1 1,7 

1 1,7 1 1,7 1 6,7 

57 100 50 100 50 100 50 100 61 100 61 100 75 100 100 100 60 100 60 100 24 100 15 100 
210 215 225 240 230 232 232 220 235 230 235 230 
265 275 275 280 278 290 290 290 295 300 275 295 

55 60 50 40 48 58 58 70 60 70 40 65 
237 242 253 257 256 259 258 258 263 257 257 257 

10 5 11 4 — 1 3 — 1 0 5 — 6 0 0 
90,1 92,0 96,2 97,7 97,3 98,5 98,1 98,1 100,0 97,7 97,7 97,7 
16,4 16,3 16,2 16,1 15,9 15,8 15,7 15,7 15,9 15,6 15,7 15,7 

5* 



22 Dr. S. A V e i s s e n b e r g , 

I m h ö h e r e n Al ter n e h m e n H a n d u n d F u s s an L ä n g e e twas a h , was w a h r s c h e i n l i c h , wie be i den E x t r e -
m i t ä t e n ü b e r h a u p t , auf a r t h r i t i s c h e V e r ä n d e r u n g e n in den Gelenken z u r ü c k z u f ü h r e n ist . Die senile S c h r u m -
p f u n g des K ö r p e r s is t eine a l lgemeine u n d sämmt l i che K ö r p e r a b s c h n i t t e n e h m e n an i h r Thei l . 

E s feh l t m i r le ider , und , so viel m i r bekann t , g i eb t es auch ke in Mater ia l , an dem ich die h i e r geschi l -
d e r t e n W a c h s t h u m s v e r h ä l t n i s s e der E x t r e m i t ä t e n con t ro l i r en könn te . I n den F ig . δ u n d 6 (a. S. 32 u n d 33), 
sowie in de r Tabel le XI h a b e ich meine Resu l ta te m i t den j en igen Q u e t e l e t ' s verg l ichen . Beide fa l len 
abe r n i c h t z u s a m m e n , da Q u e t e l e t auch f ü r die E x t r e m i t ä t e n , wie f ü r den K ö r p e r ü b e r h a u p t , eine g le ich-
mäss ige c u r v e n a r t i g e E n t w i c k e l u n g angieb t . 

V i e r t e s C a p i t e l . 

D a s K ö r p e r g e w i c h t . 
Das Gewich t ist ein P r o d u c t aus der Grösse u n d dem U m f a n g e des K ö r p e r s auf das specif ische G e w i c h t 

des se lben , und ist desha lb n a c h den Gesetzen der M a t h e m a t i k von seinen Componen ten a b h ä n g i g . A e n d e r t 

Fig . 8. K ö r p e r g e w i c h t u n d j ä h r l i c h e Z u n a h m e d e s s e l b e n . 

Juden (Weissenberg) Schweden (Axel Key) 

Belgier (Qu6telet) 

s ich e iner von diesen dre i F a c t o r e n , so spiegelt s ich dies a m K ö r p e r g e w i c h t e wide r . Von diesen Ges ich ts -
p u n k t e n gele i te t , w i r d m a n die Gewich t sen twicke lung sowie die S c h w a n k u n g e n des K ö r p e r g e w i c h t s le ich t b e -
g r e i f e n u n d soga r u n t e r gewissen U m s t ä n d e n im V o r a u s b e s t i m m e n können . 
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T a b e l l e X I I . 

I η Κ i 1 ο g r a m m e 11 

A l t e r 

Z a h l P r o c . Z a h l P roc . 

7 ! 8 ! 9 1 1° 1 1 1 j 1 2 1 3 

Z a h l P r o c . I Z a h l P r o c . j Z a h l P r o c . Z a h l P r o c . Z a h l P r o c . Z a h l P r o c . Z a h l P r o c 

1 2 , 5 -

15 -

1 7 , 5 -

2 0 -

22,5 -

25 -

27,5 -

30 -

3 2 , 5 -

35 -

37,5 -

40 -

42,5 -

45 -

47,5 -

50 • 

52,5 -

55 · 

57,5 • 

6 0 • 

62,5 

65 

67,5 

70 

72,5 

75 

77,5 

80 

82,5 

85 

87,5 

90 

- 15 

- 17,5 

- 2 0 

- 2 2 , 5 

- 2 5 

- 27,5 

- 30 

- 3 2 , 5 

- 3 5 

- 37,5 

- 40 

- 4 2 , 5 

- 4 5 

- 4 7 , 5 

- 50 

- 5 2 , 5 

- 55 

- 57,5 

- 60 

— 62,5 

— 65 

— 67,5 

— 70 

— 72,5 

— 75 

— 77,5 

— 8 0 

— 82,5 

— 85 

— 87,5 

— 90 
— 92,5 

42,9 

28,6 

28,6 90 

10 

4 16,7 

9 37,5 

8 33,3 

2 8,3 

1 4,2 

1 4 

5 20 

6 24 

10 40 

3 12 

3 5,9 

9 17,6 7 

17 33,3 26 

16 31,4 34 

6 11,8 11 

4 

8,5 

31,7 

41,5 

13,4 

4,9 

3,2 

17,7 

32,3 

29,1 

16,1 

1,6 

6 11,8 

6 11,8 1 1,9 

11 21,6 10 18,9 

11 21,6 12 22,6 

10 19,6 17 32,1 

3 5,9 4 7,5 

4 7,8 6 11,3 

2 3,8 

S u m m a 

M i n i m u m 

M a x i m u m 

D i f f e r e n z z w i s c h e n b e i d e n 

M i t t e l 

J a h r e s z u w a c h s 

M a x i m u m = 100 . . . . 

G rossen- G e w i c h t s v e r h äl t -

n i s s 

7 100 10 100 24 100 25 100 51 100 82 100 62 100 51 100 53 100 

12,81 17,94 16,27 17,42 18,32 20,88 22,04 23,95 26,14 

19,47 21,01 26,14 26,0 29,59 32,42 32,54 39,08 46,64 

6,66 3,07 9,87 8.58 11,27 11,54 10,50 15,13 20,50 

16,18 19,17 20,02 22,14 24,45 25,69 27,29 30,75 33,34 

_ 2,99 0,85 2,12 2,31 1,24 1,60 3,40 2,59 

25,7 30,5 31,8 35,2 38,9 40,8 43,4 48,9 53,0 

159 177 179 192 203 206 213 229 242 

K ö r p e r g e w i c h t . 
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A l t e r 

14 15 16 17 18 19 Ι 20 21 — 25 26 — 30 31 — 40 1 41 — 50 j 51 -— 75 
Z a h l P r o 3. Z a h l P r o c. Z a h l P r o e. Z a h l P r o c . |Zah l P r o c . Z a h l P r o a. Z a h l P r o c. Z a h l P r o ß. Z a h l P r o c. Z a h l P r o c.jZalil P r o c . jzahl P r o c . 

1 1,7 

1 1,7 

2 3,5 1 2 1 2 

t> 
(Ν 

rf 4 8 2 4 
12 21 9 18 1 2 
13 22,8 5 10 6 12 2 4,1 1 1,6 

3 5,3 12 24 8 16 3 6,1 2 3,3 1 1,6 
4 7 7 14 3 6 2 4,1 1 1,6 2 2 2 3,3 
3 5,3 9 18 7 14 3 6,1 4 6,6 3 4,9 1 1,3 1 1 2 3,3 2 3,4 1 4,2 1 6,7 
2 3,5 3 6 5 10 12 24,5 6 9,8 5 8,2 4 5,3 10 10,1 1 1,7 4 6,8 

6,7 

2 3,5 8 16 8 16,3 9 14,8 6 9,8 15 20 10 10,1 3 5 6 10,2 2 8,3 3 20 
6 12 5 10,2 14 23 8 13,1 15 20 7 7,1 4 6,7 3 5,1 1 4,2 
1 2 7 14,3 8 13,1 11 18 15 20 21 21,2 11 18,3 6 10,2 3 12,5 2 13,3 
1 2 1 2 6 9,8 11 18 7 9,3 14 14,1 7 11,7 11 18,6 2 8,3 1 6,7 

4 8,2 3 4,9 6 9,8 5 6,7 11 11,1 3 5 3 5,1 2 8,3 2 13,3 
1 2 2 4,1 4 6,6 3 4,9 6 8 4 4 8 13,3 7 11,9 3 12,5 

13,3 

2 3,3 5 8,2 3 4 7 7,1 5 8,3 4 6,8 4 16,7 
1 1,6 1 1,6 3 4 4 4 4 6,7 6 10,2 2 8,3 1 6,7 

1 1,6 1 1,3 2 2 5 8,3 4 6,8 1 4,2 1 6,7 
3 3 1 1,7 1 1,7 1 4,2 
2 2 1 1,7 1 1,7 1 6,7 

1 1,7 1 4,2 1 6,7 

ι 1 6,7 
1 

1 4,2 
1 1 2 3,3 

1 
1 1,7 

57 100 j 50 100 50 100 Ι 49 100 61 100 61 100 75 100 09 100 60 100 i 59 100 1 24 100 15 100 
27,16 32,29 31,26 39,46 38,95 41,00 47,15 44,59 43,05 45,10 1 45,10 46,12 
51,25 49,71 64,06 64,57 67,65 71,75 71,24 88,15 91,22 79,44 86,61 84,02 
24,09 17,42 32,80 25,11 28,70 30,75 24,09 43,56 48,17 34,34 41,51 37,90 
37,89 1 40,98 46,34 51,40 53,98 56,75 56,60 58,51 61,69 60,45 62,92 61,42 

4,55 3,09 5,36 5,06 2,58 2,77 — 0,15 1,91 3,18 — 1,24 2,47 — 1,50 
60,2 65,1 73,6 81,7 85,8 90,2 90,0 93,0 98,0 96,1 100,0 97,6 

262 277 297 321 335 346 345 355 372 368 383 375 
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Die Taljel le XII (a. v. S.) g ieb t uns das K ö r p e r g e w i c h t an. W i r sehen, dass die Tabel le a n f a n g s z iemlich 
s c h m a l , spä te r abe r b r e i t e r wi rd . Die den obe ren Thei l b e g r e n z e n d e n L in ien d ive rg i r en bis ans E n d e d e r 
Tabel le u n d der ganze Ver lauf ist d e m j e n i g e n f ü r den B r u s t u m f a n g (s. Tabel le IV) auffa l lend ähn l i ch . Die 
F i g . 8 sch i lde r t uns fo lgende rmaas sen die G e w i c h t s e n t w i c k e l u n g : De r K ö r p e r n i m m t bis zum G. L e b e n s j a h r e 

an Gewich t r a p i d e zu ; vom G. bis zum 11. L e b e n s j a h r e 
ist die Z u n a h m e eine g e r i n g e ; vom 11. bis z u m 
17. L e b e n s j a h r e zeigt das Gewicht zum zwei ten Mal 
e in bedeu tendes W a c h s t h u m , u m dann wieder in ein 
S t ad ium des l a n g s a m e n W a c h s t h u m s , welches bis z u m 
50. L e b e n s j a h r e d a u e r t , ü b e r z u g e h e n ; nach d iesem 
t r i t t e ine A b n a h m e an Gewich t ein. Dieser E n t -
w i c k e l u n g s g a n g zeigt den uns schon aus den Tabel len 
f ü r die K ö r p e r g r ö s s e und den B r u s t u m f a n g b e k a n n t e n 
Ver lauf (s. F ig . 1. 2 u. 3) u n d die F ig . 8 sche in t n u r 
eine V e r b i n d u n g de r eben genann t en zu e iner e inzigen 
vorzus te l len . Das Le tz t e re be s t ä t i g t den an fangs aus-
g e s p r o c h e n e n Satz, dass die E n t w i c k e l u n g des Gewdchts 
von d e r j e n i g e n der K ö r p e r l ä n g e u n d des K ö r p e r -
u m f a n g e s b e s t i m m t werde . 

U m diese A b h ä n g i g k e i t noch k la re r vor die A u g e n 
zu f ü h r e n , c o n s t r u i r t e ich die F ig . 9 u n d 10. Die 
e r s t e re zeigt u n s , dass die G e w i c h t s z u n a h m e bis zum 
IG. L e b e n s j a h r e u n t e r h a l b der L ä n g e n z u n a h m e ble ib t , 
we lches Ve rhä l t n i s s sich abe r nach d iesem J a h r e so 
ä n d e r t , dass die Z u n a h m e f ü r das Gewich t g rösse r 
als d ie jen ige f ü r die L ä n g e wi rd . W e i t e r sehen wi r , 
dass, wTährend der K ö r p e r in die L ä n g e n u r bis zum 
30. L e b e n s j a h r e wächs t , er an Gewich t bis z u m 50. Le-

b e n s j a h r e z u n i m m t u n d die Ursache dieses e i g e n t h ü m l i c h e n W a c h s t h u m s ist in der spä ten EntwTickelung 
de r B r u s t , d ie e r s t zwischen dem 40. u n d 50. L e b e n s j a h r e i h r E n d e e r r e i c h t (s. B r u s t u m f a n g ) , zu suchen . 

10 

s 

8 

7 

6 

5 

4 

3 

2 

1 

cm. 6 
u. kg. 

ι 

2 

Alter 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 16 16 17 18 19 20 25 80 40 50 75 

Länge Gewicht Brustumfang 
D e m en t sp r echend zeigt auch in der F ig . 10 die Curve f ü r das Gewich t bis zum 16. L e b e n s j a h r e einen m i t de r -
j e n i g e n f ü r die L ä n g e para l le len V e r l a u f , u n d l iegt dieselbe z u s a m m e n mi t der B r u s t c u r v e u n t e r h a l b d e r 
L ä n g e n c u r v e . N a c h h e r w i r d abe r das Verhä l tn i s s ein wesent l ich anderes . Zwischen den J a h r e n 16 bis 18 
k r e u z e n die B r u s t und das Gewich t die Länge , sie k o m m e n auf diese Weise obe rha lb der l e t z te ren zu s tehen , 
u n d weisen von da an e inen m i t e inander para l le len Ver lauf auf. Die W o r t e K e y ' s : „Die L ä n g e n z u n a h m e 

Fig . 9. J ä h r l i c h e Z u n a h m e a n L ä n g e u n d 
G e w i c h t . 

Älter ü - 6 7 8 9 10 1112 13 14 15 IG 17 18 19 20 25 30 40 50 75 

W M t ä Länge B S Ü Gewicht 

F ig . 10. J ä h r l i c h e Z u n a h m e a n L ä n g e , G e w i c h t u n d B r u s t u m f a n g . 
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g e h t v o r a n , die G e w i c h t s z u n a h m e folgt" , — sind also n i c h t ganz c o r r e c t , da es in e r s t e r L in ie n i c h t das Ge-
w i c h t , s o n d e r n de r B r u s t u m f a n g i s t , we lche r auf die L ä n g e n e n t w i c k e l u n g f o l g t , u n d de r Satz i s t in d iesem 
S inne zu ä n d e r n . E s m u s s h e i s s e n : D i e L ä n g e n e n t w i c k e l u n g g e h t v o r a n , d i e B r e i t e n e n t w i c k e -
l u n g f o l g t . 

W a s die U r s a c h e de r V e r s p ä t u n g der Gewich t sen twicke lung a n b e l a n g t , so ist es h a u p t s ä c h l i c h die im 
h ö h e r e n A l t e r e r f o l g e n d e F e t t a b l a g e r u n g , die dieselbe v e r s c h u l d e t , wie ich schon oben b e i m B r u s t u m f a n g 
a u s g e f ü h r t habe . D ie A b n a h m e an Gewicht h a t zu r U r s a c h e den in F o l g e de r seni len A t r o p h i e e i n t r e t e n d e n 
G e w e b e s c h w u n d . 

In O b i g e m h a b e ich die an fangs e r w ä h n t e , f ü r die B e u r t h e i l u n g des Gewich t s w i c h t i g e d r i t t e Compo-
n e n t e — das spec i f i sche Gewich t des Körpe r s — ganz u n b e r ü c k s i c h t i g t ge lassen . I c h t h a t dies e i n f a c h , wei l 
ich ke ine Z a h l e n f ü r das specif ische Gewicht besitze u n d auch ke ine in de r L i t e r a t u r g e f u n d e n habe . I c h 
d a c h t e , dass d a s Grössen - G e w i c h t s v e r h ä l t n i s s , welches a n g i e b t , wie viel G r a m m e K ö r p e r g e w i c h t auf j e 
1 cm K ö r p e r l ä n g e f a l l e n , m i r wenigs tens einen A n h a l t s p u n k t f ü r die B e u r t h e i l u n g de r Grösse des speci-
f i schen G e w i c h t s g e b e n w i r d , was sich aber n i c h t be s t ä t i g t ha t . Das Grös sen -Gewich t sve rhä l tn i s s (Tab. X I I 
u n d F i g . 14, a. S. 52) ze ig t u n g e f ä h r dasselbe W a c h s t h u m , wie das m i t t l e r e G e w i c h t , was a u c h e igen t l i ch 
s e lb s tve r s t änd l i ch i s t , da aus i hm n u r die Länge , n i c h t abe r auch die B r e i t e e l i m i n i r t w o r d e n ist . I ch leg te 
f r ü h e r g rosses G e w i c h t auf dieses Verhäl tn iss , g laube abe r j e t z t , dass m a n es o h n e g rossen S c h a d e n aus den 
a n t h r o p o m e t r i s c h e n U n t e r s u c h u n g e n s t re ichen kann. Das G r ö s s e n - G e w i c h t s v e r h ä l t n i s s v a r i i r t n ä m l i c h m i t 
d e r K ö r p e r f ü l l e u n d d e m speci f ischen Gewich t d e r Gewebe. W i r h a b e n also e ine G l e i c h u n g m i t zwei u n b e -
k a n n t e n Grössen , d ie n u r u n t e r gewissen Bed ingungen eine L ö s u n g zuläss t . So w ü r d e ζ. B. bei zwei Ind iv i -
d u e n von g l e i che r Grösse u n d Bre i t e ein versch iedenes G r ö s s e n - G e w i c h t s v e r h ä l t n i s s f ü r e in ve r sch i edenes 
spec i f i sches G e w i c h t sp rechen . Ich m ö c h t e n u r noch a n d e u t e n , dass das speci f i sche Gewich t des K ö r p e r s 
w a h r s c h e i n l i c h nach d e m Al te r ( K n o c h e n - und Muske lb i ldung be im J ü n g l i n g u n d M a n n , G e w e b e s c h w u n d 
b e i m Gre i se ) , d e m Gesch lech t (Ueberwiegen des F e t t g e w e b e s b e i m W e i b e ) , de r E r n ä h r u n g (Qua l i t ä t de r 
N a h r u n g ) u n d n a c h de r B e s c h ä f t i g u n g (physische A r b e i t v e r d i c h t e t d ie Gewebe) ve r sch ieden ist . In Bezug auf 
d iese F r a g e n b l e ib t m i r n u r das zu wiederho len , was ich schon in e iner f r ü h e r e n A r b e i t gesag t h a b e *): „Bis 
j e t z t s ind d iese F r a g e n wTenig b e r ü c k s i c h t i g t worden . E s w ä r e abe r d o c h von In te resse , w e n i g s t e n s das speci-
fische G e w i c h t des E u r o p ä e r s nach Al te r u n d Geschlecht zu be s t immen . " 

In de r Tabe l le X I I I u n d in der F ig . 8 h a b e ich das Gewich t de r J u d e n m i t d e m j e n i g e n de r Belgier u n d 
S c h w e d e n v e r g l i c h e n . Der eben geschi lder te E n t w i c k e l u n g s g a n g des G e w i c h t s w i r d d u r c h diesen Verg le ich 

T a b e l l e X I I I . 

Körpergewicht und jährliche Zunahme desselben bei verschiedenen Völkern. 

M i t t l e r e s G e w i c h t i n K i l o g r . J ä h r l i c h e Z u n a h m e 

A l t e r J u d e n Schweden Belgier J u d e n Schweden Belgier 

( W e i s s e n - ( A x e l K e y ) ( Q u e t e l e t ) ( W e i s s e n - ( A x e l K e y ) ( Q u e t e l e t ) 
b e r g ) 

( A x e l K e y ) ( Q u e t e l e t ) 
b e r g ) 

( A x e l K e y ) ( Q u e t e l e t ) 

5 16,18 15,8 
ei 19,17 17,2 2,99 1,4 
7 20,02 20,5 19,1 0,85 1,9 
8 22,14 22,8 20,8 2 12 2,3 1,7 
9 24,45 26,2 

27,9 22,6 2,31 3,4 1,8 

10 25,69 29,3 24,5 1,24 1,7 1,9 
11 27,29 30,3 27,1 1,60 1,0 2,6 
12 30,75 32,2 29,8 3,46 1,9 2,7 
13 33,34 34,5 :-!4,4 2,59 2,3 4,6 
14 37,89 37,6 38,8 4,55 3,1 4,4 
lö 40,98 42,3 43,6 3,09 4,7 4,8 
16 46,34 46,8 46,7 5,36 4,5 3,1 
17 51,40 52,3 52,8 5,06 5,5 6,1 
18 53,98 57,6 55,8 2,58 5,3 3,0 
19 56,75 61,3 58,0 2,77 3,7 2,2 
20 56,60 63,3 60,1 — 0,15 2,0 2,1 

21 — 25 58,51 62,9 1,91 2,8 
26 — 30 61,69 63,6 3,18 0,7 
31 — 40 60,45 63,7 — 1,24 0,1 
41 — 50 62,92 63,5 2,47 — 0,2 
51 — 75 61,42 59,5 — 1,50 — 4,0 

J) Ein Beitrag zur Anthropologie der Turkvölker. Z. f'. E., Bd. XXIV. 
G 



42 Dr. S. A V e i s s e n b e r g , 

i m Al lgeme inen bes t ä t i g t . Das M a x i m u m des Gewichts fällt bei Q u e t e l e t au f das 40. L e b e n s j a h r , es sch l i ess t 
a l so seine E n t w i c k e l u n g s p ä t e r als die L ä n g e die ih r ige a b , was bei d e m B r u s t u m f a n g n i c h t de r Fa l l w a r . 
A u c h ist es i n t e r e s san t , dass das Gewich t bei demselben A u t o r eine d e u t l i c h e P u b e r t ä t s s t e i g e r u n g z e i g t : w a s 
b e i den e inzelnen C o m p o n e n t e n viel le icht n u r schwach a n g e d e u t e t w a r (so be i d e m B r u s t u m f a n g , s. d.) u n d 
d e s h a l b u n b e m e r k t bl ieb, das w u r d e d u r c h das P r o d u c t v e r s t ä r k t u n d ist n i c h t m e h r zu s t r e i c h e n . 

Das K ö r p e r g e w i c h t de r Belgier u n d Schweden ist g r ö s s e r , als d a s j e n i g e de r J u d e n , was e ine F o l g e d e r 
g r ö s s e r e n K ö r p e r l ä n g e u n d des b e d e u t e n d e r e n B r u s t u m f a n g e s ist (s. d ie b e t r e f f e n d e n Tabel len) . 

S ä m m t l i c h e F a c t o r e n , we lche die K ö r p e r l ä n g e und den B r u s t u m f a n g beeinHussen, ä n d e r n s e lb s tve r s t änd -
l ich auch das K ö r p e r g e w i c h t . I)a das le tz te re haup t säch l i ch n u r ein P r o d u c t a u s d e n be iden e r s t e r e n i s t , so 
t r e t e n an i h m desha lb die F o l g e n äusse re r E i n w i r k u n g e n deu t l i che r h e r v o r . U n d a u c h h i e r ist es die P u b e r -
t ä t s p e r i o d e m i t i h r e r b e s c h l e u n i g t e n E n t w i c k e l u n g , die e r s t zu a u s g e s p r o c h e n e n E x t r e m f o r m e n f ü h r t . So 
hä l t s ich die Di f fe renz zwischen M i n i m u m u n d M a x i m u m bis z u m 11. L e b e n s j a h r e in z ieml ich e n g e n Grenzen , 
w ä h r e n d sie n a c h d iesem Al te r schnell z u z u n e h m e n a n f ä n g t und W e r t h e e r r e i c h t , die d e m M i n i m u m fas t 
g l e i c h k o m m e n , j a es s o g a r ü b e r t r e f f e n . Die gröss ten Differenzen w e r d e n e r s t w ä h r e n d de r m i t t l e r e n L e b e n s -
j a h r e e r r e i ch t , Avas m i t de r F e t t a b l a g e r u n g z u s a m m e n h ä n g t · Dies d e u t e t auf den g ro s se n E i n f l u s s de r W o h l -
h a b e n h e i t , d e r e n F o l g e die F e t t a b l a g e r u n g ist, h i n , u n d wieder sind in d iese r B e z i e h u n g die s chon be i d e r 
K ö r p e r g r ö s s e e r w ä h n t e n p r ä c h t i g e n Tabel len IX bis XXI K e y ' s , wo der E in f luss de r W o h l h a b e n h e i t au f das 
K ö r p e r g e w i c h t deu t l i ch a u s g e p r ä g t ist, s eh r sp rechend . 

F ü n f t e s C a p i t e l . 

D i e H u b - u n d d i e D r u c k k r a f t . 

Die I v ö r p e r k r a f t is t de r A u s d r u c k f ü r die E n t w i c k e l u n g u n d S t ä r k e d e r M u s k u l a t u r . Sie soll d ie 
p h y s i s c h e L e i s t u n g s f ä h i g k e i t des K ö r p e r s a n g e b e n , u n d ist aus diesem G e s i c h t s p u n k t e i h r e B e s t i m m u n g v o n 
g r o s s e r e t h n i s c h e r B e d e u t u n g . A b e r die Methoden , die wi r z u m Messen de r K ö r p e r k r a f t b e s i t z e n , s ind s e h r 
m a n g e l h a f t u n d die W e r t h e , die w i r d u r c h dieselben b e k o m m e n , sind ebenso von de r G e s c h i c k l i c h k e i t , wie 
von der w i r k l i c h e n K r a f t des be t r e f f enden Ind iv iduums abhäng ig . A u s s e r d e m h a f t e t n o c h an i h n e n d e r 
Mange l des M o m e n t a n e n u n d zu r B e s t i m m u n g der Daue r l e i s t ung , die doch die H a u p t s a c h e u n d de r e igen t -
l iche Maas s s t ab de r L e i s t u n g s f ä h i g k e i t ist, f eh l t uns noch eine b r a u c h b a r e M e t h o d e . J e t z t w i r d a l lgemein z u r 
B e s t i m m u n g der K ö r p e r k r a f t e in seh r e in faches I n s t r u m e n t , das D y n a m o m e t e r , b e n u t z t . E s w i r d d a m i t h a u p t -
säch l i ch die D r u c k k r a f t de r H ä n d e u n d die Z u g - ode r H u b k r a f t , l e tz te re an e inem a m Boden b e f e s t i g t e n 
D y n a m o m e t e r , b e s t i m m t . Die D r u c k k r a f t h a b e ich be iderse i t s in der g e w ö h n l i c h e n W e i s e gemessen . W a s 
abe r die H u b k r a f t a n b e l a n g t , so h a b e ich zu i h r e r B e s t i m m u n g ein be sonde re s V e r f a h r e n , we lches ich s c h o n 
e inmal b e s c h r i e b e n h a b e 1), g e b r a u c h t . 

I ch zog d u r c h den e inen Schenke l des D y n a m o m e t e r s ein u n g e f ä h r 75 c m langes Seil, dessen be ide E n d e n 
Sch l ingen zu r A u f n a h m e d e r F ü s s e b i lde ten . D u r c h den ande ren Schenke l f ü h r t e ich e ine Ket te , d ie au e inem 
E n d e m i t e inem H a k e n v e r s e h e n war . D u r c h das E i n g r e i f e n des H a k e n s in die v e r s c h i e d e n e n Gl ieder d e r 
Ke t t e k o n n t e ich e inen m e h r oder wen ige r wei ten Kreis b i lden , de r z u m D u r c h l a s s e n des Kopfes u n d d e r 
S c h u l t e r d iente . I ch liess eine z u m H e b e n bequeme K ö r p e r s t e l l u n g e i n n e h m e n , we l che s ich n a c h vie len 
M e s s u n g e n als f o lgende e rwies : die Beine e twas gespre iz t und in den Kn ieen g e b e u g t , R u m p f u n g e f ä h r 30 b is 
45° gegen die Hor i zon t a l ebene gene ig t , A r m e gegen die Überschenkel a n g e s t e m m t . N u n b r a c h t e ich die F ü s s e 
in die S c h l i n g e n , f ü h r t e die Ke t t e ü b e r Kopf und Schul te r auf den R ü c k e n , von d e m sie d u r c h ein P o l s t e r 
g e t r e n n t w a r , u n d liess die L e u t e sich allmälig· a u f r i c h t e n , wobei sie m i t den H ä n d e n an i h r e n Schenke ln 
f ö r m l i c h e m p o r k l e t t e r t e n . 

In der Tabe l le X I V (a. S. 44) ist die H u b k r a f t angegeben . Diese Tabe l le zeigt die E i g e n t ü m l i c h k e i t , 
d a s s , w ä h r e n d die Min imal l in ie s ich n u r wen ig s e n k t , die Maximal l in ie s tei l h e r u n t e r f a l l t . Die Di f fe renzen 
zwischen M i n i m u m u n d M a x i m u m sind desha lb sehr gross , sie s ind g rösse r selbst als die Mi t t e lwer t l i e . Von 
v e r s c h i e d e n e n I n d i v i d u e n desse lben Al te rs zeigen einige eine sehr g u t e K r a f t , d ie a n d e r e n a b e r eine s e h r ge-
r i n g e , was auf e ine U n r e g e l m ä s s i g k e i t in der K r a f t e n t w i c k e l u n g und auf eine g ros se A b h ä n g i g k e i t de r se lben 
v o n zufä l l igen ä u s s e r e n U m s t ä n d e n h indeu te t . Haben wir auch be i der K ö r p e r g r ö s s e u n d den ü b r i g e n Maassen 
e inen ve r sch i edenen G r a d de r E n t w i c k e l u n g g le icha l te r iger Ind iv iduen b e o b a c h t e t , so w a r d o c h die Dif fe renz 
n i r g e n d s so gross , w ie be i de r H u b k r a f t . Bei der Grösse der le tz teren k o m m t es h a u p t s ä c h l i c h auf die U e b u n g 
der M u s k u l a t u r u n d auf die Gesch ick l ichke i t des be t re f fenden I n d i v i d u u m s w ä h r e n d der M e s s u n g selbst an . 
Aus d iesem G r u n d e h a b e ich K i n d e r u n t e r 10 J a h r e n auf i h r e K r a f t n i c h t u n t e r s u c h t , ü b r i g e n s is t a u c h i h r e 
H a n d z u m U m g r e i f e n des D y n a m o m e t e r s zu klein. Im Grossen u n d Ganzen is t d ie H u b k r a f t , wie ich es 
s c h o n oben a n g e d e u t e t h a b e , n u r e in schlechtes S u r r o g a t , welches k a u m e inen r i c h t i g e n Begr i f f von de r 
Grösse de r m ö g l i c h e n D a u e r l e i s t u n g der M u s k u l a t u r geben kann . So k o m m t es h ä u f i g v o r , dass Ivaufleute, 

a) Ein Beitrag zur Anthropologie der Tuvkvölker, Z. t'. E., Bd. XXIV 
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S t u d e n t e n u. de rg l . e ine g rösse re H u b k r a f t als phys i sch s ta rk a rbe i t ende L e u t e a u f w e i s e n , abe r auf die D a u e r 
s ind die l e t z t e ren den e r s t e r e n doch gewiss über legen . 

Die F i g 11 z e i g t , dass a u c h die H u b k r a f t ih re Pe r iode de r ge s t e ige r t en Z u n a h m e h a t , welche auf die 
J a h r e 13 b is 19 fä l l t . I m 20. L e b e n s j a h r e w i rd das M a x i m u m an K r a f t e r r e i c h t , bis z u m 30. L e b e n s j a h r e 

sche in t sie auf derse lben H ö h e 
F ig . 11. H u b k r a f t . zu ble iben u n d f ä n g t n a c h h e r 

an r a p i d e a b z u n e h m e n . 
Verg le ichen w i r die H u b -

k r a f t der J u d e n m i t d e r j e n i g e n 
ande re r V ö l k e r , so ζ. B. de r 
weissen A m e r i k a n e r (nach 
G o u l d a) und der Belgier ( s iehe 
nebens t ehende F i g u r und Ta-
bel le XV a. S. 45) , so stel l t 
s ich die b e m e r k e n s w e r t e T h a t -
sache he raus , dass das M a x i m u m 
d e r K r a f t e n t f a l t u n g bei diesen 
Völke rn ers t gegen das 30. J a h r 
e r r e i c h t w i r d , also 10 J a h r e 
spä t e r als bei den J u d e n . Die 
K r a f t e n t w i c k e l u n g v e r l ä u f t be i 
al len dre i bis z u m 20. Lebens -
j a h r e ziemlich para l l e l ; w ä h r e n d 
sie abe r h i e r be i den J u d e n 
s t ehen b l e ib t , g e h t sie bei den 
ü b r i g e n n o c h b e d e u t e n d in rlie 
Höhe . A u c h t r i t t der Abfa l l 
be i den J u d e n f r ü h e r ein als 
be i den ande ren . I m Ganzen 
m a c h t es den E i n d r u c k , dass 
die J u d e n in i h r e r K r a f t e n t -
w i c k e l u n g n a c h d e m 20. Lebens-
j a h r e d u r c h i r g e n d welche Stö-
r u n g e n g e h e m m t werden . J e d e n -
falls is t die f r ü h e E r s c h ö p f u n g 
derse lben n i c h t n o r m a l und ich 
g l a u b e , dass es h a u p t s ä c h l i c h 
fo lgende drei , w ä h r e n d verschie-
dene r E n t w i c k e l u n g s p e r i o d e n 
e ing re i f ende F a c t o r e n s i n d , die 
d a r a n die Schu ld t r agen . E s 
i s t e r s tens die zu f r ü h ein-
se tzende ü b e r m ä s s i g e ge i s t ige 
A r b e i t , da der Schu lbesuch be i 
den J u d e n ein a l lgemeiner u n d 
schon m i t dem 4. b is 5. Lebens-
j a h r e beg inn t . W i r h a b e n schon 
oben g e s e h e n , dass die Schule 
in m a n c h e r B e z i e h u n g e inen 
schäd l i chen E in f lus s auf den 
w a c h s e n d e n O r g a n i s m u s ausüb t , 
b e r ü c k s i c h t i g t m a n abe r n o c h 
dazu die an t i hyg i en i s che E i n -
r i c h t u n g der j ü d i s c h e n Volks-

schu len (Chede r ) , d ie S t r e n g e der L e h r e r und den a n e r k a n n t e n F le i s s de r S c h ü l e r , v e r b u n d e n mit e iner 
v o l l k o m m e n e n V e r s c h m ä h u n g j e d e r kö rpe r l i chen U e b u n g w ä h r e n d der Schu lze i t , wie auch n a c h derse lben, 
so w i r d m a n sich vo l lends e inen Begriff von dem Grade der E r s c h ö p f u n g der j ü d i s c h e n S c h u l j u g e n d m a c h e n 
k ö n n e n . De r zwei te die K r a f t he rabse tzende Fac to r is t die V e r b r e i t u n g so lcher Gewerbe u u t e r den J u d e n , 
die bei g e r i n g e r M u s k e l a n s t r e n g u n g zu einer u n g e s u n d e n , s i t zenden Lebensweise f ü h r e n . I c h meine das 
Schne ider - , S c h u h m a c h e r - , Buchb inde r - , Sat t ler- u. dgl. H a n d w e r k , welches a n s t a t t zu k r ä f t i g e n , die M u s k u l a t u r 

Juden (Weissenberg) Amerikaner (Gould) 

Belgier (Quetelet) 

lnvestigations in the military and anthropological Statistics of American Soldiers. New-York, 1869. 
(>* 
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1 0 — 20 9 11,3 1 1,6 1 2 
20 — 30 23 28,7 11 18 4 8 3 5,8 
3 0 — 40 32 40 20 32,8 12 24 3 5,8 
40 — 50 8 10 17 27,8 7 14 9 17,3 5 8,8 1 2 1 2 2 13,3 
50 — 60 3 3,7 13,1 8 16 14 27 5 8,8 1 2,1 1 6,7 
6 0 — 70 4 5 3 4,9 4 8 9 17,3 11 19,3 10 20,4 2 4 3 6,2 1 1,7 1 1 1 1,7 
70 — 80 1 1,2 1 1,6 9 18 8 15,4 11 19,3 9 18,4 6 12 4 8,3 3 3 3 5,1 5 8,5 2 8.3 
8 0 — 90 4 8 4 7,7 8 14 10 20,4 7 14 5 10,4 4 6,7 3 4,9 2 2,7 3 3 5 8,5 3 5,1 3 12,5 3 20 
90 — 100 7 12,3 5 10,2 5 10 6 12,5 6 10 2 3,3 5 6,7 11 11 4 6,8 3 5,1 2 8,3 2 13,3 

100 — 110 1 1,9 6 10,5 6 12,2 13 26 3 6,2 8 13,3 5 8,2 5 6,7 9 9 2 3,4 4 6,8 4 16,7 2 13,3 
110 — 120 1 2 1 1,9 2 3,5 3 6,1 3 6 6 12,5 7 11,7 7 11,5 7 9,4 13 13 3 5,1 9 15,2 3 12,5 1 6,7 
1 2 0 — 1 3 0 2 3,5 1 2 3 6 4 8,4 10 16,7 8 13,2 13 17,3 7 7 9 15,2 7 11,9 1 4,2 1 6,7 
130 — 140 3 6,1 4 8 3 6,3 7 11,7 10 16,4 7 9,4 4 4 9 15,2 8 13,6 1 4,2 2 13,3 
140 _ 150 1 2 ο 4 5 10,4 5 8,3 3 4,9 6 8 13 13 4 6,8 3 5,1 2 8,3 
150 — 160 4 8 1 2,1 4 6,7 9 14,7 8 10,6 14 14 3 5,1 3 5,1 3 12,5 1 6,7 
160 — 170 3 6,3 2 3,3 2 3,3 3 4 3 3 4 6,8 2 3,4 1 4,2 
170 — 180 2 4,2 1 1,7 4 6,6 3 4 3 3 4 6,8 1 1,7 1 4,2 
180 — 190 2 3,3 2 2,7 2 2 3 5,1 
190 _ 200 1 2,1 3. 4,9 2 2,7 1 1 1 1,7 2 3,4 
200 — 210 1 1,7 1 1 1 1,7 
210 — 220 2 3,3 5 8,2 9 12 7 7 6 10,2 5 8,5 1 4,2 
220 — 230 2 2,7 2 2 
230 — 240 1 1 
240 — 250 1 1,3 
250 — 260 1 2,1 
260 — 270 
270 — 280 2 2 
280 — 290 1 1,7 

S u m m a 80 100 61 100 50 100 52 100 57 100 49 100 50 100 48 100 60 100 61 100 75 100 100 100 59 100 59 100 24 100 15 100 
M i n i m u m 12 16 20 ρ 0 41 42 50 60 65 86 83 65 75 70 75 45 
M a x i m u m 80 7 3 1 1 1 11 5 1 30 150 160 2 Γ 5 215 21 5 245 280 285 220 215 155 
Dif fe renz zwischen be iden 68 57 91 8 5 89 108 110 195 150 129 16 2 215 210 150 140 110 
Mi t t e l 34,6 40,7 54,2 60,8 80,1 90,6 107,2 119,9 129,6 143,4 149,9 143 7 142,8 133,0 124,5 101,0 
J a h r e s z u w a c h s — 6,1 13,5 6,6 19,3 10,5 16,6 2,7 9,7 13,8 6,5 — 6,2 0,9 — 9,8 — 8,5 — 23,5 
M a x i m u m = 100 . . . . 23,1 7,2 36,2 40,6 53,4 60,4 7 1,5 80,0 6,5 95,7 100 95,9 95,3 88,7 83,0 67,4 
H u b g e w i c h t s v e r h ä l t n i s s . 1,3 1,5 1,7 1,8 2,1 2,2 2,3 2,3 2,4 2,5 2,6 2,5 2,3 2,2 2,0 1,6 
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T a b e l l e X V . 

M i t t l e r e H u b k r a f t v e r s c h i e d e n e r V ö l k e r . 

M i t t l e r e Η u b k r a f t H u b - G e w i c h t s v e r h ä l t η i s s 

A l t e r J u d e n Amer ikane r Belgier J u d e n Belgier 

( W e i s s e n b e r g ) ( G o u l d ) ( Q u e t e l e t ) ( W e i s s e n b e r g ) ( Q u e t e l e t ) 

10 34,6 46 1,3 1,9 

11 40,7 48 1,5 1,8 

12 54,2 51 1," 1,7 

13 60,8 69 1,8 2,0 

14 80,1 81 2,1 2,1 
15 90,6 • 88 2 2 2,0 
16 107,2 102 2,3 2,2 

17 119,9 127,9 126 2,3 2 2 
18 129,6 136,3 130 2,4 2,3 

19 143,4 142,9 132 2,5 2,3 
20 149,9 147,6 138 2,6 2,3 

21 — 25 143,7 163,1 155 2,5 2,5 

26 — 30 142,8 164,2 1 154 2,3 

31 — 40 133,0 161,3 f 2 2 

41 — 50 124,5 2,0 
51 — 75 101,0 1,6 

z u r A t r o p h i e f ü h r t . A b e r a u c h liier is t es die f r ü h e A b g a b e iu die L e h r e , die den s c h ä d l i c h e n E in f lus s n o c h 
v e r s t ä r k t . Z u e iner Zei t , w o ande re K i n d e r noch n ich t wissen, was „a rbe i t en" bedeu te t , b r i n g e n die j ü d i s c h e n 
K i n d e r s c h o n N ä c h t e b e i d e r A r b e i t zu. Mi t 11 bis 13 J a h r e n ver lassen die K i n d e r de r ä r m e r e n Classen 
m e i s t e n s s c h o n die Schu le u n d k o m m e n zu e inem Meister . So w a r e n ζ. B. von allen Z w ö l f j ä h r i g e n , die ich 
gemessen h a b e , 12 Proc . , v o n allen D r e i z e h n j ä h r i g e n 25 P r o c . , u n d von al len V i e r z e h n j ä h r i g e n s o g a r 40 P r o c . 
s chon H a n d w e r k e r . I c h w e r d e ü b r i g e n s noch wei ter u n t e n , in e inem b e s o n d e r e n Capi te l , ü b e r den E i n f l u s s 
de r B e s c h ä f t i g u n g auf d ie E n t w i c k e l u n g sprechen . De r d r i t t e F a c t o r i s t endl ich das f r ü h e H e i r a t h e n d e r 
J u d e n . I s t a u c h das r ege lmäss ige ehe l iche Leben ohne Zwei fe l von g ü n s t i g e m Ein f lus s auf den O r g a n i s m u s , 
so t r i t t d o c h f ü r den J u d e n , besonders in Russ land, m i t de r E h e a u c h de r h a r t e K a m p f u m s Dasein a u f , de r 
se ine s chon d u r c h die ob igen Ursachen u n t e r g r a b e n e K r a f t gänzl ich b r i c h t . 

U m v o n d e r Grösse d e r H u b k r a f t e inen r i ch t igen Begriff zu b e k o m m e n u n d sie desha lb l e i ch t e r be-
u r t h e i l e n zu k ö n n e n , b e z o g ich sie auf das K ö r p e r g e w i c h t als E i n h e i t . Dieses V e r h ä l t n i s s g i eb t d ie le tz te 
Zei le d e r Tabe l le X I V an. W i r sehen danach , dass der Z e h n j ä h r i g e n u r e twas m e h r als das e igene Gewich t , 
w ä h r e n d d e r V i e r z e h n j ä h r i g e schon das doppe l te seines Gewich tes h e b e n kann . I m 20. J a h r e e r r e i c h t das 
H u b - G e w i c h t s v e r h ä l t n i s s m i t 2,6 sein M a x i m u m , was a u c h f ü r die I l u b k r a f t de r Fal l is t . N a c h d iesem J a h r e 
f ä n g t das H u b - G e w i c h t s v e r h ä l t n i s s zu s inken an und is t zwischen 50 bis 75 n u r 1,6 g l e i c h , also n u r e twas 
g r ö s s e r als be i den Z e h n j ä h r i g e n . 

I n de r ob igen Tabe l l e s t e h t das Hub-Gewich t sve rhä l tn i s s de r J u d e n n e b e n dem von m i r b e r e c h n e t e n d e r 
Belgier . Die l e t z t e ren ze igen n u r bis zum 13. L e b e n s j a h r e eine e twas g r ö s s e r e K r a f t , w ä h r e n d sie n a c h d iesem 
Al t e r m i t d e n J u d e n g le i ch s t a r k sind. 

A u c h in t e r e s s i r t e es m ich , die f ü r den Menschen ü b e r h a u p t m ö g l i c h e m a x i m a l e K r a f t l e i s t u n g k e n n e n zu 
l e rnen , w o z u ich das H u b - G e w i c h t s v e r h ä l t n i s s de r j en igen M ä n n e r , d ie e ine H u b k r a f t v o n m e h r als 2 5 0 k g 
h a t t e n , b e r e c h n e t e . U n t e r s ä m m t l i c h e n Gemessenen f a n d e n s ich n u r v ie r so lcher M ä n n e r , und g i eb t f o lgende 
k le ine Tabe l l e ü b e r d iese lben A u s k u n f t : 

Alter Beschäftigung Körpergrösse Gewicht Hubkraft Hubkr. : Gewicht 

17 J a h r e Sch losse r 1620 m m 57,40 k g 255 k g 4,4 
21 „ „ 1590 „ 50,22 „ 275 „ 5,5 
25 „ A r b e i t e r 1610 „ 67,65 „ 280 „ 4,1 
26 „ F u h r m a n n 1690 „ 68,67 „ 285 „ 4,2 



T a b e l l e X V I . 

D r u c k k r a f t ( r e c h t e H a n d ) . 

A l t e r 

I n K i l o g r a m m e n 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20 21 — 25 26 — 30 31 — 40 41 — 50 51 — 75 
d rl d 3 d ο τί ο ~ d 3 d 2 d 7J d - d d d - d d - d 

ö 2 Λ 2 τ; 2 Ä 2 Ä 2 'S 2 rö 2 "03 2 ce 2 Ä 2 'S ci 2 1s 2 ο 
Ν CM Ν ΡΗ Ν CM Ν PM Ν PH Ν fit Ν pL| tSJ P-1 Ν P-i Ν CM Ν ΡΜ Ν CM Ν CM tSJ CM !S pH Ν CM 

1 — 5 2 2,5 
5 — 1 0 43 53,8 26 42,6 9 18 3 5,8 

10 — 15 32 40 34 55,7 25 50 16 30,8 6 10,5 1 2 1 1,7 
15 — 20 3 3,8 1 1,6 6 12 18 34,6 17 29,8 11 22,5 5 10 3 6 1 6,7 
20 — 25 7 14 8 15,4 18 31,6 18 36,7 8 16 5 10 4 6,6 2 3,3 1 1 1 1,7 3 5,1 1 6,7 
25 — 30 2 4 6 11,5 13 22,8 12 24,5 15 30 1 1 22 9 14,8 4 6,7 3 4 10 10 7 11,9 6 10,2 4 16,7 3 20 
30 — 35 1 2 1 1,9 3 5,3 6 12,2 10 20 7 14 16 26,2 9 15 1 1 14,7 12 12 7 11,9 1 1 18,6 5 20,8 4 26,7 
35 — 40 2 4,1 8 16 18 36 13 21,3 18 30 29 38,7 29 29 13 22 20 33,7 7 29,2 4 26,7 
40 — 45 3 6 3 6 13 21,3 18 30 18 24 19 19 13 22 6 10,2 4 16,7 1 6,7 
45 — 50 3 6 5 8,2 5 8,3 12 16 17 17 1 1 18,6 10 17 3 12,5 1 6,7 
50 — 55 1 1,6 3 5 1 1 , 3 8 8 2 3,4 3 5,1 1 4,2 
55 — 60 1 1,7 1 1,3 4 4 4 6,8 

S u m m a . 80 100 61 100 50 100 52 100 57 100 49 100 50 100 50 100 61 100 60 100 75 100 100 100 59 100 59 100 24 100 15 100 
M i n i m u m 3 6 6 6 12 16 14 16 21 24 28 24 13 22 27 16 
M a x i m u m 17 16 31 32 34 40 44 8 52 58 58 60 60 54 54 48 
Differenz zwi schen beiden 14 10 25 26 22 24 30 32 31 34 30 36 4 7 32 27 32 
M i t t e l : r e c h t s 9,9 10,9 14,9 17,8 22 24,9 29,8 33,5 36,6 39,7 40,2 41,3 40,4 38,2 38,2 33 

„ l inks 8,6 9,7 13,1 16,1 20,2 24,2 27,9 31,2 34 1 36,5 38,3 38,4 38,3 36,4 35,3 32 
J a h r e s z u w a c h s (r . H a n d ) — 1,0 4,0 2,9 4.2 2,9 4,9 3,7 3,1 3,1 0,5 1,1 — 0,9 — 2,2 0 - 5,2 
Die gröss te Di f fe renz zwi- 1 7 u. 5 und 6 u n d 10 und 8 u n d 8 u n d 10 und 10 und 10 und 13 und 12 u n d 14 u n d 14 u n d 14 und 9 und 8 und 

schen r e c h t s u n d l inks i - 5 — 4 — 4 — 3 — 6 — 8 — 6 - 6 - 6 — 6 - 8 - 12 18 - 8 - 5 - 4 
28 45,9 31 62 30 57,7 29 50,9 20 40,8 25 50 31 62 38 62,3 43 70 42 54 64 64 31 52,5 36 61 16 66,7 8 53,5 

r ech t s — l inks 40 50 30 49,2 15 30 19 36,5 22 38,6 17 34,7 17 34 8 16 17 27,9 10 16,7 19 25,3 24 24 20 33,7 10 17 7 29,2 5 33,3 
rech t s <C l inks 1 1,2 3 4,9 4 8 3 5,8 6 10,5 12 24,5 8 16 1 1 22 6 9,8 8 13,3 14 18,7 12 12 8 13,6 13 22 1 4,2 2 13,3 

n a c h Q u e t e l e t : 

r ech te H a n d 9,8 10,7 13,9 16,6 21,4 27,8 32,3 36,2 38,6 35,4 39,3 43,6 44,4 43,0 _ — 

l i nke H a n d 8 , 4 9,2 11,7 15,0 18,8 22,6 26,8 31,9 35,0 35,0 37,2 39,0 40,6 39,8 — 
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Bemerkenswer th ist, dass unter diesen vier nur einer übermit te lgross , während die übr igen von kleiner 
S t a tu r waren, und dass der kleinste die relat iv grösste Kra f t entfal tet ha t . Die Kra f t dieser Männer ist eine 
ganz enorme, die Maximal le is tung des Menschen liegt aber wahrscheinl ich noch etwas höher , da der s tä rks te 
Mann G o u l d ' s eine H u b k r a f t von 381kg (!) zeigt, was ein Plus von fast 100 kg zu Gunsten des Amer ikaners 
ergiebt . Jedenfa l l s l iegt die maximale Kraf t le is tung des Menschen n icht un te r dem Fünf fachen des Eigen-
gewichts . 

Die Tabelle XVI zeigt die Entwickelung der Druckkra f t . Auch h ier ist wie bei der H u b k r a f t eine ge-
r inge Senkung der Minima-Linie im Vergleich zu derjenigen der Maxima zu bemerken und dem entsprechend 
ist die Differenz zwischen Min imum und Maximum häuf ig grösser als der mi t t lere W e r t h . 

Das Umgre i fen u n d Zusammendrücken des Dynamometers ist zu den feineren Han t i rungen zu rechnen 
und j e m e h r eine Hand solche Arbei ten zu verr ichten gewohn t i s t , desto grösser ist auch ihre Druckkra f t , 
aber n u r bis zu einem gewissen Grade , da in letzter Ins tanz die Kra f t doch vom Umfange und Stärke der 
Musku la tu r abhäng t . Man s taun t of t über die Kra f t der Schüfer, Pianis ten u. dergl., während die imponi rende 
abe r steife I l and vieler Handwerke r den Zeiger kaum bewegt und den Beobachter ganz en t täuscht . Dass die 
le tztere aber die s t ä rkere i s t , b rauche ich nicht h inzuzufügen. Die D r u c k k r a f t ist also n ich t immer ein 
r i ch t ige r A u s d r u c k f ü r die Muskelkraf t , was man bei der Beur the i lung derselben zu berücks icht igen hat . 

Die D r u c k k r a f t n i m m t allmälig bis zum 25. J a h r e , wo ih r Maximum l ieg t , zu; nachhe r folgt eine Ab-
nahme . W ä h r e n d der J a h r e 12 bis 16 zeigt die jähr l iche Zunahme die gröss ten Wer the , was mi t dem ganzen 
En twicke lungsgange übere ins t immt . Die rechte Hand ist im Mittel immer s tärker als die l inke , was bei den 
Kindern n u r angedeu te t ist und im höheren Alter ausgesprochener wird. Bei den einzelnen Indiv iduen ist es 
abe r n ich t immer die r ech te Hand, die die s tärkere ist. Die letzten drei Zeilen der Tabelle XVI geben das 
Verhäl tn iss zwischen r ech t s u n d links in Procenten an. Bis zum 11. Lebens jahr hat unge fäh r die Hälf te aller 
Gemessenen gleich s ta rke H ä n d e , eine s tä rkere Linke boten n u r sehr wen ige , so dass die zweite Hälf te eine 
s t ä rke re Rech te hat . Mit dem 12. J ah re änder t sich dieses Verhältniss, u n d zwar werden die meisten rech te r -
seits s t ä rke r , auch zeigt die Zahl derjenigen, bei denen die linke Hand die s tä rkere i s t , eine bedeutende Zu-
n a h m e und dem en tsprechend sinkt die Zahl mi t gleich s ta rken Händen. Is t das UebergewTicht der r ech ten 
Hand d u r c h die grössere U e b u n g derselben verständlich, so glaube ich die Zunahme der l inkerseits s tä rkeren 
d u r c h die Uebermi idung der rechten Hand erk lären zu dürfen . Und wirkl ich kommt es vor, dass L e u t e , die 
haup tsäch l ich n u r einsei t ig arbei ten, auf der betreffenden Seite eine ger ingere D r u c k k r a f t aufweisen, wTas aber 
a u c h durch die schon oben e rwähn te Steifhei t der arbei tenden Hand erk lä r t werden kann. Es ist ein Feh le r , 
zu glauben, dass diejenigen, die eine s tärkere linke Hand haben, auch wii-klich l inkshändig sind. Die Links-
händ igke i t is t ü b e r h a u p t eine ziemlich seltene Erscheinung. Unter allen Gemessenen gaben n u r 40, also etwa 
4 Proc . an, en tweder vol lkommen oder nu r tlieilweise l inkshändig zu sein. Bei einigen von ihnen war t ro t z 
d e r L inkshänd igke i t die r ech te Hand die stärkere. 

Im Anhange zu der Tabelle XVI ist die Druckkra f t nach Q u e t e l e t angegeben. E in Vergleich zeigt 
uns, dass die D r u c k k r a f t der J u d e n mi t der jen igen der Belgier fast vol lkommen ü b e r e i n s t i m m t , n u r fäll t das 
M a x i m u m bei den le tz teren auf ein etwas späteres Alter. Die Juden zeigen also auch hier eine f rühze i t ige 
E r s c h ö p f u n g . 

S e c h s t e s C a p i t e l . 

Die Al terse igentümlichkei ten der körperlichen Entwickelung· und die 
Verhältnisse zwischen den Körpertheilen. 

In den ers ten fün f Capiteln haben wir die Körpermaasse an und f ü r sich besprochen und es bleibt uns 
noch ü b r i g , i h r gegensei t iges Verhältniss und den Einfluss des Alters auf die körper l iche En twicke lung im 
Al lgemeinen zu e r forschen . 

Der ganze En twicke lungsgang des Körpers sowie seiner einzelnen Thei le wrird durch die Tabellen XVII , 
X V I I I , XIX und die F ig . 12, 13 und 14 veranschaulicht . Da ich selbst leider keine Messungen an Kindern 
u n t e r 5 J a h r e n a u s f ü h r e n k o n n t e , so habe ich , um das Bild der En twicke lung zu vervol ls tändigen, in den 
obengenann ten Tabel len auch die Körpermaasse der Neugeborenen nach Q u e t e l e t angegeben. 

Die Tabel le XVII u n d die Fig. 12 (a. f. S.) gehen die absoluten W e r t h e der einzelnen Maasse a n , und 
obgleich wi r dieselben schon besprochen haben , so halte ich es doch f ü r no t l iwendig , das oben Ze r s t r eu te 
noch einmal ku rz zu recap i tu l i ren und zu ergänzen. 

Bis vor kurze r Zeit wa ren die Ansichten Q u e t e l e t ' s über den Gang der En twicke lung die allein-
he r r schenden . Seiner Me inung nach ist die Entwickelung du rch eine regelmässige Curve da rs te l lba r , die bis 
zum 30. Lebens j ah re anfangs s tei l , später langsam aufs te ig t , nachher hor izonta l ver läuf t , u m dann nach dem 
50. Lebens j ah re wieder abzufallen. Dem entsprechend zeigt auch die jähi ' l iche W a c h s t h u m s c u r v e einen regel-
mäss igen Ver l au f : sie s teht während der Kinder jahre am höchs ten , senkt sich bis gegen das 30. Lebens j ah r . 
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T a b e l l e XVII . 

A b s o l u t e M a a s s e . 

Körper - Brus t - Arm- Hand- Bein- Fuss- H u b -
A l t e r 

Körper -
Gewich t 

grösse u m f a n g länge länge l änge länge k r a f t 

N e u g e b o r e n e r x) 500 295 206 61 195 75 3,2 

5 1016 524 435 116 493 167 16,18 

6 1086 560 466 122 530 182 19,17 

7 1121 575 485 126 552 179 20,02 

8 1156 600 502 132 568 189 22,14 

9 1202 618 529 136 601 197 24,45 

10 1247 625 544 140 621 202 25,69 34,6 

11 1280 642 ' 565 145 659 211 27,29 40,7 

12 1345 660 595 150 698 221 30,75 54,2 

13 1377 679 608 156 722 227 33,34 60,8 

14 1448 714 647 163 765 237 37,89 80,1 
15 1482 737 660 168 785 242 40,98 90,6 

16 1558 766 691 176 822 253 46,34 107,2 

17 1601 805 722 181 849 257 51,40 119,9 

18 1611 819 724 182 847 256 53,98 129,6 

19 1641 837 740 186 862 259 56,75 143,4 

20 1640 836 738 184 861 258 56,60 149,9 

21 — 25 1648 850 742 185 865 258 58,51 143,7 

26 — 30 1659 880 751 187 869 263 61,69 142,8 

31 — 40 1643 877 744 185 856 257 60,45 133,0 

41 — 50 1642 895 750 186 864 257 62,92 124,5 

51 — 75 1636 888 745 186 860 257 61,42 101,0 

b le ib t von da bis zum 50. L e b e n s j a h r e auf Null u n d fäl l t n a c h h e r u n t e r Nul l h e r a b (s. F i g . 2). I l a b e n a u c h 
die n e u e r e n U n t e r s u c h u n g e n diesen E n t w i c k e l u n g s g a n g im Grossen u n d Ganzen b e s t ä t i g t , so l e g t e n sie a b e r 
a u c h e ineu b e d e u t e n d e n F e h l e r desselben bloss. Sämmt l i che A u t o r e n auf d iesem Gebie te s ind j e t z t n ä m l i c h 
d a r i n e i n i g , dass das W a c h s t h u m e igent l ich kein regelmäss iges i s t , s o n d e r n es w i r d dasse lbe w ä h r e n d d e r 
J a h r e 12 bis 16 p e r t u r b a t o r i s c h d u r c h eine plötzl ich a u f t r e t e n d e B e s c h l e u n i g u n g in de r E n t w i c k e l u n g d u r c h -
b r o c h e n . C o n s t r u i r t m a n sich zu der F i g . 12 noch eine Tabel le de r j ä h r l i c h e n Z u n a h m e n , d e r e n e inze lne 
The i l e in den F i g u r e n 2, 3, 6 und 8 angegeben s i n d , und ve rg le ich t m a n diese lbe m i t e iner ä h n l i c h e n n a c h 
Q u e t e l e t c o n s t r u i r t e n (s. P u n k t l i n i e n in denselben F i g u r e n ) , so ist de r U n t e r s c h i e d ein in die A u g e n sp r in -
gende r . H i e r g le ichmäss ige r A b f a l l , d o r t t h ü r m t sich in demjen igen T h e i l e des V e r l a u f e s , w e l c h e r u n g e f ä h r 
den J a h r e n 12 b is 16 e n t s p r i c h t , ein fö rml iches Gebi rge auf. Diese p lö tz l i che S t e i g e r u n g w u r d e , w ie ich schon 
gesag t habe , von s ä m m t l i c h e n n e u e r e n Beobach te rn cons t a t i r t und es is t u n b e g r e i f l i c h , wie e in so t r e f f l i c h e r 
F o r s c h e r wie Q u e t e l e t diese E r s c h e i n u n g n ich t b e m e r k t ha t . T h a t s ä c h l i c h v e r h ä l t s ich abe r die Sache n i c h t 
so. Von e iner vo rge fass t en Idee de r m a t h e m a t i s c h e n Rege lmäss igke i t de r E n t w i c k e l u n g a u s g e h e n d , s u c h t e 
Q u e t e l e t die am einzelnen I n d i v i d u u m wohl beobach te t e U n r e g e l m ä s s i g k e i t i m E n t w i c k e l u n g s g a n g e a m 
Ganzen de r T h e o r i e zu L iebe zu v e r w i s c h e n , wyas aus fo lgendem Ci ta t k l a r wrird: „ E n considerant , u n ind i -
v idu en pa r t i cu l i e r , sa cro issance est loin d 'e t re auss i r egu l i e re que celle i n d i q u e e d a n s les t a b l e a u x p r e c e d e n t s . 
II se p r e s e n t e p r e s q u e t o u j o u r s des po in t s d ' a r r e t dans le deve loppemen t d ' u n e m e m e p e r s o n n e , c o m m e auss i 
des e p o q u e s de c ro issance p lus ou m o i n s rap ide . Ces anomalies s ' obse rven t ve r s l 'äge de la p u b e r t e e t s u r t o u t 
ä la su i te de malad ies . II f a u d r a i t u n enseinble de c i rconstances f avo rab le s p o u r q u e t o u t e s les f acu l t e s 
p h y s i q u e s p u s s e n t se deve lopper d 'une m a n i e r e p a r f a i t e m e n t normale . Quand on o p e r e su r un g r a n d n o m b r e 
de pe rsonnes , ces pe t i t e s anomal ies d i spara issen t su r le moyenne genera le , e t ce qu i m a n q u e au d e v e l o p p e m e n t 

l ) Nach Q u e t e l e t . 
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cle l 'un se t r o u v e compense p a r im exces de croissance chez 
' au t r e ; c 'est d u mo ins ce q u e t end ä n o u s ense igne r l 'ex-
p e r i e n c e 1 ) . " Q u e t e l e t o p e r i r t e an e iner kle inen Zah l 
a u s g e w ä h l t e r I nd iv iduen u n d p u t z t e n o c h dazu nach e iner 
im Voraus b e s t i m m t e n R i c h t u n g die g e w o n n e n e n Resu l ta te , 
w ä h r e n d es eben M a s s e n u n t e r s u c h u n g e n s i n d , die seinen 
F e h l e r k l a r l eg ten . I ch c i t i re wieder Q u e t e l e t ' s e igene 
W o r t e : „Comme c e p e n d a n t les g r o u p e s c o m p r e n a i e n t u n 
n o m b r e l imi te de su j e t s e t que les h a u t e u r s , d 'äge en äge, 
ne f o r m a i e n t p a s e x a c t e m e n t c o n t i n u i t e , on a c h e r c h e ΐι 
l ' e tabl i r . E n so r t e que les n o m b r e s son t donnes c o m m e 
s'ils ava ien t e te o b t e n u s su r u n seul e t m e m e ind iv idu don t 
la cro issance eü t e te p a r f a i t e m e n t r e g u l i e r e " 2). 

R e t r a c h t e t m a n die C u r v e n des j ä h r l i c h e n Z u w a c h s e s 
e twas genaue r , so lassen d iese lben s ich in sechs ve r sch iedene 
The i le zer legen, die sechs v e r s c h i e d e n e n P e r i o d e n de r E n t -
w i c k e l u n g en t sp r echen . Ich h a b e diese P e r i o d e n schon im 
ers ten Capi te l a u s f ü h r l i c h gesch i lde r t u n d wiede rho le d a s 
schon e inmal Gesagte n u r d e s h a l b , weil es n i c h t n u r auf 
die K ö r p e r g r ö s s e , s o n d e r n auch auf s ä m m t l i c h e K ö r p e r t h e i l e 
a n w e n d b a r ist . 

Die e r s te P e r i o d e d a u e r t von der G e b u r t bis zum 
6. bis 8. L e b e n s j a h r e u n d is t d u r c h ein seh r r ap ides W a c h s -
t h u m ausgeze ichne t . A m E n d e dieser P e r i o d e ist der Kör -
pe r m e h r als doppe l t so g ross als zu A n f a n g . E s sche in t , 
dass die w ä h r e n d des F r u c h t l e b e n s e m p f a n g e n e n I m p u l s e 
noch e in ige J a h r e nach der G e b u r t zu w i r k e n f o r t d a u e r n . 
Dass diese I m p u l s e von e n o r m e r I n t e n s i t ä t sind, beweis t die 
Thatsac l ie , dass die F r u c h t am E n d e des F r u c h t l e b e n s 2500 
Mal g rösse r ist als das E i , aus we lchem sie sich ent -
wickel t h a t . 

Die zweite P e r i o d e d a u e r t b i s z u m 11. b is 14. Lebens -
j a h r e u n d ist diese P e r i o d e d u r c h ein l angsames F o r t -
schre i t en des W a c h s t h u m s c h a r a k t e r i s i r t . 

Die auf dieselbe fo lgende d r i t t e P e r i o d e , we lche m i t 
dem 16. bis 17. L e b e n s j a h r e absch l i e s s t , is t schar f d u r c h 
plötz l iches Aufsch iessen m a r k i r t . Sie is t m i t de r E n t w i c k e -
l u n g de r Gesch lech t s re i f e in u r s ä c h l i c h e n Z u s a m m e n h a n g 
zu setzen u n d w i r d j e t z t a l lgemein die P u b e r t ä t s p e r i o d e ge-
n a n n t . Die e i n t r e t e n d e gesch lech t l i che Rei fe zwing t den 
Körpe r , auch n ä h e r an die Grenze der phys i s chen Rei fe zu 
ge langen . 

Die v ier te P e r i o d e ze ig t w i e d e r u m ein l angsames 
W a c h s t h u m . Sie d a u e r t f ü r die L ä n g e n m a a s s e b is z u m 30., 
f ü r die B re i t enmaas se b is zum 50. L e b e n s j a h r e , wo a u c h 
die Grenzen der pos i t iven Z u n a h m e n l iegen. H i e r m i t h a t 
das e igent l iche W a c h s t h u m sein E n d e e r r e i c h t . 

Die f ü n f t e P e r i o d e is t die Pe r iode des St i l l s tandes u n d 
u n t e r no rma len Verhä l t n i s s en sind die J a h r e 30 b is 50 als 
d ie jen igen der vo l lkommenen a l lse i t igen E n t w i c k e l u n g zu 
b e t r a c h t e n . 

Auf diese P e r i o d e fo lg t die sechs te u n d le tz te , d ie 
d u r c h eine a l lgemeine R ü c k b i l d u n g des K ö r p e r s und Ab-
n a h m e aller se iner D imens ionen c h a r a k t e r i s i r t is t . Diese 
R ü c k b i l d u n g ist Fo lge de r seni len V e r ä n d e r u n g e n , auf d e r e n 
Detai ls ich schon in den f r ü h e r e n Capi te ln m e h r m a l s ein-
gegangen b in . 

Diesen E n t w i c k e l u n g s g a n g m a c h e n alle K ö r p e r t h e i l e 
du rch . Bei g e n a u e r e r Ana lyse stell t sich abe r die T h a t -
sache h e r a u s , dass n i c h t übera l l die e n t s p r e c h e n d e Pe r iode 

Anthropometrie p. 183. — 2) Anthropometrie p. 174. 
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Das voll entwickelte Maass = 100. auf dasselbe Al ter fä l l t , was w i r scbou be i d e m B r u s t u m f a n g ge-
sehen haben . U m dies v o l l k o m m e n k l a r zu legen, c o n s t r u i r t e ich 
die Tabelle X V I I I u n d die i h r e n t s p r e c h e n d e F i g u r 13, i n d e m ich 
übera l l das voll en twicke l t e Maass g le ich 100 setzte u n d die Maasse 
d e r ü b r i g e n J a h r g ä n g e in T he i l e n desse lben b e r e c h n e t e . Diese 
Tabel len zeigen die b e m e r k e n s w e r t h e E r s c h e i n u n g , dass s ä m m t -
l iche Maasse gegen d re i Cen t r a h i n z u s t r ö m e n . Das e r s t e C e n t r u m 
fällt auf das 20. , das zwei te auf das 30. u n d das d r i t t e auf das 
50. Lebens jah r . Die me i s t en M a a s s e , n ä m l i c h d i e j e n i g e n f ü r die 
Körper- , Arm-, Bein-, Hand- u n d F u s s l ä n g e (die be iden l e t z t e r en 
s ind n i ch t e ingeze ichne t ) , v e r e i n i g e n s ich i m zwei t en C e n t r u m . 
Das d r i t t e C e n t r u m zeigt n u r zwei M a a s s e , da s j en ige f ü r den 
B r u s t u m f a n g u n d das j en ige f ü r das G e w i c h t . W ä h r e n d die 
Längenmaasse sich also im z w e i t e n , v e r e i n i g e n s ich die Bre i ten-
maasse ers t im d r i t t en C e n t r u m . 

Die E n t w i c k e l u n g in die L ä n g e e r r e i c h t also i h r E n d e gegen 
das 30., die E n t w i c k e l u n g in die Bre i t e d a u e r t d a g e g e n bis z u m 
50. Lebens j ah re . Abe r n i ch t n u r die def in i t ive E n t w i c k e l u n g , 
sonde rn auch die einzelnen P e r i o d e n fal len be i de r Bre i t e auf 
spä te re J a h r g ä n g e als bei de r L ä n g e , u n d so e r sche in t die ganze 
Brei tenentwTickelung gegen die L ä n g e n e n t w i c k e l u n g im Al lgeme inen 
e twas verschoben . Dasselbe V e r h ä l t n i s s zwi schen L ä n g e n - u n d 
Bre i t enen twicke lung ist a u c h bei e in igen a n d e r e n A u t o r e n k l a r 
au sgesp rochen (s. Capitel B r u s t u m f a n g u n d Gewich t ) u n d f inde t 
sich sogar bei Q u e t e l e t a n g e d e u t e t (s. Tabe l l en V I , X I I I u n d 
XVII I . Gewicht) . D i e B r e i t e n e n t w i c k e l u n g f o l g t a u f d i e 
L ä n g e n e n t w i c k e l u n g , — dies sche in t in B e z i e h u n g auf den 
Menschen ein Na tu rgese tz zu sein. 

W a s das ers te C e n t r u m , wo s ich die H u b k r a f t b e f i n d e t , a n -
b e l a n g t , so scheint dies eine j ü d i s c h e E i g e n t h ü m l i c h k e i t zu sein 
u n d ist d a r ü b e r das Capitel V n a c h z u s c h l a g e n . Bei den m e i s t e n 
Völkern fällt das M a x i m u m der K r a f t e n t w i c k e l u n g auf das 30. Le-
b e n s j a h r , das ers te C e n t r u m fäl l t also be i i h n e n f o r t , u n d s u c h t e 
ich in dem Capitel „ H u b - u n d D r u c k k r a f t " n a c h z u w e i s e n , dass 
die f r ü h e E r s c h ö p f u n g der J u d e n die F o l g e u n g ü n s t i g e r ä u s s e r e r 
Ums tände sei. 

Lassen sich also im Ganzen n u r zwei Cen t r en als E n d p u n k t e 
de r E n t w i c k e l u n g u n t e r s c h e i d e n , so zeigt doch j e d e r K ö r p e r t h e i l 
seine eigene E n t w i c k e l u n g , da die I n t e n s i t ä t des W a c h s t h u m s 
keine f ü r alle Thei le gle ich g rosse is t . So b e t r ä g t n a c h Q u e t e l e t 
(s. Tabelle XVII I ) die K ö r p e r g r ö s s e des N e u g e b o r e n e n n u r e t w a 
30 Proc . de r j en igen des E r w a c h s e n e n , w ä h r e n d de r B r u s t u m f a n g 
des N e u g e b o r e n e n , obgle ich er sich l a n g s a m e r e n t w i c k e l t , s chon 
e inem Dr i t t e l des def in i t iven g le ich ist . De r A r m u n d der F u s s 
des Neugeborenen b e t r a g e n e twa ein Vier te l , d ie H a n d ein D r i t t e l 
und das Bein sogar ein F ü n f t e l i h r e r def in i t iven L ä n g e . Von 
sämmt l ichen L ä n g e n m a a s s e n zeigt a lso das Bein die in t ens ivs t e 
E n t w i c k e l u n g . Das Gewicht des E r w a c h s e n e n b e t r ä g t das 20 f a c h e 
des jenigen des N e u g e b o r e n e n . Die M u s k e l k r a f t sche in t s ich a m 
spätes ten zu en twicke ln , d e n n d ie jen ige des z e h n j ä h r i g e n K i n d e s 
is t n u r e inem Vier te l de r def in i t iven g le ich . W a s den ganzen 
E n t w i c k e l u n g s g a n g v o m N e u g e b o r e n e n b i s z u m E r w a c h s e n e n an-
b e l a n g t , so lässt sich n a c h F i g . 13 u r t h e i l e n , dass w ä h r e n d e ine r 
und derse lben Zeit der e ine K ö r p e r t h e i l l a n g s a m e r , de r a n d e r e 
schnel ler w ä c h s t , da die L in i en d o r t n i c h t r a d i ä r v e r l a u f e n , son-
dern sich an m e h r e r e n Stel len k r e u z e n . 

Die E n t w i c k e l u n g j e d e s K ö r p e r t h e i l e s f ü r s ich sch i lde r t uns d ie 
Tabel le X I X (a. S. 53) u n d F i g . 14 (a. S. 52). Die Grösse s ä m m t -
l icher Körpe r the i l e ist d o r t auf die K ö r p e r g r ö s s e = 100 bezogen , 
wTodureh der Einf luss de r l e t z t e ren e l i m i n i r t w i r d . Das auf d iese 

W e i s e he rges te l l t e V e r h ä l t n i s s , das sogenann te re la t ive Maass, g iebt u n s e inen bes se ren Begr i f f von d e m E n t -
w i c k e l u n g s g a n g des be t r e i f enden Gl iedes , als es seine abso lu ten Maasse t h u n , da w i r es u n a b h ä n g i g v o n d e r 

7 8 9 10 11 12 13 11 16 16 17 18 1 9 20 25 30 40 50 75 

Körpergrösse —— — Brustumfang 

Armlänge BeinlängG 
Gewicht Hubkraft 
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Τ a b e l l e X V I I I . 

D a s v o l l e n t w i c k e l t e M a a s s = 100. 

A l t e r 
Körper -

grösse 

Brust-

u m f a n g 

Arm-

länge 

H a n d -

lange 

Bein-

länge 

Fuss-

länge 
Gewicht H u b k r a f t 

Neugebor euer 29,7 33,1 26,9 32,1 22,3 28,4 5,0 — 

5 61,2 58,5 57,9 62,0 56,7 63,5 25,7 — 

5i) 58,5 58,7 55,1 59,5 52,3 59,5 24,8 — 

6 65,5 62,6 62,0 65,2 61,0 69,2 30,5 — 

7 67,6 64,2 64,6 67,4 63,5 68,1 31,8 — 

8 69,7 67.0 66,y 70,6 65,4 71,9 35,2 — 

9 72,5 69,0 70,4 72,7 69,2 74,9 38,9 — 

10 75,2 69,8 72,4 74,9 71,5 76,8 40,8 23,1 

10 *) 75,5 70,8 72,5 75,3 72,6 77,3 38,5 29,7 

11 77,2 71,7 7 5,2 77,5 75,8 80,2 43,4 27,2 

12 81,1 73,7 79,2 80,2 80,3 84,0 48,9 36,2 

13 83,0 75,9 81,0 83,4 83,1 86,3 53,0 40,6 

14 87,3 79,8 86,2 87,2 88,0 90,1 60,2 53,4 

15 89,3 82,3 87,9 89,8 90,3 92,0 65,1 60,4 

151) 89,7 83,4 88.1 90,0 89,0 92,8 68,4 56,8 

16 93,9 85,6 92,0 94,1 94,6 96,2 73,6 71,5 

17 96,5 89,9 96,1 96,8 97,7 97,7 81,7 80,0 

18 97,1 91,5 96,4 97,3 97,5 97,3 85,8 86,5 

19 98,9 93,5 98,5 99,5 99,2 98,5 90,2 95,7 

20 98,9 93,4 98,Η 9«,4 99 1 98,1 90,0 100,0 

au !) 99,0 97,2 99,0 98,9 99,2 100,0 94,3 89,0 

21 — 25 99,3 95,0 98,8 98,9 99,5 98,1 93,0 95,9 

26 — 30 100,0 98,3 100,0 100,0 100,0 100,0 98,0 95,3 

30 i) 100,0 100,ü 103,0 100,0 100,0 100,0 99,8 100,0 

31 — 40 99,0 98,0 99,1 98,9 98,5 97,7 96,1 88,7 

40 i) 100,0 100,0 103,0 100,0 100,0 100,0 100,0 — 

41 — 50 99,0 100,0 99,9 £9,5 99,4 97,7 100,0 83,0 

51 — 75 98,6 99,2 99,2 99,5 99,0 97,7 97,6 67,4 

K ö r p e r g r ö s s e b e t r a c h t e n können . AVäre die In tens i t ä t de r E n t w i c k e l u n g eine f ü r s ämmt l i che K ö r p e r t h e i l e 
g l e i ch g rosse , so w ü r d e die F i g . 14 aus para l le len ho r i zon ta l en L in ien bes tehen , was aber , wie auch n a c h d e m 
Obigen zu e r w a r t e n war , n i c h t der Fa l l ist . N u r die L in ie f ü r die Hand l änge ist eine h o r i z o n t a l e , w ä h r e n d 
v o n den ü b r i g e n j e d e f ü r s ich einen besonderen Verlauf da rb ie t e t . Nach Q u e t e l e t zu u r the i l en , is t die H a n d 
r e l a t i v a m g rös s t en b e i m Neugebo renen , wo sie e twa 12 P roc . der K ö r p e r g r ö s s e b e t r ä g t . Vom 5. L e b e n s j a h r e 
an b l e ib t das V e r h ä l t n i s s zwischen H a n d - u n d Körpe r l änge u n g e f ä h r dasse lbe , etwTa 11,3; die H a n d e n t w i c k e -
l u n g g e h t also m i t d e r j e n i g e n des ge sammten Körpe r s paral lel . 

l ) Nach Q u e t e l e t berechnet. 
7* 
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(Körpergrösse = 100.) 

Der ganze A r m zeigt eine ganz a n d e r e En twicke lung . E r ist re la t iv a m k ü r z e s t e n be im N e u g e b o r e n e n 
u n d n i m m t von da an s te t ig zu. Obgle ich der A r m im h ö h e r e n Al ter , wTie wi r s chon gesehen haben , abso lu t 
e twas k ü r z e r wi rd , n i m m t er doch re la t iv an Länge zu. Dieses e i g e n t h ü m l i c h e V e r h ä l t n i s s sche in t s ich d u r c h 
die A u s z i e h u n g des A r m e s in F o l g e seiner e igenen L a s t , die die V e r k ü r z u n g in F o l g e de r a r t h r i t i s c h e n Ver -
ä n d e r u n g e n ü b e r c o m p e n s i r t , zu e rk lä ren . W ä h r e n d die ü b r i g e n K ö r p e r t h e i l e im h ö h e r e n Al te r n u r eine Ver -

k ü r z u n g e r f a h r e n , t r i t t b e i m A r m e n o c h e ine 
c o m p e n s i r e n d e V e r l ä n g e r u n g a u f , was s ich 
an de r r e l a t iven Z u n a h m e der A r m l ä n g e 
k u n d g ieb t . 

A u c h das Be in ze ig t eine c o n t i u u i r l i c h e 
re la t ive L ä n g e n z u n a h m e . E s stel l t abe r in-
so fe rn e ine i n t e r e s s a n t e E i g e n t h ü m l i c h k e i t 
in se iner E n t w i c k e l u n g da r , dass die g r ö s s t e n 
re la t iven W e r t h e be i i h m n i c h t auf das 
h ö h e r e Al te r , s o n d e r n auf die J a h r e 14 — 17, 
die P u b e r t ä t s j a h r e , fa l len. Dies s t e h t m i t 
dem oben Gesag t en in E i n k l a n g . E s s ind 
n ä m l i c h die Be ine , d ie w r ährend der P u -
b e r t ä t s p e r i o d e die g rös s t e L ä n g e n z u n a h m e 
e r f a h r e n u n d so den h a u p t s ä c h l i c h s t e n A n -
the i l a m ganzen L ä n g e n w a c h s t h u m h a b e n . 
Diese E i g e n t h ü m l i c h k e i t fehl t , wie a u c h vor -
auszuse tzen w a r , be i Q u e t e l e t . N a c h d e r 
P u b e r t ä t senkt s ich die C u r v e , u m d a n n im 
r e i f e r en A l t e r w iede r e twas in die H ö h e zu 
gehen . E s s c h e i n t , dass de r R u m p f n a c h 
der P u b e r t ä t e twas i n t ens ive r wTächst als d ie 
Beine u n d die r e la t ive Z u n a h m e de r letzte-
r e n im h ö h e r e n A l t e r ist d u r c h d ie g r ö s s e r e 
A b n a h m e des R u m p f e s , h a u p t s ä c h l i c h in 
F o l g e de r A l t e r s skyphose , zu e r k l ä r e n a). 

Von h o h e m In t e r e s se w ä r e es , die E n t -
w i c k e l u n g de r Beine be i den m o n g o l i s c h e n 

B r u s t u m f a n g 
50 

Bein länge 

Armlänge 

Fuss länge 
Gewicht 

15 

H a n d l ä n g e 
10 

Excurs ionsw. 
Γ 

Brus tumfang 

H u b - G e w i c h t s v . 

Alter 5 6 7 

*) Im ersten Hefte des letzten (XXII.) Ban-
des des „Archiv für Anthropologie" ist eine Arbeit 
von G e r a l d M o n t g o m e r y W e s t : „Anthropo-
metrische Untersuchungen über die Schulkinder in 
Worcester Mass. Amerika" erschienen, in welcher 
ich eine Bestätigung für das oben geschilderte 
gegenseitige Verhalten zwischen Bein und Rumpf 
während der Entwickelung gefunden habe. Wie 
die Beinlänge den unteren, so charakterisirt die 
Sitzhöhe den oberen Körperabschnitt und beide 
müssen sich gegenseitig ergänzen. Ich habe leider 
nur die erstere bestimmt, fand aber in erfreulicher 
Weise die letztei'e bei W e s t angegeben, und zwar 
zeigt dieselbe im Vergleich mit meiner Beinlänge 
ein umgekehrtes Verhältniss, was auch zu er-
warten war. So sagt W e s t : „Mit Index der 
Sitzhöhe bezeichne ich das Verhältniss der Sitzhöhe 
zur ganzen Höhe. Diese Curven zeichnen sich 
besonders dadurch aus , dass sie mit Entschieden-
heit ein Minimum zum Ausdruck bringen. Das 
Verhältniss ist höher in der frühen Kindheit und 
beim Erwachsenen, als in der Zwischenzeit. Ob-
wohl die Curven etwas unregelmässig sind, kann 

diese Thatsache nicht verwischt werden. Bei Knaben beginnt die Curve mit einer geringen Abnahme zwischen dem 5. und 
6. Jahre. \ron nun bis zum 9. Jahre findet sich dagegen ein rasches Sinken. Dieses setzt sich mit grösserer oder ge-
ringerer Regelmässigkeit bis zum 15. Jahre fort , um von da an wieder in ein langsames Steigen überzugehen. Mit dem 
19. Jahre scheint die Zunahme noch nicht abgeschlossen zu sein. Es zeigt sich also, dass anfänglich die unteren Extremitäten 
im Vergleich zum Körper rasch wachsen, dass dieses Verhältniss bei Mädchen bis zum 12., bei Knaben bis zum 15. Jahre 
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T a b e l l e XIX. 

R e l a t i v e M a a s s e . 

A u f d i e K ö r p e r g r ö s s e = 1 0 0 b e z o g e η H u b - E x c u r -
G e w i c h t s -

v e r h ä l t -
s i o n s w e i t e 
z u B r u s t -

A l t e r 
• 

Gewich t 
Arm- Hand- Bein- Fuss- Brus t -

G e w i c h t s -
v e r h ä l t -

s i o n s w e i t e 
z u B r u s t -• 

Gewich t 
länge länge länge länge u m f a n g n i s s u m f a n g 

N e u g e b o r e n e r i) 6,4 41,2 12,2 39,0 15,0 59,0 — — 

5 15,9 42,8 11,4 48,5 16,4 51,6 — 5,7 

5 i ) 10,0 42,7 11,5 46,5 15,9 53,0 — — 

6 17,7 42,9 11,2 48,8 16,8 51,6 — 5,2 

7 17,9 43,3 11,2 49,2 16,0 51,3 — 6,6 

8 19,2 43,4 11,4 49,1 16,3 51,9 — 6,5 

9 20,3 44,0 11,3 50,0 16,4 51,4 — 7,1 
10 20,6 43,6 11,2 49,8 16,2 50,1 1,3 6,9 

10 l) 19,2 43,7 11,3 50,0 16,1 49,5 1.9 — 

11 21,3 44,1 11,3 51,5 16,5 50,2 1,5 6,9 

12 22,9 44.2 11,2 51,9 16,4 49,1 1,7 7,0 

13 24,2 44,2 11,3 52,4 16,5 49,3 1,8 6,5 

14 26,2 44,7 11,3 52,8 16,4 49,3 2,1 7,1 
15 27,7 44,5 11,3 53,0 16,3 49,7 2,2 7,2 
15 i) 28,8 44,6 11,3 51,7 10,2 49,1 2,0 — 

16 29,7 44,4 11,3 52,8 16,2 49,2 2,3 7,0 
17 32,1 45,1 11,3 53,0 16,1 50,3 2,3 6,1 
18 33,5 44,9 11,3 52,6 15,9 50,8 2,4 6,1 
19 34,6 45,1 11,3 52,5 15,8 51,0 2,5 6,2 
20 34,5 45,0 11,2 52,5 15,7 51,0 2,6 6,1 
201) 36,0 45,4 11,3 52,0 15,8 51,8 2,3 — 

21 — 25 35,5 45,0 11,2 52,5 15,7 51,6 2,5 5,8 
25 1) 37,4 45,5 11,3 52,0 15,7 52,5 2,5 — 

26 — 30 37,2 45,2 11,3 52,4 15,9 53,0 2,3 5,7 
30 i) 37,7 45,5 11,3 52,0 15,7 52,8 2,4 — 

31 — 40 36,8 45,3 11,3 52,1 15,6 53,4 2,2 4,7 
401) 37,8 45,5 11,3 52,0 15,7 52,8 — — 

41 — 50 38,3 45,7 11,3 52,6 15,7 54,5 2,0 4,8 
51 — 75 37,5 45,5 11,4 52,6 15,7 54,3 1,6 4,3 

V ö l k e r n zu k e n n e n . B e k a n n t e r m a a s s e n un te r sche ide t sich der Mongole v o m Kaukas i e r u n t e r a n d e r e m a u c h 
h a u p t s ä c h l i c h d a d u r c h , da s s seine Beine re la t iv kü rze r s ind. So s t eh t be i e r s t e r e m die S y m p h y s e un te rha l l ) , 
be i l e t z t e r e m o b e r h a l b d e r Hä l f t e de r K ö r p e r l ä n g e u n d ist b e i m Mongo len das ganze Bein k ü r z e r als die 

erhalten bleibt, dass aber später wieder das Umgekehrte eintritt und der Oberkörper im Verh'altniss zum ganzen Körper 
rascher wächst als die Extremitäten." (S. 23 — 24 und Fig. 2.) 

Beide Wege führen also zu ein und demselben Endergebniss, was für seine Richtigkeit spricht, 
l) Nach Q u e t e l e t . 
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Kopf- - f R u m p f l ä n g e , während heim Kaukasier das letztere Maass das kürze re ist. N u n wäre es in teressant , 
zu wissen, welchen Anthe i l das Bein heim Mongolen an der gesammten Längenen twicke lung n e h m e ? Is t es 
bei ihm das Bein (wie beim Europäer ) oder der Rumpf (was das wahrschein l ichere ist), der hauptsäch l ich zu 
der Längenzunahme be i t räg t? 

Indem sämmtliclie eben be t rach te te Körperabschni t te entweder ein mi t dem Körpe r paralleles (Hand-) 
oder ein schnelleres (Arm und Bein) W a c h s t h u m als derselbe da rbo ten , zeigt der F u s s eine n u r ihm eigen-
thüml iche E n t w i c k e l u n g , nämlich eine relat iv abnehmende. Dem entsprechend senkt sich die Curve f ü r die 
Fuss länge in F i g u r 14 ziemlich gleichmässig. Es schein t , dass der Fuss sich am intensivs ten wäh rend der 
K i n d e r j a h r e entwickel t , wTas ich schon oben (S. 33) durch die mechanische Aufgabe desselben zu e rk lä ren 
versuchte . Hat der Mensch sich au f rech t zu erhal ten ge le rn t , so ist dami t die H a u p t a u f g a b e des Fusses 
— eine Stütze f ü r den Körper zu sein — erfüll t und ein weiteres W a c h s t h u m erschein t als überf lüssig. Z w a r 
n i m m t der Fuss an Länge absolut noch bis zum 30. Lebens jahre zu, diese Z u n a h m e hä l t aber mi t de r jen igen 
des ganzen Körpers n icht gleichen Schri t t . Nach Q u e t e l e t zeigt die Fussen twicke lung einen ähnl ichen Ver-
lauf, n u r mi t dem Unterschied, dass die grössten W e r t h e nicht auf die Kinder- , sondern auf die P u b e r t ä t s j a h r e 
fällen. Der Fuss n immt bei ihm bis zum 14. Lebens jahre relativ an L ä n g e zu , nach dem 16. fängt er an 
abzunehmen. 

In Bezug auf die Ex t r emi t ä t en möchte ich hier noch kurz e inschal ten , dass R a n k e auf Grund seiner 
schon in der E in le i tung erwähnten Skeletmessungen festgestellt h a t , dass der R u m p f nach der Gebur t in ten-
siver wächs t als die Ex t remi tä ten . Dadurch erscheinen die letzteren w ä h r e n d der ers ten K i n d e r j a h r e relat iv 
kürzer als bei der reifen F ruch t , welches Verhältniss sich aber schon mi t dem dr i t t en Lebens jah re zu Guns ten 
der Ex t r emi t ä t en änder t . 

Nachdem wir so die Entwicke lung der Ext remi tä ten im Verhäl tniss zu der jen igen des Körpers und die 
Ursachen ihres e igenthümlichen Verhal tens geschildert haben, werden uns die gegensei t igen Verhäl tn isse u n t e r 
den Ex t remi tä t en und ihren einzelnen Abschni t ten während sämmtl icher En twicke lungsper ioden leicht ver-
s tändl ich sein. 

Die letzte Zeile der Tabelle VII (S. 30) giebt uns das Verhäl tniss zwischen Bein u n d Arm an. Beim 
Neugeborenen ist nach Q u e t e l e t der A r m länger als das Bein. Da aber das letztere intensiver w ä c h s t , so 
wi rd das Verhäl tn iss zwischen beiden Ext remi tä ten bald ein u m g e k e h r t e s : das Bein w i rd länger als der A r m , 
was mi t dem Alter immer ausgesprochener wird. Die ger ingsten W e r t h e sehen wir w ä h r e n d der P u b e r t ä t s -
periode, was vol lkommen begreiflich w i r d , wenn man sich e r inne r t , dass das Bein w ä h r e n d derselben am be-
deutends ten zunimmt. Nach der P u b e r t ä t n immt der Arm an Länge re la t iv wieder e twas zu , was tlieilweise 
auf das ve rminder te W a c h s t h u m des Beines , aber auch anderersei ts auf die D e h n u n g des Armes zurück-
z u f ü h r e n ist . 

Die letzten zwei Zeilen der Tabelle IX (S. 34) geben uns das Verhäl tniss zwischen Hand und A r m einersei ts 
und zwischen ers terer und Fuss anderersei ts an. Da der Arm intensiver wächs t als die H a n d , so n i m m t das 
Verhäl tniss zwischen ihnen allmälig ab und wir bekommen eine langsam abnehmende Reihe mi t den ge r ings ten 
W e r t h e n im höheren Alter. In Bezug aber auf den Fuss zeigt die Hand ein schnelleres W a c h s t h u m und das 
Verhäl tniss zwischen beiden stellt sich durch eine allmälig aufsteigende Reihe mi t den ger ings ten W e r t h e n in 
der J u g e n d dar . 

Gehen wir j e tz t zu dem Verhäl tniss zwischen Körper länge und B r u s t u m f a n g über , so möch te ich da ran 
e r i n n e r n , dass w i r dasselbe schon im Capitel „Brus tumfang" , zwar aus theilweise anderen Ges ichtspunkten , 
berücks ich t ig t haben. Hier will ich nu r h inzu fügen , dass die in F i g u r 14 angegebene Curve f ü r den rela-
t iven B r u s t u m f a n g , dem schon mehrmals erör ter ten al ternirenden Verhal ten zwischen L ä n g e n - und Brei ten-
eutwickelung hauptsächl ich während der Puber tä tsper iode entsprechend, eine auf diese Per iode fal lende Thal -
b i ldung zeigt. Nach derselben geht die Curve steil in die Höhe und e r re i ch t i h r en höchs ten P u n k t zwischen 
40 bis 50. 

Sehr charakter is t i sch ist das Verhäl tniss zwischen dem Brus tumfang und der Beinlänge. Wie die Ta-
bellen zeigen, sind beide fast gleich gross und bet ragen sie ungefähr die Häl f te der Körper länge . Indem aber 
das Bein im Verlauf der K inde r j ah re k ü r z e r , ist der Brus tumfang grösser als die Hä l f t e der Körper länge , 
welches Verhäl tn iss sich während der Puber tä tsper iode ändert . Das Bein wi rd länger als der B r u s t u m f a n g ; 
der letztere wird k le iner , das erstere grösser als die Häl f te der K ö r p e r l ä n g e , welche U m w a n d l u n g in den 
F i g u r e n 12 und 14 du rch eine Kreuzung der Curven f ü r Beinlänge und Brus tumfang , die auf das 10. Lebens-
j a h r fa l l t , ih ren Ausdruck gefunden hat . Nach der Puber tä t n immt die Brust an U m f a n g wieder zu , und 
zwar rap ide r als das Bein an Länge (letzteres n immt sogar relativ etwas ab), was sich du rch eine nochmal ige 
Kreuzung ih re r Curven im 25. Lebens jahre kund giebt. Indem man das Bein als ein typisches L ä n g e n - und 
die Brust als ein typisches Breitenmaass betrachten kann, so sehen wir das Gesetz vom a l te rn i renden Wachs -
t h u m dieser Maasse an ihnen am deutl ichsten ausgesprochen. 

Z u m Schluss möchte ich die Körperpropor t ionen während der verschiedenen Entwückelungsper ioden 
kurz schi ldern und so das Charakter is t ische für jede Periode hervorheben . 

Das neugeborene Kind hat nach Q u e t e l e t im Verhältniss zur Körper länge re la t iv Jcurze A r m e , noch 
kürzere Beine, kleine Füsse, grossen Brus tumfang und grosse Hände. Der A r m ist bedeu tend länger als das 
Bein und sogar der Rumpf ist etwas länger als das letztere (relative R u m p f l ä n g e 40,0, re la t ive Beinlänge 39,0). 
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Der Neugeborene bietet also gewisserniaassen pitliekoide Verhältnisse und es wäre wünschenswer th , Control-
messungen d a r ü b e r anzustellen. 

W ä h r e n d der K i n d e r j a h r e ist es hauptsächl ich das r ap ide W a c h s t h u m der Beine und der Füsse, welches 
die K ö r p e r p r o p o r t i o n e n modif ic i r t . Gegen das 5. bis 6. Lebens jahr ist die Körperg l i ede rung eine wesentl ich 
schon ganz andere geworden . W ä h r e n d der Arm im Verhäl tniss zur Körper länge n u r unbedeu tend , hat das 
Bein sehr s ta rk z u g e n o m m e n ; die I land hat an Länge abgenommen und zeigt von da an kein weiteres relatives 
W a c h s t h u m m e h r ; der F u s s ha t sein grösstes relatives Maass e r re ich t ; der Brus tumfang zeigt eine bedeutende 
Abnahme . Der A r m und der Rumpf sind kürzer geworden als das Bein, welches Verhäl tniss im weiteren En t -
wickelungsver lauf n u r ausgesprochener wird. 

Die Pube r t ä t spe r iode ist du rch ein excessives Längenwachs thum cha rak te r i s i r t , welches auf Kosten der 
Bre i tenen twicke lung geschieht . Am Längenwachs thum während dieser Per iode n i m m t , wTie es sche in t , das 
Bein den haup t säch l i chs ten Antheil . Und so haben wir während dieser Per iode folgende P r o p o r t i o n e n : Der 
A r m ist re la t iv noch e twas länger geworden , das Bein e r re ich t seine grösste relative L ä n g e , der Fuss ist 
re lat iv kü rze r geworden und die Brust zeigt die ger ingsten relativen W e r t h e (unterha lb der Hälf te der 
Körper länge) . 

Das W a c h s t h u m nach der Pube r t ä t bis zur vollkommenen E n t w i c k e l u n g , wTelclie auf das ,30. Lebens jahr 
fä l l t , ist haup t säch l i ch d u r c h die Zunahme des Brus tumfanges und du rch eine ger inge Ver längerung des 
Rumpfes charak te r i s i r t . Und so zeigt der vollkommen Entwickel te ein im Verhäl tniss zur f r ü h e r e n Per iode 
relat iv e twas kürze res Bein, aber einen längeren Arm und grösseren Brus tumfang . Der Fuss hat je tz t sein 
relat iv kürzes tes Maass e r re ich t . 

Nach dem 30. Lebens j ah re hö r t das wreitere W a c h s t h u m au f ; es t r i t t eine Per iode des Stillstandes ein, 
die einige J a h r e , no rma l wohl bis zum 50. Lebensjahre, dauert , und wäh rend wrelcher die Körperp ropor t ionen 
u n v e r ä n d e r t bleiben; n u r die Brus t zeigt eine geringe Z u n a h m e und e r re ich t dieselbe erst je tzt ih r grösstes 
def ini t ives Maass. 

Das Al ter ist d u r c h eine allgemeine Rückbi ldung ausgezeichnet, welche aber am Rumpfe am intensivsten 
ist. In Folge dessen zeigen die Ex t remi tä ten eine ger inge relative Z u n a h m e und er re ichen die Arme erst 
j e t z t i h r e gröss te relat ive Länge . 

In den diesem Capitel beigegebenen Tabellen sind neben den Maassen der Juden auch diejenigen der 
Belgier ( fet ter Druck) f ü r die J a h r g ä n g e 0, 5, 10, 15, 20, 30 und 40 angegeben. Vergleicht man beide mi t 
e inander , so lassen sich ausser den im Obigen aufgeführ ten , hauptsächl ich auf die Puber tä t spe r iode fallenden, 
keine besonderen Differenzen herausfinden. Auch haben wir in den f r ü h e r e n Capiteln überall, wo es möglich 
war , die En tw icke lung der J u d e n mit der jenigen anderer Völker ve rg l i chen , welcher Vergleich uns eine voll-
k o m m e n e Uebe re ins t immung in der Entwickelung der in Rede gestandenen Völker zeigte. Da wo sich Ab-
we ichungen he rauss te l l t en , wie z. B. bei dem Brus tumfang und der K ö r p e r k r a f t , waren es n ich t Rassen-
einflüsse , sondern schädl iche E inwi rkungen äusserer Umstände , die zu einer abweichenden En twicke lung 
g e f ü h r t haben. Und so glaube ich mich be rech t ig t , zu sagen, d a s s d e r E n t w i c k e l u n g s g a n g d e r s ü d -
r u s s i s c h e n J u d e n i m G r o s s e n u n d G a n z e n m i t d e m j e n i g e n d e r e u r o p ä i s c h e n V ö l k e r ü b e r -
e i n s t i m m e . 

S i e b e n t e s C a p i t e l . 

D i e K ö r p e r p r o p o r t i o n e n d e s E r w a c h s e n e n n e b s t e i n i g e n 
p h y s i o l o g i s c h e n A n g a b e n . 

N a c h d e m wir in den f r ü h e r e n Capiteln die körper l iche Entwicke lung von J a h r zu J a h r verfolgt haben, 
wollen wir h ier die Körpe rp ropor t ionen des vollkommen Erwachsenen etwas genauer be t rachten . Dass die 
E rwachsenen auch einer und derselben Rasse ihren Maassen nach von e inander verschieden sind, b rauche ich 
n ich t wreiter a u s z u f ü h r e n , wTas aber die Ursachen dieser individuellen Schwankungen anbe lang t , so sind es 
haup t säch l i ch äussere Umstände , die sie bewirken und über deren Einfluss das folgende Capitel handeln wird. 
Und zwar sind es bei e iner ethnisch gleichart igen Bevölkerung wahrscheinl ich die verschiedenar t ige Be-
s c h ä f t i g u n g und der verschiedene Grad der Woh lhabenhe i t , die zu den oft colossalen Unterschieden in den 
P r o p o r t i o n e n f ü h r e n . 

Um einersei ts den Grad der individuellen Abweichungen, der schon an und fü r sich interessant ist, fest-
zustellen und andererse i t s u m die Körperpropor t ionen der vol lkommen erwachsenen Juden zu best immen, mi t 
anderen Wor t en , um den mi t t l e ren Juden allseitig zu charakter is i ren , habe ich 100 erwachsene Indiv iduen im 
Alter von 21 bis 50 J a h r e n nach dem vollständigen Schema gemessen. In diesem Capitel werde ich ihre 
abso lu ten wie relat iven Maasse einer genaueren Analyse un te rwar fen und ihre mi t t le ren Propor t ionen mi t 
den jen igen andere r Autoren , sowie auch mi t den Propor t ionen der Nachbarvölker vergleichen. Wie im Obigen, 
so l iegt es auch h ie r selbstverständl ich nicht in meiner Absicht, eine vergleichende Ant l i ropometr ie der J u d e n 
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zu geben . Dazu feh l t es n o c h an Mater ia l . Ich stelle h ie r h a u p t s ä c h l i c h n u r e inen g r o b e n Verg le ich an, 
e r s t ens der J u d e n u n t e r sich, zwei tens m i t den Belgiern , de ren K ö r p e r g l i e d e r u n g m a n als e ine f ü r den E u r o -
p ä e r t yp i sche b e t r a c h t e n k a n n u n d d r i t t e n s der südruss i schen J u d e n m i t den K l e i n r u s s e n 1 ) , die den H a u p t -
s tock der B e v ö l k e r u n g Süd rus s l ands b i lden . 

Die a l lgemeine E r n ä h r u n g des Körpe r s wa r bei 30 eine g u t e , be i (13 e ine m ä s s i g e und be i 7 e ine 
sch lechte . 

D i e K ö r p e r g r ö s s e : 

Schwankungsbreite -) Zahl 
1501 — 1550 4 
1551 — 1600 20 
1601 — 1050 23 
1651 — 1700 38 
1701 — 1750 9 
1751 — 1800 6 

Die K ö r p e r g r ö s s e s chwank t , wie diese kleine Tabel le z e i g t , u m 2 5 0 m m , ode r u m 15 P r o c . de r m i t t l e r e n 
Grösse. Die le tz te re e n t s p r i c h t d e r j e n i g e n , d ie von T o p i n a r d als die m i t t l e r e Grösse d e r ganzen M e n s c h h e i t 
a n g e n o m m e n wi rd . 

Dieser n a m h a f t e F o r s c h e r t h e i l t bekann t l i ch die Rassen der Grösse nach in Kle ine u n t e r 1600 m m , 
U n t e r m i t t e l g r o s s e von 1601 — 1650, Uebe rmi t t e lg ros se von 1651 — 1700 u n d in Grosse m i t e iner H ö h e ü b e r 
1700 m m . O r d n e ich s ä m m t l i c h e von m i r gemessene e rwachsene J u d e n nach diesen v ier Grössen, so b e k o m m e 
ich , wie die le tz te Säule der Tabel le I I (S. 364) es zeigt, F o l g e n d e s : 

Kle ine · 23,3 P r o c . 
U n t e r m i t t e l g r o s s e 28,2 „ 
U e b e r m i t t e l g r o s s e 29,7 „ 
Grosse 18,8 „ 

oder 51,5 P r o c . U n t e r m i t t e l g r o s s e u n d 48,5 Uebermi t t e lg rosse . E ine so g le ic l imäss ige V e r t h e i l u n g zu be iden 
Sei ten von der Mi t t e lg rösse l ä s s t , wie m i r sche in t , den Schluss z u , dass w i r es m i t e inem de r Grösse n a c h 
e inhe i t l i chen Mate r i a l zu t h u n haben . H a b e n a u c h , wie wi r noch s p ä t e r sehen w e r d e n , h i e r M i s c h u n g e n 
der J u d e n m i t a n d e r e n Vö lke rn s t a t t g e f u n d e n , so w a r e n die le tz teren w a h r s c h e i n l i c h von m i t t l e r e r Grösse . 

F o l g e n d e Z u s a m m e n s t e l l u n g g ieb t uns die K ö r p e r g r ö s s e de r J u d e n in v e r s c h i e d e n e n L ä n d e r n n e b e n de r -
j e n i g e n de r N a c h b a r v ö l k e r a n : 

V o l k u n d O r t Zahl der 
Gemessenen 

Körper -
grösse 

A u t o r 

J u d e n (Russland) '20 1637 S c h u l t z 

(Russ isch-Polen) . . . 4372 1612 S n i g i r e f f 

„ (NW. Gouvern. ) . . . 1986 1611 „ 
η (Riga) 100 1628 B l e c l i m a n n 

(Südruss land) . . . . 100 16«1 W e i s s e n b e r g 

„ „ 259 1648 η 
„ ( U n g a r n ) 810 1633 S c h e i b e r 3) 

„ (Galizien) | 
„ ( U n g a r n ) 1 72 1632 W e i s b a c h 
η (Moldau) J 

„ (Galizien) 836 1623 K ö p e r n i c k i 

Polen „ 2861 1622 5) 
1355 1640 „ 

M a g y a r e n ( U n g a r n ) 8884 1619 S c h e i b e r 
Kleinrussen (Kiew) 200 1669 D i e b o l d 
Belgier — 1686 Q u e t e l e t 

mm 
M i n i m u m 1520 
M a x i m u m 1770 
Differenz 250 
Mit te l 1651 

] ) Nach W. D i e b o l d : Ein Beitrag zur Anthropologie der Kleinrussen, J . D. Dorpat, 1886. 
2) Im Folgenden durch S c h w b r . bezeichnet. 
3) Untersuchungen über den mittleren Wuchs des Menschen in Ungarn. Arch. f. Anthr. XIII. 
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Die Di f fe renz zwi schen den gröss ten südruss i schen u n d den k le ins ten ga l iz i schen J u d e n b e t r ä g t n u r 
25 min . B e r ü c k s i c h t i g t m a n , dass S c h e i b e r u n d S n i g i r e f f n u r 20 j ä h r i g e Mi l i t ä rp f l i ch t ige u n d dass K o p e r n i c k i 
n u r I n d i v i d u e n im A l t e r von 20 bis 25 J a h r e n , be ide also n i c h t v o l l k o m m e n E r w a c h s e n e gemessen haben , 
w ä h r e n d W e i s b a c l i s o g a r die Grösse e in iger M i n d e r j ä h r i g e n (von 17 u n d 19 J a h r e n ) m i t r e c h n e t , so sche in t 
m i r f o l g e n d e r Sch luss e r l a u b t zu se in: D i e e u r o p ä i s c h e n J u d e n v e r s c h i e d e n e r L ä n d e r s t i m m e n 
i n i h r e r H ö h e f a s t v o l l k o m m e n m i t e i n a n d e r ü b e r e i n ; s ä m m t l i c h e s t e h e n h a r t a n d e r m i t t -
l e r e n G r ö s s e . 

M i t den N a c h b a r v ö l k e r n verg l ichen , s ind die J u d e n k le iner als die K le in rus sen u n d Belgier , g le ich hoch 
m i t den P o l e n u n d h ö h e r als die Magya ren . Ucbr igens , als in der Mi t t e de r M e n s c h h e i t s tehend , m ü s s e n die 
J u d e n an K ö r p e r g r ö s s e viele ande re Völker übe r r agen . So sind dieselben nach de r T o p i n a r d ' s c h e n Tabel le 
u n t e r den e u r o p ä i s c h e n Völkern h ö h e r als die M a g y a r e n , Sicilier u n d F i n n e n . Nach den Messungen W e i s -
b a c h ' s k ö n n t e m a n g l a u b e n , dass die J u d e n zu den k le ins ten Völkern gehören , i ndem e r s a g t : „An m i t t l e r e r 
K ö r p e r g r ö s s e b l e iben die J u d e n h i n t e r den meis ten h i e r a n g e f ü h r t e n Völkern z u r ü c k , i n d e m sie n u r die 
H o t t e n t o t t e n , T a g a l e n u n d J a p a n e r übe r t r e f f en , " — w a s abe r n i c h t ganz r i c h t i g ist. 

Die K l a f t e r w e i t e habe ich n u r bei 50 I n d i v i d u e n g e n o m m e n . F o l g e n d e Tabel le g iebt uns einen 
Begr i f f von de r ab so lu t en wie auch re la t iven Grösse derse lben . 

absolute relative 
Schwbr. Zahl Schwbr. Zahl absolut relativ 

1551 — 1600 3 95,1 — 100 10 M i n i m u m . . . 1560 97,3 
1601 — 1650 11 100.1 — 105 28 M a x i m u m . , . . 1810 107,6 
1651 — 1700 10 105,1 — 110 12 Dif fe renz . . . . 250 10,3 
1701 — 1750 16 Mit te l . . . , . . 1701 103,0 
1751 — 1800 8 
1801 — 1850 2 

Die Schw T ankungsbre i te ist ziemlich gross. Vergle ichen wi r die K l a f t e r de r J u d e n m i t d e r j e n i g e n a n d e r e r 
Völker , so k o m m e n w i r auf G r u n d fo lgender Z u s a m m e n s t e l l u n g zu d e m Schluss, dass d i e J u d e n u n t e r d e n 
e u r o p ä i s c h e n V ö l k e r n d i e k ü r z e s t e K l a f t e r w e i t e h a b e n . 

Klafterweite 
Volk absolute relative 

J u d e n ( B l e c h m a n n ) 1681 103,3 
„ ( W e i s s e n b e r g ) 1701 103,0 

K le in rus sen ( D i e b o l d ) 1747 104,7 
Be lg ie r ( Q u e t e l e t ) 17G6 104,8 

S c h u l t z g i e b t die K la f t e rwe i t e seiner J u d e n s o g a r gle ich 101,7 an. S ä m m t l i c h e von i h m gemessene 
Vö lke r scha f t en weisen g rös se re W e r t h e auf und auch B l e c h m a n n , de r die J u d e n m i t den Liven, E s t h e n u n d 
L e t t e n ve rg l e i ch t , k o m m t zu der Ueberzeugung , dass die re la t ive K l a f t e r w e i t e bei den J u d e n wi rk l i ch a m ge-
r i n g s t e n sei. B e t r a c h t e n w i r uns die Zah len f ü r die K l a f t e r bei T o p i n a r d , so sehen w i r , dass die J u d e n 
d o r t i h r e n P la t z zwischen den A r a b e r n (101,3) und B e r b e r n (104,2) finden, sie n e h m e n also u n t e r den d o r t 
b e r ü c k s i c h t i g t e n V ö l k e r n die vor le tz te Stelle ein, und so sche in t de r ob ige Schluss b e r e c h t i g t zu sein. 

Die K l a f t e r w e i t e i s t i m Al lgemeinen grösser als d ie Körpe r l änge . E s k o m m e n abe r indiv iduel le Ab-
w e i c h u n g e n von d ieser Rege l vor , und solche Fäl le s ind be i den J u d e n n i c h t selten. I ch fand 10 so lcher In-
d i v i d u e n auf 100, w ä h r e n d B l e c h in a n η 8 auf 100 ang ieb t . N a c h S c h n i t z w a r e n die J u d e n u n t e r den von 
i h m g e m e s s e n e n V ö l k e r s c h a f t e n die e inz igen , bei denen s ich I n d i v i d u e n f a n d e n , de ren K l a f t e r k ü r z e r w a r als 
i h r e K ö r p e r h ö h e . 

Die K l a f t e r w e i t e is t a u s der L ä n g e der beiden A r m e u n d der S c h u l t e r b r e i t e zusammengese t z t . E i n e 
g e r i n g e K l a f t e r w e i t e k a n n deshalb Fo lge en tweder von K u r z a r m i g k e i t oder von S c h m a l s c h u l t e r i g k e i t sein. 
We l che U r s a c h e be i den J u d e n z u t r i f f t , w e r d e n wir s p ä t e r be i de r B e t r a c h t u n g des B r u s t u m f a n g e s u n d der 
A r m l ä n g e sehen. Da ich die Schu l t e rb re i t e bei meinen Me ssungen n i c h t b e s t i m m t habe , so m ö c h t e ich schon 
h i e r b e m e r k e n , dass die J u d e n nach W e i s b a c h u n d B l e c h m a n n in den Schu l t e rn s chma l s ind. E r s t e r e r 
s a g t : „ I h r e S c h u l t e r b r e i t e , zwischen den A k r o m i e n gemessen , e r r e i ch t n u r 344 m m ; n o c h wen ige r als be i den 
T a g a l e n ; a u c h im V e r h ä l t n i s s zur K ö r p e r l ä n g e (215 m m ) h a b e n sie s c h w ä c h e r e S c h u l t e r n als diese (235 m m ) 
u n d selbs t d ie S u d a n n e g e r i n n e n . " — Nach B l e c h m a n n h a b e n die J u d e n eine re la t ive S c h u l t e r b r e i t e v o n 21,2, 
w ä h r e n d die L i v e n e ine so lche von 21,9, die Es then 22,6 u n d die L e t t e n 23,1 haben . Die S c h u l t e r b r e i t e der 
Be lg ie r is t 23,4 g le ich . 

Die K o p f - u n d II a l s l ä n g e habe ich du rch Abz i ehen de r Schu l t e r -S i t zhöhe von de r Scl ie i te l -Si tzhöhe 
e r h a l t e n . (S. u m s t e h e n d e Tabelle.) 

Die Di f fe renz zwi schen M i n i m u m u n d M a x i m u m b e t r ä g t 75 m m ode r 25 Proc . des mi t t l e r en W e r t h e s . 
Diese S c h w a n k u n g ist als e ine sehr grosse zu be t r ach ten , was h a u p t s ä c h l i c h von der g ros sen V e r ä n d e r l i c h k e i t 
de r Ha l s l änge (so s c h w a n k t nach W e i s b a c h die Nacken länge bei den J u d e n zwischen 98 — 1 6 1 m m ) a b h ä n g t . 
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absolute relative 
Schwbr. Zahl Schwbr. Zahl absolut relativ 

251 — 275 6 15,1 — 16 2 M i n i m u m . . . . . . 260 15.3 
276 — 300 5(5 16,1 — 17 14 M a x i m u m . . . 21,3 
301 — 325 33 17,1 — 18 31 Differenz . . . 75 6.0 
326 — 350 5 18.1 — 19 38 Mit te l . . . . . . . 298 18,0 

19,1 — 20 10 
20,1 — 21 4 
21,1 — 22 5 

V e r g l i c h e n mi t den Kle in russen u n d Belgiern ist die Kopf- -}- Ha l s l änge bei den J u d e n a m g röss t eu . 

Volk absolut relativ 
J u d e n ( B l e c h m a u n ) 288 17,7 

„ ( W e i s s e n b e r g ; 298 18,0 
Kle in russen ( D i e b o l d ) 291 17,4 
Belgier ( Q u e t e l e t ) 288 17,1 

A u c h nach S c h u l t z h a b e n die J u d e n u n t e r allen von i h m gemessenen V ö l k e r s c h a f t e n die re la t iv g r ö s s t e 
(18,5) Kopf- -)- Ha l s l änge (Sche i t e l -Manubr ium) . 

Die S c h e i t e l - S i t z h ö h e is t ein s e h r wich t iges Maas s , auf we lches le ider b is j e t z t w e n i g g e a c h t e t 
w o r d e n ist . Z u s a m m e n m i t de r Bein länge g ieb t uns dieses Maass e ine k l a re V o r s t e l l u n g von d e m gegen -
se i t igen Verhä l t n i s s u u t e r den be iden H a u p t a b s c h n i t t e n des Körpe r s — d e r o b e r e n (Rumpf- ) u n d de r u n t e r e n 
(Bein- ) H ä l f t e desselben. 

absolute relative 
Schwbr. Zahl Schwbr. Zahl absolut relativ 

776 — 800 2 48,1 — 49 1 M i n i m u m . . . . . . 780 48.8 
801 — 825 14 49.1 — 50 4 M a x i m u m . . . . . . 940 54,5 
826 — 850 24 50.1 — 51 13 Differenz . . . . . . 160 5,7 
851 — 875 35 51.1 — 52 31 Mi t t e l . . . . 52,0 
876 — 900 18 52.1 — 53 30 
901 — 925 6 53,1 — 54 IS 
926 — 950 1 54,1 — 55 3 

Die Scheitel-Sitzl iöhe ist im Al lgemeinen grösser als die Häl f te d e r K ö r p e r l ä n g e , n u r f ü n f I n d i v i d u e n 
ze ig ten e in u m g e k e h r t e s Verhä l tn i s s . 

Die Dif ferenz zwischen M i n i m u m und M a x i m u m ist z iemlich gross , sie b e t r ä g t e t w a 1!) P r o c . de r Mi t t e l zah l . 
Die Kle in russeu h a b e n , wie die u n t e n s t e h e n d e n Zah len ze igen , d ie k ü r z e s t e , w ä h r e n d d ie W e i s b a c h -

schen J u d e n die l ängs t e Schei te l -S i tzhöhe haben . Der ziemlich grosse r e l a t ive W e r t h f ü r dieses Maass be i 
den Be lg ie rn sche in t abe r m e h r der A e s t h e t i k als der W a h r h e i t zu e n t s p r e c h e n , da R a n k e n a c h se inen 
S k e l e t m e s s u n g e n f ü r dieses Maass n u r 51,2 angiebt . Lassen wi r die Q u e t e l e t ' s e h e A n g a b e u n b e r ü c k s i c h t i g t , 
so e r s che in t d i e g r ö s s t e S c h e i t e l - S i t z h ö h e b e i d e n J u d e n . 

Volk absolut relativ 
J u d e n ( B l e c l i m a n u ) S39 51,5 

„ ( W e i s b a c h ) 8G3 52,7 
„ ( W e i s s e n b e r g ) 859 52,0 

Kle in russeu 858 51,4 
Belgier 879 52,2 

Die abso lu te S c h u l t e r - S i t z h ö h e oder die e igent l iche R u m p f l ä n g e s c h w a n k t zwischen 490 und 
630 m m , also in seh r we i ten Grenzen, da die Differenz be inahe 25 P r o c . des M i t t e l w e r t h e s b e t r ä g t . 

absolute relative 
Schwbr. Zahl Schwbr. Zahl absolut relativ 

476 — 500 1 30,1 — 31 1 M i n i m u m . . . , 490 31,0 
501 — 525 10 31,1 — 32 1 M a x i m u m . . 630 36,5 
526 — 550 31 32,1 — 33 22 Di f fe renz . , . , . 140 5,5 
551 — 575 31 33,1 — 34 33 Mi t t e l . . . . . . . 561 34,0 
576 — 600 29 34,1 — 35 24 
601 — 625 2 35,1 — 36 16 
626 — 650 1 36,1 — 37 3 

Die Kle in russen h a b e n eine gleiche, w ä h r e n d die Belgier eine b e d e u t e n d g rö s se r e Schu l t e r -S i t zhö l i e als 
d i e J u d e n h a b e n . 
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Volk absolut relativ 
J u d e n ( B l e c h m a n n ) 551 33,8 

,, ( W e i s s e n b e r g ) 5G1 34,0 
K l e i n r u s s e n 567 34,0 
Be lg ie r 591 35,1 

A b e r n a c h den m e h r zuver läss igen Angaben W e i s b a c h ' s ist de r R u m p f bei den J u d e n re la t iv lang, 
was a u c h S c h u l t z a n g i e b t . So sagt de r e r s t e r e : „Die L ä n g e des R u m p f e s (vom D o r n des 7. Ha l swi rbe l s 
b is z u m P e r i n a e u m ) f inden wi r bei den J u d e n mi t 619 m m , w ä h r e n d sie sich nach den Messungen von 
S c h u l t z auf 6 3 6 m m b e r e c h n e t ; e r s t e re ist k le iner als bei den N o r d s l a v e n , R u m ä n e n u n d M a g y a r e n , bloss 
g r ö s s e r als be i den T a g a l e n ; allein re la t iv zu r K ö r p e r g r ö s s e (38,7) h a b e n die J u d e n doch e inen l änge ren 
R u m p f als alle g e n a n n t e n , ausser den R u m ä n e n . Unse re Verhä l tn i s szah l s t i m m t m i t de r von S c h u l t z (38,8) 
f a s t ganz g e n a u ü b e r e i n u n d auch dar in , dass seine J u d e n sich d u r c h einen l ä n g e r e n R u m p f vor den Russen , 
Le t ten , T s c h u w a s c h e n , N e g e r n u n d Tsche rkes sen auszeichnen." 

B e r ü c k s i c h t i g t m a n , dass die J u d e n ausser e inem l angen R u m p f a u c h noch einen, w i e wi r schon gesehen 
h a b e n , l a n g e n Kopf h a b e n , so w i r d d a d u r c h auf ind i rec tem W e g e b e w i e s e n , dass der obe re K ö r p e r t h e i l bei 
d e n J u d e n ve r l i ä l t n i s smäss ig l ang ist u n d so das von der Sche i te l -S i tzhöhe Gesagte be s t ä t i g t . 

Den B r u s t u m f a n g h a b e ich bei t i e f s te r I n s p i r a t i o n und t i e f s t e r E x s p i r a t i o n b e s t i m m t . Hie r gebe 
ich n u r die a b s o l u t e n u n d re la t iven W e r t h e f ü r den aus diesen Maassen b e r e c h n e t e n U m f a n g in m i t t l e r e r 
S t e l l u n g : 

absolute relative 
Schwbr. Zahl Schwbr. Zahl absolut relativ 

776 — 800 6 46,1 — 48 3 M i n i m u m . . . , , 785 46,8. 
801 — 825 4 48,1 — 50 6 M a x i m u m . . . . . . 1000 60,2 
826 — 850 15 50,1 — 52 21 Differenz . . . , . 215 13,4 
851 — 875 23 52,1 — 54 25 Mit te l . . . . . . . 885 53,6. 
876 — 900 20 54,1 — 56 27 
901 — 925 14 56,1 — 58 10 
926 — 950 8 58,1 — 60 7 
951 — 975 4 60,1 — 62 1 
976 — 1000 6 

Die S c h w a n k u n g b e t r ä g t 215 m m oder e twa 24 P roc . des m i t t l e r e n Umfanges . Noch deu t l i che r is t a b e r 
d ie U n b e s t ä n d i g k e i t d ieses Maasses aus seinen re la t iven W e r t h e n . Bei e inem M a x i m u m von 60,2 fä l l t das 
M i n i m u m bis 46,8 h e r a b u n d wi r haben h i e r eine Dif fe renz von 13,4, w ä h r e n d w i r b is j e t z t die g rös s t e 
S c h w a n k u n g be i d e r K l a f t e r w e i t e m i t 10,3 fanden . 

D e r B r u s t u m f a n g is t im Al lgemeinen grösser als d ie Hä l f t e der K ö r p e r l ä n g e . U n t e r h a l b dieses Maasses 
s t e h e n n a c h dem ob igen 9 Ind iv iduen von 100, eine z iemlich b e t r ä c h t l i c h e Z a h l , w e n n m a n b e r ü c k s i c h t i g t , 
dass L e u t e m i t e ine r so lchen B r u s t u n t e r der R u b r i k „Schwäch l i che" ve rze ichne t w e r d e n . 

U n t e r s ich u n d m i t a n d e r e n verg l ichen , b e k o m m e n wi r sich the i lweise w i d e r s p r e c h e n d e Resu l ta te . 

\-olk absolut relativ 
J u d e n ( B l e c h m a n n ) 832 51,1 

„ ( W e i s b a c h ) 52.9 
„ ( W e i s s e n b e r g ) 885 53,6 
„ ( K o p e r n i c k i ) 794 49,2 

P o l e n 50.6 
R u t h e n e n 843 51,1 
K le in rus sen 912 56,4 

52,8 

Die s ü d r u s s i s c h e n u n d W e i s b a c h ' s c h e n J u d e n zeigen eine ver l i ä l tn i ssmäss ig g u t e B r u s t , de ren U m f a n g 
d e m j e n i g e n de r Be lg ie r g l e i c h k o m m t . A m unen twicke l t s t en sind die galizisclien J u d e n , i h r B r u s t u m f a n g l ieg t 
u n t e r h a l b de r H ä l f t e de r K ö r p e r l ä n g e , w ä h r e n d die wes t russ i schen J u d e n von B l e c h m a n n zwischen diesen 
be iden G r u p p e n sich be f inden . 

I c h h a b e schon oben in dem Capitel übe r „ B r u s t u m f a n g " z u g e g e b e n , dass die J u d e n e inen e twas engen 
T h o r a x bes i tzen . W i r sehen abe r nach den h i e r a n g e f ü h r t e n Z a h l e n , wie ve rände r l i ch dieses M e r k m a l ist, 
d e n n n e b e n den ga l iz i schen J u d e n m i t e inem Verhä l tn i ss von 49,2 s tehen die südruss i schen m i t e inem solchen 
von 53,6. Diese V e r ä n d e r l i c h k e i t g ieb t uns das Recht , zu v e r m u t h e n , dass d i e E n g b r ü s t i g k e i t d e r J u d e n 
k e i n c o n s t a n t e s R a s s e n m e r k m a l , s o n d e r n e i n e z u f ä l l i g e , e r w o r b e n e B e s o n d e r h e i t i s t . E s is t 
e ine r se i t s d ie s ch l ech t e sociale L a g e und andere r se i t s der Mangel g e s u n d e r Muske la rbe i t im L e b e n der J u d e n , 
welche diese i h r e B e s o n d e r h e i t ve rschu lden . In dieser me ine r M e i n u n g w e r d e ich d a d u r c h b e s t ä r k t , dass es 
eben die ga l iz i schen J u d e n , die ge is t ig wie mater ie l l sehr t ief s t ehen , s ind , die in der obigen kleinen Tabe l le 
den n i e d r i g s t e n W e r t h zeigen. 
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Die u n g ü n s t i g e n Lebensve rhä l t n i s se Galiziens w i r k e n se lbs tve r s tänd l i ch n i c h t n u r auf die J u d e n , s o n d e r n 
auch auf die ü b r i g e B e v ö l k e r u n g ein. So zeigen die R u t h e n e n einen r e l a t iven B r u s t u m f a n g von 51,1, w ä h r e n d 
die K le in rus sen e inen solchen von 50,4 h a b e n , dabe i s ind beide d o c h n u r d e m W o h n u n g s o r t e nach ve r -
schieden. 

Zu e inem ähn l i chen Schlüsse k o m m t auch B l e c h m a n n . „Demnach , " sag t er , „ w e r d e ich die F r a g e : I s t 
das Ve rhä l t n i s s des B r u s t u m f a n g e s zu r K ö r p e r g r ö s s e bei den J u d e n ein anderes , als bei d e n ü b r i g e n Bassen'? — 
d a h i n en t sche iden , dass obiges Verhä l tn i s s bei den J u d e n ein viel u n g ü n s t i g e r e s is t als be i den V ö l k e r g r u p p e n , 
u n t e r we lchen sie w o h n e n , dass aber m i t de r Ve rbes se rung der ma te r i e l l en u n d h y g i e n i s c h e n Z u s t ä n d e das 
ob ige V e r h ä l t n i s s s ich auch b e d e u t e n d besser t . " 

Der B r u s t w a r z e n a b s t a n d w i r d sel ten b e s t i m m t , j edoch ist dieses Maass i n s o f e r n von In t e r e s se , als 
es auf den B r u s t u m f a n g bezogen , die E n t f e r n u n g der B r u s t w a r z e n von de r Mi t te l l in ie a n g i e b t , we lche viel -
le icht bei ve r sch iedenen Bassen , i n sbesondere beim weib l ichen Geschlecht , v e r s c h i e d e n g ro s s is t . I ch b e k a m 
f ü r dense lben fo lgende W e r t h e : 

absolute relative (auf den Brustumfang bezogen) 
Schwbr. Zahl Schwbr. Zahl abslout relativ 

151 — 160 1 18,1 — 19 1 M i n i m u m 160 18,7 
161 — 170 8 19,1 — 20 7 M a x i m u m 250 25,6 
171 — 180 18 20,1 — 21 20 Dif ferenz 90 6,9 
181 — 190 28 21,1 — 22 28 Mi t te l 192 21.7 
191 — 200 20 22,1 — 23 26 
201 — 210 14 23,1 — 24 10 
211 — 220 7 24,1 — 25 6 
221 — 230 3 25,1 — 26 2 
231 — 240 
241 — 250 1 

Rela t iv s c h w a n k t dieses Maass in engen Grenzen , d a f ü r ist aber die ab so lu t e S c h w a n k u n g e ine s e h r 
g ros se , denn die Differenz zwischen M i n i m u m und M a x i m u m b e t r ä g t fas t 47 Proc . des m i t t l e r e n A b s t a n d e s . 

Q u e t e l e t g i eb t f ü r die Belgier e inen Brus twa rzenabs t and von 1 9 7 m m a n , was auf d e n B r u s t u m f a n g 
bezogen, 22,1 b e t r ä g t , ein W e r t h , der d e m j e n i g e n f ü r die J u d e n z iemlich g le ich ist . 

Die B e c k e n b r e i t e zeigt eine viel grössere Bes tänd igke i t als das vo r ige M a a s s ; die S c h w a n k u n g be -
t r ä g t 27 l ' r o c . de r m i t t l e r e n Brei te . 

absolute relative 
Schwbr. Zahl Schwbr. Zahl absolut relativ 

221 — 240 1 14,1 — 15 2 M i n i m u m 240 14,4 
241 — 260 19 15,1 — 16 20 M a x i m u m 315 18,9 
261 — 280 45 16,1 — 17 37 Dif fe renz 75 4,5 
281 — 300 31 17,1 — 18 35 Mit te l 277 16,8 

• 301 — 320 4 18,1 — 19 6 

W e i s b a c h g ieb t die Beckenbre i t e de r J u d e n zu 2 7 2 m m gleich 17 l ' roc. d e r K ö r p e r l ä u g e au. 
Mit de r A r m l ä n g e gehen w i r zu den E x t r e m i t ä t e n m a a s s e n ü b e r . Bei e ine r m i t t l e r e n L ä n g e von 

747 m m s c h w a n k t der A r m zwischen 820 u n d 665 m m , d. h . u m 155 m m ode r 21 P r o c . de r m i t t l e r e n L ä n g e . 
absolute relative 

Schwbr. Zahl Schwbr. Zahl absolut relativ 
651 — 675 3 41,1 — 42 1 M i n i m u m 6H5 41,8 
676 — 700 5 42,1 — 43 4 M a x i m u m 820 49,0 
701 — 725 27 43,1 — 44 11 Dif fe renz 155 7,2 
726 — 750 21 44,1 — 45 26 Mi t t e l 747 45,2 
751 — 775 24 45,1 — 46 36 
776 — 800 12 46,1 — 47 18 
801 — 825 8 47,1 — 48 2 

48,1 — 49 2 

W i e wi r sehen, ist der A r m i m m e r k ü r z e r als die Hä l f t e der K ö r p e r l ä n g e , w o d u r c h er sich h a u p t s ä c h l i c h 
von d e m Beine u n t e r s c h e i d e t . 

Nach W e i s b a c h h a b e n die J u d e n n u r etwTas l änge re A r m e als die T a g a l e n , Z i g e u n e r u n d Kaf fe rn , 
welchen sie a m n ä c h s t e n s t e h e n ; k ü r z e r e als alle a n d e r e n Völker . A u c h S c h u l t z g i e b t a n , dass die J u d e n 
k ü r z e r e A r m e h a b e n als die Russen, Le t t en , T s c h u w a s c h e n und Neger . D e m w i d e r s p r e c h e n d h a b e n die J u d e n 
nach B l e c h m a n n einen re la t iv l angen A r m . „Ich f and den J u d e n a r m , " sag t e r , „ebenso g ross wie be i den 
L iven u n d g rösse r als den A r m der Le t t en und Es then . " Nach der f o l g e n d e n k le inen Z u s a m m e n s t e l l u n g s t e h e n 
m e i n e und B l e c h m a n n ' s J u d e n an A r m l ä n g e den Belgiern und K l e i n r u s s e n n a c h . Die im V e r h ä l t n i s s zu 
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m e i n e r u n d B l e c l i m a n n ' s e twas zu grosse A r m l ä n g e W e i s b a c h ' s lässt sich viel leicht d u r c h die v e r s c h i e d e n e 
Messweise e r k l ä r e n . Der Le t z t e r e b e k a m die A r m l ä n g e n ich t d i r e c t , sonde rn als S u m m e aus den e inzelnen 
A b s c h n i t t e n , we lche M e t h o d e , wie ich es in der E i n l e i t u n g a u s f ü h r t e , fas t i m m e r zu g rösse ren W e r t h e u f ü h r t -
Man k a n n also b e h a u p t e n , d a s s d i e J u d e n m i t k ü r z e r e n A r m e n a u s g e s t a t t e t s i n d a l s d i e m e i s t e n 
d e r ü b r i g e n V ö l k e r . 

Volk absolut 
J u d e n ( B l e c h m a n n ) 73!) 

„ ( W e i s b a c h ) 73(5 
„ ( W r i s s e n b e r g ) 7-17 

K l e i n r u s s e n 779 
Belgier 76G 

relativ 
45.4 
46,0 
45,2 
46,7 
45.5 

K e h r e n w i r end l ich noch e inmal zu der K la f t e rwe i t e k u r z z u r ü c k , so müssen w i r die U r s a c h e f ü r den 
g e r i n g e n r e l a t iven W e r t h derse lben bei den J u d e n e rs tens in der E n g b r ü s t i g k e i t und dem e n t s p r e c h e n d 
S c h m a l s c h u l t e r i g k e i t u n d zwei tens in de r K u r z a r m i g k e i t d e r l e t z te ren suchen . 

Von den e inze lnen A b s c h n i t t e n des A r m e s habe ich die H a n d l ä n g e gemessen u n d fo lgende W e r t h e 
f ü r d iese lbe b e k o m m e n : 

absolute relative 
Schwbr. Zahl Schwbr. Zahl absolut relativ 

161 — 170 7 9,1 — 10 1 M i n i m u m . . . . . . 165 10,0 
171 — 180 28 10,1 — 11 40 M a x i m u n i . . 12,5 
181 — 190 42 11,1 — 12 58 Differenz . . . . . . 37 2,5 
191 — 200 22 12,1 — 13 1 Mi t te l . . . 11,2 
201 — 210 1 

Die S c h w a n k u n g b e t r ä g t 20 Proc . de r mi t t l e ren Länge . Im Verhä l tn i s s z u r K ö r p e r l ä n g e e r sche in t d ie 
H a n d de r J u d e n , wie die fo lgenden Zah len zeigen, e twas g rösse r als d ie jen ige de r Kle inrussen und Belg ier . 
W e i s b a c h n e n n t d a g e g e n die Hand der J u d e n kur> 

Volk absolut relativ 
J u d e n ( B l e c h m a n n ) . . . . 188 11,5 

„ ( W e i s b a c h ) 11,8 
„ ( W e i s s e n b e r g ) . . . . . . . . 185 11,2 

11,0 
Be lg ie r . . . . 190 11,3 

Die B e i η l ä n g e s c h w a n k t zwischen 795 und 9 5 0 m m . Die Dif ferenz ist ve rhä l tn i s smäss ig n i ch t g ross , 
sie b e t r ä g t etwra 18 P r o c . des mi t t l e r en Maasses. Relat iv s chwank t das Bein in z iemlich engen G r e n z e n , die 
Dif fe renz b e t r ä g t n u r 4,7. 

absolute relative 
Schwbr. Zahl Schwbr. Zahl absolut relativ 

776 — 800 3 49,1 — 50 1 M i n i m u m . . . . 795 50.0 
801 — 825 9 50,1 — 51 5 M a x i m u m . . . . , 950 54,7 
826 — 850 24 51.1 — 52 17 Dif ferenz . . . 4.7 
851 — 875 23 52,1 — 53 36 Mit te l . . . . . . . 871 52,8 
876 — 900 18 53,1 — 54 34 
901 — 925 17 54,1 — 55 7 
926 — 950 6 

Die Be in l änge w a r n u r e inmal der Häl f te der K ö r p e r l ä n g e g l e i c h , im ü b r i g e n w a r sie g rösse r als d i e 
le tz tere , we l ches V e r h ä l t n i s s als das im Al lgemeinen zu t re f fende zu beze ichnen ist . 

L e i d e r w u r d e die Be in l änge n ich t von allen hier in B e t r a c h t k o m m e n d e n A u t o r e n in g le icher W e i s e be-
s t i m m t . So g e h e n B l e c h m a n n und D i e b ο 1 d von d e m oberen v o r d e r e n H ü f t b e i n s t a c h e l a u s , w ä h r e n d 
W e i s b a c h die e inze lnen A b s c h n i t t e mi t dem T r o c h a n t e r m a j o r b e g i n n e n d miss t . Da ich — wie auch 
Q u e t e l e t — ebenfa l l s den le tz teren als A u s g a n g s p u n k t b e n u t z t e , so sind unse re Zah len m i t den j en igen de r 
be iden e r s t g e n a n n t e n A u t o r e n n ich t g u t zu ve rg l e i chen , w ä h r e n d s ich n a c h W e i s b a c h , seine E inze lmaasse 
s u m m i r e n d , e ine z ieml ich zuver läss ige ganze Bein länge e r h a l t e n lässt. A b e r ein Vergle ich zwischen me inen 
Zah len u n d d e n j e n i g e n von W e i s b a c h u n d Q u e t e l e t lässt uns vo l lkommen im St ich ü b e r die S te l lung de r 
J u d e n i h r e r Be in länge n a c h . Die Belgier h a b e n das abso lu t l ängs te Bein — 8 7 6 m m , gegen 871 ( W e i s s e n -
b e r g ) u n d 831 ( W e i s b a c h ) , — aber der re la t iven Be in länge nach bef inden sie sich in de r M i t t e — 52,8 
( W e i s s e n b e r g ) , 52,0 ( Q u e t e l e t ) u n d 51,8 ( W e i s b a c h ) . — Z u r K l ä r u n g dieser F r a g e benu t z t e ich die f r e i e 
B e i n l ä n g e , d. h. die E n t f e r n u n g von der Sohle bis z u m Spa l te , die e n t w e d e r d i rec t angegeben ode r l e i ch t 
zu b e r e c h n e n ist ( K ö r p e r l ä n g e — Schei tel-Si tzhöhe) . I n der fo lgenden k le inen Tabel le s ind die Maasse f ü r die 
f r e i e Be in länge zusammenges t e l l t , und wi r sehen aus derse lben , dass die l e tz te re bei den .Juden k ü r z e r ist als 
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be i den Kle in russen und den I l a n k e ' s c h e n Skelet ten. S c h u l t z g ieb t d ie f r e i e Be in l änge de r J u d e n zu 45,4 
an, w ä h r e n d dieselbe bei den ü b r i g e n von i h m gemessenen Vö lke r scha f t en ü b e r 4G,0 b e t r u g . 

Volk ' absolut relativ 
J u d e n ( B l e c h m a n n ) 789 48,5 

„ ( W e i s b a c h ) 709 47,3 
„ ( W e i s s e n b e r g ) 792 48,0 

Kle in russen 811 48,0 
Belgier 807 47,8 
Skele t te ( R a u k e ) — 48,8 

Is t eiu R ü c k s c h l u s s von der f re ien auf die ganze Bein länge g e s t a t t e t , so s ind d i e J u d e n a l s k u r z -
b e i n i g z u b e z e i c h n e n , was sich m i t dem langen R u m p f e derse lben g u t deck t . N a c h W e i s b a c h h a b e n 
die J u d e n l ange Be ine , obg le ich i h r e Beinli iuge nach der obigen Tabe l l e a m k ü r z e s t e n is t . Diese r W i d e r -
s p r u c h ist d a d u r c h zu e r k l ä r e n , dass das Verg le i chsmate r i a l W e i s b a c h ' s m e i s t e n s a u s a s i a t i s chen Völke rn , 
d ie die k ü r z e s t e n Beine h a b e n , b e s t e h t , u n d im Vergle ich m i t denselben m ü s s e n die J u d e n als l a n g b e i n i g e r -
sche inen . 

Die F u s s l ä n g e v a r i i r t zwischen 220 und 285 m m , d. h . u m G5 m m , oder u m 25 P r o c . des m i t t l e r e n 
W e r t h e s . Die re la t ive S c h w a n k u n g is t ge r ing , sie b e t r ä g t n u r 2,8. 

absolute 
Schwbr. 

201 — 220 
221 — 240 
241 — 260 
261 — 280 

281 — 300 

Zahl 
1 
8 

56 
31 

4 

relative 
Schwbr. Zahl absolut relativ 

14.1 — 15 16 M i n i m u m 220 14,1 
15,1 — 16 61 M a x i m u m 285 16,9 
16,1 — 17 23 Dif ferenz 65 2,8 

Mit te l 258 15,6 

U n t e r sich u n d m i t den Kle in russen u n d Belgiern v e r g l i c h e n , ze igen die J u d e n ke ine a b w e i c h e n d e 
F u s s l ä n g e . 

Volk absolut relativ 
J u d e n ( B l e c h m a n n ) 253 15,5 

„ ( W e i s b a c h ) 250 15,6 
„ ( W e i s s e n b e r g ) 258 15,6 

Kle in russen 259 15,5 
Belgier 264 15,7 

E i n e seh r grosse Var i ab i l i t ä t zeigt das K ö r p e r g e w i c h t . E s s c h w a n k t a b s o l u t w ie re la t iv f a s t u m 
das Doppe l te . 

absolute relative (G rossen· -Gewichtsverhältnisse) 
Schwbr. Zahl Schwbr. Zahl absolut relativ 

45 — 50 13 276 — 300 1 M i n i m u m . . . , , , . 47,66 299 
50 — 55 21 301 — 325 11 M a x i m u m . . . . , 86,61 514 
55 — 60 22 326 — 350 15 Di f fe renz . . . 215 
60 — 65 25 351 — 375 29 Mi t te l . . . . . . 61,33 371 
65 — 70 11 376 — 400 24 
70 — 75 3 401 — 425 11 
75 — 80 2 426 — 450 4 
80 — 85 1 451 — 475 2 
85 — 90 1 476 — 500 

501 — 525 2 

Die g rosse Var i ab i l i t ä t des K ö r p e r g e w i c h t e s d e u t e t auf eine A b h ä n g i g k e i t desse lben von vielen ä u s s e r e n 
F a c t o r e n h i n u n d m a c h t es desha lb f ü r die A n t h r o p o m e t r i e wenig b r a u c h b a r . T o p i n a r d d r ü c k t s ich ü b e r 
dasse lbe s e h r a b s p r e c h e n d a u s : „Les m o y e n n e s su ivantes de pesees n e m e r i t e n t en s o m m e d ' e t r e r e p r o -
du i t e s q u ' ä t i t r e de cu r io s i t e " (p. 412). N a c h den an diesem Orte z u s a m m e n g e b r a c h t e n G e w i c h t e n ve r sch ie -
d e n e r Vö lke r scha f t en wiegen die J u d e n m e h r als die M a g y a r e n (60,7) u n d R u m ä n e n (58,4), abe r w e n i g e r a ls 
die A m e r i k a n e r (64,4), F r a n z o s e n (64,9), Baye rn (65,5) u n d E n g l ä n d e r (68,8). 

Nach de r G o u l d ' s c h e n Tabel le ü b e r das Grössen - Gewich t sve rhä l tn i s s (cit . n . R a n k e , I I , S. 139) en t -
s p r i c h t d ie K ö r p e r f ü l l e der süd russ i schen J u d e n genau de r j en igen der I r l ä n d e r (371); sie ist g rösse r als d ie 
K ö r p e r f ü l l e de r Span ie r (364), E n g l ä n d e r (366), Schot ten (370) und g e r i n g e r als d i e j en ige de r F r a n z o s e n (372), 
A m e r i k a n e r (374), D e u t s c h e n (376) u n d Skand inav ie r (382). 

Die g röss te U n b e s t ä n d i g k e i t zeigt die H u b k r a f t . Bei e inem M i n i m u m von 75 w i r d ein M a x i m u m 
von 220 k g e r r e i ch t und be ide ve rha l t en sich etwa wie 1 :3 . 



Die südrussischen Juden. 

absolute relative (Hub-Gewichtsverhältnisse) 
Schwbr. Zahl Schwbr. Zahl 1 absolut relativ 

50 - 75 7 1,1 — 1,5 14 M i n i m u m . . . . 75 1,1 
75 — 100 17 1,6 — 2,0 27 M a x i m u m . . 3,7 

100 — 125 20 2,1 — 2,5 30 Differenz . . . 145 2,6 
125 — 150 28 — 3.0 18 Mittel . . . . 136,4 2,2 
150 — 175 8 3,1 — 3,5 8 
175 — 200 8 3,6 — 4,0 2 
200 — 225 12 

T o p i n a r d g i e b t auf S. 413 und 414 seiner „An th ropo log ie" eine kle ine Tabel le übe r die K ö r p e r k r a f t be i 
v e r s c h i e d e n e n V ö l k e r n an. N a c h dieser Tabel le ist die K r a f t de r J u d e n g e r i n g e r als d ie jen ige de r E u r o p ä e r 
(F ranzosen 160 k g , a m e r i k a n i s c h e Soldaten 155 kg) , aber g rös se r als d ie jen ige der Chinesen ( 1 1 1 k g ) u n d 
A u s t r a l i e r (100 kg) . 

Viel i n t e r e s s a n t e r als d ie K ö r p e r k r a f t an und f ü r sich is t das Yerhä l tn i s s zwischen de r se lben und dem 
K ö r p e r g e w i c h t , welches ich als Hub-Gewich t sve rhä l tn i s s bezeichne . Bei den J u d e n sc l iwaukt dasselbe zwischen 
1,1 u n d 3,7 u n d is t im Mi t t e l 2,6 g l e i ch , d. h . die M u s k e l k r a f t de r J u d e n b e t r ä g t das Z w e i e i n h a l b f a c h e des 
E i g e n g e w i c h t e s . W i e w i r im Capitel übe r H u b k r a f t gesehen haben , e n t s p r i c h t das H u b g e w i c h t s v e r h ä l t n i s s d e r 
J u d e n d e m j e n i g e n der Be lg ie r . W e i t e r e Vergle iche anzus te l l en , w ü r d e m i c h zu wei t f ü h r e n ; ü b r i g e n s m u s s 
das H u b - G e w i c h t s v e r h ä l t n i s s f ü r ande re Völker erst b e r e c h n e t we rden , was aus se rha lb d ieser A r b e i t l ieg t . 

Die D r u c k k r a f t w i r d meis tens n ich t be ide r se i t s , s o n d e r n m i t be iden H ä n d e n auf e inma l gemessen . 
Ich b e s t i m m t e d ie D r u c k k r a f t f ü r j ede Hand besonders u n d b e k a m fo lgende W e r t h e : 

Schwbr. rechts links rechts links 
15 — 20 — 1 20 
20 — 25 3 1 M a x i m u m . . . . 60 55 
25 — 30 6 16 Differenz . . . . . . 38 35 
30 — 35 15 20 Mit te l . . . . 40,2 37,7 
35 — 40 30 32 
40 — 45 21 14 
45 — 50 19 10 
50 — 55 4 6 
55 — 60 2 

W a s das V e r h ä l t n i s s u n t e r be iden Händen anbe l ang t , so war bei 69 die r e c h t e , bei 16 die l inke H a n d 
d ie s t ä r k e r e u n d 15 h a t t e n g le ich s t a rke Hände . Von den 100 Gemessenen w a r e n 9 l i n k s h ä n d i g (un te r s ä m m t -
l i chen G e m e s s e n e n n u r 4 P r o c . L inkshänd ige r ) , von we lchen zwei e ine s t ä r k e r e r e c h t e H a n d h a t t e n . 

De r P u l s s c h w a n k t e zwischen 54 und 96 bei e iner m i t t l e r e n F r e q u e n z von 72. 

Schwbr. 
51 — 55 
56 — 60 
61 — 65 
66 — 70 
71 — 75 
76 — 80 
81 — 85 
86 — 90 
91 — 95 
96 — 100 

Zahl 
2 

13 
15 
18 
18 

17 
8 
4 
4 
1 

M i n i m u m 
M a x i m u m 
Mit te l . , 

54 
96 
72 

Die A t h e m f r e q u e n z b e t r u g im Mi t te l 21, bei e inem M i n i m u m von 14 und e inem M a x i m u m von 36. 

Schwbr. Zahl 
11 — 15 2 M i n i m u m 14 
16 — 20 59 M a x i m u m 36 
21 — 25 36 Mit te l 
26 — 30 2 
31 — 35 
36 — 40 1 

Die T e m p e r a t u r s c h w a n k t e zwischen 36,0 und 38,3°. Die grosse Dif fe renz — 2,3° — lässt sich v ie l -
l e i ch t d u r c h die v e r s c h i e d e n e S t u n d e der Messung (Morgens oder N a c h m i t t a g s ) und den ve r sch iedeneu Zu-
s t a n d des I n d i v i d u u m s d i r ec t vo r der Messung (Arbei t oder R u h e ) e r k l ä r e n : 
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Schwbr. Zahl 
— 36,0° 4 

30,1 — 36,5° 28 
36, 6 — 37,0° 51 
37,1 — 37,5° 13 
37,6 — 38,0° 2 
38,1 — 38,5° 2 

M i n i m u m 36,0° 
M a x i m u m 38,3° (!) 
Mi t te l 3G,8° 

Verbuchen wi r j e t z t auf G r u n d d e r oben besp rochenen E inze lmaasse e ine a l l geme ine C h a r a k t e r i s t i k des 
K ö r p e r b a u e s der J u d e n zu geben, so k ö n n e n wir dense lben fo lgende rmaas sen s c h i l d e r n : 

D i e s ü d r u s s i s c h e n J u d e n s i n d v o n m i t t l e r e r K ö r p e r g r ö s s e . I m V e r h ä l t n i s s z u r l e t z t e r e n 
h a b e n s i e e i n e g r o s s e K o p f - u n d H a l s l ä n g e , e i n e n l a n g e n R u m p f u n d f o l g l i c h e i n e g r o s s e 
S c h e i t e l s i t z h ö h e . I h r A r m i s t k u r z , i h r e H a n d l a n g , i h r B e i n k u r z i r n d i h r F u s s k o m m t i m 
A l l g e m e i n e n d e m j e n i g e n d e s E u r o p ä e r s g l e i c h . I h r e B r u s t i s t e t w a s s c h m a l u n d i h r e K l a f t e r 
g e r i n g . D e r B r u s t w a r z e n a b s t a n d i s t b e i i h n e n m ä s s i g g r o s s , d a s B e c k e n m i t t e l b r e i t . D e m 
G e w i c h t e u n d d e r M u s k e l k r a f t n a c h s t e h e n d i e J u d e n t i e f e r a l s d i e m e i s t e n E u r o p ä e r . 

E i n e m i t dieser fas t ü b e r e i n s t i m m e n d e Sch i lde rung g ieb t a u c h W e i s b a c h . Dieser A u t o r h a t m e h r 
E inze lmaasse b e s t i m m t , desha lb ist a u c h seine S c h i l d e r u n g eine g e n a u e r e ; abe r sein Ve i ' g l e i chsmate r i a l is t 
e in a n d e r e s , me i s t ens e in a u s s e r e u r o p ä i s c h e s , w o d u r c h sich m a n c h e W i d e r s p r ü c h e e r k l ä r e n lassen. So er -
w ä h n t e ich schon bei d e r Beinlänge , dass die Langbe in igke i t de r W e i s b a c h ' s e h e n J u d e n im Verg l e i che m i t 
den k u r z b e i n i g e n As ia ten ve r s t änd l i ch ist . W e i s b a c h sagt F o l g e n d e s ü b e r die K ö r p e r f o r m de r J u d e n : 

„Die (europä i schen) J u d e n s ind von kle iner S t a t u r . 
I h r Hals ist k u r z u n d s t a r k , de r im Ganzen nach u n t e n n u r m ä s s i g v e r s c h m ä c h t i g t e R u m p f lang, 

zwi schen den S c h u l t e r n schmal , de r B r u s t e i n g a n g sehr k u r z u n d w e n i g g e n e i g t ; de r T h o r a x ist von m i t t l e r e r 
We i t e , mäss ig b re i t , abe r sehr t ief , v o r n e flach, seit l ich sehr flach g e w ö l b t , d ie Tai l le d ü n n u n d d e r N a b e l 
s e h r h o c h eingepflanzt . 

Das mäss ig u m f a n g r e i c h e , s e h r wen ig gene ig te Becken h a t bei m ä s s i g e r B r e i t e e ine seh r g ro s se T ie fe 
u n d H ö h e u n d sehr n a h e an e inande r g e r ü c k t e vordere , obere D a r m b e i n s t a c h e l , a b e r t r o t z d e m b r e i t e H ü f t e n . 

Die A r m e sind k u r z , gleich wie die dünnen Ober- u n d V o r d e r a r m e , l e t z t e re m ä s s i g k e g e l f ö r m i g , die 
H ä n d e k u r z u n d mäss ig b r e i t , i h r R ü c k e n sehr k u r z , de r Mi t t e l f inge r d a g e g e n s e h r l a n g u n d d e r D a u m e n 
n u r v o n m i t t l e r e r L ä n g e . 

Die Beine wieder s ind l a n g , u n d zwar viel l änger als die A r m e , die O b e r s c h e n k e l ebenfa l l s l ang u n d 
seh r d ü n n nach u n t e n an Dicke w e n i g ver l ie rend, also von m e h r g l e i c h m ä s s i g e r S t ä r k e u n d d ie K n i e m ä s s i g 
s t a r k ; d ie seh r l angen U n t e r s c h e n k e l h a b e n sehr d ü n n e W a d e n bei m ä s s i g e r K e g e l g e s t a l t u n d l a n g e , s e h r 
n iedr ige , mäss ig b re i t e , abe r seh r d ü n n e Füsse ." 

S c h u l t z k o m m t zu fo lgendem Sch luss : „Diese Messungen n u r bei e iner b e s c h r ä n k t e n A n z a h l von P e r -
sonen k ö n n t e n f ü r sich w e n i g B e w e i s k r a f t b e a n s p r u c h e n , wenn n i c h t de r A u g e n s c h e i n u n d d ie t ä g l i c h e Be-
o b a c h t u n g es d a r l e g t e n , dass die J u d e n im D u r c h s c h n i t t k l e i n , k ö r p e r l i c h s chwäch l i ch s i n d , dass sie e inen 
re la t iv l angen R u m p f u n d k u r z e Gl iedmaassen haben . " 

„Dami t " , c o m m e n t i r t A n d r e e , „wi rd i h r e Scheu vor k ö r p e r l i c h e r A r b e i t — e ine n o t o r i s c h e T h a t s a c h e — 
i h r Mange l an Geschick zu g e w e r b l i c h e r Thä t i gke i t beg ründe t . " 

M i t dieser M e i n u n g s t eh t A n d r e e n i c h t allein. Auf G r u n d de r a b w e i c h e n d e n K ö r p e r p r o p o r t i o n e n de r 
J u d e n such te schon m a n c h e r Socia lpol i t iker von gewisser R i c h t u n g , sich auf das U r t h e i l u n b e r u f e n e r A n t h r o -
po logen s t ü t zend , zu beweisen, dass die J u d e n n ich t ai 'beiten k ö n n e n , dass sie zu e i n e m i h r e r M e i n u n g n a c h 
p a r a s i t ä r e n L e b e n von der N a t u r selbst gezwungen sind, was n i c h t zu ä n d e r n ist , d a die K ö r p e r p r o p o r t i o n e n 
u n v e r ä n d e r l i c h e R a s s e n m e r k m a l e s ind. 

I s t d e m abe r w i rk l i ch so ? S ind die K ö r p e r p r o p o r t i o n e n wi rk l i ch R a s s e n m e r k m a l e ? B e v o r w i r d iese 
F r a g e en tsche iden , m ü s s e n wi r uns k l a r m a c h e n , was m a n denn e igen t l i ch u n t e r e inem R a s s e n m e r k m a l zu 
v e r s t e h e n ha t . Soll i r g e n d ein M e r k m a l ein in Bez iehung auf Rasse u n t e r s c h e i d e n d e s sein, so m u s s es e r s t ens , 
w e n n auch n i c h t (in F o l g e de r K r e u z u n g e n ) bei s ä m m t l i c h e n , so d o c h be i de r ü b e r w i e g e n d e n M e h r z a h l d e r 
I n d i v i d u e n v o r h a n d e n sein. E s m u s s zwei tens in E n t s t e h u n g u n d E n t w i c k e l u n g u n a b h ä n g i g von äus se ren 
U m s t ä n d e n sein, weil sonst eine a n d e r e Rasse u n t e r denselben U m s t ä n d e n dieses M e r k m a l g e w i n n e n k ö n n t e , 
es m u s s also d r i t t e n s e rb l i ch sein. K u r z , u n t e r e inem R a s s e n m e r k m a l v e r s t e h e n w i r ein so lches M e r k m a l , 
welches i m m e r anzu t r e f f en i s t u n d n u r d u r c h V e r e r b u n g e rk l ä r t w e r d e n k a n n . 

Da Affe u n d Mensch sich d u r c h g e r a d e en tgegengese tz te K ö r p e r p r o p o r t i o n e n a u s z e i c h n e n , so ist es be-
g re i f l i ch , dass bei der Suche nach e inem P r o a n t h r o p o s auf dieselben grosses G e w i c h t ge l eg t w o r d e n ist . So 
s u c h t e W e i s b a c h die \ r ö lke r auf G r u n d der K ö r p e r p r o p o r t i o n e n zu class i f ic i ren. E r t h e i l t e sie in K u r z -
a rmige , wo die A r m e k ü r z e r als die B e i n e , Gle ichgl iedr ige , wo A r m e u n d Beine von g l e i c h e r L ä n g e , u n d 
L a n g a r m i g e (gröss te Af fenähn l ichke i t ) , WTO die A r m e länger als die Beine sind. A b e r die n a c h d iese r R ich-
t u n g m i t g rossem E i f e r be t r i ebenen S tud ien stellten fest , dass es w e d e r Vö lke r n o c h I n d i v i d u e n g ieb t , die in 
i h r e m K ö r p e r b a u den Af fen typus w iede rho l en oder sich i h m a n n ä h e r n , u n d dass die K ö r p e r p r o p o r t i o n e n in-
dividuel l viel va r i ab le r sind als u n t e r den einzelnen Völkerschaf ten . W a s speciel l die Classif icat ion W e i s -
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b a c l i ' s a n b e l a n g t , so h a t wede r er selbst noch J e m a n d nach i h m g le i chg l i ed r ige o d e r sogar l a n g a r m i g e 
V ö l k e r s c h a f t e n g e f u n d e n . Die Menschhe i t is t k u r z a r m i g u n d das Verhä l tn i s s zwischen A r m und Bein s c h w a n k t 
ind iv idue l l m e h r als be i den einzelnen Kassen. So s c h w a n k t das Ve rhä l t n i s s von A r m ohne H a n d u n d Bein 
o h n e F u s s n a c h T o p i n a r d zwischen Gl»,9 (Deutsche) und 78,3 ( A u s t r a l i e r ) , die Differenz b e t r ä g t also 8,4, 
w ä h r e n d das V e r h ä l t n i s s zwischen ganzem A r m und ganzem Bein bei den J u d e n , wie fo lgende Tabel le zeigt, 
u m 8,9 s c h w a n k t . 

Schwbr. Zahl 
80 — 81 2 
8 2 — 8 3 G 
83 — 84 12 
84 — 85 18 
85 — 86 20 
8G — 87 9 
87 — 88 18 
88 — 89 11 
89 — 90 4 

Das g rö s s t e ind iv idue l l e Verhä l tn i s s b e t r ä g t n u r 89,G, ist also noch wei t von d e r Gle ic l ig l iedr igkei t 
e n t f e r n t . 

Die g ro s se ind iv idue l l e Var iab i l i t ä t de r K ö r p e r p r o p o r t i o n e n ist e ine T h a t s a c h e , we lche dieselben als 
R a s s e n m e r k m a l e u n b r a u c h b a r mach t . Seh r beze ichnend sind fo lgende Z a h l e n , we lche R a n k e nach den 
M e s s u n g e n de r a m e r i k a n i s c h e n San i tä t scommiss ion b e r e c h n e t ha t . 

U n t e r s c h i e d e d e r P r o p o r t i o n e n d e r I l a u p t k ö r p e r a b s c h n i t t e 

bei amerikanischen Ständen bei europäischen Völkern bei Vollblutnegern und Weissen 
R u m p f l ä n g e . . . . 1,71 Proc . 1,10 Proc . 0,34 Proc . — be im K e g e r 
Be in l änge 1,24 „ 0,94 „ 0,97 „ - f „ „ 
A r m l ä n g e 0,80 ,, 0,86 „ 1,05 „ - f „ „ 

R a n k e se lbs t c o m m e n t i r t fo lgendermaassen diese T a b e l l e : „Wie bei de r V e r g l e i c h u n g der K ö r p e r p r o p o r -
t i o n e n von V e r t r e t e r n ve r sch i edene r Völker der weissen Cu l tu r r a s se E u r o p a s u n d N o r d a m e r i k a s , so fäl l t a u c h 
be i d e r G e g e n ü b e r s t e l l u n g d e r P r o p o r t i o n e n der Weissen u n d F a r b i g e n z u n ä c h s t die ganz a u s s e r o r d e n t l i c h e 
G e r i n g f ü g i g k e i t de r P r o p o r t i o n s d i f f e r e n z e n auf . Die Un te r sch i ede zwi schen den AVeissen und den be iden 
f a r b i g e n Ras sen h a l t e n sich ganz in den g le ichen engen Grenzen wie j e n e d e r ve r sch i edenen weissen Völker 
se lbs t u n d i h r e r v e r s c h i e d e n e n Stände. Verg le ichen w i r die Min ima und M a x i m a f ü r R u m p f - , A r m - u n d Bein-
l ä n g e d e r W e i s s e n m i t den e n t s p r e c h e n d e n W e r t h e n f ü r die P r o p o r t i o n e n de r N e g e r , so e rg i eb t s i ch , dass 
d ie N e g e r s ich von den W e i s s e n n i ch t in h ö h e r e m Grade u n t e r s c h e i d e n , als das die ve r sch iedenen S t ä n d e 
d e r l e t z t e r en u n t e r e i n a n d e r t h u n . " (Bd. II , S. 95.) 

Ich b e r e c h n e t e die S c h w a n k u n g e n der haup t s äch l i ch s t en K ö r p e r a b s c h n i t t e bei den J u d e n u n d ve rg l i ch 
d iese lben m i t d e n j e n i g e n von W e i s b a c h bei ve rsch iedenen Vö lke r scha f t en g e f u n d e n e n . Wrie fo lgende Z a h l e n 
zeigen, decken sich be ide Re ihen fas t vo l lkommen. 

S c h w a n k u n g s b r e i t e d e r P r o p o r t i o n e n 

bei den Juden bei Verschiedenen (nach W e i s b a c h ) 
B r u s t u m f a n g 13,4 16,0 
A r m l ä n g e 7,2 5,7 
I l a n d l ä n g e 2,5 2,2 
B e i n l ä n g e 4,7 5,6 
F u s s l ä n g e 2,8 2,5 

Nach d iesen be iden Z u s a m m e n s t e l l u n g e n wird m a n wohl mi t R a n k e ü b e r e i n s t i m m e n müssen , de r nach 
e iner s o r g f ä l t i g e n B e t r a c h t u n g der K ö r p e r p r o p o r t i o n e n de r eu ropä i schen u n d a u s s e r e u r o p ä i s c h e n Völker zu 
f o l g e n d e n Sch lüs sen k o m m t (Der Mensch, II, S. 1(11): 

1) „Die ind iv idue l l en S c h w a n k u n g e n i n n e r h a l b der K ö r p e r p r o p o r t i o n e n der eu ropä i schen Rassen umfassen 
das ganze be i a u s s e r e u r o p ä i s c h e n Rassen b is j e t z t fes tges te l l te S c h w a n k u n g s g e b i e t . 

2) N i c h t s w ä r e d a h e r unwis senscha f t l i che r , als auf die K ö r p e r p r o p o r t i o n e n h in allein eine E i n t h e i l u n g 
d e r M e n s c h e n r a s s e n v e r s u c h e n oder ga r sich danach die Menschhe i t in ve r sch iedene , e twa den A r t e n der 
M e n s c h e n a f f e n e n t s p r e c h e n d e A r t e n g l iedern zu wollen. 

3) Die i n n e r h a l b der versch iedenen Rassen der Menschhe i t bis j e t z t b e o b a c h t e t e n V e r s c h i e d e n h e i t e n in 
den K ö r p e r p r o p o r t i o n e n c h a r a k t e r i s i r e n sich als in das Gebiet der i nd iv idue l l en , aus de r E n t w i c k l u n g s -
g e s c h i c h t e des m e n s c h l i c h e n K ö r p e r s sich e rk lä renden S c h w a n k u n g e n de r K ö r p e r e n t w i c k e l u n g g e h ö r i g u n d 
s ind ke ine s wegs g e e i g n e t , d ie Menschenrassen nach i h r e r g rösse ren oder g e r i n g e r e n A e h n l i c h k e i t in afi'en-
ä h n l i c h e r e o d e r w e n i g e r a f f enähn l i che zu classificiren." 

16* 

M i n i m u m 80,7 
M a x i m u m 89,6 
Dif ferenz 8,9 
Mit te l 85,9 
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W i r m ü s s e n f ü r die Erk lä rung· de r versch iedenen P r o p o r t i o n e n n a c h e iner a u s s e r h a l b des K ö r p e r s l iegen-
den U r s a c h e suchen , u n d diese Ursache f a n d R a n k e , wie in dem le tz ten Satze s c h o n a n g e d e u t e t i s t , in de r 
E n t w i c k e l u n g s g e s c h i c h t e des Körpe r s . Sein G e d a n k e n g a n g ist ku rz f o l g e n d e r (I)er Mensch , II, 70 — 76 ; s i ehe 
auch E i n l e i t u n g I). 

„Man h a t b i she r von n ied r igen u n d h ö h e r e n F o r m e n der m e n s c h l i c h e n K ö r p e r b i l d u n g g e s p r o c h e n in 
dem Sinne, dass die e r s t e r en sich dem T y i ) U S de r A n t h r o p o i d e n m e h r n ä h e r n , also m e h r p i t h e k o i d sein sol l ten 
als die l e tz te ren . Man k a n n abe r auch n o c h in einem ganz ande ren S inne v o n h ö h e r e r u n d n i e d r i g e r e r F o r m 
sp rechen . Die indiv iduel le K ö r p e r e n t w i c k e l u n g d u r c h l ä u f t von der e r s t e n B i l d u n g s e p o c h e bis zum e r w a c h s e -
nen Al t e r e ine Re ihe v o n S tufen , bei denen als die individuel l n i ed r ig s t e F o r m de r A n f a n g d e r K ö r p e r g l i e d e -
r u n g , als die indiv iduel l h ö c h s t e F o r m das vol lendete W a c h s t h u m des g e s a m m t e n K ö r p e r s u n d a l ler se iner 
Glieder e r sche in t . W ä h r e n d des F r u c h t l e b e n s und w ä h r e n d der J u g e n d z e i t s t e h t in d iesem Sinne das Ind i -
v i d u u m auf e iner n i e d r i g e r e n S tu fe der K ö r p e r b i l d u n g , und w e n n i m e r w a c h s e n e n Al t e r Ve rhä l t n i s s e d e r 
K ö r p e r b i l d u n g d a u e r n d e r s c h e i n e n , die d e m J u g e n d a l t e r a n g e h ö r e n , so s ind w i r b e r e c h t i g t , v o n e i n e m 
indiv idue l l n i e d r i g e r e n S t ande der speciel len K ö r p e r f o r m zu sprechen ." 

Auf G r u n d der v o n i h m a u s g e f ü h r t e n u n d liier schon m e h r m a l s e r w ä h n t e n M e s s u n g e n a n S k e l e t t e n v o n 
E r w a c h s e n e n u n d K i n d e r n , welche i h m den E n t w i c k e l u n g s g a n g des K ö r p e r s e r ö f f n e t e n , k o m m t R a n k e zu 
fo lgendem E n d r e s u l t a t : „ I n n e r h a l b der Grenzen der f ü r den Menschen t y p i s c h e n F o r m g e s t a l t u n g s p r e c h e n 
im V e r h ä l t n i s s zu r G e s a m m t k ö r p e r g r ö s s e kü rze r e r R u m p f , im V e r h ä l t n i s s zur K ö r p e r g r ö s s e u n d R u m p f l ä n g e 
l änge re A r m e u n d l ä n g e r e B e i n e , l änge re H ä n d e u n d l ängere F ü s s e , i m V e r h ä l t n i s s z u r L ä n g e d e r o b e r e n 
E x t r e m i t ä t l änge re Be ine u n d im Verhä l tn i s s zum Obera rme , respec t ive O b e r s c h e n k e l l ä n g e r e r U n t e r a r m u n d 
U n t e r s c h e n k e l f ü r die vo l l ende te re t y p i s c h - m e n s c h l i c h e P r o p o r t i o n s g l i e d e r u n g . D a s gegense i t i ge V e r h a l t e n 
c h a r a k t e r i s i r t sich als ein Z u r ü c k b l e i b e n auf ind iv idue l l u n e n t w i c k e l t e r e m u n d in d i e sem Sinne n i e d r i g e r e m 
E n t w i c k e l u n g s s t a n d p u n k t e . Dem le tz te ren e n t s p r i c h t a u c h ein im V e r h ä l t n i s s z u r K ö r p e r - ode r R u m p f g r ö s s e 
e twas g r ö s s e r e r G e h i r n t h e i l des Kopfes . " 

E s s ind also h a u p t s ä c h l i c h zwei T y p e n de r F o r m b i l d u n g des K ö r p e r s zu u n t e r s c h e i d e n . De r e r s t e , d ie 
volle t yps i che E n t w i c k e l u n g da r s t e l l ende , ist d u r c h re la t iv k u r z e n R u m p f , l ange A r m e u n d l ange Beine 
c h a r a k t e r i s i r t ; de r zweite, auf e iner n i ed r ige ren S tu fe s t ehengeb l i ebene , ze ichne t s ich d u r c h r e l a t iv l angen 
R u m p f , k u r z e E x t r e m i t ä t e n u n d grossen K o p f u m f a n g aus . 

Die volle t yp i sche E n t w i c k e l u n g der K ö r p e r p r o p o r t i o n e n des Menschen ist b e d i n g t d u r c h die volle 
m e c h a n i s c h e D u r c h a r b e i t u n g seiner e inzelnen Körpe r the i l e . J e m e h r i r g e n d e in K ö r p e r t h e i l , a b e r in den 
Grenzen seiner phys io log i schen A r b e i t s f ä h i g k e i t b le ibend, a n g e s t r e n g t w i r d , des to e n t w i c k e l t e r wTird er u n d 
u m g e k e h r t . Der e r s te T y p u s stell t also den mechan i sch al lsei t ig d u r c h g e b i l d e t e n da r , w ä h r e n d d e r zwTeite f ü r 
mechan i sch n i c h t a r b e i t e n d e L e u t e c h a r a k t e r i s t i s c h ist. R a n k e n e n n t desha lb d e n z w e i t e n , e n t w i c k e l u n g s -
geschicht l ic l i n i e d r i g e r e n T y p u s die C u l t u r f o r m d e s M c n s c h e n k ö r p e r s u n d s c h r e i b t de r C u l t u r in d ieser 
e inen B e z i e h u n g (Ausble iben der m e c h a n i s c h e n D u r c h a r b e i t u n g in F o l g e von socialen Classenun te r sc l i i eden 
u n d Mascl i inenai 'bei t ) e inen h e m m e n d e n Einf luss auf die volle A u s b i l d u n g de r t y p i s c h - m e n s c h l i c h e n E n t -
wicke lung zu. Mi t d iesem Schlüssel in der Hand ge l ing t es R a n k e , d ie V e r s c h i e d e n h e i t e n in den K ö r p e r -
p r o p o r t i o n e n der e inzelnen Stände, sowie auch ganzer Völker le icht zu e r k l ä r e n . 

Hier e in ige Beispiele, die f ü r die R i c h t i g k e i t der R a n k e ' s e h e n S c h l u s s f o l g e r u n g e n s p r e c h e n . 
Als ein die Mongo len ausze ichnendes Merkma l g i eb t M e t s c h n i k o f f die K u r z l e i b i g k e i t d e r s e l b e n , die 

m i t e inem langen R u m p f v e r b u n d e n ist , an und s ieht e r in diesem z u s a m m e n mi t n o c h e in igen a n d e r e n M e r k -
malen e in W i e d e r h o l e n von F o r m e n , die bei den E u r o p ä e r n n u r in d e r J u g e n d v o r k o m m e n . I s t a u c h das 
k u r z e Bein u n d der l ange R u m p f de r Mongolen eine a l lbekann te T h a t s a c l i e , so s ind doch diese M e r k m a l e 
n i ch t als r a s s e n h a f t e anzusehen , da es m i r nachzuweisen ge lang , dass d ie K u r z b e i n i g k e i t de r M o n g o l e n n u r 
die F o l g e e iner w ä h r e n d i h r e r E n t w i c k e l u n g a u f t r e t e n d e n H e m m u n g i s t J ) . 

Das Verhä l tn i s s zwischen Bein u n d R u m p f ist a m deu t l i chs ten aus e inem Verg l e i ch v o n g a n z e r Bein-
l änge u n d Kopf- -)- R u m p f l ä n g e (Schei te ls i tzhöhe) e rs ich t l ich . Die l e tz te re is t t y p i s c h - m e n s c h l i c h die kü rze re , 
ind iv idue l l k o m m e n abe r alle mög l i chen A b s t u f u n g e n vor . So b e k a m ich be i 68 B a s c h k i r e n u n d 100 J u d e n 
fo lgende Verhä l tn i s se zwischen Bein und R u m p f : 

Juden Baschkiren 
Bein > R u m p f 55 P roc . 26,5 P r o c . 
Bein = R u m p f 18 „ 13,2 „ 
Bein < R u m p f 27 „ 60,3 „ 

Das Verhä l tn i s s ist bei be iden Vö lke rn ein u m g e k e h r t e s ; w ä h r e n d be i den J u d e n die L a n g b e i n i g k e i t 
vo rwa l t e t , ü b e r w i e g t bei den B a s c h k i r e n die Kurzbe in igke i t . Die a b w e i c h e n d e n P r o p o r t i o n e n de r M o n g o l e n 
s u c h t M e t s c h n i k o f f e n t w e d e r d u r c h e inen St i l l s tand in der E n t w i c k e l u n g de r se lben ode r d u r c h e inen F o r t -
s c h r i t t in der E n t w i c k e l u n g der Kaukas i e r zu e rk lä ren . Abe r ein g e n a u e r e s S t u d i u m d e r \ "er l iä l tn isse zwischen 
K ö r p e r g r ö s s e u n d Be in länge der B a s c h k i r e n zeigte m i r , dass die K u r z b e i n i g k e i t e ine E i g e n t h ü m l i c l i k e i t d e r 
Kleinen, w ä h r e n d die L a n g b e i n i g k e i t eine solche de r Grossen ist, u n d es d r ä n g t sich so die F r a g e au f , ob d ie 

J) Ein Beitrag zur Anthropologie der Turkvölker. Z. f. E. 1892. 
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K ö r p e r p r o p o r t i o n e n de r Mongolen , falls ein Schluss von den Baschk i r en auf die e r s t e r en zuläss ig ist, n i c h t die 
P^olge e ine r n i c h t ganz abgeschlossenen , unvol lende ten E n t w i c k e l u n g seien. W a h r s c h e i n l i c h ist es das Re i te r -
leben, we lches die Be ine z u r U n t h ä t i g k e i t zwingt , u n d the i lweise auch die e igen th i iml iche k a u e r n d e Sitzweise 
vieler m o n g o l i s c h e r V ö l k e r , die die K u r z b e i n i g k e i t de rse lben v e r s c h u l d e n . U n d so w i r d dieses angeb l i che 
R a s s e n m e r k m a l zu e iner S t ü t z e der R a n k e ' sehen T h e o r i e von der E n t s t e h u n g der K ö r p e r p r o p o r t i o n e n . 

Diese T h e o r i e g e w i n n t an AVahrscheinlichkeit a u c h d a d u r c h , dass die Z w e r g e e inerse i t s eine A n n ä h e r u n g 
an die k i n d l i c h e n F o r m e n zeigen, w ä h r e n d die Riesen ande re r se i t s a m w e i t e s t e n von dense lben e n t f e r n t sind. 
A b e r n i c h t n u r diese E x t r e m e , sondern auch die im B e re i che des N o r m a l e n s t ehenden Kle inen u n d Grossen 
ze igen e ine r se i t s e ine A n n ä h e r u n g u n d andere r se i t s eine E n t f e r n u n g v o m k ind l i chen Typus . 

U m die K ö r p e r p r o p o r t i o n e n der Kle inen und Grossen fes tzuste l len, t he i l t e ich aus de r Gesammtzah l der 
von m i r gemessenen E r w a c h s e n e n die seh r kleinen I n d i v i d u e n u n t e r 1550 m m , de ren Z a h l 18 b e t r ä g t , u n d 
die s e h r g r o s s e n ü b e r 1 7 5 0 m m h o h e n , 11 an der Zah l , aus (s. Tabel le I I , S. 18, le tze Säule). I h r e K ö r p e r -
p r o p o r t i o n e n s ind in d e r fo lgenden k le inen Tabelle a n g e g e b e n : 

18 sehr kleine 11 sehr grosse Individuen 
K ö r p e r g r ö s s e 1516 1777 
A r m l ä n g e ι . . 45,0 45,4 

• ι z u r 

B e m l ä n g e <?•• •• . · 51,6 53,0 
η Körpergrösse „ ' 

B r u s t u m f a n g J 1 0 . . 53,6 51,8 
A r m l ä n g e : Bein länge 87,3 84,6 

Die Kle inen h a b e n re l a t iv k ü r z e r e A r m e und k ü r z e r e B e i n e ; das V e r h ä l t n i s s zwischen A r m u n d Bein ist 
be i i h n e n g r o s s ; de r B r u s t u m f a n g ebenfal ls gross — P r o p o r t i o n e n , die dem k ind l i chen Al t e r e i g e n t h ü m l i c h 
s ind. D a g e g e n ze ichnen sich die Grossen d u r c h re la t iv l ange E x t r e m i t ä t e n aus ; de r A r m ist bei i h n e n im 
V e r h ä l t n i s s z u m Bein k ü r z e r ; der B r u s t u m f a n g ist g e r i n g e r — P r o p o r t i o n e n , die de r t yp i s chen E n t w i c k e l u n g 
n a c h R a n k e e n t s p r e c h e n . Auf G r u n d dieser T h a t s a c h e , de ren U r s a c h e doch w o h l n u r e inerse i t s in e iner 
H e m m u n g u n d a n d e r e r s e i t s in güns t igen Verhä l tn i ssen w ä h r e n d der E n t w i c k e l u n g zu suchen i s t , w ä r e es 
i n t e r e s s a n t , e inen V e r g l e i c h zwischen den K ö r p e r p r o p o r t i o n e n der k le inen u n d g rossen Völker anzus te l len . 
W i e v e r h a l t e n sie sich zu diesem indiv iduel len Gesetz ? H a b e n ζ. B. d ie k le inen Völke r k ind l iche T r o p o r -
t ionen , s ind sie also in i h r e r GesammtentwTickelung auf e iner j u g e n d l i c h e n S tu fe s tehen gebl ieben, oder b i e t en 
sie v ie l le ich t ganz a n d e r e Körpe rve rhä l tn i s se , deren U r s a c h e in e inem v o m e u r o p ä i s c h e n viel le icht ganz ab-
w e i c h e n d e n E n t w i c k e l u n g s g a n g e l i eg t? (S. E in le i tung , I.) Dieses T h e m a ist wohl e iner besonde ren Bearbe i -
t u n g w e r t h , l e ider f eh l t es abe r noch an genügendem Mate r ia l , h a u p t s ä c h l i c h an Messungen von N e u g e b o r e n e n 
u n d K i n d e r n . 

K e h r e n w i r n a c h d i e sem längeren Excu r s , den zu m a c h e n ich de r W i c h t i g k e i t de r K ö r p e r p r o p o r t i o n e n 
u n d i h r e r M i s s d e u t u n g w e g e n f ü r n ö t h i g hie l t , wieder zu den J u d e n z u r ü c k , so w i r d es u n s j e t z t le ich t sein, 
i h r e v o m a l lgeme inen e u r o p ä i s c h e n T y p u s abweichenden K ö r p e r p r o p o r t i o n e n zu begre i f en . D i e J u d e n g e -
h ö r e n m i t i h r e n k u r z e n A r m e n , k u r z e n B e i n e n u n d l a n g e m R u m p f z u d e r C u l t u r f o r m , w a s 
d u r c h d i e g e r i n g e V e r b r e i t u n g u n t e r i h n e n s o l c h e r G e w e r b e , d i e g r o s s e M u s k e l k r a f t v o r a u s -
s e t z e n , u n d d u r c h d a s U e b e r w i e g e n s o l c h e r , d i e v i e l g e i s t i g e A r b e i t v e r b u n d e n m i t s i t z e n d e r 
L e b e n s w e i s e f o r d e r n , g e n ü g e n d e r k l ä r t w i r d . 

U n d so i s t das a n f a n g s e thn i sche P r o b l e m in ein sociales ü b e r g e f ü h r t worden . Die K ö r p e r p r o p o r t i o n e n 
s ind in l e t z t e r I n s t a n z n i c h t die Fo lge i nne re r Rassene inf lüsse , s o n d e r n äusse re r U m s t ä n d e , zu denen w i r 
j e t z t ü b e r g e h e n wollen. 

A c h t e s C a p i t e 1. 

Einfluss der Wohlhabenheit und der Beschäftigung auf die Körperentwickelung·. 
W i r h a b e n oben den E n t w i c k e l u n g s g a n g ü b e r h a u p t u n d in R e z i e h u n g auf die J u d e n im Besonderen be-

s p r o c h e n . D e r b e s c h r i e b e n e Ver lauf ist abe r ke in u n v e r ä n d e r l i c h e r ; er stel l t uns den a l lgemeinen T y p u s de r 
E n t w i c k e l u n g d a r u n d s ind se ine einzelnen Sta t ionen zwar in engen G r e n z e n , abe r d o c h nach d ieser o d e r 
j e n e r Sei te v e r s c h i e b b a r . E s s ind haup t säch l i ch äussere Ums tände , die den E n t w i c k e l u n g s g a n g ä n d e r n k ö n n e n , 
u n d w i r h a b e n in den ob igen Capiteln schon m e h r m a l s Ge legenhe i t g e h a b t , von solchen bee inf lussenden U m -
s t ä n d e n zu s p r e c h e n u n d d ie F o r m u n d den Grad ih re r E i n w i r k u n g k e n n e n zu le rnen . Hie r m ö c h t e ich n u r 
alle diese D i n g e m i t B e r ü c k s i c h t i g u n g u n d thei lweise auf G r u n d der a u s me inen e igenen U n t e r s u c h u n g e n 
f o l g e n d e n R e s u l t a t e k u r z i m Z u s a m m e n h a n g behande ln . 

E s s ind h a u p t s ä c h l i c h v ie r M o m e n t e , die den E n t w i c k e l u n g s g a n g bee inf lussen können , näml i ch das 
Kl ima, die geo log i sche Bescha f f enhe i t des Bodens , die W o h l h a b e n h e i t u n d die B e s c h ä f t i g u n g . I s t auch d e r 
E in f lu s s d iese r v ie r F a c t o r e n a p r io r i k la r u n d le icht zuzugeben , so e r s c h e i n t es doch in W i r k l i c h k e i t s chwer , 
ihn t h a t s ä c h l i c h zu beweisen . 

14* 
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F ü r eine r ege lmäss ige E n t w i c k e l u n g is t es ers tens no thwend ig , dass die t äg l i che N a h r u n g s m e n g e n i c h t 
u n t e r ein gewisses min ima le s Q u a n t u m h e r u n t e r g e h e u n d zweitens, dass d e r K ö r p e r ein b e s t i m m t e s t ä g l i c h e s 
Maass von A r b e i t leiste. I n d e m die Muske l t hä t i gke i t a n r e g e n d auf die V e r d a u u n g s - u n d die Ci rcu la t ions-
o r g a n e w i r k t , f ü h r t sie i n d i r e c t zu e ine r ges te ige r t en A u s n u t z u n g de r e i n g e n o m m e n e n N a h r u n g und zu e iner 
r ege lmäss ige ren Y e r t h e i l u n g der K ö r p e r s ä f t e auf sämmt l i che K ö r p e r t h e i l e , was e ine b e s s e r e E r n ä h r u n g der -
selben zu r F o l g e ha t . Von diesem G e s i c h t s p u n k t e gelei tet , d. h. N a h r u n g u n d A r b e i t an die Spi tze s te l lend, 
ist es l e i ch t zu b e g r e i f e n , auf welche Weise die oben g e n a n n t e n vier F a c t o r e n d ie K ö r p e r e n t w i c k e l u n g be-
einf lussen k ö n n e n . 

Das Kl ima j e nach de r T e m p e r a t u r , d e m F e u c h t i g k e i t s g r a d e u. s. w . w'irkt e n t w e d e r a n r e g e n d ode r 
l ä h m e n d auf die M u s k e l t h ä t i g k e i t . Der E r t r a g der F e l d e r sowie die auf die B e b a u u n g de r se lben v e r w e n d e t e 
M u s k e l k r a f t i s t ebenfal ls j e n a c h dem K l i m a verschieden. Hier ist a u c h an den E i n f l u s s des Kl imas auf die 
Gesch lech ts re i fe , d ie in den heissen Z o n e n f r ü h e r , in den ka f t en spä t e r e i n t r i t t , zu d e n k e n . So m e n s t r u i i e n 
die i nd i schen M ä d c h e n schon m i t 12, die Schwedinnen abe r e r s t m i t 16 J a h r e n . D a wTir g e s e h e n haben , dass 
zu r Zei t des E i n t r i t t s de r Gesch lech t s r e i f e de r K ö r p e r eine b e d e u t e n d e W a c h s t h u m s z u n a h m e e r f ä h r t u n d seine 
def in i t iven Maasse fas t e r r e i c h t , so w ä r e es in te ressan t , den g e s a m m t e n E n t w r i c k e f u n g s g a n g de r T r o p e n v ö l k e r 
zu e r fo r schen . I s t d ieser d e m j e n i g e n in E u r o p a gleich, lässt sich bei i h n e n e ine P u b e r t ä t s p e r i o d e c o n s t a t i r e n 
u n d auf we lche J a h r e fä l l t d iese lbe? 

Die geo log ische Bodenbeschaf fen l i e i t k a n n die EntwTickelung in d o p p e l t e r W e i s e bee inf lussen . E r s t e n s 
s ind es die N i v e a u v e r h ä l t n i s s e u n d zwe i t ens die chemische Z u s a m m e n s e t z u n g des B odens , d ie h i e r a u s s c h l a g -
g e b e n d sind. WTas die e r s t e r e n anbe lang t , so ist H a n k e zu fo lgendem Schlüsse g e k o m m e n : „Bezügl ich d e r 
K ö r p e r g r ö s s e e r sche in t de r Mensch be i B e t r a c h t u n g e iner re la t iv e i n h e i t l i c h e n B e v ö l k e r u n g in w e s e n t l i c h e r 
Wreise als ein Geschöpf des Bodens , auf we lchem er w o h n t : h ö h e r e , w a h r h a f t g e b i r g i g e Gegenden m a c h e n , 
wie es sche in t , n a m e n t l i c h in Fo lge h ö h e r e r T h ä t i g k e i t de r B e w e g u n g s o r g a n e , im A l l g e m e i n e n den M e n s c h e n 
g rös se r 1 ) . " W a s die c h e m i s c h e Z u s a m m e n s e t z u n g des Bodens be t r i f f t , so i s t von e i n i g e n auf den K a l k g e h a l t 
desselben g ros se r AVerth ge leg t worden . Man ist dabei von der T h a t s a c h e a u s g e g a n g e n , dass de r K a l k den 
H a u p t b e s t a n d t h e i l des K n o c h e n s b i lde t u n d könnte desha lb ein K a l k r e i c h t h u m in W a s s e r u n d N a h r u n g zu 
e inem fe s t e r en Skelet f ü h r e n . V e r s c h r e i b t m a n doch sogar s chwäch l i chen , r h a c h i t i s c h e n K i n d e r n K a l k m i l c h ! 
Von d e r chemischen Z u s a m m e n s e t z u n g des Bodens h ä n g t aber a u c h die F r u c h t b a r k e i t de r b e t r e f f e n d e n 
Gegend ab, d a m i t b e t r e t e n w i r abe r e igen t l i ch schon das Gebiet des d r i t t e n F a c t o r s — de r W o h l h a b e n h e i t . 

Dass die le tz tere e inen Einf luss auf die K ö r p e r e n t w i c k e l u n g a u s ü b t , i s t s chon aus den a l l t äg l i chen E r -
f a h r u n g e n de r Phys io log ie u n d P a t h o l o g i e zu folgern. Bei N a h r u n g s m a n g e l z e h r t de r O r g a n i s m u s an se inen 
e igenen Bes tand the i l en , w ä h r e n d bei N a h r u n g s ü b e r s c h u s s F e t t a b g e l a g e r t w i r d . W i r d d e m K ö r p e r w ä h r e n d 
der W a c h s t h u m s p e r i o d e ke ine g e n ü g e n d e N a h r u n g s m e n g e z u g e f ü h r t , so m u s s u n b e d i n g t e in S t i l l s tand in de r 
Entw r icke lung e i n t r e t e n ; w ä h r e n d ein gewis se r Ueberschuss an N a h r u n g die W a c h s t h u m s r e i z e n u r s t e i g e r n 
k a n n u n d zu e iner p r ä c h t i g e n E n t w i c k e l u n g f ü h r e n muss . Uebr igens d ü r f e n be ide n i c h t e ine gewisse Grenze 
ü b e r s c h r e i t e n , d a m i t die K ö r p e r f u n c t i o n e n in den phys io logischen B r e i t e n b le iben . J e d e n f a l l s k a n n s ich der 
K ö r p e r viel ehe r an N a h r u n g s ü b e r s c h u s s als an N a h r u n g s m a n g e l g e w ö h n e n u n d t r e t e n p a t h o l o g i s c h e Ver-
ä n d e r u n g e n bei dem e r s t e r en b e d e u t e n d s p ä t e r als bei dem le tz teren e in . 

W a s endl ich die B e s c h ä f t i g u n g a n b e l a n g t , so l ä u f t de r E in f lu s s de r se lben h a u p t s ä c h l i c h auf den-
j en igen der M u s k e l t h ä t i g k e i t h inaus . Die jen igen G e w e r b e , die m i t e i ne r s i t zenden Lebenswe i se v e r b u n d e n 
s i n d , m ü s s e n e inen h e m m e n d e n , d i e j e n i g e n , die bedeu tende A n s p r ü c h e an die M u s k e l k r a f t s t e l l en , m ü s s e n 
e inen g ü n s t i g e n Einf luss auf die K ö r p e r e n t w i c k e l u n g ausüben . 

Dass K r a n k h e i t e n , i n sbesondere chron i sche , die ih re r se i t s Fo lge v o n u n g ü n s t i g e n k l ima t i schen , N a h r u n g s -
u n d g e w e r b l i c h e n Verhä l t n i s s en sein können , auf die E n t w i c k e l u n g h e m m e n d e i n w i r k e n , b r a u c h e i ch n i c h t 
wei te r a u s z u f ü h r e n . 

Ob d ie e t h n i s c h e n E in f lüs se ü b e r d i e j e n i g e n , die ausse rha lb des O r g a n i s m u s l i e g e n , das U e b e r g e w i c h t 
b e h a l t e n ode r ob die l e t z t e ren die s t ä r k e r e n s ind , lässt sich nach d e m bis j e t z t v o r l i e g e n d e n M a t e r i a l n o c h 
n i c h t m i t S iche rhe i t en tsche iden , obg le ich solche M ä n n e r wie B r o c a u n d B o u d i n f ü r d e n aussch l i e s s l i chen 
E inf luss de r Rasse e i n g e t r e t e n sind. B e k a n n t ist de r A u s s p r u c h des e r s t e r e n : „J ' a i r e c o n n u , que la tai l le 
des F r a n y a i s , cons ideree d 'une m a n i e r e genera le ne dependa i t n i de l ' a l t i t ude , ni de la l a t i t u d e , ni de la 
p a u v r e t e , n i de la r ichesse , n i de la n a t u r e du sol, ni de l ' a l imenta t ion , n i d ' a u c u n e des cond i t ions de mi l i eu 
qu i on t p u e t r e i n v o q u e e s ; ap res t o u t e s ces e l iminat ions successives j ' a i e te c o n d u i t ä ne c o n s t a t e r q u ' u n e 
seule inf luence generale , celle de l ' h e r e d i t e e thn ique" (cit . n. T o p i n a r d , S. 56). 

Die Schwie r igke i t en de r def in i t iven Lösung dieser F r a g e n l i egen eben d a r i n , dass m a n es i m m e r m i t 
m e h r e r e n F a c t o r e n , die o f t e ine g r u n d v e r s c h i e d e n e W i r k u n g haben , zu t h u n ha t . W e n n sich a u c h e in ige de r 
n i c h t i m m e r b e k a n n t e n F a c t o r e n s c h w e r e l iminiren l a s sen , so g i eb t es doch a n d e r e , d ie m a n l e i ch t aus-
scha l ten k ö n n t e ; le ider m u s s m a n abe r zugeben, dass m a n c h e r F o r s c h e r w e n i g w i s s e n s c h a f t l i c h , w e n n n i c h t 
sogar gewissenlos mi t se inem Mater ia l u m g e g a n g e n ist . In diesem Z u s a m m e n w i r k e n v e r s c h i e d e n e r F a c t o r e n 
ist a u c h die U r s a c h e davon zu suchen , dass m a n c h m a l sogar die R e s u l t a t e de r be s t e n F o r s c h e r s ich w i d e r -
sp rechen . So g ieb t ζ. B. Q u e t e l e t f ü r Belgien an, dass die D o r f b e w e h n e r k l e ine r als d i e j en igen de r S t ä d t e 

Körpergrösse in Bayern, Beiträge zur Anthr. Bayerns, Bd. IV. 
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sind, w ä h r e n d Be d d ο e das Umgekehr te f ü r England fand. Wie die anthropologischen Unte r suchungen um-
zugestal ten sind, habe ich des Näheren in der Einle i tung ausgeführ t . Man muss eben Massenuntersuchungen 
u n t e r n e h m e n und dabei von vornhere in auf Einhei t l ichkei t des Materials nach W o h n u n g s o r t , A l t e r , Wohl -
habenhe i t etc. achten. W i e ich oben (Capitel I) gezeigt h a b e , wird der Körper hauptsächl ich n u r w ä h r e n d 
der in tens iven En twicke lungsper ioden beeinflusst und diese sind deshalb am meisten zu berücks icht igen. Es 
ist der ganze En twicke lungsgang unter dem Einfluss i rgend eines Fac tors zu verfolgen, — nur von solchen 
U n t e r s u c h u n g e n dür fen wi r b rauchbare Resultate erwar ten . Die neueren Massenuntersuchungen an Kindern 
haben manches wer thvol le Resultat zu Tage geförder t , und ich habe schon in den f r ü h e r e n Capiteln einige 
von ihnen e rwähn t . 

Mein Material , das m a n leider kein besonders massenhaf tes nennen k a n n , ist nach W o h n u n g s o r t u n d 
Volkszugehörigkeit , ein einheitliches, was aber die AVohlhabenheit und Beschäf t igung anbelangt , so lassen sich 
in Bezug auf dieselben zwei grosse Gruppen unterscheiden. Den Einfluss der Wohlhabenhe i t suchte ich an 
den Schu lk inde rn zu s tud i ren , die, wie die Tabelle I (S. 15) zeigt, theils den ärmeren (Volksschulen), tlieils den 
woh lhabende ren Ständen (Gymnasium und Realschule) angehör ten , und zwar n u r an denjenigen von ihnen, 
die im Al te r von 10 bis 13 J a h r e n standen. Der Beschäf t igung nach habe ich sämmtl iche H a n d w e r k e r , wie 
es ebenfal ls schon in Tabel le I angegeben ist, e nachdem sie ih r Muskelsystem viel oder wenig in Ansp ruch 
n e h m e n , in zwei Classen eingetlieilt . In die erste, schwer arbei tende Classe gehören F u h r l e u t e , Schmiede, 
Schlosser , Z immer leu te u. dergl . ; in die ande re , leicht arbei tende Classe wuirden Schneider , Schuhmacher , 
Satt ler , Buchb inde r u. dergl . aufgenommen. Ausser der verschieden grossen Muskel thät igkei t un te rsche iden 
sich diese zwei Classen noch von einander durch die verschiedene Lebensweise. W ä h r e n d die ers teren mei -
stens im F re i en zubr ingen und sich viel bewegen, sind die letzteren Stubenhocker . Die erste Classe werde 
ich im Fo lgenden ku rzweg „Schmiede", die zweite „Schneider" nennen. Bei den angestel l ten Berechnungen 
w u r d e n die J a h r g ä n g e 13 bis 50 berücksicht igt . 

F ü r j e d e G r u p p e berechne te ich die Körpergrösse, das Körpergewich t und die H u b k r a f t in der Meinung , 
dass diese dre i Maasse e inen genügenden Begriff von dem Grade der En twicke lung geben können. Die ge-
wonnenen Zah len sind in der Tabelle XX neben den Mittelzahlen fü r sämmtl iche Gemessene zusammenges te l l t 
u n d liegen der F i g u r 15 (a. f. S.) zu Grunde. Obgleich die Zahl der den einzelnen Gruppen zugehörenden In-
div iduen keine grosse ist ( für manche J a h r g ä n g e ist diese Zahl sogar eine sehr ger inge und Nichts beweisende 
zu nennen) , so zeigen doch die Curven auf der F i g u r 15 einen im Allgemeinen so regelmässigen Verlauf , 
dass man an de r Gesetzmässigkeit der Erscheinung, die sie veranschaul ichen, nicht zwTeifeln kann. 

T a b e l l e X X . 

Einfluss der Wohlhabenheit und Beschäftigung auf die Körperentwickelung. 

A l t e r 
Κ ö r p e r g r ö s s e K ö r p e r g e w i c h t H u b k r a f t 

A l t e r 
A r m e Mi t te l Wohlh . Arme Mittel Woh lh . Arme Mittel W o h l h . 

10 1242 1247 1256 25,95 25,69 25,25 36,2 34,6 32,1 
11 1259 1280 1315 26,99 27,29 27,78 41,1 40,7 40,1 
12 1308 1345 1378 29,03 30,75 31,97 49,4 54,2 53,2 
13 1333 1377 1404 32,23 33,34 34,74 54,5 60,8 60,5 

Schneider Mit tel Schmiede Schneider Mittel Schmiede Schneider Mittel Schmiede 
13 1384 1377 1384 33,52 33,34 33,68 65,4 60,8 67,0 
14 1444 1448 1438 37,47 37,89 36,59 80,3 80,1 80,3 
15 1477 1482 1459 40,07 40,98 40,30 81,9 90,6 89,7 
16 1525 1558 1497 45,52 46,34 40,87 97,1 107,2 111,7 
17 1600 1601 1574 50,1 51,4 51,4 98,7 119,9 138,0 
18 1590 1611 1610 50,76 53,98 52,84 120,8 129,6 136,8 
19 1610 1641 1650 54,24 56,75 61,50 123,0 143,4 175,0 
20 1645 1640 1633 54,67 56,60 57,10 124,7 149,9 175,2 

21 — 25 1625 1648 1665 55,37 58,51 61,69 132,0 143,7 185,5 

26 — 30 1629 1659 1678 56,91 61,69 63,86 126,4 142,8 170,6 

31 — 40 1624 1643 1672 58,09 60,45 63,91 105,0 133,0 165,0 

41 — 50 1641 1642 1648 59,53 62,92 62,40 97,3 124,5 152,5 
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Die A r m e n s tehen an Grösse wie an Gewich t b e d e u t e n d t i e fe r als d ie W o h l h a b e n d e r e n ; w ä h r e n d die C u r v e 
f ü r die e r s t e r en u n t e r h a l b , l iegt d ie jenige f ü r die l e tz te ren obe rha lb de r M i t t e l z a h l c u r v e (ausgezogene L in ie ) . 
E i n ebenso lches ist a u c h das Verhä l tn i s s zwischen Schne ide rn und S c h m i e d e n : die e r s t e r e n sind k le iner u n d 
le ich te r als die l e tz te ren u n d auch h i e r l iegt die Mi t t e lzah lcurve zwischen be iden . D e m Volke ist die s c h l e c h t e 
E n t w i c k e l u n g der n i c h t a r b e i t e n d e n Classen n ich t e n t g a n g e n u n d sein W i t z d r ü c k t d iesen Mangel d u r c h d ie 

W o r t e : „ le icht w ie e in 
Fig. 15. E i n f l u s s d e r W o h l h a b e n h e i t und B e s c h ä f t i g u n g a u f d i e 

K ö r p e r e n t w i c k e l u n g . 

25 

an. 120 

cm. ι 

S c h n e i d e r ( j ü d i s c h : g r i n g 
wie a Schnade r ) " aus . 

A u f zwei d e m e b e n 
G e s a g t e n s c h e i n b a r w i d e r -
s p r e c h e n d e P u n k t e m ö c h t e 
ich n o c h k u r z e i n g e h e n : 

1. I m 13. L e b e n s j a h r e 
s ind be ide H a n d w e r k e r -
classen g le ich s t a r k u n d 
e n t w i c k e l t e r als d e r m i t t -

65 le re D r e i z e h n j ä h r i g e , w a s 
a b e r l e ich t beg re i f l i ch 

60 w i r d , w e n n m a n b e r ü c k -
s i c h t i g t , dass z u r A r b e i t 

5 5 in e inem so f r ü h e n A l t e r 
6 o n u r die bes t E n t w i c k e l t e n 

g e b r a u c h t w e r d e n k ö n n e n , 
4 5 u n d dass der E i n f l u s s des 

g e w ä h l t e n G e w e r b e s sich 
ίο s e lb s tve r s t änd l i ch n i c h t 

g le ich , s o n d e r n e r s t n a c h 
3 5 e in igen J a h r e n k u n d 

g i eb t . 
2. Bis z u m 17. L e b e n s -

25 k(j J a l i r e ze igen die S c h n e i d e r 
e ine besse re E n t w i c k e l u n g 
als d ie S c h m i e d e ; d i e 
Schne ide r l i n i e s t e h t w ä h -
r e n d d ieser Z e i t ü b e r d e r 
Schmiede l in i e , w a s , w i e 
es s c h e i n t , d a m i t im Z u -
s a m m e n h a n g e s t e h t , dass 
d ie e r s t e r e n d ie P u b e r -

t ä t s e n t w i c k e l u n g m i t 
i h r e m in tens iven W a c h s -
t l i u m f r ü h e r als d ie letz-
t e r e n d u r c h m a c h e n . W e -
n i g s t e n s g i eb t d e r u n t e r e 
T h e i l de r F i g u r 15 da-
f ü r e in ige A n h a l t s p u n k t e . 
Obgle ich die m a x i m a l e 
j ä h r l i c h e Z u n a h m e f ü r 
be ide Classen auf das 17. 
L e b e n s j a h r fä l l t , so ze igen 
d o c h die S c h m i e d e e in 
g e r i n g e r e s W a c h s t h u m 
v o r u n d ein s t ä r k e r e s nach 
d iese r Z e i t , w ä h r e n d die 
S c h n e i d e r ein u m g e k e h r -
t e s Ve rhä l t n i s s a u f w e i s e n . 
E i n ä h n l i c h e s V e r h a l t e n 

m i t denselben Fo lgen w e r d e n wi r spä te r be im weib l ichen Geschlecht in B e z i e h u n g z u m m ä n n l i c h e n sehen . 
W a s die U r s a c h e der f r ü h e r e n geschlecht l ichen Re i fe der Schne ide r u n d des v o n i h r a b h ä n g e n d e n Ueber -
wachsens der Schmiede d u r c h dieselben sein k a n n , so ist vor Allem die s i t zende Lebenswe i se d e r e r s t e r e n 
zu beach ten . L ä n g e r e s Si tzen h a t B l u t s t a u u n g e n in den Beckeno rganen z u r Fo lge , we l che in d o p p e l t e r W e i s e 
a n r e g e n d auf die l e tz te ren wi rken k ö n n e n . E r s t ens w e r d e n d u r c h die ü b e r f ü l l t e n Gefässe u n d d ie daraus-
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resu l t i rende grössere Spannung der Gewebe die Nervenendigungen gereizt und zweitens t r äg t die Blutüber-
f ü l l u n g einer besseren E r n ä h r u n g der Organe bei. 

Am ausgesprochens ten ist der Einfluss der Beschäf t igung bei der H u b k r a f t . Die schwer uud allseitig 
a rbe i t enden Schmiede besi tzen eine vor t ref f l iche Kraf t , während die Schneider , die ihre Musku la tu r a rg ver-
nachlässigen, bedeu tend schwächer sind. Die ersteren erre ichen eine Maximalkra f t von 185 k g , während die 
le tz te ren eine solche von n u r 132 kg zeigen. Da die leichteren Gewerbe bei den Juden überwiegen, was sich 
a u c h in der Tabelle I ausdrückt , so glaube ich Recht gehabt zu haben , wenn ich im Capitel über die I lub-
k r a f t b e h a u p t e t habe , dass die Schwäche des Juden theilweise diesem Umstände zuzuschre iben sei. 

N e u n t e s C a p i t e l . 

Die Geschlechtseigenthümlichkeiten der körperlichen Entwickelung·. 
Ich habe es f ü r p rak t i sche r und übersicht l icher gehalten, die wenigen Messungen, die ich an F r a u e n zur 

Bes t immung ihres phys ischen Charakters ausge führ t habe , in einem besonderen Capitel zu besprechen. Die 
Schwier igkei ten , m i t denen Messungen an Frauen f ü r eine Mannsperson ve rbunden s ind , werden die ger inge 
Zah l der gemessenen Ind iv iduen , sowie der bes t immten Maasse entschuldigen. Ich suchte hauptsächl ich das 
W a c h s t h u m des Weibes und das Yerhältniss desselben zu demjenigen des Mannes festzustellen. Zu diesem 
Behufe habe ich an 303 weibl ichen Individuen im Alter von 5 bis 40 J a h r e n die Körpergrösse best immt. Die 
Resul ta te dieser Messungen sind in der Tabelle XXI (a. S. 73), sowie in Fig. 16 (a. f. S.), die ebenso wie die-
j en igen f ü r die Männer (Tab. II, S. 18 und Fig. 1, S. 17) cons t ru i r t s ind, un te rgebrach t . Nach diesen Tabellen 
wächs t das W e i b ziemlich intensiv bis zum 18. Lebens jahre ; nach diesem Alter ist das W a c h s t h u m n u r ein 
minimales , denn obgleich der Körper auch beim Weibe seine volle En twicke lung erst in den J a h r e n 26 bis 30 
e r r e i c h t , so b e t r ä g t doch das W a c h s t h u m zwischen 18 und 30 n u r 4 mm. Nach dem 30. Lebens jahre n i m m t 
auch h ier der K ö r p e r etwas an Grösse ab. 

Be t rach ten wTir uns das Längenwachs thum des Weibes etwas genauer , so t r e t en uns auch h ier die schon 
bekann ten sechs Per ioden der Entwickelung en tgegen , und sind dieselben im un te ren Thei le der F i g u r 16 
(un te rb rochene Linie) mi t ziemlicher Schärfe ausgesprochen. Die Curve s teht anfangs ziemlich hoch , fäll t 
d a n n steil herab , u m ein Thal bi ldend wieder in die Höhe zu steigen und i h r Max imum zu erre ichen. Nach-
h e r senkt sie sich al lmälig bis zur Nulllinie, wo sie eine Zeit lang b e h a r r t , u m dann endlich un te rha lb der -
selben zu gelangen. Auch bei den Mädchen haben wir also eine deutl ich ausgesprochene Per iode des gestei-
g e r t e n W a c h s t h u m s , welche die Regelmässigkeit der Entwicke lung erupt iv durchbr ich t . Diese Periode fällt 
auf die J a h r e 9 bis 14 und ist als die Puber tä t sper iode der Mädchen zu bezeichnen. 

Vergle ichen wi r das W a c h s t h u m des AVeibes mit demjenigen des Mannes, so stellt sich, allen E r w a r t u n g e n 
en tgegen , die übe r raschende Tha tsache heraus, dass das Weib während der f ü n f j ä h r i g e n Per iode vom 11. bis 
zum 15. Lebens jahre deut l ich grösser ist als der Mann , während es vor dieser Zeit etwas kleiner uud nach 
i h r bedeutend kle iner ist als der letztere. Dieses Yerhältniss ist aus dem oberen Theile der F ig . 16, sowie 
aus der Differenz zwischen mi t t le re r Männer- und Frauengrösse und aus der Beziehung zwischen den beiden 
le tz teren auf Tabelle XXI (S. 73) ersichtl ich. 

Die Tabelle X X I I und F ig . 17 (a. S. 74 u. 75) geben die Längenentwickelung der Jüd innen im Ver-
gleich mi t de r j en igen der Schwedinnen und Belgierinnen an. Die Schwedinnen zeigen denselben En twicke-
lungsgang wie die Jüd innen , n u r fäll t bei ihnen die Puber tä t sper iode etwas später und sind sie im Allgemeinen 
e twas höhe r als die l e t z te ren , was auch bei den Schweden im Vergleich mi t den Juden der Fal l war . Dem 
entgegengese tz t ist der En twicke lungsgang der Belgierinnen, wie auch übr igens zu e rwar ten w a r , ein mathe-
mat i sch regelmäss iger . Auch was das Verhäl tniss zwischen Männer- und Frauengrösse anbe lang t , so consta-
t i r t K e y einen dem meinigen ähnl ichen Befund, während nach Q u e t e l e t die F r a u e n immer kleiner sind als 
die Männer . Diese W i d e r s p r ü c h e sind auf Grund der neueren Unte r suchuugen n ich t zu Gunsten Q u e t e l e t ' s 
zu entscheiden. W a s die Puber tä t spe r iode b e t r i f f t , so habe ich schon im ers ten Capitel auseinandergesetz t , 
dass sämmtl iche neue re For sche r sie constat i r t haben und dass die Meinung Q u e t e l e t ' s — der Eutwicke-
lungsgang sei du rch eine mathemat i sch regelmässige Curve ausdrückbar — eine i r r ige sei. Auch ist das 
Ueberwachsen der Knaben seitens der Mädchen während einer bes t immten Per iode eine von vielen Auto ren 
( K e y , P a g l i a n i , R o b e r t s , B o w d i t c h ; s. die schon mehrmals ci t i r ten K e y ' s c l i e n Tabellen) beobachte te 
E r sche inung , die k ü n f t i g h i n als eiue feststehende Thatsache zu be t rach ten ist. Diese Periode fällt nach den 
verschiedenen A u t o r e n auf verschiedene J a h r g ä n g e und ist die Dauer derselben eine verschieden lange. So 
daue r t sie nach K e y vom 12. bis 16., nach P a g l i a n i vom 11. bis 16., nach B o w d i t c h vom 12. bis 15. u n d 
nach m i r vom 11. bis 15. Lebensjahre . Die Ursache der zeitweiligen Ueberlegenhei t der Mädchen liegt wohl 
in dem f r ü h e r e n E i n t r i t t und Ablauf der Puber tä tsper iode (s. Fig. 16, 17 und 2, un te re r Theil) bei denselben, 
was mi t dem f r ü h e r e n E i n t r i t t der Geschlechtsreife zusammenhängt . D i e e r s t e r e i s t m e i n e r M e i n u n g 
n a c h n u r e i n e l o g i s c h e F o l g e d e s l e t z t e r e n . Der bei verschiedenen Völkern zeitlich verschiedene Ein-
t r i t t dieser E r s c h e i n u n g häng t wohl vom zeitlich verschiedenen E i n t r i t t der Mens t rua t ion ab, welcher bekannt -
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lieh v o m Kl ima bee inf luss t wi rd . E i n m a l auf die Geschlechts re i fe ange l ang t , w ä r e es in t e res san t , da der E i n -
t r i t t derse lben b e i m W e i b e v e r h ä l t n i s s m ä s s i g le icht u n d s icher zu b e s t i m m e n ist , i h r e B e z i e h u n g zu d e r 
P u b e r t ä t s p e r i o d e fes tzus te l len . Z u d iesem Behufe e r k u n d i g t e ich m i c h n a c h d e m E i n t r i t t e d e r M e n s t r u a t i o n 
be i 300 E r a u e n (s. we i t e r u n t e n ) u n d b e k a m im Mi t te l f ü r den A n f a n g de r Gesch lech t s r e i f e 14 J a h r e u n d 

Fig. 16. L ä n g e n w a c h s t h u m der J u d e n u n d J ü d i n n e n . 

Juden Jüdinnen 

3 Mona te . In de r F i g . 17 ist de r E i n t r i t t der M e n s t r u a t i o n d u r c h ein S t e r n c h e n b e z e i c h n e t u n d w i r s ehen 
d o r t , dass derse lbe e r s t nach d e m Absch luss der P u b e r t ä t s p e r i o d e e r fo lg t . Die l e t z t e re is t m i t d e m 14. Lebens -
j a h r e zu E n d e , w ä h r e n d die Gesch lech t s re i fe e r s t im 15. L e b e n s j a h r e e i n t r i t t . Dasselbe V e r h a l t e n g i eb t a u c h 
K e y f ü r die Schwed innen an, de ren Mens t rua t i onse in t r i t t auf derse lben Tabe l le ebenfa l l s d u r c h e in S t e r n c h e n 



T a b e l l e XXI. 

K ö r p e r g r ö s s e d e r F r a u e n . 

A l t e r 

I n M i l l i m e t e r η 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 — 20 21 — 25 26 — 30 31 — 40 

S ö 
χ 2 

ο 
S 2 
Ν ΡΗ 

72 ο 
Ί 2 
Ν FL, 

•3 2 
Ν ; Ρ4 

•7 ο 
* Ρ 2 

Ν ΡΗ 
'S 2 
Ν ΡΗ 

3 ύ 7ί ο 
« 2 

Ν ΡΗ 

73 ο 
3 2 
Ν =Η 

7 ! ö 
« 2 

73 t ! 

'S 2 
Ν ΡΗ 

73 ο 
Λ ο 

" 7 d 
H 2 
Ν PH 

1 1 
Ν ΡΗ 

73 ο 

•S 2 
Ν ΡΗ 

3 2 
Ν ΡΗ Ν £ Ν &Η 

ο 
S 2 
Ν ΡΗ 

72 ο 
Ί 2 
Ν FL, 

•3 2 
Ν ; Ρ4 Ν S 2 

Ν ΡΗ 
'S 2 
Ν ΡΗ Ν £ 

7ί ο 
« 2 

Ν ΡΗ 

73 ο 
3 2 
Ν =Η Ν ΡΗ 

73 t ! 

'S 2 
Ν ΡΗ 

" 7 d 
H 2 
Ν PH 

1 1 
Ν ΡΗ 

73 ο 

•S 2 
Ν ΡΗ 

3 2 
Ν ΡΗ 

901 — 950 1 7,7 
951 — 1000 6 46,1 

1001 — 1050 5 38,4 2 15,3 2 10,0 

1051 — 1100 1 7,7 9 69,2 2 10,0 1 5,2 
1101 — 1150 2 15,3 10 50,0 4 21,1 2 11,7 
1151 — 1200 4 20,0 10 52,6 8 47,0 4 22,2 

1201 — 1250 1 5,0 4 21,1 5 29,4 5 27,8 2 6,7 
1251 — 1300 1 5,0 2 11,7 6 33,3 12 40,0 1 5,2 
1301 — 1350 2 11,1 7 23,3 3 15,7 2 11,1 1 7,7 

1351 — 1400 1 5,6 6 20,0 4 21,0 6 33,3 1 7,7 1 5,3 1 7,7 

1401 — 1450 1 3,3 6 31,6 3 16,7 4 21,0 3 15,8 1 6,7 

1451 — 1500 2 6,7 4 21,0 5 27,8 5 38,4 5 26,3 5 26,3 7 46,7 4 25,0 4 30,7 3 17,6 2 18,2 1 ' ,7 
1501 — 1550 1 5,2 2 11,1 5 38,4 6 31,6 5 26,3 4 26,7 6 37,5 2 15,3 8 47,1 5 45,4 6 46,1 

1551 — 1600 1 7,7 3 15,7 4 21,1 2 13,3 3 18,7 5 38,4 4 23,5 2 18,2 3 23,0 

1601 — 1650 1 5,2 1 5,3 1 6,7 3 18,7 2 15,3 2 11,8 
i 

2 18,2 2 15,3 

S u m m a 13 100 13 100 20 100 19 100 17 100 18 100 30 100 19 100 18 100 13 100 19 100 19 100 15 100 16 100 13 100 17 100 11 100 13 100 

Min imum 935 1005 1050 1100 1110 1170 1230 1270 1330 1340 1440 1400 1445 1470 1460 1460 1500 1390 

M a x i m u m 1080 1140 1260 1210 1275 1360 1500 1540 1515 1600 1605 1605 1615 1610 1615 1650 1610 1615 

Differenz zwischen beiden . 145 135 210 110 165 190 270 270 185 260 165 205 170 140 155 190 110 225 

Mit t lere F rauengrösse . . 997 1080 1135 1170 1200 1246 1326 1412 1424 1484 1505 1507 1516 1545 1543 1544 1549 1533 

Mit t lere Männergrösse . . 1016 1086 1121 1156 1202 1247 1280 1345 1377 1448 1482 1558 1601 1611 1640 1648 1659 1643 

Differenz zwischen beiden . 19 6 - 14 — 14 2 1 — 46 - 67 - 47 - 3 6 — 23 51 85 66 97 104 110 110 

Grösse des Mannes = 100 . 98,1 99,4 101,2 101,2 99,8 99,9 103,6 105,0 103,4 102,5 101,6 96,7 94,7 95,9 94,1 93,7 93,4 93,3 

Yollk. E rwachsene = 100 . 64,4 69,7 73,3 75,5 77,5 80,4 85,6 91,2 91,9 95,8 97,2 97,3 97,9 99,7 99,6 99,7 100,0 99,0 
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bezeic l inet is t . A u c h is t dies n a c h Κ e y bei den D ä n i n n e n , A m e r i k a n e r i n n e n u n d I t a l i e n e r i n n e n (s. Tabe l l en 
X I I I u n d XIV bei K e y ) der Fal l . Auf G r u n d dieser Ergebn i s se m ü s s e n w i r ü b e r das V e r h ä l t n i s s zwi schen 
Gesch lech t s re i f e u n d P u b e r t ä t s p e r i o d e z u m Schlüsse kommen , dass die e r s t e r e n i c h t u n m i t t e l b a r auf den A b -
sch luss der l e t z t e ren folgt , s o n d e r n i m m e r e ine Zeit l ang (bis zu 2 J a h r e n ) n a c h de r se lben e i n t r i t t . 

Ausse r de r K o r p e r l ä n g e h a b e ich noch be i 50 e rwachsenen F r a u e n in e i n e m Al t e r v o n 18 bis 40 J a h r e n 
zu r B e s t i m m u n g der Fü l l e u n d K r a f t i h r e s K ö r p e r s auch das Gewicht , die H u b - u n d D r u c k k r a f t gemessen . 

Fig. 17. L ä n g e n w a c h s t h u m des W e i b e s be i v e r s c h i e d e n e n V ö l k e r n . 
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Jüdinnen Schwedinnen Belgierinnen 
Die K ö r p e r g r ö s s e dieser 50 F r a u e n schwankte , wie fo lgende Z u s a m m e n s t e l l u n g zeigt , zwischen 1390 

u n d 1650 mm, be i e ine r m i t t l e r e n Grösse v o n 1536 m m . 

Schwbr. Zahl Proc. 
1351 — 1400 1 2 M i n i m u m 1390 
1451 — 1500 11 22 M a x i m u m 1650 
1501 — 1550 21 42 Di f fe renz 260 
1551 — 1600 11 22 Mit te l 1536 
1601 — 1650 6 12 
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T a b e l l e XXTI . 

L ä n g e n w a c h s t h u m d e s W e i b e s b e i v e r s c h i e d e n e n V ö l k e r n . 

M i t t l e r e L ä n g e i n M i l l i m e t e r n J ä h r l i c h e r Z u w a c h s i n M i l l i m e t e r n 

Α 1 t e r J u d e n J ü d i n n e n 
Schwe-
dinnen 

Belgierin-
nen 

J u d e n Jüd innen 
Schwe-
dinnen 

Belgierin-
nen 

(W e i s s e n -
b e r g ) 

( W e i s s e n -
b e r g ) 

( A x e l K e y ) ( Q u e t e l e t ) 
( W e i s s e n -

b e r g) 
( W e i s s e n -

b e r g ) 
( A x e l K e y ) ( Q u e t e l e t ) 

5 1016 997 974 

6 1086 1080 1031 70 83 57 
7 1121 1135 1130 1087 35 55 56 
8 1156 1170 1160 1142 35 35 30 55 
9 1202 1200 1230 1196 46 30 70 54 

10 1247 1246 1270 1249 45 46 40 53 
11 1280 1326 1320 1301 33 80 50 52 
12 1345 1412 1370 1352 65 86 50 51 
13 1377 1424 1430 1400 32 12 60 48 

14 1448 1484 1480 1446 71 60 50 46 
15 1482 1505 1530 1488 34 21 50 42 
16 1558 1507 1570 1521 76 2 40 33 
17 1601 1516 1590 1546 43 9 20 25 

18 1611 1545 1600 1563 10 29 10 17 
19 — 20 1640 1543 1600 1574 29 — 2 0 11 

21 — 25 1648 1544 1578 8 1 4 

26 — 30 1659 1549 1580 11 5 2 
31 — 40 1643 1533 1580 — 16 — 16 0 

N a c h K o p e r n i c k i läss t sich f ü r 24 galizische J ü d i n n e n im Al t e r von 25 bis 50 J a h r e n eine mi t t l e r e 
Grösse von 1500 m m b e r e c h n e n . 

Das K ö r p e r g e w i c h t w u r d e in den Kle idern o h n e S c h u h e b e s t i m m t . Das Gewich t de r Kle ider , 
we lches ich a u s m e h r e r e n W ä g u n g e n gleich 3000 bis 3 5 0 0 g g e f u n d e n h a b e , w u r d e n a c h t r ä g l i c h abgezogen . 
Das K ö r p e r g e w i c h t s c h w a n k t m e h r als u m das Doppel te u n d b e t r ä g t im Mi t te l 55,31 k g be i e inem m i t t l e r e n 
G r ö s s e n - G e w i c h t s v e r h ä l t n i s s von 3G0. 

Körpergewicht Grössen-Gewichtsverhältniss 
Schwbr. Zahl Schwbr. Zahl 

40 — 45 6 251 — 300 6 M i n i m u m . . . . 41,59 272 
45 — 50 11 301 — 350 18 M a x i m u m . . . . 84,12 543 
50 — 55 9 351 — 400 9 Dif ferenz . . . . 42,53 271 
55 — 60 5 401 — 450 9 Mit te l 55,31 360 
60 — 65 8 451 — 500 3 
65 — 70 3 501 — 550 1 
70 — 75 3 
80 — 85 1 

H u b k r a f t , we lche uns fo lgende kleine Tabel le ang ieb t , b e t r ä g t im Mit te l n u r 75,7. 
Hubkraft llub-Gewichts verhältniss 

Schwbr. Zahl Schwbr. Zahl 
25 — 50 5 0,6 — 1,0 6 M i n i m u m . . . . . . 45 0,6 
50 — 75 25 1,1 - 1,5 25 M a x i m u m . . . . . . 125 2,1 
75 — 100 9 1,6 — 2.0 13 Differenz . . . . . 80 1,5 

100 — 125 8 2,1 - 2,5 1 Mit te l . . . . . 75,7 

10* 
1,4 
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Die D r u c k k r a f t habe ich auch bei den F r a u e n beidersei ts gemessen . Die W e r t h e , die ich b e k o m m e n 
habe, s ind in fo lgender Tabel le z u s a m m e n g e s t e l l t : 

Schwbr. rechts links rechts links 
10 — 15 1 2 M i n i m u m . . . . . . 14,0 14,0 
15 — 20 5 6 M a x i m u m . . . . . . 40,0 38,0 
20 — 25 23 24 Differenz . . . . . . . 26,0 24,0 
25 — 30 12 8 Mit te l 25,6 
30 — 35 6 6 
35 — 40 3 4 

Nach diesem sind be ide H ä n d e fas t g le ich s t a r k , was sich auch in d e m V e r h ä l t n i s s e zwischen dense lben 
aus sp r i ch t . Von den 50 F r a u e n h a t t e n 26 gleich s t a rke H ä n d e , bei 14 w a r die r e c h t e u n d be i 10 die l inke 
Hand die s t ä r k e r e ; von den le tz te ren w a r e n 4 l inkshänd ig . 

Die eben m i t g e t h e i l t e n Maasse z e i g e n , dass die F r a u im Al lgemeinen k l e i n e r , l e i ch t e r u n d b e d e u t e n d 
s c h w ä c h e r ist als de r M a n n , was noch deu t l i che r w i r d , w e n n m a n die Maasse des W e i b e s d e n j e n i g e n des 
Mannes gegenübe r s t e l l t : 

K ö r p e r g e w i c h t 

Hub-Gewich t sve rhä l tn i s s 
D r u c k k r a f t : r e c h t s . . . 

l inks . . . 

Mann Weib Differenz 
1651 1536 115 

61,33 55,31 6,02 
371 360 11 
136,4 75,7 60,7 

2,2 1,4 0,8 
40,2 26,0 14,2 
37,7 25,6 · 12,1 

Setzen wi r die be t r e i f enden Maasse des Mannes = 1 0 0 , so b e k o m m e n w i r f ü r das W e i b fo lgende W e r t h e : 

K ö r p e r g r ö s s e 93,0 
K ö r p e r g e w i c h t 90,2 
H u b k r a f t 56,2 

Die Differenz in de r H u b k r a f t is t im Vergle ich zu de r j en igen f ü r die K ö r p e r g r ö s s e u n d das G e w i c h t als 
eine seh r grosse zu beze ichnen, was f ü r die Schwäche der M u s k u l a t u r d e r J ü d i n n e n s p r i c h t , we l che ü b r i g e n s 
schon aus dem Ums tände , dass der M a n n m e h r als das Zw eifache, w ä h r e n d das W e i b n u r e twa das A n d e r t h a l b -
fache i h r e s K ö r p e r g e w i c h t s heben kann , k la r ist. 

Q u e t e l e t g i eb t d ie Körpe rg rös se des Weibes im Verhä l tn i s s zu d e r j e n i g e n des M a n n e s zu 93,7 an, n a c h 
T o p i n a r d und M a n o u v r i e r 1) b e t r ä g t dieselbe im D u r c h s c h n i t t 93 P r o c . de r m ä n n l i c h e n , m i t w e l c h e n A n -
gaben die mein ige vo l lkommen ü b e r e i n s t i m m t . Das W e i b ist also im Mi t t e l u m 7 P r o c . k l e ine r als d e r M a n n . 

N a c h Q u e t e l e t lässt sich das Gewich t des Weibes im Verhä l tn i s s zu d e m j e n i g e n des M a n n e s m i t 83,7 
u n d die H u b k r a f t m i t 53,9 be rechnen , — W e r t h e , die sich von den m e i n i g e n n i c h t b e d e u t e n d u n t e r s c h e i d e n . 
W ä h r e n d die K ö r p e r g r ö s s e u n d das Gewich t des Weibes n u r u n g e f ä h r u m 7 bezw. 15 P r o c . g e r i n g e r s ind als 

.die männ l i chen , b e t r ä g t d ie H u b k r a f t de r F r a u e twa die Hä l f t e d e r j e n i g e n des M a n n e s . Aus d iesem Ges ich ts -
p u n k t e is t also die Z u r e c h n u n g des W e i b e s zum schwäche ren Gesch lech t v o l l k o m m e n g e r e c h t f e r t i g t . 

Seh r deut l ich ist bei den J ü d i n n e n der Einf luss der B e s c h ä f t i g u n g auf die E n t w i c k e l u n g a u s g e s p r o c h e n . 
Von den 50 gemessenen Ind iv iduen Hessen sich 18 zu den h ö h e r e n u n d 32 zu den n i e d e r e n Classen z u r e c h n e n . 
Der Un te r sch i ed zwischen beiden G r u p p e n bes teh t ausser der besse ren E r n ä h r u n g de r e r s t e r e n h a u p t s ä c h l i c h 
in der g rös se ren Muske l thä t igke i t de r le tz te ren , welche bei den e r s t e r en f a s t ganz feh l t . 

18 Frauen 32 Frauen 

K ö r p e r g r ö s s e 
Gewicht 
H u b k r a f t 
Hub-Gewich t sve rhä l t n i s s 

d. h. Cl. 
1530 

52,40 
60,8 

1,2 

d. n. Cl. 
1539 

56,86 
82,7 

1,5 

T r o t z de r sch lech ten E r n ä h r u n g s ind die F r a u e n aus den ä r m e r e n Classen g rösse r , s c h w e r e r u n d s t ä r k e r 
als d ie jen igen aus den w o h l h a b e n d e n , was einzig u n d allein auf die M u s k e l a r b e i t de r e r s t e r e n u n d in F o l g e 
dessen bessere U m s e t z u n g de r N ä h r s t o f f e zu beziehen ist . 

Anhangswe i se m ö c h t e ich noch e in ige Angaben übe r M e n s t r u a t i o n u n d F r u c h t b a r k e i t de r J ü d i n n e n 
machen , ohne aber Verg le iche mi t a n d e r e n Völkern anzustel len, was m i c h zu wTeit f ü h r e n wrürde. N u r m ö c h t e 
i ch b e m e r k e n , dass die sich h i e r d a r b i e t e n d e n Verhä l tn i sse sehr g ü n s t i g e sind. 

I ch sag te schon o b e n , dass ich bei 300 F r a u e n das J a h r des e r s t en E i n t r i t t s d e r M e n s t r u a t i o n 
n o t i r t habe . 

Dict. des sciences anthrop., v. l'article „Sexe". 
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Die g e w o n n e n e n D a t e n lassen sich nach dem Al te r fo lgende rmaassen v e r t h e i l e n : 

Eintritt d. Menstruation Zahl Proc. 
im 10. J a h r e 1 0,3 M i n i m u m 10 J a h r e 

„ 11. „ 4 1,3 M a x i m u m 18 „ 
„ 12. „ 22 7,3 Mit te l 14,23 „ 
„ 13. „ 78 26,0 
„ 1 4 . „ 69 23,0 
„ 1 5 . „ 70 23,3 
„ 16. „ 36 12,0 
„ 17. „ 15 5,0 
„ 18. „ 5 1,7 

U e b e r den E i n t r i t t de r Menopause , Zah l der G e b u r t e n und Kinder h a b e ich bei 100 F r a u e n , die schon 
i m M a t r o n e n a l t e r s t anden , n a c h g e f r a g t . 

Der E i n t r i t t d e r M e n o p a u s e s c h w a n k t zwischen d e m 35. u n d 53. L e b e n s j a h r e u n d hisst sich de r se lbe 
i m Mit te l a u f das 45. L e b e n s j a h r fes t se tzen , so dass die ganze Pe r iode der G e s c h l e c h t s t h ä t i g k e i t im Mi t te l 
u n g e f ä h r 30 J a h r e b e t r ä g t . 

Menopause Zahl 
31 — 35 6 M i n i m u m 35 J a h r e 
36 — 40 16 M a x i m u m 53 „ 
41 — 45 31 Mit te l 44,76 „ 
46 — 50 3Ί 
5 1 — 5 5 8 

Von den 100 F r a u e n s ind dre i s ter i l geblieben, die ü b r i g e n h a b e n im Ganzen 8 8 4 m a l g e b o r e n , d a r u n t e r 
e ine 20 mal , wTas im Mi t t e l 8,8 G e b u r t e n auf jede F r a u g ieb t . 

Zahl d. Geburten Zahl d. Frauen 
0 3 Min imum 0 

1 — 3 4 M a x i m u m 20 
4 — 5 7 Mittel 8,8 
6 — 10 55 

1 1 — 1 5 29 
1 6 — 2 0 2 

U n t e r d iesen G e b u r t e n sind 17 mal Zwil l inge v o r g e k o m m e n , u n d zwar 11 mal j e e inmal u n d 3 ma l j e 
zweimal . E s k o m m t also i m Mit te l eine Ζ wT i i i i n g s g e h u r t auf 52 e in fache G e b u r t e n . 

Die 100 F r a u e n h a b e n also im Ganzen 901 Kinder zur Wel t gel iefer t , w o r a u s s ich eine m i t t l e r e K i n d e r -
z a h l von 9 p r o Kopf b e r e c h n e t . 

Von d iesen K i n d e r n w u r d e n 80 ( w o r u n t e r e inmal Zwil l inge) f r ü h - oder t o d t g e b o r e n , was u n g e f ä h r 
1 P r o c . d e r G e s a m m t z a h l b e t r ä g t . T o d t g e b u r t e n , de ren V e r t h e i l u n g fo lgende Tabel le z e i g t , s ind e t w a 
n u r bei de r H ä l f t e de r F r a u e n v o r g e k o m m e n . 

Zahl der Todtgeburten Zahl der Frauen 
0 46 Mi t t e l 0,8 
1 35 
2 13 
3 5 
4 1 

Z i e h t m a n diese 80 T o d t g e b o r e n e n von de r Gesammtzah l der Geborenen (901) a b , so h a t j e d e F r a u im 
Mi t t e l 8,2 l e b e n d e K i n d e r zur W e l t g e b r a c h t . 



Zweiter Abschnitt. 

S c h l u s s . 

Der Kopf und das Ges icht . 

Z e h n t e s C a p i t e l . 

Die E n t w i c k e l u n g des Kopfes und des Gesichtes . 

Ist die Körperentwickelung im Allgemeinen, wie ich es schon mehrmals oben hervorzuheben 
die Gelegenheit hatte, nur spärlich und lückenhaft studirt worden, so ist die Entwickelung des 
Kopfes und seiner einzelnen Theile ein von der Anthropometrie fast noch ganz unberührtes Ge-
biet. Methodisch ausgeführte Messungen an Kinderköpfen wären aber von hohem Interesse und 
von grosser wissenschaftlicher Bedeutung, wovon ich schon in der Einleitung kurz gesprochen 
habe. Ich unternahm es deshalb, die Kopfentwickelung an jüdischen Kindern zu verfolgen. Da 
aber mein Ziel hauptsächlich darin bestand, das Eigenthümliche an Dimensionen und Formen 
am jüdischen Kopfe herauszufinden und da Kopfmessungen viel umständlicher und zeitraubender 
als Körpermessungen sind, so beschränkte ich mich darauf, die Entwickelung des Kopfes nur an 
einigen charakteristischen Maassen und Lebensperioden zu untersuchen. Auch darin folgte ich 
den in der Einleitung dargelegten Principien und begnügte ich mich hauptsächlich mit der 
Bestimmung des Kopfunifanges und der drei wichtigeren Indices — Kopf-, Gesichts- und Nasen-
index — bei Neugeborenen, fünf- und zehnjährigen Kindern , sowie auch bei Erwachsenen. 
Leider sind die beiden ersten Gruppen zu klein und deshalb wenig geeignet , Vertrauen zu 
den gewonnenen Resultaten zu erwecken. Neugeborene, die eigentlich im Alter von drei, 
vier und sieben Wochen standen, der Kürze halber aber von mir „Neugeborene" genannt, 
habe ich nur drei , und Fünfjährige nur vier gemessen. An der so geringen Zahl der Einzel-
individuen trage aber ich am wenigsten die Schuld, sie fällt vielmehr auf die Mütter, die ihre 
Kinder den Foltern der Messung nicht aussetzen wollten. Die verhältnissmässig geringen 
Schwankungen zeugen aber doch dafür, welchen Grad der Zuverlässigkeit die gewonnenen 
Mittelzahlen besitzen. 
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Bevor wir aber zu den eigentlichen Kopfmaassen übergehen, möchte ich die K ö r p e r g r ö s s e 
der vier Gruppen, zu der wir die Kopfmaasse beziehen werden, mittheilen: 

die 3 Neugeborenen waren im Mittel 520 m m hoch 
die 4 F ü n f j ä h r i g e n „ „ „ 1060 „ „ 
die 25 Z e h n j ä h r i g e n „ „ „ 1272 „ „ 
die 100 Erwachsenen „ „ „ 1651 „ „ 

Der Kopfumfang und die ganze Kopfhöhe (vom Scheitel bis zum Kinn) sind diejenigen 
Maasse, welche am besten dazu geeignet sind, über die allgemeinen Verhältnisse des Kopfes 
— klein oder gross — schnell zu Orientiren. Von diesen beiden Maassen habe ich leider nur 
den Umfang gemessen, übrigens ermöglicht die Gesichtshöhe (von der Nasenwurzel bis zum 
Kinn), die ich ebenfalls bestimmt habe und die den eigentlich am meisten wachsenden und sich 
modificirenden Theil des gesammten Kopfes darstellt, die Entwickelung desselben in die Höhe 
zu verfolgen. 

Das absolute wie relative Wachsthum des K o p f u m f a n g e s ist in der Tabelle Χ Χ Ι Π 
angegeben. Das absolute Wachsthum ist ein bedeutendes, da der Kopfumfang des Neugeborenen 

T a b e l l e XXII I . 

K o p f u m f a η g\ 

A b s o l u t e r Κ ο ρ f u m f a n g R e l a t i v e r K o p f u m f a n g (Körpergrösse = 100) 
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351 — 375 

476 — 500 
501 — 525 
526 — 550 
551 - 575 
576 — 600 

3 

1 
3 

2 
14 
9 

6 
49 
38 

7 

30,1 — 32 
32,1 — 34 
34,1 — 36 
36,1 — 38 
38.1 — 40 
40,1 — 42 
42,1 — 44 
44,1 — 46 
46,1 — 48 
48,1 — 50 
50,1 — 52 

68.1 — 70 -
70,1 — 72 

ο 
1 

3 

1 

9 
8 
7 
1 

19 
55 
21 

2 

Summa 
M i n i m u m 
M a x i m u m 
Differenz zwischen beiden 
Mittel 
Al te r szunahme 
vollk. E r w a c h s . = 100 . . 

3 
355 
370 

15 
365 

66,4 

4 
480 
515 

35 
504 

39 
91,6 

25 
500 
542 

42 
521 

17 
94,7 

100 
502 
600 

98 
550 

29 
100,0 

Summa 
Min imum 
Maximum 
Differenz zwischen beiden 
Mittel 
Al te rszunahme 

69,6 
71.1 

1,5 
70.2 

4 
46.4 
50.5 

4,1 
47.6 

— 22.6 

25 
38.1 
44.2 

6,1 
41,0 

— 6,6 

100 
30,7 
36,4 

5,7 
33,3 

— 7,7 

schon über 66 Proc. seines definitiven Werthes beträgt. Die jährliche Zunahme des Kopf-
umfanges hält mit derjenigen der Körpergrösse nicht gleichen Schritt, deshalb ist sein relatives 
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Wachsthum ein negatives, und zwar sinkt das Verhältniss zwischen dem Kopfumfange und der 
Körpergrösse sehr rapide, am meisten während der ersten fünf J ah re , wo die Zunahme des 
Körpers an Länge am bedeutendsten ist. Im Ganzen fällt der Kopfumfang von etwa 3/4 der 
Körpergrösse auf nur 1/3 derselben herab. 

Was die Configuration des Kopfes während der verschiedenen Lebensperioden anbelangt, 
so werden wir darüber durch das Verhältniss zwischen der grössten Länge und der grössten 
Breite desselben aufgeklärt. Das absolute wie relative Wachsthum dieser Maasse, welches im 
Allgemeinen demjenigen des Kopfumfanges entspricht, ist in der Tabelle X X I V angegeben. 

T a b e l l e XXIV. 

G r ö s s t e L ä n g e u n d B r e i t e d e s K o p f e s . 

G r ö s s t e L ä n g e G r ö s s t e B r e i t e 

A l t e r 

u 
Ja 

Ν 

A l t e r 
ο 

Ν 

111 
116 

156 
161 
166 
171 
176 
181 
186 
191 
196 

115 
120 

160 
165 
170 
175 
180 
185 
190 
195 
200 

8 1 
5 9 

10 30 
2 26 

27 
6 
1 

96 — 100 
101 — 105 

136 — 140 
141 — 145 
146 — 150 
151 — 155 
156 — 160 
161 — 165 
166 — 170 

5 
13 
39 
22 
17 

3 
1 

S u m m a 
M i n i m u m 
M a x i m u m 
Di f fe renz zwischen be iden 
Mi t te l 
A l t e r s z u n a h m e 
vol lk. E r w a c h s . = 100 . . 
K ö r p e r l ä n g e = 100 . . . 

3 
115 
120 

5 
118 

64,5 
22.7 

4 
160 
175 

15 
170 

52 
92,9 
16,0 

25 
167 
185 

18 
175 

5 
95,6 
13,8 

100 
170 
147 

27 
183 
8 

100,0 
11.1 

S u m m a 
M i n i m u m 
M a x i m u m 
Differenz zwischen be iden 
Mit te l 
A l t e r s z u n a h m e 
vollk. E r w a c h s . = 100 . 
K ö r p e r l ä n g e = 100 . . . 

3 4 25 100 
100 140 136 139 
103 147 156 170 

3 7 20 31 
102 144 147 151 

42 3 4 
67,8 95,3 97,3 100,0 
19,6 13,6 11,6 9,1 

Die g r ö s s t e L ä n g e wächst schneller als die g r ö s s t e B r e i t e , was erstens aus der grösseren 
Zunahme der ersteren und zweitens aus dem Verhältniss beider zu ihrem definitiven Wer th , 
welcher bei der Länge geringer is t , ersichtlich ist. Im Verhältniss zur Körpergrösse zeigen 
beide ebenfalls ein negatives Wachsthum, welches ein sehr bedeutendes ist, da dieses Verhält-
niss beim Erwachsenen geringer ist als die Hälfte desjenigen beim Neugeborenen. Aus diesen 
Angaben lässt sich der Grad der Veränderung der Kopfform voraussagen, und zwar wird die-
selbe sich aus einer in der Kindheit mehr rundlichen in eine im höheren Alter mehr längliche 
verwandeln. Und wirklich zeigt das Verhältniss zwischen Länge und Brei te , welches der 
L ä n g e n b r e i t e n - oder kurz der K o p f i n d e x genannt wird , eine stetige Abnahme, die im 
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Ganzen 3,9 gross ist. In der Tabelle X X V sind die einzelnen Kopiindices nach den von der 
Craniometrie aufgestellten Abtheilungen geordnet. Wi r sehen aus derselben, dass die Brachy-

T a b e 1 1 e XXV. 

K o p f i n d e x . 

Κ ο ρ f f ο r m 
Neugeborener 

Zahl | Proc. 

F ü n f j ä h r i g e r 

Zahl ! Proc. 

Z e h n j ä h r i g e r 

Zahl Proc. 

Erwachsener 

Proc. 

dol ichocephale 1 
mesocephale 76,2 79,1 79,2 12 18 

SO,5 80,6 82,2 82,2 \ 
b rachycepha le 85,0 33 83,1 84,0 50 82,4 82,5 83,4 83,6 [ 48 62 brachycepha le 

83,8 84,3 84,4 84,5 J 
85,6 85,9 86,5 ) 

hype rb rachycepha le . · 85,8 86,9 67 85,5 87,5 50 86,7 87,0 87,0 \ 32 19 hype rb rachycepha le . · 
89,9 90,0 1 

u l t rabrachycepha le . . . 91,1 91,8 8 

S u m m a 
M i n i m u m 
M a x i m u m 
Differenz zwisch. beiden 
Mit te l 
A l t e r szunahme . . . . 

OD
 

OD
 O

D 
et

 ρ*
 o

o -ctl cd" l- 
TjH*" -rf r-T 

00 00 
CO

 1 

25 
76,2 
91,8 
15,6 
84,0 

- 0,7 

100 
73,7 
88,6 
14,9 
82,5 

- 1,5 

cephalie im Allgemeinen vorherrscht, aber mit dem Unterschiede, dass beim Neugeborenen die 
Hyperbrachycephalie überwiegt, während beim Erwachsenen die reine Brachycephalie häufiger vor-
kommt. Die Mesocephalie erscheint erst beim Zehnjährigen, und was endlich die Dolichocephalie 
anbelangt , so ist dieselbe ungemein selten und tri t t erst beim Erwachsenen auf. Dem entspre-
chend verhält sich auch der mittlere Kopfindex: er ist hyperbrachycephal beim Neugeborenen 
und brachycephal bei den übrigen drei Gruppen, aber am wenigsten beim Erwachsenen. 

Gehen wir jetzt zum G e s i c h t e über, so können wir seine Entwickelung nach den Ta-
bellen X X Y I bis X X I X verfolgen. Auch hier ist es hauptsächlich die Länge (Höhe) und Breite 
des Gesichtes, sowie das Verhältniss zwischen beiden, welche die Entwickelung desselben am 
besten veranschaulichen. 

Das Wachsthum der G e s i c h t s h ö h e zeigt die Tabelle XXVI . Dasselbe ist kein con-
tinuirliches, sondern es lassen sich deutlich zwei Punkte mit gesteigertem Wachsthum unter-
scheiden. Während der ersten fünf Lebensjahre ist die Zunahme an Höhe, sämmtliclien übrigen 
Ivörpermaassen entsprechend, am grössten, während der weiteren fünf Jahre ist dieselbe nur 
ger ing , nachher steigt sie aber wieder an. Im Ganzen ist die definitive Gesichtshöhe zweimal 
so gross wie die ursprüngliche, die Zunahme beträgt also 50 Proc., welches Wachsthum zwar 
grösser als dasjenige des Hirntheiles des Kopfes, aber kleiner als dasjenige des gesammten Kör-
pers ist. Daraus folgt, dass die relative Zunahme des Gesichtes etwas grösser als diejenige des 
Kopfes , aber doch, wie die letztere, eine negative sein wird (siehe die rechte Hälfte der Ta-
belle XXVI) . 

16* 
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T a b e l l e XXVI. 

G e s i c h t s h ö l i e . 

A b s o l u t e G e s i c h t s h ö h e R e l a t i v e G e s i c h t s h ö h e ( K ö r p e r g r ö s s e = 100) 

A l t e r 

E=h Ν 

A l t e r 

Μ Ν 

56 — 60 
61 — 65 

86 — 90 
91 — 95 
96 — 100 

101 — 105 
106 — 110 
111 — 115 
116 — 120 
121 — 125 
126 — 130 
131 — 135 

S u m m a 
M i n i m u m 
M a x i m u m 
Di f fe renz zwischen be iden 
Mi t t e l 
A l t e r s z u n a h m e 
vollk. E r w a c h s . = 100 . . 

1 
2 
6 

15 
1 9 

15 
37 
24 
10 

5 

6,1 -
6,6 — 
7,1 — 
7,6 -
8,1 — 
8,6 — 
9,1 -
9,6 — 

6,5 
7,0 
7,5 
8,0 
8,5 
9,0 
9,5 

10,0 

2 
2 
8 

13 

11,1 — 11,5 
11,6 — 12,0 
12,1 — 12,5 

3 
28 
47 
19 

3 

3 
57 
63 

6 
60 

50,4 

4 
86 

105 
19 
93 
33 
78,2 

25 
90 

106 
16 

101 
8 

100 
107 
134 

27 
119 
18 

S u m m a 
M i n i m u m 
M a x i m u m 
Differenz zwischen be iden 
Mit te l 
A l t e r s z u n a h m e 

3 
11,2 
12,1 

0,9 
11,5 

4 
8,2 
9.7 
1,5 
8.8 

— 2,7 
84,9 : 100,0 

25 
7,0 
8,5 
1,5 
7,9 

- 0 , 9 

100 
6,1 
8,5 
2,4 
7,2 

— 0,7 

Die G e s i c h t s b r e i t e , zwischen den Jochbögen genommen (s. Tabelle X X V I I a. f. S.), 
zeigt ebenfalls kein continuirliches Wachsthum, sondern ein im Allgemeinen demjenigen der Ge-
sichtshöhe entsprechendes, aber etwas geringeres, so dass die anfängliche Breite schon 64 Proc. 
der definitiven beträgt. 

In Folge des intensiveren Wachsthumes der Gesichtshöhe ist das Verhältniss zwischen der-
selben und der Breite, der G e s i c h t s i n d e x (s. rechte Hälfte der Tabelle XXVII ) , ein immer 
steigendes und ist die Zunahme während der ersten fünf Jahre am bedeutendsten, wras in der 
grössten Zunahme der Gesichtshöhe während derselben Zeit seinen Grund hat. Die Lepto-
prosopie ist in der Jugend eine seltene Erscheinung, dagegen kommt sie bei 27 Proc. der Er-
wachsenen vor. Der Gesichtsindex schwankt im Ganzen von 67,4 beim Neugeborenen bis 86,2 
beim Erwachsenen, also um 18,8. 

Wächst also das Gesicht im Ganzen mehr als der Kopf , so wäre es interessant, die Be-
theiligung der einzelnen Gesichtstheile an diesem Wachsthume festzustellen, zu welchem Behufe 
ich die obere und untere Nasenbreite, sowie die Nasenhöhe gemessen habe. 

Man kann das Gesicht in drei anatomisch leicht defmirbare und am Lebenden leicht zu 
bestimmende Abschnitte eintheilen. Der obere vom Scheitel oder Haarrand bis zur Nasen-
wurzel umfasst die Stirn; der mittlere von der Nasenwurzel bis zum Nasenansatz umfasst die 
Nase, einen Theil des Oberkiefers und die Wangenbeine; endlich umfasst der untere Theil vom 
Nasenansatz bis zum Kinn den Mund und den Unterkiefer. 
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T a b e l l e XXVII. 

J u g a l e G e s i c h t s b r e i t e (Joclibreite). 

83 

J o c h b r e i t e 

A l t e r 

Ν 

G e s i c h t s i n d e x 

A l t e r 

Ν 

81 — 85 
86 — 90 
91 — 95 

106 — 110 
111 — 115 
116 — 120 
121 — 125 
126 — 130 
131 — 135 
136 — 140 
141 — 145 
146 — 150 

13 
8 
3 
1 30 

30 
24 
8 

60,1 
65,1 
70.1 
75,1 
80,1 
85,1 

65 
70 
75 
80 
85 
90 

[ 90.1 — 95 
95,1 — 100 

1100,1 — 105 

2 2 
3 7 

10 29 
9 35 

1 23 
3 
1 

S u m m a 
M i n i m u m 
M a x i m u m 
Di f f e renz zwischen b e i d e n 
Mi t t e l 
A l t e r s z u n a h m e 
vollk. E r w a c h s . = 100 . . 
K ö r p e r l ä n g e = 100 . . . 

3 4 25 100 
85 107 116 126 
93 116 133 150 

8 9 17 24 
89 113 122 138 

24 9 16 
64,5 81,9 88,4 100,0 
17,1 10,7 9,6 8,3 

S u m m a 
M i n i m u m 
M a x i m u m 
Differenz zwischen be iden 
Mit te l 
A l t e r s z u n a h m e 

T a b e l l e XXVIII. 
O b e r e u n d u n t e r e N a s e n b r e i t e . 

3 
64,5 
70,0 

5.5 
67,4 

4 
77,6 
90,5 
12,9 
82,3 
14,9 

25 
71,5 
91,2 
19.7 
82.8 

0,5 

100 
72,8 

100,8 
28,0 
86,2 

3,4 

A b s o l u t e R e l a t i v e ( J o c h b r e i t e == 100) 

A l t e r 

ο 
N

eu
-

ö 
ge

bo
re

ne
r fH 

ob. un t . 

ι 3 

ο ij 
Ν 

ob. un t . 

0) a 
» U CO 

W - g CS tj 

ob. un t . 

A l t e r 

5 
, Ö 
3 § 

ο fcc 

ob. un t . 

ι 5 
1 -s 
CiL·, ^ 

ob. u n t . 

' S 
3 b c 

o 'S 

N ä 

ob. un t . 

ρ <υ 
α ι Ο ίπ ΐβ 

Η Λ 
α '•5 

ob. u n t . 

16 — 20 
21 — 25 
26 — 30 
31 — 35 
36 — 40 
41 — 45 

1 3 
2 2 2 

2 2 20 18 
4 7 
1 

2 
49 15 
44 60 

5 23 
2 

15,1 — 20 
20,1 — 25 
25,1 — 30 
30,1 — 35 

3 3 3 3 
1 1 

18 17 
7 8 

8 
83 69 

8 30 
1 1 

S u m m a . . . 
M i n i m u m . . 
M a x i m u m . . 
Diff . zw. beid . 
Mi t t e l . . . . 
A l t e r s z u n a h m e 
v l l k . E r w . = 1 0 0 

3 
20 18 
22 20 

2 2 
21 19 

67,7 55,9 

4 
23 24 
30 29 

7 5 
27 26 

6 7 
87,1 76,5 

25 100 
26 27 24 29 
37 32 40 45 
11 5 16 16 
30 30 31 34 

3 4 . 1 4 
96,8 88,2 100 100 

S u m m a . . . 
M i n i m u m . . 
M a x i m u m . . 
Diff. zw. be id . 
Mit te l . . . 
A l t e r s z u n a h m e 

3 
22.5 21,2 
24.4 22.2 

1,9 1,0 
23.6 21,4 

4 
20,5 21,4 
25,9 27,1 

5,4 5,7 
23,9 23,0 

0,3 1,6 

25 
20,3 22,0 
29,1 26,7 

8,8 4,7 
24,6 24,6 

0,7 1,6 

100 
17,9 20,4 
31.2 30,6 
13.3 10,2 
22,5 24,6 

—2,1 0 

1) Ges ich ts index 90,5, also au der Grenze zwischen beiden Ges ich ts formen. 
11* 
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Die S t i r n h ö h e habe ich nicht gemessen, jedoch wird die Stirn, als ein Theil des Schädel-
daches, wahrscheinlich nur den Entwickelungsgang des letzteren wiederholen, übrigens ist für 
ihre Entwickelung das Wachsthum der oberen Nasenbreite charakteristisch. Die o b e r e N a s e n -
b r e i t e oder die D i s t a n z d e r i n n e r e n A u g e n w i n k e l (s. Tabelle XXVIILj zeigt ein im All-
gemeinen der Kopfbrei te ähnliches Wachsthum. Sie wächst nur um 10 mm und beträgt beim 
Neugeborenen schon etwa 68 Proc. ihrer definitiven Grösse. 

Das Wachsthum des mittleren Gesichtstheiles können wir an der Jochbrei te , welche wir 
schon oben besprochen haben, an der unteren Nasenbreite und an der Nasenhöhe verfolgen. 

Was die u n t e r e N a s e n b r e i t e betriff t , so nimmt dieselbe (s. Tab. XXVIIT) um 15 min 
zu, also mehr als die obere, was auch aus dem Verhältniss der Grösse dieser Maasse beim Neu-
geborenen zur definitiven (56 bei der unteren gegen 68 bei der oberen) ersichtlich ist. Für den 
Grad des Breitenwachsthums des oberen Gesichtstheiles im Vergleich zu demjenigen des mittleren 
ist das Verhältniss zwischen oberer und unterer Nasenbreite maassgebend (s. Tabelle X X V I I I ) . 
Die erstere ist anfangs grösser als die letztere, welches Verhältniss aber beim Erwachsenen ein 
umgekehrtes wird. Auf die Jochbreite — 100 bezogen, wächst die obere Nasenbreite bis zum 
zehnten Lebensjahre nur um 1 Proc., nach welchem Alter sich aber eine Senkung um 2,1 Proc., 
also unter die ursprüngliche Grösse, zeigt; im Ganzen kann man deshalb das relative Wachs-
thum derselben als ein negatives bezeichnen. Die untere Nasenbreite auf dasselbe Maass be-
zogen, wächst bis zum zehnten Lebensjahre ziemlich intensiv (um 3,2 Proc.) , um dann auf der-
selben Höhe zu bleiben. Während also die obere Nasenbreite in ihrem Wachsthum mit der 
Jochbreite nicht gleichen Schritt hält, wächst die untere sogar intensiver als die letztere. 

Die Höhe des mittleren Gesichtstheiles wird durch die N a s e n h ö h e best immt, welches 
Maass von allen Gesichtsmaassen am intensivsten wächst (s. Tabelle XXIX) . Der ursprüngliche 
Wer th derselben beträgt nur 44 Proc. des definitiven und die im Verhältnisse zur Körperlänge 
stattfindende Abnahme ist nur 1,3 gross. 

Zur Beurtheilung des Wachsthums des u n t e r e n G e s i c h t s t h e i l e s bleibt uns die Diffe-
renz zwischen der Gesichts- und Nasenhöhe, welche die Höhe desselben angiebt, übrig. Auch 
dieser Theil zeigt ein bedeutendes, aber discontinuirliches Wachsthum. Die Alterszunahmen be-
tragen 17, 1 und 11, — wir sehen hier also wieder die zwei Punkte mit gesteigertem Wachs-
thum (s. Gesichtshöhe und -breite), die bei der Nasenhöhe gefehlt haben, auftreten. Vergleichen 
wir beide Theile in ihrem Verhältniss zur Gesichtshöhe mit einander, so stellt sich heraus, wie 
die folgenden Zahlen zeigen, dass der mittlere Gesichtstheil mehr in die Höhe wächst, als der 
untere. 

H ö h e 
Neu- F ü n f - Zelin- E r -

H ö h e 
geborener j äh r ige r j ä h r i g e r wachsener 

des mi t t le ren Gesichtstheiles (Gesichtshöhe — 100) 40,0 43,0 46,5 45,4 
des unteren „ „ „ 60,0 57,0 53,5 54,6 

Die Nasenhöhe nimmt im Ganzen um 5 Proc. zu, während der untere Gesichtstheil um den-
selben Wer th abnimmt. Es ist also der mittlere Gesichtstheil der jenige, welcher nicht nur in 
die Breite, sondern auch in die Höhe am meisten wächst. Die geringe relative Abnahme der 
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T a b e l l e X X I X . 

N a s e n h ö h e . 

A b s o l u t e R e l a t i v e (Gesichtshöl ie - - 100) 

Α 1 t e r 

S-I υ <p 
ο 
<u bc 

S fcc 

TS 
α 

a> 

75 

<v 
QJ Ol 
ü CS 

Α 1 t e r 

N
eu

ge
bo

re
ne

r 

S 

γΞ 

Ο 

0; 
BJC 

73 

a> ö 
Φ Ol 
Ο 03 
Ei 

£ Ν W N
eu

ge
bo

re
ne

r 

NJ W 

21 25 2 36,1 38 1 
26 — 30 1 38.1 — 40 1 1 1 
31 — 35 40,1 — 42 1 2 5 
36 — 40 3 1 42,1 — 44 1 1 1 27 
41 — 45 1 5 44,1 — 46 2 8 29 
46 — 50 19 17 46,1 — 48 9 22 
51 — 55 51 48.1 — 50 2 14 
56 — 60 28 50,1 — 52 1 1 
61 — 65 4 52,1 — 54 1 1 

3 4 25 100 Summa . . 3 4 25 100 
M i n i m u m . 22 36 40 47 Min imum . 36,5 41,9 38,1 40,0 
M a x i m u m . 26 45 50 C>3 Maximum 43,3 44,4 52,2 52,7 
Differenz zw ischen beiden 4 9 10 16 Differenz zwischen beiden 6,8 2.5 14.1 12.7 
Mittel . . . 24 40 47 54 Mittel . . 40,0 43,0 46.5 45,4 
Al t e r szunahme 16 7 7 Al te rszunahme 

40,0 
3,0 3,5 

vollk. E rwachs — 100 . . 44,4 74,1 87,0 100 
3,5 

Körpe r l äuge 100 4,6 3,7 3,7 3,3 

Nasenhöhe beim Erwachsenen und die entsprechende Zunahme des unteren Theiles ist wohl 
durch das geste iger te Wachs thum des letzteren nach dem zehnten Lebensjahre bedingt . 

Die Entwickelung der Nase an und für sich giebt das Verhältniss zwischen Nasenhöhe und 
unterer Nasenbrei te , der N a s e n i n d e x an. Diese beiden den Nasenindex constituirenden Maasse 
zeigen aber kein gleiches Wachs thum, da die Nase , wie wir oben gesehen haben , bedeutend 
mehr in die Höhe als in die Breite wächst. Der Nasenindex wird also mit dem Alter abnehmen, 
d. h. die Nase wird mit dem Alter aus einer mehr breiten eine mehr schmale F o r m gewinnen. 

N a s e η i n d e x . 

N a s e n f o r m 
Neu-

geborener 
Fün f -

j äh r ige r 
Zehn-

j ä h r i g e r 
E r -

wachsener 

- 50 4 
h y p e r l e p t o r r h i n 50,1 -- 60 1 5 33 
l e p t o r r h i n - 70 2 17 50 
m e s o r r h i n - 80 1 3 11 
p l a t y r r h i n 80,1 -- 90 2 1 2 

3 4 25 100 
76,9 60,0 54.0 48,3 

M a x i m u m 86,9 80.6 75.0 85,1 
Differenz zwischen beiden . . . . 10,0 20,6 21,0 36,8 
Mittel 79.2 65,0 63,8 63,0 
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Fig . 18. R e l a t i v e K o p f - u n d G e s i e l i t s m a a s s e . 

Gesichtsindex 

jj l j Kopfindex 

Nasenindex 

Nasenhöhe : Gesichtehöhe 

Kopfumfang : Körpergrösse 

unt. Nasenbreite ) 

ob. Nasenbreite J 

Wie diese Tabelle zeigt, variirt der 
Nasenindex schon beim Neugeborenen in 
ziemlich weiten Grenzen, welche Unconstanz 
beim Erwachsenen ihr grösstes Maass er-
reicht. Im Allgemeinen überwiegt beim 
Neugeborenen die Platyrrhinie, während bei 
den übrigen drei Gruppen die Leptorrhinie 
am meisten vertreten ist. I m Mittel steht 
der Neugeborene an der Grenze der Platyr-
rhinie, während der Erwachsene zur Hyper-
leptorrhinie neigt. 

Ueberblicken wir nun kurz die gesammte 
Entwickelung des Kopfes noch einmal, Avas 
wir an der Hand der Fig. 18 gut tliun 
können, so scheinen die drei Gesichts-
abschnitte, welche eigentlich den ganzen 
Kopf umfassen, an Wachstliumsdauer itnd 
Wachsthumsgrösse von oben nach unten zu-
zunehmen. Am frühesten schliesst seine Ent-
wickelung das Schädeldach a b , darauf folgt 
der Nasenabschnitt und am spätesten ist der 
Kinntheil mit seiner Entwickelung zu Ende. 
Das Gesicht im engeren Sinne von der 
Nasenwurzel bis zum Kinn wächst im All-
gemeinen intensiver als der Hirntheil. Von 
den einzelnen Gesichtsabschnitten ist es aber 
der mittlere, der am meisten zunimmt, und 
zwar ist es der Oberkiefer, der das Wachs-
thum des ganzen Gesichtes beherrscht , was 
aus der bedeutenden Zunahme der Nasen-

:Jochbreite höhe im Verhältniss zur Gesichtshöhe und 

üeugeb. Fiuiijalii 

der unteren Nasenbreite im Verhältniss zur 
Jochbreite folgt. Für das Breitenwachsthum 
des Oberkiefers ist das Verhältniss des Ca-
nalis infraorbitalis zum Sinus maxillaris (An-
trum Highmori) charakteristisch. Noch beim 
Neugeborenen zieht die Infraorbital rinne la-

: Körpergrösse teral von der Anlage des Sinus maxillaris, 
während sie später auf dessen obere Wand 
zu liesren kommt. Uebrisrens ist schon aus ο ο 
den thatsächlich grösseren Zähnen des Ober-
kiefers und aus dem Vorstehen desselben 
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beim Erwachsenen über den Unterkiefer auf ein bedeutenderes Wachsthum des ersteren zu 
schliessen. Die Breitenmaasse des Kopfes, sowie diejenigen des Gesichtes nehmen im Ganzen 
relativ weniger als die Längenmaasse zu, wodurch die Formen des Kopfes, des Gesichtes und 
der einzelnen Gesichtstheile mit dem Alter sich aus mehr rundlichen in mehr längliche um-
bilden. 

Was die Ursachen des eigenthümlichen Entwickelungsganges des Kopfes anbelangt, so ist 
die im Verhältniss zum Wachstimm des ganzen Körpers geringe Zunahme desselben wohl aus 
teleologischen Gründen zu erklären. Das Kind hat schon vom ersten Tage der Geburt an eben 
so viel, wenn nicht mehr als der Erwachsene, sein Gehirn und seine Sinne nöthig. Deshalb ist 
es auch mit einem Maasse derselben, welches dem definitiven sehr nahe steht, ausgestattet und 
braucht es auf diese Weise die phylogenetisch sehr lange Entwickelungsreihe des Intellectes 
nicht erst von Neuem durchzumachen. 

Auf das Wachsthum des Gesichtes ist die Entwickelung der Zähne von grossem Einfluss 
und geben sich beide Zahnungsperioden an der discontinuirlichen Grössenzunahme desselben 
kund. Wie die Tabellen X X V I und X X V I I zeigen, erscheinen beim Längen- und Breiten-
wachsthum des Gesichtes zwei Punkte mit gesteigerter Zunahme, von welchen der erste auf das 
fünfte Lebensjahr, also nach dem Abschluss der ersten Zahnung, und der zweite auf den Er-
wachsenen, also nach dem Durchbruch der definitiven Zähne, fällt. Von den beiden Kiefern, 
die die Zähne tragen, schliesst aber, nach den obigen Zahlen zu urtheilen (s. Tab. X X I X und 
S. 84), der Oberkiefer seine Entwickelung früher ab, so dass die zweite Zahnung mehr dem 
Unterkiefer zu Gute kommt und wächst der untere Abschnitt während derselben auf Kosten des 
mittleren. 

Inwiefern die hier gezogenen Folgerungen wirklich richtig sind, bleibt den künftigen For-
schungen nachzuweisen übrig. Hier möchte ich nur einen Passus aus der G e g e n b a u r ' s c h e n 
Anatomie, der zu Gunsten des eben beschriebenen Entwickelungsganges spricht, citiren. 

C. G e g e n b a u r , dieser Altmeister der Anatomie, schildert folgendermaassen die Alters-
verschiedenheiten des Schädels1): „Beim Neugeborenen ist das Ueberwiegen des Gehirntheiles 
über dem Antlitztheile, sowie die bedeutende Länge des Schädels auffallend. Der grösste Quer-
durchmesser fällt zwischen die beiden Tubera parietalia. Das Zurücktreten des Antlitztlieiles 
gründet sich auf den Mangel der Alveolarfortsätze des Kiefers, der Ausbildung der Nasenhöhle 
und ihrer Nebenhöhlen. Die letzteren tragen zur Entfaltung in die Breite bei , sowie erstere 
sammt den durchbrechenden Zähnen den Gesichtstheil eine bedeutende Höhe gewinnen und ihn 
so zu einer ovalen Form sich ausbilden lassen; dabei rücken die Stirnhöcker in die Höhe und 
gehen, wie auch die Scheitelbeinhöcker, eine allmälige Abflachung ein". 

Leh rbuch der Anatomie des Menschen, 2. Auti., S. 230. 



8 8 Dr. S. W e i s s e n b e r g , 

E l f t e s C a p i t e l . 

Der Kopf. 
Die wen igen K o p f m a a s s e , die ich im vor igen Capitel b e t r a c h t e t h a b e , g e n ü g e n , u m v o n der E n t w i c k e -

l u n g des Kopfes e ine V o r s t e l l u n g zu g e b e n , n i ch t a b e r , u m ihn al lsei t ig u n d vo l l s t änd ig zu c h a r a k t e r i s i r e n . 
U m dies m e h r oder wen ige r zu e r r e i c h e n , h a b e ich am E r w a c h s e n e n n o c h e in ige a n d e r e Maasse b e s t i m m t , 
d ie ich h ie r u n d im fo lgenden Capi te l b e s p r e c h e n möch te . 

Die K o p f l ä n g e u n d - b r e i t e s ind schon oben a n g e g e b e n (s. Tabe l l e XXIV) . Die e r s t e r e s c h w a n k t 
zwischen 170 u n d 197 m m u n d b e t r ä g t im Mit te l 183 m m ; die le tz tere s c h w a n k t zwi schen 139 und 170 be i 
e i ne r m i t t l e r e n Grösse von 151 m m . 

Der K o p f i n d e x zeigt , n a c h den einzelnen Ka tegor i en ver the i l t , f o lgende W e r t h e : 

D o l i c h o c e p h a l i e : — 75,0. 

73,7 1 

M e s o c e p h a l i e : 75,1 — 80,0. 

76,6 76,8 77,1 77,2 77,4 78,0 ) 
78,1 78,5 78,7 79,2 79,4 79,4 
79,5 79,7 79,7 79,8 79,9 80,0 J 

B r a c h y c e p h a l i e : 80,1 -- 85,0. 

80,1 80,2 80,2 80,3 80,5 80,5 80,6 80,8 
80,9 80,9 80,9 81,0 81,1 81,2 81,3 81,4 
81,5 81,6 81,7 81,7 81,8 81,9 81,9 82,0 
82,0 82,0 82,0 82,1 82,2 82,2 82,2 82,4 
82,4 82,5 82,6 82,6 82,7 82,9 82,9 83,0 
83,0 83,4 83,5 83,6 83,6 83,9 84,0 84,1 
84,2 84,2 84,3 84,3 84,3 84,3 84,4 84,5 
84,5 84,5 84,7 84,9 85,9 85,0 

H y p e r b r a c h y c e p h a l i e : 85,1 — 90,0. 

85,2 85,2 85,2 85,3 85,4 85,5 85,5 85,6 
85,7 85,9 86,1 86,1 86,4 86,5 86,7 86,9 
87,2 88,1 88,6 

18 

G2 

19 

Von den 100 Gemessenen w a r n u r e iner do l i chocepha l , die me i s t en (62) w a r e n r e in b r a c h y c e p h a l u n d 
d e r m i t t l e r e Kopi index , de r 82,5 b e t r ä g t , is t ebenfalls b rachycepha l . 

Die K o p f h o h e v a r i i r t zwischen 112 und 1 3 5 m m ; i h r e mi t t l e r e Grösse is t 1 2 1 m m . 

Schw- >1*. Zahl 
i l l — 115 19 M i n i m u m 
116 120 31 Max imum . . 
121 — 125 35 Differenz . . 
126 — 130 12 Mit te l . . . . 
131 — 135 3 

Die Bez iehung von K o p f h ö h e zu Kopf länge g ieb t den II ö h e η i η d e χ an. Ich h a b e fü 
fo lgende W e r t h e b e k o m m e n : 

C h a m ä c e p h a l i e : — 70,0. 
59,9 60,0 60,8 61,0 61,6 61,8 62,2 " 
62,2 62,2 62,8 62,8 62,9 63,1 63,2 
63,2 63,2 63,2 63,3 63,3 63,4 63,5 
63,8 63,9 63,9 64,1 64,2 64,2 64,2 
64,2 61,5 64,6 64,6 64,6 64,9 65,2 
65,2 65,3 65,6 65,6 65,8 65,8 65,8 
65,9 66,1 66,3 66,3 66,3 66,3 66,3 
66,3 66,5 66,5 66,5 66,5 66,5 66,7 
66,7 66,7 65,7 66,8 66,8 66,8 67,2 
67,2 67,2 67,2 67,4 67,4 67,6 67,7 
67,7 67,8 68,0 68,1 68,2 68,2 68,3 
68,5 68,5 68,7 68,7 68,9 68.9 69,1 
69,1 69,1 69,2 69,2 69,5 69,8 69,9 , 
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O r t h o c e p h a l i e : 70.1 — 75,0. 

70.2 70.2 70.6 71,0 71,3 71,4 7 1 , 5 | 
71,8 72,5 ] 

J l yps i cepha l w a r ke ine r von den Gemessenen und sogar die O r t h o c e p h a l i e ist eine ver l iä l tn i ssmäss ig 
se l tene E r s c h e i n u n g . E s ü b e r w i e g t also die Chamäcepha l i e , u n d zwar die n i ede ren Grade d e r s e l b e n , w o m i t 
a u c h de r m i t t l e r e I l ö h e n i n d e x — 66,1 — ü b e r e i n s t i m m t . 

D i e K o p f f o r m i s t a l s o b e i d e n J u d e n i m M i t t e l e i n e c h a m ä b r a c h y c e p l i a l e . I r g e n d 
e ine Cor r e l a t i on zwischen K o p f b r e i t e und lvopfhöhe lässt s i c h , wen igs tens n a c h de r n e b e n s t e h e n d e n Ueber -
s icht de r K o p f f o r m e n , n i c h t nachweisen . "Wie die Mesocepha l en , so sind auch die H y p e r b r a c h y c e p h a l e n 
chamäcep l ia l , w ä h r e n d ande re r se i t s von den n e u n Or thocepha len sieben b rachycep l i a l wa ren . 

Kopfform Zahl 
1. c h a m ä d o l i c h o c e p h a l 1 
2. c h a m ä m e s o c e p h a l 18 
3. c h a m ä b r a c h y c e p h a l 55 
4. c h a m ä h y p e r b r a c h y c e p h a l 17 
5. o r t h o b r a c h y c e p h a l 7 
6. o r t h o l i y p e r b r a c h y c e p h a l 2 

A u s s e r d e m h o r i z o n t a l e n K o p f u m f a n g (s. Tabel le XXI I I ) h a b e ich noch be im E r w a c h s e n e n den q u e r e n 
K o p f b o g e n g e n o m m e n , we lche r im Mit te l 3 4 5 m m gleich ist . 

Schwbr. Zahl 
301 — 325 6 M i n i m u m 315 
326 - 350 65 M a x i m u m 375 ' D i f f e r e n z · · · 6 0 

351 — 375 29 Mit te l 345 

V e r g l e i c h e n w i r die von m i r e rmi t t e l t en Kopfmaasse m i t d e n j e n i g e n von B l e c h m a n n , D y b o w s k i , 
Κ o p e r n i c k i u n d W e i s b a c h g e f u n d e n e n , so stellt sich nach fo lgende r Z u s a m m e n s t e l l u n g h e r a u s , dass 
s ä m m t l i c h e M a a s s e i n i h r e n m i t t l e r e n W e r t h e n n u r w e n i g v o n e i n a n d e r d i f f e r i r e n , w a s f ü r 
d i e a n t h r o p o l o g i s c h e E i n h e i t d e r e r f o r s c h t e n G r u p p e n s p r i c h t . 

M a a s s e 
B l e c h -

m a n n 
D y b o w s k y 

Κ ο ρ e r Ii i c k i 

I . Reihe I I . Reihe 
W e i s b a c h 

W e i s s e n -

b e r g 

Diffe-

renz 

Kopf länge 188 187 183 186 185 183 5 
156 154 153 152 152 151 5 

Kopf index 83,0 82,3 83,6 !) 81,7 82,2 !) 82,5 1,9 
K o p f u m f a n g 557 552 543 552 548 550 14 
que re r K o p f b o g e n . . . . 365 362 345 20 
K o p f u m f a n g : Körpe rg rös se 34,2 33,4 34,2 33,3 0,9 

Die g rö s s t e Di f fe renz ze ig t de r quere K o p f b o g e n , was viel leicht von der ve r sch i edenen L a g e der Aus-
g a n g s p u n k t e h e r r ü h r t ; de r K o p f i n d e x s chwank t n u r u m 1,9. A b e r noch auf fa l l ender u n d f ü r die E i n h e i t de r 
G r u p p e n s p r e c h e n d e r ist die bei allen fas t g le iche V e r t h e i l u n g der Kopf ind i ce s nach den ve r sch iedenen Kate-
go r i en , w ie es f o lgende Uebe r s i ch t z e i g t : 

-1) Diese Werthe habe ich selbst berechnet. Sie entsprechen nicht ganz denjenigen der betreffenden Autoren, welche 
successive 83,2, 82,2, 83,5 und 82,1 angeben. 
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doliclio- meso- b rachv-
Α u t ο r e η Zahl 

ceplial ceplial cepl ial cephal 

B l e c h m a n n 100 1 13 86 
D y b o w s k y - S t i e d a 2 ) 67 12. = 17,9 55 = 82,1 
K o p e r n i c k i : I . Reihe 313 5 : 1,6 44 = 14,0 264 = 84,3 

I I . Reihe 100 10 29 61 
W e i s b a c h 19 — 5 = 26,3 14 = 73,8 

100 1 18 81 

S u m m a (ohne II . l l e ihe von K o p e r n i c k i ) . . . 599 7 = . , 2 92 — 15,4 500 = 83,4 
S u m m a (mit „ „ „ „ ) . . . 699 17 --- 2,4 121 - : 17,3 561 — 80,3 

A m a b w e i c h e n d s t e n stel l t sich die II . Re ihe von K o p e r n i c k i dar , we lche 10 P r o c . L a n g k ö p f e a u f w e i s t 
was im W i d e r s p r u c h m i t der viel g rösse ren I. Reihe s teht . Die ü b r i g e n R e i h e n b i e t e n a b e r ein in so lchem 
Maasse selten ü b e r e i n s t i m m e n d e s Yerhä l tn i s s und b ü r g t im Al lgemeinen die Cons tanz de r Z a h l e n f ü r die 
R i c h t i g k e i t u n d Zuver läs s igke i t des Endergebn isses , welches d u r c h die B e r ü c k s i c h t i g u n g de r I I . K ö p e r n i c k i -
sclien Re ihe n u r wTenig v e r ä n d e r t w i rd . W i r haben im Mit te l aus 700 E i n z e l m e s s u n g e n e t w a 2 P r o c . Dol icho-
cephale u n d 80 P roc . Brachycepha le , was uns das Rech t g i e b t , zu b e h a u p t e n , dass d i e o s t e u r o p ä i s c h e n 
J u d e n b r a c h y c e p h a l s i n d . 

Die grosse P ie tä t , m i t der die J u d e n ih re Tod t en behande ln , m a c h t es f a s t u n m ö g l i c h , J u d e n s c h ä d e l zu 
e rha l ten . Desha lb l iegen auch Messungen an solchen n u r spär l i ch v o r , a b e r a u c h diese w e n i g e n s ind i n t e r -
essant genug , u m sie h i e r zu no t i r en . 

Die g rös s t e Z a h l von J u d e n s c h ä d e l n ha t W e l c k e r 3 ) gemessen. A n 15 Schäde ln f a n d er e inen m i t t l e r e n 
Schädel index von 78,4 u n d r e c h n e t er die J u d e n nach seiner Classif icat ion zu den O r t h o c e p h a l e n . B e r ü c k -
s ich t ig t m a u die b e s o n d e r e Messweise W e l c k e r ' s , die fas t i m m e r g e r i n g e r e Ind ices a n g i e b t , so k a n n m a n 
m i t z ieml icher S icherhe i t b e h a u p t e n , dass seine Schädel , nach der j e t z t ü b l i c h e n M e t h o d e gemessen , im Mi t t e l 
e inen b r a c h y c e p h a l e n , oder wen igs t ens einen an der Brachycepha l i e n a h e s t e h e n d e n I n d e x ze igen w e r d e n . 

D a v i s 4 ) lagen s ieben Schädel vor , dessen H e r k u n f t er genau a n g i e b t . 

Sie ze ig ten fo lgende I n d i c e s : 

3 Schädel i ta l ienischer J u d e n 71 78 80 
2 „ ho l l änd i sche r „ 73 80 
2 „ po ln ischer „ 74 84 

Der l angköpf ige po ln i sche Schädel ist se iner A b k u n f t nach uns i che r . I m U e b r i g e n s e h e n w i r , dass b e i 
den i ta l ien ischen u n d ho l l änd i schen J u d e n de r Schädel index m e h r z u r Dol ichocepl ia l ie n e i g t , w ä h r e n d d e r 
po ln i sch- jüd i sche Schäde l einen solchen von 84,0 ha t . 

P r u n e r - B e y 5 ) u n t e r s u c h t e dre i Schäde l a f r ikan i scher J u d e n ; i h r m i t t l e r e r S c h ä d e l i n d e x b e t r u g 75,0. 
I m M u s e e Y r o l i k be f inden sich f ü n f Schädel von ho l l änd i schen J u d e n , d e r e n Ind ices s ich n a c h d e n 

von D u s s e a u 6 ) m i t g e t h e i l t e n Maassen auf 72,2, 75,4, 79,8, 80,0 und 80,0 b e r e c h n e n lassen . 
W e i s b a c h 7 ) g ieb t f ü r v ie r Schäde l d e r J o s e p h s a k a d e m i e in W i e n z u s a m m e n m i t f ü n f Schäde ln von 

D a v i s einen m i t t l e r e n Index von 81,1 an. Le ider bezeichnet e r n i c h t g e n a u e r , we lche von d e n s ieben 
D a v i s ' s e h e n Schäde ln er f ü r seine B e r e c h n u n g h e r a n z i e h t , abe r aus de r ü b e r w i e g e n d e n Dol i chocepha l i e d e r 
le tz teren lässt sich auf die ü b e r w i e g e n d e Brachycepha l i e der W e i s b a c h ' s e h e n S c h ä d e l scli l iessen. 

*) Die Messungen von I k o w konnten leider in diese Tabelle nicht aufgenommen werden, da derselbe die einzelnen 
Indices nicht mittheilt, seine Tabellen aber behandeln die Männer zusammen mit den Frauen und sind nach französischer 
Eintheilung geordnet. Uebrigens waren auch I k o w ' s Juden brachycephal, der mittlere Index von 51 erwachsenen Männern 
beträgt 82,8. 

2) Von mir , abweichend von S t i e d a , berechnet, da Letzterer nicht die wirklichen Kopfindices, sondern die muth-
maasslichen Schädelindices ordnete. Um die letzteren zu erhalten, zog er zwei Einheiten von den ersteren ab. 

3) Craniologische Mittheilungen. Arch. f. Anthr. Bd. I. 
4) Thesaurus Craniorum. London 1867. 
5) Resultats de Craniometrie. Mem. de la Soc. d'Anthrop. de Paris, Τ. II. 
°) Musee Yrolik. Amsterdam 1865. 
7) Körpermessungen verschiedener Menschenrassen. Berlin 1878. 
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Iin g ros sen W e r k e von Q u a t r e f a g e s und H a m y 1 ) sind die Maasse von e inem j ü d i s c h e n Schädel aus 
O r a n u n d v o n sechs Schäde ln Par i se r J u d e n aus dem Mi t t e l a l t e r angegeben . Der e r s te ist do l i chocepha l m i t 
e inem I n d e x von 74,4, die l e tz te ren sind meis t b r achycepha l m i t e inem m i t t l e r e n I n d e x von 82,4. 

E n d l i c h g e h ö r t e n von den von I k o w 2 ) gemessenen 2 ) Schäde ln t ü r k i s c h e r J u d e n 14 E r w a c h s e n e n an. 
\ r o n d iesen w a r e n a c h t dol icho- , fün f meso- und e iner b r achycepha l . I h r m i t t l e r e r I n d e x b e t r u g 74,5. 

W i r h a b e n so e ine h ö c h s t m e r k w ü r d i g e E r s c h e i n u n g , dass die ho l l änd i schen , i t a l ien ischen u n d t ü r k i s c h e n 
J u d e n do l i cho - ode r m e s o c e p h a l s i n d , w ä h r e n d die po ln i schen u n d d e u t s c h e n , de ren Schäde l woh l höchs t -
w a h r s c h e i n l i c h W e l c k e r u n d W e i s b a c h vorge legen haben , b r a c h y c e p h a l sind, — eine E r s c h e i n u n g , auf die 
w i r noch w e i t e r u n t e n im Schlusscapi te l z u r ü c k k o m m e n w e r d e n . 

Z w ö l f t e s C a p i t e l . 

D a s G e s i c h t u n d s e i n e T h e i l e . 

a) D a s G e s i c h t i m A l l g e m e i n e n . 

Von d e r G e s i c h t s h ö h e und - b r e i t e wa r schon im zehn ten Capi te l die Rede (s. Tab . XXVI und 
XXVII ) . Die e r s t e r e s c h w a n k t zwischen 107 und 134, bei e iner m i t t l e r en Grösse von 1 1 9 m m ; die le tz tere 
v a r i i r t v o n 126 bis 150 u n d b e t r ä g t im Mit te l 138 m m . 

D e r G e s i c h t s i n d e x ist im Mit te l 86,2 g r o s s , das Ges ich t ist also kurz . E s k o m m e n jedoch , wie 
fo lgende Z u s a m m e n s t e l l u n g zeigt, bei 27 Proc . der Gemessenen auch l ange Ges ich ter v o r : 

C h a m ä p r o s o p i e : — 90,0. 
72,8 b r o v . 73,3 b rov . 76,6 b r o v . 78,0 b r . 78,3 eck. 78,5 b rov . 79,4 b r . 79,7 ov. 80,0 b r o v . ) 
80,3 lov. 80,5 eck. 81,5 b r o v . 81,5 brov . 82,1 lov. 82,1 lov. 82,1 ov. 82,2 b rov . 82,4 lov. 
82.5 b rov . 82,5 b r o v . 82,8 b r o v . 83,0 ov. 83,6 ov. 83,6 b rov . 83,6 lov. 83,6 b rov . 83,7 ov. 
83.8 b r o v . 84,0 ov. 84,3 ov. 84,3 brov . 84,5 ov. 84,5 brov . 84,5 lov. 84,8 ov. 85,0 ov. 
85,0 b r o v . 85,0 ov. 85,1 eck. 85,1 ov. 85,1 ov. 85,2 ov. 85,4 ov. 85,4 b r . 85,4 brov . 
85.6 ov. 85,7 lov. 85,7 ov. 85,9 ov. 86,1 ov. 86,5 ov. 86,5 lov. 86,8 b rov . 87,1 b rov . 
87,2 lov. 87,3 ov. 87,4 ov. 87,7 ov. 87,7 brov. 87,8 lov. 87,8 b r o v . 88,5 ov. 88,8 ov. 
88.9 b r o v . 89,0 b r o v . 89,3 ov. 89,4 brov . 89,4 ov. 89,4 ov. 89,4 b r o v . 89,6 ov. 89,8 ov. 90,0 b r . 

L e p t o p r o s o p i e : 90,1 — 

90,2 ov. 90,2 ov. 90,2 b rov . 90,4 brov . 90,7 lov. 90,7 lov. 91,0 lov. 91,0 ov. 91,0 b r o v . I 
91,0 ov. 91,0 lov. 91,2 b r o v . 91,2 ov. 91,4 lov. 91,6 ov. 91,8 lov. 92,9 lov. 93,6 b rov . . . . . 27 
93,6 lov. 93,6 lov. 93,7 ov. 93,9 ov. 94,2 lov. 96,8 lov. 98,5 lov. 99,2 lov. 100,8 ov. 

73 

Bei den Ind ices s ind die jewei l igen subjec t iv w a h r g e n o m m e n e n G e s i c h t s f o r m e n 3 ) a n g e g e b e n , welche 
G e g e n ü b e r s t e l l u n g z e i g t , dass die subjec t iven E i n d r ü c k e n i c h t i m m e r m i t den objec t iv fes tges te l l ten T h a t -
sachen ü b e r e i n s t i m m e n . Obgle ich die Beze ichnungen f ü r die E x t r e m e sich z iemlich d e c k e n , finden wi r doch 
i m U e b r i g e n sich ganz w i d e r s p r e c h e n d e A n g a b e n . Le tz t e re s w i r d le ich t begre i f l ich , wenn m a n b e r ü c k s i c h t i g t , 
dass der s u b j e c t i v e E i n d r u c k ü b e r die Ges ichts form n i c h t e inzig u n d allein von dem Verhä l tn i s s zwischen 
H ö h e u n d B r e i t e des Ges ich tes , sonde rn von dem Z u s a m m e n w i r k e n s ä m m t l i c h e r Gesichts t l ie i le a b h ä n g t . H a u p t -
säch l ich s ind es die S t i r n f o r m e n , der Grad des Vor sp r ingens der W a n g e n b e i n g e g e n d , die F o r m e n des U n t e r -
kiefers u n d d i e j en igen des Bar tes , die die a l lgemeine Ges ich t s fo rm beeinf lussen u n d bes t immen . E i n e g e r a d e 
S t i r n v e r l ä n g e r t das Ges ich t , w ä h r e n d eine fliehende dasselbe v e r k ü r z t ; s t a rk v o r s p r i n g e n d e W a n g e n b e i n e lassen 
das Ges i ch t b r e i t e r e r s che inen , dasselbe t h u t ein d ich te r Backenba r t , w ä h r e n d ein Sp i t zba r t das Gesicht l änge r 
m a c h t . N a c h aussen g e r i c h t e t e U n t e r k i e f e r w i n k e l , ein v o r s t e h e n d e s Kinn u n t e r b r e c h e n die rege lmäss ige 
C o n t o u r l i n i e des Ges ich tes u n d dasselbe w i r d eckig. E s ist j e d o c h zu b e m e r k e n , dass bei vielen k n o c h i g e n , 
u n r e g e l m ä s s i g e n Ges i ch t e rn die K n o c h e n v o r s p r ü n g e d u r c h den d ich ten B a r t w u c h s ve rdeck t werden . W a s 
diese T h e i l e anbe lang t , so h a b e ich über i h r e Verhä l tn i sse fo lgende Not izen g e m a c h t : 

1. Die G e s i c h t s f o r m stell te im Al lgemeinen ein sich von oben n a c h un ten v e r s c h m ä l e r n d e s Oval 
da r . I m Speciel len w a r dieselbe bei 23 Pe r sonen eine langovale , bei 39 eine ovale, bei 33 e ine b re i tova le , be i 
zwei e ine r u n d e u n d n u r d re i Pe r sonen h a t t e n ein eckiges Gesicht . 

2. Die S t i r n w a r be i 76 von den 100 Gemessenen ge rade , bei 20 e twas fliehend u n d n u r bei v ie r s t a r k 
fliehend. Sie w a r im Al lgemeinen flach ohne deut l ich v o r s p r i n g e n d e S t i r n h ö c k e r u n d A u g e n b r a u e n b ö g e n . 
Die l e t z t e r en w a r e n n u r bei e inem g u t en twickel t . 

!) Crania ethnica. Paris 1882. 
2) Archiv für Anthropologie. Bd. XV. 
3) r. — rund, br. = breit, ov. = oval, 1. = lang, brov. = breitoval u. s. w. 
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3. Die W a n g e n b e i n e s t anden be i 20 e twas und bei dre i deu t l i ch vor . 
4. Uebe r den B a r t s iehe v ie rzehn tes Capitel. 
K o l l m a n n the i l t bekann t l i ch die Schäde l nach i h r em L ä n g e n b r e i t e n - u n d Ges ich t s index in sechs T y p e n 

ein. Von diesen f inden wTir nach fo lgende r Uebers ich t u n t e r den J u d e n den k u r z g e s i c h t i g e n Kurzkop f am 
h ä u f i g s t e n v o r , i h m folgt de r l angges i ch t i ge K u r z k o p f , w ä h r e n d die ü b r i g e n T y p e n n u r spär l i ch v e r t r e t e n 
s ind u n d der k u r z g e s i c h t i g e L a n g k o p f gänz l i ch f e h l t : 

S c h ä d e l t y p e n n a c h K o l l m a n n . 

1. C l iamäprosope Dol ichocephal ie bei 0 J u d e n 
2. „ Mesocephal ie i l „ 
3. „ Brachycepha l i e 63 „ 
4. L e p t o p r o s o p e Dol ichocephal ie 1 „ 
5. „ Mesocephal ie 7 „ 
6. „ Brachycepha l i e 18 „ 

b) O b e r e u n d u n t e r e G e s i c h t s b r e i t e , 

absolute relative (Jochbreite = 100) 
Schwbr. oben unten Schwbr. oben unten 

81 — 85 4 — 55,1 — 60 1 — 

86 — 90 25 2 60,1 — 65 11 1 
91 — 95 28 7 65,1 — 70 64 9 
96 — 100 33 20 70,1 — 75 23 33 

101 — 105 8 26 75,1 — 80 1 42 
106 — 110 2 31 80,1 — 85 — 15 
111 — 115 — 12 
116 — 120 — 1 
121 — 125 — 1 
M i n i m u m . . . 83 86 58,6 63,7 
M a x i m u m . . . . . 107 121 76,3 84,6 
Dif ferenz . . . 24 35 17,7 20,9 
Mit te l . . . . . . 95 104 68,8 75,4 

Die u n t e r e (mandibu la re ) Ges ich t sb re i t e ist im Al lgemeinen g rösse r als die obe re (ma la re ) u n d das Ver -
hä l tn i s s zwischen be iden ist 95 : 104 = 91,3. Dies t r i f f t aber n i ch t f ü r j e d e n specie l len Fa l l z u , denn zehn 
P e r s o n e n h a t t e n e n t w e d e r eine g rösse re obere Gesichtsbre i te oder w e n i g s t e n s eine de r u n t e r e n g le iche . Nach 
d e n Mit te lzahlen ist das Gesicht nach diesen beiden R i c h t u n g e n als m i t t e l b r e i t zu beze i chnen . 

c) P r o f i l m a a s s e . 

Z u r B e s t i m m u n g der K ie fe r s t e l l ung h a b e ich fo lgende Maasse g e n o m m e n : E n t f e r n u n g de r äus se r en Ohr -
ö f f n u n g 1. von der Nasenwurze l , 2. von d e m Ansätze der Nasensche idewand an die Ober l ippe , 3. von de r M i t t e 
des v o r d e r e n Randes der Ober l ippe u n d 4. von der Mit te des u n t e r e n R a n d e s des Kinns . Diese Maasse k ö n n e n 
abe r zu r B e u r t h e i l u n g des Prof i l s n u r d a n n v e r w e r t h e t w e r d e n , wenn a u c h noch a n d e r e G e s i c h t s m a a s s e , so 
z . B . die Ges ich t shöhe , die N a s e n h ö h e , m i t denen sie thei lweise d i f fe r i ren , b e r ü c k s i c h t i g t w e r d e n . Ich m ö c h t e 
h i e r auf eine f r ü h e r e A r b e i t 1 ) von m i r h inweisen , wo ich den Grad de r B r a u c h b a r k e i t d i e se r Maasse g e n a u e r 
e r ö r t e r t habe . Im Al lgemeinen s ind die d i rec ten W i n k e l m e s s u n g e n v o r z u z i e h e n , j eden fa l l s s ind sie p r ä c i s e r 
u n d sind i h r e W e r t h e a u c h ohne die ü b r i g e n Gesichtsmaasse ve r s t änd l i ch . 

Die h i e r f ü r die v ie r o b e n g e n a n n t e n Maasse fo lgenden Zahlen s ind im Mi t t e l n i ch t g ross u n d k a n n m a n 
d ie Di f fe renzen zwischen i h n e n sogar als ge r inge beze ichnen. D a r a u s f o l g t , dass die J u d e n im Al lgeme inen 
o r t h o g n a t h s i n d , was a u c h de r sub j ec t i ven E m p f i n d u n g e n t s p r i c h t : u n t e r den 100 Gemessenen b e f a n d s ich 
ke in e inz iger p r o g n a t h e r , obgle ich diese E r s c h e i n u n g auch bei den J u d e n , abe r n u r sel ten, v o r k o m m t . 

W i e die u m s t e h e n d e Tabel le zeigt , is t die Differenz zwischen den e inze lnen Maassen im Mi t t e l e ine auffa l -
lend g le i che ; ind iv idue l l s ind abe r die S c h w a n k u n g e n ziemlich gross . Die Maasse n e h m e n im Al lgeme inen von 
de r Ohr-Nasenwr urzel - bis zur O h r - K i n n e n t f e r n u n g al lmäl ig zu, u n d z w a r wrar 

die O h r - N a s e n a n s a t z e n t f e r n u n g i m m e r > als die O h r - N a s e n w u r z e l e n t f e r n u n g , 
die O h r - O b e r l i p p e n e n t f e r n u n g „ > „ „ O h r - N a s e n a n s a t z e n t f e r n u n g , 
die O h r - K i n n e n t f e r n u n g be i 99 P roc . > „ „ O h r - O b e r l i p p e n e n t f e r n u n g . 

D r ü c k e n w i r die v ier P rof i lmaasse in P rocen t en der O h r - K i n n e n t f e r n u n g aus, so b e k o m m e n w i r success ive 
fo lgende W e r t h e : 84,6, 89,5, 94,4 u n d 100. Auch ist es b e m e r k e n s w e r t h , dass d ie K o p f h ö h e de r O h r - N a s e n -
wurze len t f e rnung· g le ich ist . 

*) Ein Beitrag zur Anthropologie der Turkvölker. Z. f. E. 1892. 
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A b s o l i r t e M a a s s e 

S c h w a n k u n g s b r e i t e 
Olir - Nasen-

wurze l 
Ohr - Nasen-

ansa tz 
O h r - Ober-

l ippe 
Ohr - K i n n 

111 — 115 12 
116 — 120 48 7 
121 — 125 27 21 4 
126 — 130 12 50 14 
131 — 135 1 15 32 8 
136 — 140 7 41 31 
141 — 145 9 25 
146 — 150 27 
151 — 155 7 
156 — 160 2 

M i n i m u m 111 117 124 131 
M a x i m u m 132 140 145 156 
Di f fe renz 21 23 21 25 
Mi t te l 121 128 135 143 
mi t t l e r e Z u n a h m e 7 7 8 
m i n i m a l e „ 1 3 — 4 
m a x i m a l e „ 13 17 15 

A u s den be iden e r s t en Maassen und der Nasenhöhe , die z u s a m m e n das Ges ic l i t sd re ieck : O h r - N a s e n w u r z e l -
Nasenansa t z , — b e g r e n z e n , lässt sich ein mi t t l e r e r G e s i c h t s w i n k e l von 70° 18' b e r e c h n e n . 

E s is t w o h l i n t e r e s s a n t , die Bez iehungen dieser vier Rad ien zu d e r Ges i ch t shöhe f e s t zus t e l l en , w o r ü b e r 
uns fo lgende Tabe l l e A u f k l ä r u n g giebt . 

R e l a t i v e M a a s s e (Gesichtsliöhe = 100) 

S c l i w a n k u n g s b r e i t e 
Ohr -Nasen-

wui-zel 
Ohr - Nasen-

ansa tz 
Olir - Ober-

l ippe Olir - K i n n 

85,1 — 90 3 
90,1 — 95 6 4 
95,1 — 100 36 y 3 

100,1 — 105 34 17 3 
105,1 — 110 19 43 24 5 
110,1 — 115 2 17 35 16 
115,1 — 120 y 25 30 
120,1 — 125 1 6 30 
125,1 — 130 4 13 
130,1 — 135 5 
135,1 — 140 1 

M i n i m u m . . 87,5 91,4 96,9 105,5 
M a x i m u m 114,9 121,5 129,1 133,5 
Diffei-enz . . 17,4 30,1 32,2 28,0 
Mit te l . . . 101,7 107,6 113,5 120,2 
mi t t l e r e Z u n a h m e 5,9 5,9 6,7 
m i n i m a l e „ 0,8 2,3 — 3,5 
m a x i m a l e „ 11,8 14,8 13,1 

N a c h d e n M i t t e l w e r t h e n sind die Prof i lmaasse g rös se r als die G e s i c h t s h ö h e , was abe r indiv iduel l n a c h 
f o l g e n d e r U e b e r s i c h t n i c h t i m m e r z u t r i f f t : 

be i 45 P r o c . w a r die O h r - N a s e n w u r z e l e n t f e r n u n g — ode r < als die G e s i c h t s h ö h e 
„ 1 3 „ „ „ O h r - N a s e n a n s a t z e n t f e r n u n g „ „ „ „ „ „ 
„ 3 „ „ „ O h r - O b e r l i p p e n e n t f e r n u n g „ „ „ „ „ „ 

„ Ohr -Kinnen t fe rnuna ' wa r i m m e r > „ „ 
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d) Α u g e. 

Bei e inem s tand das l inke A u g e im Ganzen 3 m m höher . W a s die R i c h t u n g der A u g e n s p a l t e a n -
be lang t , so w a r dieselbe bei den meis t en eine gerade, es k a m e n abe r a u c h Fa l le v o r , wo de r äusse re W i n k e l 
h ö h e r s t and als de r i n n e r e und e iner h a t t e u m g e k e h r t e inen t i e fe ren äusse ren W i n k e l . 

Die A u g e n s p a l t e w a r w a g e r e c h t bei 83 
„ „ „ e twas schief be i 9 
» „ » schief „ 4 
„ „ „ r e c h t s schief „ 3 

Der äusse re W i n k e l s tand t i e fe r „ 1 
E i n e e p i c a n t h u s a r t i g e . F a l t e ode r wen igs tens eine A n d e u t u n g de r se lben w a r bei k e i n e m zu 

cons t a t i r en . Bei 16 w u r d e abe r eine O b e r l i d f a l t e g e f u n d e n , welche in vier Fä l l en den L i d r a n d e r r e i c h t e . 
Die L ä n g e d e r A u g e n s p a l t e b e t r u g im Mit te l 2 8 m m oder 20,3 P r o c . de r J o c h b r e i t e . 

absolute relative (Jochbreite = 100) 
Sei] iwbr. Zahl Schwbr. Zahl 

21 -- 25 5 16,1 — 18 2 
26 -- 30 92 18,1 — 20 29 
31 -- 35 3 20,1 — 22 59 

22 1 24 10 
M i n i m u m . 24 

22 1 24 
16,8 

M a x i m u m . . . . 31 22,6 
Dif ferenz . 7 5,8 
Mi t te l , , °8 20,3 

U e b e r die E n t f e r n u n g zwischen den i n n e r e n A u g e n w i n k e l n s. T a b . X X V I I I , obe re N a s e n b r e i t e . 

e) N a s e . 
Man u n t e r s c h e i d e t n a c h T o p i n a r d haup t säch l i ch fün f N a s e n f o r m e n : 1. d ie A d l e r n a s e , 2. die gerade-

N a s e , 3. d ie S t u m p f n a s e , 4. die Hab i ch t sna se und δ. die Semitennase . Alle d iese F o r m e n k o m m e n , wie fol-
gende U e b e r s i c h t zeigt , be i den J u d e n v o r ; d ie meis ten derse lben ze ichnen sich a b e r d u r c h eine g e r a d e Naser 
aus . Die Semi t ennase ist bei den J u d e n n u r in 10 Proc . de r Fäl le auzu t r e f f en . 

N a s e n f o r m e n . 

A d l e r n a s e n . 

1, ä c h t e A d l e r n a s e n 5 
2 zu 1, g e r a d e Nasen mi t l e i ch te r ad le rnasena r t ige r K r ü m m u n g 7 
4, H a b i c h t s n a s e n 
1 zu 4 Ad le rnasen , m i t s chwach a b w ä r t s gebogene r Spi tze Ii 

14 

69 

G e r a d e N a s e n . 
2, ä c h t e g e r a d e Nasen 64 
2 zu 4, g e r a d e Nasen m i t s chwach abwär t s gebogene r S jü tze 5 

S t u m p f n a s e n . 

3, ä c h t e S t u m p f n a s e n 3 ) -
2 zu 3, g e r a d e Nasen m i t e twas a u f g e w o r f e n e r Spi tze 4 J 

S e m i t e n n a s e n . 

5, ä ch t e Semi t ennasen 7 j 
2 zu 5, g e r a d e Nasen m i t s c h w a c h e r semit ischer K r ü m m u n g 2 10 
δ zu 4, Semi t ennasen m i t a b w ä r t s gebogene r Spitze 1 J 

Die Nasen e r sche inen im Al lgemeinen g u t p r o p o r t i o n i r t , n u r dre i s ind als „ p l a t t " , d re i als „d ick" und: 
zwei als „b re i t " beze ichne t . 

Die re la t ive Se l t enhe i t de r semi t i schen Nase bei den J u d e n ist a u c h aus d e n An g a b e n K ö p e r n i c k i ' s 
u n d B l e c h m a n n ' s ers icht l ich , welche e iner thei lweise ande ren Classif icat ion fo lg t en . 

g a b e n K ö p e r n i c k i ' s 

Κ o p e r n i cki B l e c h m a n n 
I. Reihe II. Reihe 

g e k r ü m m t e Nase 9 2 
g e r a d e „ 59,6 64 84 
b r e i t e „ 2,9 20 10 
s t u m p f e „ 6.6 7 4 
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D e r g rosse P r o c e n t s a t z g e k r ü m m t e r Nasen bei K o p e r n i c k i I is t woh l auf eine z u m The i l n i ch t ganz 
v o r u r t e i l s f r e i e B e t r a c h t u n g s w e i s e de r Beobach te r z u r ü c k z u f ü h r e n ; ü b r i g e n s is t zu b e r ü c k s i c h t i g e n , dass 
d a r u n t e r sich a u c h w a h r s c h e i n l i c h die Adle rnasen bef inden . 

W a s die N a s e n m a a s s e a n b e l a n g t , so s ind die obere u n d u n t e r e N a s e n b r e i t e , die N a s e n h ö h e und d e r 
N a s e n i n d e x schon im Capi te l X (s. Tab . XXVII I , X X I X und S. 85) a n g e g e b e n . 

Die o b e r e N a s e n b r e i t e s chwank t zwischen 24 u n d 40 u n d b e t r ä g t im Mi t te l 31 m m . 
Die u n t e r e N a s e n b r e i t e va r i i r t zwischen 29 u n d 45 u n d ist im Mi t te l 34 m m gross . 
Die obe re ist im Al lgemeinen die k ü r z e r e , bei 17 I n d i v i d u e n w a r sie abe r g rös se r oder wen igs t ens de r 

u n t e r e n N a s e n b r e i t e g le ich . 
A u s s e r d e r N a s e n h ö h e , die eine S c h w a n k u n g von 47 bis 63 u n d eine m i t t l e r e Grösse von 54 m m 

z e i g t , h a b e ich n o c h die L ä n g e d e s N a s e n r ü c k e n s (die Nasenlänge) g e m e s s e n , d e r e n "Werthe im 
F o l g e n d e n a n g e g e b e n s i n d : 

Schwbr. Zahl 
46 _ 5 0 10. M i n i m u m 46 
51 — 55 - 38 M a x i m u m 65 
56 _ 60 44 Differenz 19 
61 — 65 8 Mittel 56 

I m Mi t t e l is t d ie Nasen länge grösser als die Nasenhöhe , be i 13 w a r abe r das Verhä l tn i s s e in u m g e k e h r t e s 
u n d b e i 26 w a r e n b e i d e Maasse gleich. 

Die N a s e n e l e v a t i o n zeigt endl ich den G r a d de r E r h e b u n g de r Nase ü b e r der Ges ich t s f läche an. 
I h r e Maasse s ind f o l g e n d e : 

Schwbr. Zahl 
16 — 20 53 M i n i m u m 17 1 _ . „ . 
21 - 25 42 M a x i m u m 28 ί D l f f e r e n z · · · 1 1 

26 — 30 5 Mit te l 21 

D e m N a s e n i n d e x nach ü b e r w i e g t bei den J u d e n die L e p t o r r h i n i e . So w a r e n von den 100 Ge-
m e s s e n e n (s. S. 85 ) : 

l e p t o r r h i n 87 
m e s o r r h i n 11 
p l a t y r r h i n 2 

Der m i t t l e r e N a s e n i n d e x ist g le ich 63,0. 
Das V e r h ä l t n i s s zwischen der u n t e r e n Nasenbre i t e u n d de r Nasene leva t ion g i eb t die F o r m des die Nasen-

löche r t r a g e n d e n The i l e s de r Nase a n , nach welcher m a n auf die F o r m de r Nasen löche r selbst schl iessen 
k a n n . Dieses V e r h ä l t n i s s zeigt fo lgende W e r t h e : 

Schwbr. Zahl 
40,1 — 50 9 M i n i m u m 41,5 
50,1 — 60 34 M a x i m u m 87,5 
60,1 — 70 44 Differenz 46 
70,1 — 80 10 Mit te l 61,8 
80,1 — 90 3 

Die S c h w a n k u n g is t e ine sehr grosse. E s k o m m e n e inerse i t s ganz p l a t t g e d r ü c k t e u n d ande re r se i t s s eh r 
v o r s t e h e n d e N a s e n vo r . De r Mi t te lzah l nach ist die Nase z ieml ich p r o m i n e n t . 

f ) Μ u η d. 

De r M u n d , dessen F o r m von de r j en igen der L i p p e n a b h ä n g t , wrar be i den meis t en r ege lmäss ig g e b a u t , 
a b e r e t w a s g ross . So w a r e n die L i p p e n 

r e g e l m ä s s i g bei 82 
w u l s t i g be i 15 
O b e r l i p p e a u f g e w o r f e n bei 2 
U n t e r l i p p e vo r s t ehend bei 1 

Die Μ u η d 1 ä η g e b e t r ä g t im Mit te l 53 mm, we lche r W e r t h ziemlich g ross i s t , was aus se inem Ver-
h ä l t n i s s z u r J o c h b r e i t e (38,4) n o c h deu t l i che r h e r v o r t r i t t . 
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absolute 
Schwbr. 

41 — 45 
46 — 50 
51 — 55 
56 — 60 
61 — 65 

M i n i m u m . . 
M a x i m u m . . 
Dif ferenz . . 
Mi t te l . . . . 

Zahl 
1 

34 
40 
23 

44 
63 
19 
53 

relative (Jochbreite = 100) 
Schwbr. Zahl 

30,1 — 35 11 
35,1 — 40 64 
40,1 — 45 23 
45,1 — 50 2 

32,8 
45.3 
12,5 
38.4 

g) 0 h r e n. 

Die 0 Ii r e η w a r e n 

oval (g röss te Bre i t e in der Mit te , E n d e n abge runde t ) bei 52 
e i f ö r m i g (oben b r e i t e r als un ten ) bei 45 
eck ig be i 3 

Die E n t f e r n u n g d e r O h r m u s c h e l v o m Zi tzenfor t sa tz wa r eine m i t t l e r e ; n u r v ie r h a t t e n s t a r k a b s t e h e n d e 
O h r e n . 

n u r l inks f re i bei 1 
n i ch t f r e i bei 34 

Das O h r l ä p p c h e η w a r 

f r e i bei 41 
the i lwe ise f r e i bei 23 
n u r r e c h t s f r e i bei 1 

Die O h r l ä n g e s c h w a n k t e zwischen 56 und 78 bei e iner m i t t l e r en Grösse von 66 m m . 

Schwbr. Zahl 
56 — 60 14 M i n i m u m 56 
61 — 65 35 M a x i m u m 78 
66 — 70 38 Differenz 22 
71 — 75 12 Mittel 66 
76 — 80 1 

Die B r e i t e des Ohres b e t r u g im Mi t t e l n u r etwTas ü b e r die H ä l f t e d e r L ä n g e . 
Schwbr. 

26 — 30 
31 — 35 
36 — 40 
41 — 45 

M i n i m u m . . 
M a x i m u m . . 
Dif ferenz . . 
Mi t t e l . . . . 

Zahl 
5 

44 
49 

ο 

Ohrindex 
40,1 — 50 
50,1 — 60 
60,1 — 70 

Zahl 
23 
65 
12 

30 
41 
11 
36 

44,1 
66,7 
22,6 

54,5 

Uebe rb l i cken w i r n o c h e inmal die Maasse u n d F o r m e n des Ges i ch t e s , sowTie s e i n e r e inze lnen The i l e , 
so lassen sich dieselben in fo lgenden W o r t e n k u r z c h a r a k t e r i s i r e n : D a s G e s i c h t d e r . J u d e n i s t v o n 
o v a l e r n a c h u n t e n z u s i c h e t w a s v e r j ü n g e n d e r F o r m ; c h a m ä p r o s o p . S i e h a b e n e i n e g e r a d e 
f l a c h e S t i r n , r e l a t i v h ä u f i g v o r s t e h e n d e W a n g e n b e i n e u n d g e r a d e K i e f e r . D i e R i c h t u n g d e s 
A u g e s i s t e i n e w a g e r e c h t e , e s k o m m e n a b e r a u c h s c h i e f e A u g e n m i t d e u t l i c h a u s g e s p r o c h e n e r 
O b e r l i d f a l t e ( o h n e E p i c a n t h u s ) v o r . D i e N a s e i s t l e p t o r r h i u , o b e n s c h m ä l e r a l s u n t e n , i m 
G a n z e n e t w a s g r o s s u n d z i e m l i c h p r o m i n e n t ; i h r e F o r m i s t e i n e ü b e r w i e g e n d g e r a d e . D i e 
L i p p e n s i n d r e g e l m ä s s i g ; d e r M u n d v e r l i ä l t n i s s m ä s s i g b r e i t ; d i e O h r e n m i t t e l g r o s s . 

In fo lgende r Tabe l le h a b e ich die von mir g e f u n d e n e n Ges ich tsmaasse m i t d e n j e n i g e n v o n B l e c h m a n n 
u n d W e i s b a c h ve rg l i chen . K o p e r n i c k i h a t n u r die J o c h b r e i t e u n d die G e s i c h t s h ö h e (von d e r Glabel la b i s 
z u m Kinn) gemessen . 

D i e D i f f e r e n z e n u n t e r d e n M a a s s e n d e r v e r s c h i e d e n e n F o r s c h e r s i n d s e h r g e r i n g 
u n d d i e g a n z e T a b e l l e d i e n t n u r z u r S t ü t z e d e r i m O b i g e n s c h o n m e h r m a l s a u s g e -
s p r o c h e n e n B e h a u p t u n g v o n d e r a n t h r o p o l o g i s c h e n I d e n t i t ä t d e r o s t e u r o p ä i s c h e n 
J u d e n . 
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G e s i c h t s m a a s s e 
B l e c h -
m a η η 

W e i s b a c h 
W e i s s e n -

b e r g 
Differenz 

117 120 119 3 
136 138 138 2 

m a n d i b u l a r e Gesichtsbre i te 109 106 104 5 
N a s e : obere Bre i t e 32 32 31 1 

36 34 34 2 
52 51 54 3 

„ L ä n g e 56 56 0 
., E l eva t i on 23 21 2 

M u n d l ä n g e 49 51 53 4 
Ohr l änge 61 66 5 
Gesichts index 86,0 86,9 86,2 0,9 
Nasen index 69,2 66,7 63,0 6,2 

So b e s c h r e i b t W e i s b a c h das Gesicht des J u d e n f o l g e n d e r m a a s s e n : „sie h a b e n ein langes, zwischen den 
W a n g e n m a s s i g b r e i t e s , oben sehr schmales , zwischen den U n t e r k i e f e r w i n k e l n schmales Ges ich t m i t mass ig 
h o h e r S t i r n , h o h e m U n t e r g e s i c h t , h o h e n Kie fe rn und l a n g e m U n t e r k i e f e r ; d ie von sehr s chma le r Na senwurze l 
a u s g e h e n d e , im Ganzen s e h r grosse Nase ist von sehr b e d e u t e n d e r L ä n g e u n d H ö h e , dabe i abe r seh r schmal , 
d e r M u n d u n d das O h r m i t t e l g r o s s " , — was m i t de r oben von m i r g e g e b e n e n C h a r a k t e r i s t i k vo l lkommen 
ü b e r e i n s t i m m t . 

D r e i z e h n t e s C a p i t e l . 

D i e K o p f - u n d G e s i c h t s m a a s s e d e r J ü d i n n e n . 
W i e im e r s t en A b s c h n i t t , so ha l t e ich es auch h i e r f ü r b e s s e r , die we ib l i chen K o p f m a a s s e in e inem be-

s o n d e r e n Capi te l zu b e s p r e c h e n . An 50 F r a u e n , dense lben , de ren G e w i c h t u n d K r a f t schon oben angegeben 
sind, h a b e ich e in ige K o p f - u n d Ges ichtsmaasse bes t immt , d ie ich h ie r im Z u s a m m e n h a n g fo lgen lasse. 

a) Κ ο ρ f. 
H e r Kopf h a t t e im Mi t t e l einen U m f a n g von 5 3 6 m m oder 34,9 P roc . de r K ö r p e r l ä n g e . 

absolute relative 
Schwbr. Zahl Schwbr. Zahl 

476 — 500 1 32,1 — 34 11 
501 — 525 9 34.1 — 36 32 
526 — 550 33 36,1 — 38 6 
551 — 575 6 = 49 

M i n i m u m . . 490 32,7 
M a x i m u m . 563 37,5 
Di f fe renz . . 73 4,8 
Mi t t e l . . . . . . 536 34,9 

Ο ρ f 1 ä η g e u n d K o p f b r e i t e zeigten fo lgende M a a s s e : 

Sch wbr. 
L. 

Zahl 
B. L. B. 

131 -- 135 1 M i n i m u m . . . 160 134 
136 -- 140 11 M a x i m u m . . 187 154 
141 -- 145 15 Dif ferenz . . . 27 20 
146 -- 150 16 Mi t te l . . . . 176 145 
151 -- 155 7 K ö r p e r g r ö s s e = 100 . . . 11,5 9,' 
156 -- 160 1 

K ö r p e r g r ö s s e = 

161 -- 165 1 
166 -- 170 4 
171 -- 175 17 
176 -- 180 19 
181 -- 185 7 
186 -- 190 1 
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Der diesen Maassen e n t s p r e c h e n d e K o p f i n d e x ist im Mit te l — 82,4 
zelnen K a t e g o r i e n ve r the i l t , zeigt e r ind iv idue l l fo lgende S c h w a n k u n g e n : 

b r a c h ycepl ia l . Nach den ein-

M e i o c e p h a l i e : 

77,5 78,8 79,0 79,0 79,4 79,5 79,7 ι 
80,0 80,0 

B r a c h y c e p h a 1 i e : 

80,1 80,2 80,3 80,3 80,5 80,5 80,8 ' 
80,8 80,9 81.2 81.2 81.3 81,5 82.0 
82,0 82,3 82,5 82,6 82,7 82,8 83,0 
83,0 83,4 83,5 83,8 84,0 84,0 84,1 
84,3 84,3 84,5 84,5 84,6 84,9 85,0 

9 = 18 P r o c . 

H y p e r b r a c h y c e p h a l i e : 

85,1 85,3 85,9 86,2 86. 86.8 

35 

6 

70 P r o c . 

12 P roc . 

A n h a n g s w e i s e gebe ich die K o p f m a a s s e der von I v o p e r n i c k i g e m e s s e n e n 22 J ü d i n n e n : 

i h r K o p f u m f a n g b e t r u g 535 m m ode r 35,7 d e r K ö r p e r g r ö s s e 
i h r Kopf index „ 80,3 

b) G e s i c h t . 

Die G e s i c h t s f o r m w a r bei 13 l angova l , bei 12 ova l , bei 17 b r e i t o v a l u n d be i a c h t r u n d , also e ine 
v o r w i e g e n d ovale. 

Die S t i r n w a r be i 45 e ine g e r a d e , bei vier eine e twas gene ig te u n d n u r be i e iner e ine f l i e h e n d e ; die 
le tz te re E i g e n s c h a f t is t also be i den F r a u e n eine seh r seltene. 

Deu t l i ch v o r s t e h e n d e W a n g e n b e i n e ha t te ke ine von den G e m e s s e n e n , w ä h r e n d f ü n f ein g e r i n g e s 
H e r v o r t r e t e n derse lben zeigten. 

Der M u n d war i m Al lgeme inen schön und regelmäss ig , n u r zwrei h a t t e n w u l s t i g e L i p p e n . 
Das P r o f i l w a r be i allen ein o r thogna t l i e s . 
Die G e s i c h t s h ö h c s c h w a n k t e zwischen 95 und 129 und b e t r u g im Mi t te l 110 m m oder 7,2 P r o c . d e r 

Körpe rg rös se . 
absolute relative 

Schwl 51". Zahl Schwbr. Zahl 
91 — 95 1 6,1 — 6,5 3 
96 — 100 2 6,6 — 7,0 18 

101 — 105 10 7.1 — 7,5 23 
106 — 110 17 7,6 — 8,0 4 
l l l - 115 11 . 8,1 — 8,5 
llÖ — 120 6 8.6 — 9.0 2 
121 — 125 2 
126 — 130 

95 
129 

. 34 
110 

1 
6,4 
8,8 
2,4 
7,2 

Die J o c h b r e i t e v a r i i r t e zwischen 120 und 140 m m und w a r im Mi t t e l 130 m m g l e i c h , w a s 8,5 P r o c . 
d e r K ö r p e r g r ö s s e be t r i f f t . I h r Ve rhä l t n i s s zu r Ges i ch t shöhe , de r G e s i c h t s i n d e x , ze ig t eine m i t t l e r e 
Grösse von 84,6 bei 88 P roc . Chamä- u n d 12 Leptoprosopie . 

Jochbreite Gesichtsindex 
Schwbr. Zahl Schwbr. Zahl 

116 — 120 2 α) ί 70,1 — 75 2 ι 

121 — 125 8 ' £ c* 1 1 75,1 — 80 6 1 
126 — 130 17 ' ci ö ) 1 80,1 — 85 17 
131 — 135 17 Ο Λ 1 1 85,1 — 9 0 1 9 j 

136 — 140 6 
_C f 9 0 , 1 — 9 5 

1 1 1 9 5 , 1 —100 2 ) 

M i n i m u m . . . . 120 72,8 
M a x i m u m . . , . 140 96,3 
Dif ferenz . . . . , 20 23,5 

44 — 88 P roc . 

6 = 12 P r o c . 

Mit te l 130 
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Mit B e r ü c k s i c h t i g u n g be ide r Haup t ind i ce s (des K o p f - u u d Ges ich t s iudex) g e h ö r e n also die J ü d i n n e n 
wie a u c h d ie J u d e n , i h r e r K o p f f o r m nach im Al lgemeinen zu dem T y p u s der kurzges ic l i t igen K u r z k ö p f e . 

c) Α u g e. 

Die R i c h t u n g d e r A u g e n w u r d e bei 42 no t i r t . Sie w a r e n in 27 Fä l l en hor i zon ta l , in 12 e twas schief 
u n d in d r e i Fä l l en d e u t l i c h schief. 

E i n e h a t t e e ine g e r i n g e e p i c a n t h u s a r t i g e F a l t e . E ine O b e r l i d f a l t e w a r bei 22 ( fün fma l 
bis z u m L i d r a n d e r e i c h e n d ) m e h r oder wen ige r scharf a u s g e p r ä g t . 

Die i n n e r e n A u g e n w i n k e l w a r e n von e i n a n d e r e n t f e r n t : 
absolute relative (Jochbreite = 100) 

Schwbr. Zahl Schwbr. Zahl 
21 — 25 2 15,1 — 20 2 
20 — 30 34 20,1 — 25 46 
31 — 35 14 25.1 — 30 2 

M i n i m u m . . . . 24 18,2 
M a x i m u m . . . . 33 26,8 
Dif fe renz . . . . 9 8,6 
Mi t t e l 30 23,1 

d) N a s e . 

Der N a s e n r ü c k e n w a r meis tens ein ge rade r , n u r dre i ze ig ten eine semi t i sche K r ü m m u n g . 

N a s e n f o r m e n . 
A d l e r n a s e n . 

2 zu 1, g e r a d e Nase m i t le ich ter ad l e rnasena r t i ge r K r ü m m u n g 1 = 2 P roc . 

G e r a d e N a s e n . 
2, ä c h t e g e r a d e N a s e n 36 = 72 P roc . 

S t u m p f n a s e n . 
3, ä c h t e S t u m p f n a s e n 5 ) 0q p r o c 

2 zu 3, g e r a d e S t u m p f n a s e n m i t e twas a u f g e w o r f e n e r Spitze 5 J 

S e m i t e n n a s e n . 
5, ä c h t e S e m i t e n n a s e n 1 ) ^ P r o c 
2 zu 5, g e r a d e N a s e n mi t schmale r semi t i scher K r ü m m u n g 2 J — 

Bei zwei N a s e n s t e h t noch ausse rdem die Beze i chnung „p la t t " , be i e iner „b re i t " . 
K o p e r n i c k i f and be i 25 J ü d i n n e n e inmal eine g e k r ü m m t e , 21 m a l eine g e r a d e , zweimal e ine b r e i t e 

u n d e inmal e ine s t u m p f e Nase . 
Die Nase h a t t e eine m i t t l e r e abso lu t e H ö h e von 50 m m und e ine re la t ive von 45,4 m m . 

absolute relativ e (Gesichtshöhe = 100) 
Schwb iV. Zahl Schwbr. Zahl 

36 — 40 1 38.1 — 40 1 
41 — 45 1 40.1 — 42 1 
46 — 50 25 42,1 — 44 11 
51 — 55 20 44,1 — 46 15 
56 — 60 3 46,1 — 48 14 

48,1 — 50 8 
M i n i m u m . . . . 40 39,5 
M a x i m u m . . 57 50 
Dif fe renz . . 17 10,5 
Mi t t e l , 50 45,4 

Die u n t e r e N a s e n b r e i t e wa r im Mit te l 3 1 m m g r o s s , also de r o b e r e n (30) f a s t g l e i c h , was auch 
im Y e r h ä l t n i s s z u r J o c h b r e i t e — 23,8 und 23,1 — der F a l l ist . 

absolute relative (Jochbreite = 100) 
Schwbr. Zahl Schwbr. Zahl 

26 — 30 26 20,1 — 25 42 
31 — 35 22 25,1 — 30 8 
36 - 40 2 

M i n i m u m . . 26 20,5 
M a x i m u m . . 36 28,3 
Di f fe renz . . 10 7,8 
Mi t t e l 31 23.8 

16* 
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Der N a s e i i i n d e x s c h w a n k t e zwischen 50,0 und 77,5 bei e ine r m i t t l e r e n Grösse von 62,0 — also 
l e p t o r r h i n . Nach den e inze lneu K a t e g o r i e n geordne t , w a r e n 

l e p t o r r h i n 45 = 90 P r o c . 
m e s o r r h i n 5 = 10 „ 

Die P l a t y r r h i n i e f eh l t e gänz l ich . 

Ve rg l e i chen wi r j e t z t den Kopf des W e i b e s mi t d e m j e n i g e n des M a n n e s , so ze ichne t s ich de r e r s t e r e 
h a u p t s ä c h l i c h d u r c h g rö s se r e F e i n h e i t u n d Rege lmäss igke i t der C o n t o u r e n aus, was the i lwe i se auf die g e r i n g e r e 
A u s b i l d u n g de r K n o c h e n v o r s p r ü n g e , a h e r auch auf die g rösse re E n t w i c k e l u n g des U n t e r h a u t z e l l g e w e b e s , 
welches die U n e b e n h e i t e n a u s f ü l l t , z u r ü c k z u f ü h r e n ist. So ist die S t i rn be i den J ü d i n n e n g e r a d e u n d eben, 
sel ten f l i e h e n d ; die W a n g e n b e i n e s t ehen n i c h t vor und s tö ren den a l lgemeinen E i n d r u c k n i c h t . Die Nase is t 
e ine g e r a d e u n d schmale , h ä u f i g a u f g e w o r f e n , selten semi t i sch . Das A u g e ist h ä u f i g schief , be i de r H ä l f t e d e r 
U n t e r s u c h t e n m i t e iner m e h r oder w e n i g e r deu t l i ch ausgeb i lde ten Ober l id fa l t e v e r s e h e n . d ie be i e ine r s o g a r 
e twas vom i n n e r e n W i n k e l deckte . Die F a l t e n b i l d u n g a m A u g e k a n n m a n h i e r k a u m als R a s s e n m e r k m a l be-
t r a c h t e n , s o n d e r n sie ist wah r sche in l i ch n u r die Fo lge des F e t t r e i c h t h u m s , we lches zu r F a l t e n b i l d u n g ü b e r -
h a u p t u n d a m Gesichte in sbesondere (doppe l t e s Kinn) f ü h r t . 

Τ a b e 1 1 e XXX. 

Die Verhältnisse zwischen den männlichen und weiblichen Kopfhiaassen 

K o p f · 
und 

G e s i c h t s m a a s s e 

a ) s o 1 u t e r e l a t i v e das m ä n n l i c h e 
Maass 
= 100 

K o p f · 
und 

G e s i c h t s m a a s s e M. W. Differenz M. W . Differenz 

das m ä n n l i c h e 
Maass 
= 100 

Körpergrösse 1651 1536 115 93,0 
K o p f u m f a n g 550 536 14 33,3 >) 34,9 — 1,6 97,4 
Kopf länge 183 176 7 11,1 1) 11,5 — 0,4 96,2 
Kopfb re i t e 151 145 6 9,1 !) 9,4 — 0,3 96,0 
Gesichtshöhe 119 110 9 7,2 !) 7 2 0 92,4 
Jochbre i t e 138 130 8 8,3 i) 8,5 — 0,2 94,2 
Nasenhöhe 54 50 4 45,4 2) 45,4 0 92,6 
obere Nasen breite 31 30 1 22,5 3) 23,1 — 0,6 96,8 
un te re „ 34 31 3 24,6 3) 23,8 0,8 91,2 
Kopfindex 82,5 82,4 0,1 
Gesichts index 86,2 84,6 1,6 
Nasei i index 63,0 62,0 1,0 

Die Kopf - u n d Ges ich tsmaasse (s. Tab . XXX) sind bei den J ü d i n n e n abso lu t k l e ine r als bei den J u d e n , 
r e la t iv is t abe r das Verhä l tn i s s ein ganz anderes . Da stell t sich h e r a u s , dass die G e h i r n k a p s e l b e i m we ib -
l ichen Gesch lech t re la t iv g rösse r als b e i m männ l i chen ist, w ä h r e n d die Ges i ch t s the i l e be i be iden fas t g le iche 
Maasse au fwe i sen . Dies ist aus dem g r ö s s e r e n K o p f u m f a n g , der g rös se ren Kopf l änge u n d -bre i te , de r g r ö s s e r e n 
oberen Nasenb re i t e e inerse i t s u n d der n u r u n b e d e u t e n d e n Differenz in d e n J o c h b r e i t e n , d e n g le i chen Ges ich t s -
und N a s e n h ö h e n ande re r se i t s zu fo lge rn . Noch deu t l i che r ist die Di f fe renz zwi schen Kopf u n d Ges ich t in d e r 
le tz ten Säule der Tabel le a u s g e s p r o c h e n , wo die weib l ichen Maasse in B e z i e h u n g auf die m ä n n l i c h e n g le ich 
100 b e r e c h n e t w o r d e n sind. Die K ö r p e r g r ö s s e des W e i b e s b e t r ä g t n u r 93 P r o c . de r m ä n n l i c h e n , d ie e igen t -
l ichen K o p f m a a s s e s ind abe r b e d e u t e n d g rösse r als diese Z a h l , w ä h r e n d die Ges ich t smaasse i h r etwras n a c h -
s tehen . E i g e n t h ü m l i c h i s t , dass es h a u p t s ä c h l i c h die Höhenmaasse des Ges ich tes s i n d , die b e i m W e i b e e ine 
g e r i n g e r e E n t w i c k e l u n g zeigen. 

Die im Verhä l tn i s s zum G e h i r n t h e i l ge r inge re Grösse des Ges ich t s the i l e s is t t he i lwe i se auf d ie g e r i n g e 
E n t w i c k e l u n g des Gebisses z u r ü c k z u f ü h r e n , w o f ü r e r s tens die r e la t ive K le inhe i t d e r N a s e n h ö h e , sowie de r 
u n t e r e n N a s e n b r e i t e , die die Grösse des Oberkiefers b e s t i m m e n , u n d zwe i t ens das im V e r h ä l t n i s s z u r B r e i t e 

-1) Auf die Körpergrösse bezogen. 
2) „ „ Gesiehtshöhe „ 
3) „ „ Jochbreite „ 
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g e r i n g e r e H ö h e n w a c h s t h u m des Gesichtes im Al lgemeinen , welches h a u p t s ä c h l i c h d u r c h die E n t w i c k e l u n g der 
Z ä h n e b e d i n g t w i r d , s p r e c h e n . Uebr igens ist die Kle inhe i t de r we ib l ichen Z ä h n e b e k a n n t . 

Die I l a u p t i n d i c e s d i f f e r i r en bei be iden Gesch lech te rn wen ig . Der Kopf index v a r i i r t n u r u m 0,1 und läss t 
s ich d ie v o n e i n i g e n A u t o r e u b e h a u p t e t e N e i g u n g des we ib l i chen Schädels zu r Dol ichocephal ie be i den 
J ü d i n n e n n i c h t n a c h w e i s e n . Der Nasen iudex is t bei den J u d e n e twas g rösse r , was d u r c h die g rösse re u n t e r e 
N a s e n b r e i t e v e r u r s a c h t w i r d . Der Ges ich t s index endl ich ze ig t die g röss te D i f f e r enz , wras die Fo lge de r ge-
r i n g e n H ö l i e n e n t w i c k e l u n g des weib l ichen Gesichtes ist. 

R e c a p i t u l i r e n wTir n o c h e inmal ku rz , so is t der weibl iche Kopf im Ganzen re la t iv g rös se r und de r G e h i r n -
the i l p r ä v a l i r t be i i h m ü b e r d e m Ges ieh ts the i l m e h r als b e i m m ä n n l i c h e n , — Merkmale , die f ü r den k i n d l i c h e n 
Kopf c h a r a k t e r i s t i s c h s ind (s. Cap. X) u n d die also ein S tehenb le iben auf e iner ind iv idue l l n i ede ren E n t -
w i c k e l u n g s s t u f e a n z e i g e n . 

D e r w e i h l i e h e K o p f t r ä g t d i e Z e i c h e n d e s k i n d l i c h e n H a b i t u s d e u t l i c h a u s g e p r ä g t 1 ) . 
E s b le ib t a b e r n o c h zu e r f o r s c h e n , inwie fe rn diese K o p f b i l d u n g eine G e s c h l e c h t s e i g e n t h ü m l i c h k e i t u n d 

i n w i e f e r n sie n u r F o l g e des g e r i n g e r e n W u c h s e s ist. 

V i e r ζ e h η t e s C a p i t e l . 

D e r F a r b e n t y p u s . 
U n t e r d e m F a r b e n t y p u s ve rs tehe ich den G e s a m m t e i n d r u c k , den die F a r b e n d e r H a u t , de r H a a r e 

u n d d e r A u g e n auf den Beobach t e r ausüben . 
I c h u n t e r s c h i e d h a u p t s ä c h l i c h zwei H a u p t f a r b e n t y p e n : 1) den b l o n d e n m i t he l l em H a a r u n d b l auen 

A u g e n u n d 2) d e n b r ü n e t t e n m i t d u n k l e m H a a r und b r a u n e n A u g e n ; alle ü b r i g e n F a r b e n c o m b i n a t i o n e n , d e r e n 
E n t s t e h u n g w o h l e ine r M i s c h u n g der H a u p t t y p e n zuzusch re iben ist , h a b e i ch m i t „gemisch t " beze ichne t . Die 
k le ine G r u p p e d e r R o t h h a a r i g e n , d e r e n S te l lung — ob e inen b e s o n d e r e n T y p u s b i ldend oder ob aus M i s c h u n g 
e n t s t a n d e n (e inige b e t r a c h t e n den r o t h e n Farbs to f f soga r als e ine E n t a r t u n g des b r a u n e n ) — noch n i c h t 
b e s t i m m t i s t , w u r d e o h n e U n t e r s c h i e d der I r i s f a rben u n t e r „ R o t h e " e i n g e t r a g e n . Bei de r A u f s t e l l u n g d e r 
T y p e n w u r d e auf die H a u t f a r b e w e n i g geach te t , da dieselbe me i s t weiss u n d n u r sel ten e twas dunke l wa r . 

Die U n t e r s u c h u n g ü b e r den F a r b e n t y p u s w u r d e von m i r a u c h auf K i n d e r u n t e r fün f J a h r e n a u s g e d e h n t , 
u n d es g e l a n g m i r , d ie schon von Y i r c h o w , auf G r u n d des g r o s s a r t i g e n a n t h r o p o l o g i s c h - s t a t i s t i schen 
M a t e r i a l s , w e l c h e s auf V e r a n l a s s u n g der deu t schen a n t h r o p o l o g i s c h e n Gese l l schaf t ü b e r die F a r b e der H a u t , 
d e r H a a r e u n d d e r A u g e n d e r Schu lk inde r in Deu t sch land z u s a m m e n g e b r a c h t w u r d e , fes tges te l l te T h a t s a c h e 
des N a c h d u n k e i n s d e r F a r b e n zah lenmäss ig zu beweisen. U m aber e inerse i t s die The i lna l ime der e inze lnen 
O r g a n e an d iesem N a c h d u n k e l n ver fo lgen zu können u n d iiin a n d e r e r s e i t s d ie V e r t h e i l u n g der f e ine r en 
F a r b e n n u a n c e n w ä h r e n d de r ve rsch iedenen Lebenspe r ioden zu s tud i ren , h a b e ich ausser d e m a l lgemeinen E i n -
d r u c k n o c h b e s o n d e r s die F a r b e n des K o p f h a a r e s u n d der I r i s n o t i r t . Le t z t e r e s t l i a t ich abe r n u r be i K i n -
d e r n u n t e r f ü n f J a h r e n , be i s ämmt l i chen F r a u e n und bei 100 e r w a c h s e n e n M ä n n e r n , w ä h r e n d be i den ü b r i g e n 
M ä n n e r n in B e z i e h u n g auf die H a a r - u n d I r i s f a r b e n n u r die Z u g e h ö r i g k e i t zu hel l ode r zu d u n k e l a n g e g e b e n 
is t . E n d l i c h h a b e i ch n o c h be i den 100 e rwachsenen M ä n n e r n k u r z e No t i zen ü b e r H a u t - , B i n d e h a u t - u n d 
B a r t f a r b e n , ü b e r K o p f - u n d B a r t h a a r f o r m e n , sowie übe r die K ö r p e r b e h a a r u n g g e m a c h t . 

Obg le ich n i c h t d i r ec t zu diesem A b s c h n i t t g e h ö r e n d , so k o n n t e i ch doch f ü r die B e t r a c h t u n g d e r 
I l a a r e u n d d e r I r i s k e i n e n besse ren Ort f i n d e n , da wi r es doch h a u p t s ä c h l i c h m i t Gebi lden des K o p f e s zu 
t l i u n h a b e n . 

a) D i e H a a r e . 

Die H a a r f a r b e n (wie auch die H a u t f a r b e n ) lassen s ich ausse r de r r o t h e n V a r i e t ä t h a u p t s ä c h l i c h in 
d r e i g ro s se G r u p p e n e in the i l en . E igen t l i ch ist es abe r i m m e r ein u n d dasselbe P i g m e n t — das B r a u n —, 
we lches als G r u n d l a g e f ü r s ä m m t l i c h e F a r b e n n u a n c e n (ausser d e m R o t h ? ) d i e n t , n u r ist d ie Q u a n t i t ä t u n d 
d ie L a g e r u n g s f o r m desse lben t i n e versch iedene . Die T r ä g e r dieses P i g m e n t e s s ind die Zel len des Re t e M a l -
p i g h i i u n d d e r H a a r r i n d e . E i n e dicke P i g m e n t s c h i c h t , P i g m e n t a b l a g e r u n g i n den d e r Oberf läche n ä h e r 
l i e g e n d e n Ze l len lassen das H a a r (und die H a u t ) d u n k l e r e r s c h e i n e n , u m g e k e h r t e Ve rhä l t n i s s e m a c h e n es 
he l le r . A b s o l u t p i g m e n t l o s e H a a r e (und Hau t ) k o m m e n n o r m a l n i c h t v o r u n d a u c h der weisses ten H a u t ist 
n a c h d e m A u s d r u c k e V i r c h o w ' s noch ein „bissele" B r a u n b e i g e m e n g t , so dass die E x t r e m e zwischen d e r 
g r ö s s t e n P i g m e n t a n h ä u f u n g , welche den E i n d r u c k von Schwarz h e r v o r r u f t , u n d de r m i n i m a l s t e n , welche b e i 
d e n H a a r e n an F l a c h s e r i n n e r t u n d im Al lgemeinen m i t b lond beze ichne t w i rd , s c h w a n k e n . Z w i s c h e n d iesen 
E x t r e m e n l i eg t d ie d r i t t e g ros se G r u p p e de r b r a u n e n H a a r e , we lche als Bindegl ied zwischen den b e i d e n 
e r s t e n d i e n t u n d s ä m m t l i c h e S c h a t t i r u n g e n von fast s chwarz bis fas t b lond u m f a s s t . Diese i n t e r m e d i ä r e F a r b e 
i s t , w e n i g s t e n s d o r t , wo alle d re i v o r k o m m e n , wahr sche in l i ch aus M i s c h u n g de r be iden E x t r e m f a r b e n e n t -

x) Ein Stehenbleiben in physischer Beziehung auf einer individuell niedrigeren Entwickelungsstufe braucht nicht immer 
ein solches in intellectueller Beziehung nach sich zu ziehen. Wir haben im siebenten Capitel gesehen, dass diejenigen Körper-
formen, welche am meisten an kindliche erinnern, von R a n k e als C u l t u r f o r m e n bezeichnet werden. Ich habe es fü r 
nothwendig gehalten, diese Bemerkung einzuschalten, damit aus den oben unterstrichenen Worten keine falschen Folgerungen 
gezogen werden. 



1 0 2 Dr. S. A V e i s s e n b e r g , 

s t a n d e n u n d aus d iesem G e s i c h t s p u n k t e lässt sie s i c h , e n t w e d e r m e h r in d ie r e i n s c h w a r z e oder r e in b londe 
F a r b e h i n e i n s p i e l e n d , in zwei U n t e r a b t h e i l u n g e u b r i n g e n : die d u n k e l b r a u n e u n d d ie h e l l b r a u n e . Selbst -
ve r s t änd l i ch lässt sich n i c h t i m m e r e ine s c h a r f e Grenze zwischen diesen b e i d e n A b t h e i l u n g e n z i ehen u n d w a s 
d e r E i n e n o c h f ü r h e l l b r a u n häl t , das e r s c h e i n t dem ande ren schon als d u n k e l b r a u n . So lche F ä l l e s ind abe r 
se l ten u n d im Al lgemeinen h ä n g t die F a r b e n b e z e i c h n u n g n i ch t von de r S u b j e c t i v i t ä t des (geschu l t en u n d ge-
b i lde ten ) F o r s c h e r s ab. Die d u n k e l b r a u n e n I l a a r e , an denen sich m e h r der E i n f l u s s de r s c h w a r z h a a r i g e n 
Z e u g e r k u n d g i e b t , g e h ö r e n z u s a m m e n m i t den schwarzen zu der d u n k l e n V a r i e t ä t , w ä h r e n d die h e l l b r a u n e n , 
d ie m e h r zu den b l o n d e n ne igen , z u s a m m e n m i t diesen l e tz te ren die he l le \ r a r i e t ä t b i lden . 

S ä m m t l i c h e H a a r - (und Haut- ) f ä r b e n lassen sich also im Al lgeme inen auf d r e i V a r i e t ä t e n z u r ü c k f ü h r e n : 
d ie h e l l e , die dunk le u n d die r o t h e Var i e t ä t . Bei de r e r s t e ren k o m m t es h a u p t s ä c h l i c h auf den r e l a t i v e n 
P i g m e n t m a n g e l , bei de r zwei ten auf die absolu te Menge des b r a u n e n u n d be i d e r l e t z t e r en auf das Vor -
h a n d e n s e i n von r o t h e m P i g m e n t an. 

N a c h diesen P r i n c i p i e n c lass i f ic i r te ich die H a a r f a r b e n der J u d e n , u n d f o l g e n d e Tabe l le ze ig t d ie H ä u f i g -
kei t des V o r k o m m e n s de r ve r sch i edenen F a r b e n w ä h r e n d der ve r sch i edenen L e b e n s p e r i o d e n z u n ä c h s t b e i m 
Manne . 

H a a r f a r b e n d e r J u d e n . 

Zah l 

1 

Proc . 

2 

Zahl 

— 5 

Proc. 

6 

Zahl 

- 10 

Proc . 

11 

Zah l 

— 20 

P r o c . 

21 

Z a h l Proc . 

E r w a c h s e n e r 

Z a h l 

s c h w a r z 
d u n k e l b r a u n 63 40,6 

1 
29 

1,3 
37,7 

54 
29 

d u n k l e s H a a r 
he l lb raun 
blond 

63 
44 
40 

40,6 
28,4 
25,8 

30 
22 
19 

39,0 
28,6 
24,4 

134 75,3 432 82,1 210 81,7 83 
11 

2 

h e l l e s H a a r 
r o t h e s H a a r 

84 
8 

54,2 
5,2 

41 
6 

53,0 
7,8 

40 
4 

22,5 
2,2 

88 
6 

16,8 
L i 

38 
9 

14,8 
3,5 

13 
4 

S u m m a . . . 155 100 77 100 178 100 526 100 257 100 100 

A u s dieser Tabe l le läss t sich F o l g e n d e s ab le i t en : 
Bei K i n d e r n b i s zu f ü n f J a h r e n ze igen die F a r b e n v e r h ä l t n i s s e k e i n e n e n n e n s w e r t h e n D i f f e r e n z e n : es 

ü b e r w i e g e n die he l len T ö n e , welche fa s t g le ichmäss ig auf he l l b r aun u n d b lond v e r t h e i l t s i n d , w ä h r e n d die 
d u n k l e n in de r M i n d e r z a h l , u n d das r e i n e Schwarz n u r äussers t sel ten v o r k o m m t . E s s c h e i n t a l s o , dass die 
I l a a r e w ä h r e n d der e r s t en f ü n f L e b e n s j a h r e ke ine besonde r s auffa l lende F a r b e n v e r ä n d e r u n g e r f a h r e n , w a s a b e r 
u m so deu t l i che r n a c h d ieser P e r i o d e e r fo lg t . Die N a c h d u n k e l u n g de r H a a r e t r i t t z ieml ich r a p i d e e i n , d e n n 
s c h o n zwischen dem 6. b is 10. L e b e n s j a h r e b e t r ä g t die Zahl de r d u n k l e n I l a a r e 75 P r o c . g e g e n 40 be i d e n 
j ü n g e r e n K i n d e r n u n d die Z a h l de r He l lhaa r igen ist von 53 auf 22 P r o c . g e s u n k e n . A b e r e r s t g e g e n das 
20. L e b e n s j a h r w i r d das def in i t ive V e r h ä l t n i s s e r r e i c h t , welches e twa 82 P r o c . d u n k e l h a a r i g e r u n d e t w a 
15 P r o c . h e l l h a a r i g e r I n d i v i d u e n au fwe i s t . A u c h ist be im E r w a c h s e n e n die V e r t h e i l u n g u n t e r den e inze lnen 
F a r b e n e ine ganz a n d e r e : am h ä u f i g s t e n s ind bei i h m die Haa re s c h w a r z (54 P r o c . ) , i h n e n fo lgen die dunke l -
b r a u n e n (29 Proc.) u n d die h e l l b r a u n e n (11 l 'roc.), w ä h r e n d die re in b l o n d e n H a a r e n u r in 2 l ' r oc . d e r Fä l l e 
v o r k o m m e n . Die H a a r e werden , wie es schein t , in den meis t en Fä l len u m e in ige G r a d e t i e f e r g e f ä r b t , w o d u r c h 
d ie b l o n d e n H a a r e in h e l l b r a u n e , die hel len in d u n k e l b r a u n e , diese l e t z t e ren in schwrarze ü b e r g e f ü h r t w e r d e n 
u n d es e n t s t e h t so e ine von Schwarz zu Blond s te t ig a b n e h m e n d e l l e ihe . 

A u c h die r o t h e n H a a r e zeigen, den b l o n d e n ähn l ich , eine m i t d e m A l t e r e i n t r e t e n d e g e r i n g e l l ä u f i g k e i t s -
a b n a h m e ; es m u s s j e d o c h w7egen der g e r i n g e n Zahl d e r Ko then ü b e r h a u p t v o r l ä u f i g u n e n t s c h i e d e n b le iben , 
o b es n u r Zufa l l i s t ode r ob w i r k l i c h e ine F a r b e n u m w a n d l u n g s t a t t f i nde t . I m l e t z t e r e n Fa l l e s ind es 
w a h r s c h e i n l i c h die h e l l r o t h e n F a r b e n , die d u r c h A n h ä u f u n g von b r a u n e m F a r b s t o f f d ie r o t h e S c h a t t i r u n g 
e inbüssen . 

In fo lgende r Tabe l le s ind die von m i r g e f u n d e n e n F a r b e n v e r h ä l t n i s s e m i t d e n j e n i g e n von B l e c h m a n n , 
Κ o p e r n i c k i u n d W e i s b a c h zusammenges te l l t . 

Die Di f fe renzen s ind ziemlich gross , sie lassen sich abe r g r ö s s t e n t e i l s d u r c h die v e r s c h i e d e n e n Ges ich t s -
p u n k t e , v o n wTelchen aus die A u t o r e n die F a r b e n b e t r a c h t e t h a b e n , e r k l ä r e n . J e d e n f a l l s h e b e n s ä m m t l i c h e 
A u t o r e n das Vorwral ten d u n k l e r S c h a t t i r u n g e n bei den H a a r f a r b e n h e r v o r . 

Die R o t h h a a r i g k e i t soll n a c h e in igen be i den J u d e n viel h ä u f i g e r v o r k o m m e n , als be i a n d e r e n 
Völke rn , — eine M e i n u n g , we lche r m a n nach den obigen Zah len the i lweise b e i t r e t e n m u s s , da e ine Häuf ig -
ke i t v o n 4 Proc . , w e n i g s t e n s nach den vor l i egenden Sta t is t iken, als e ine h o h e zu b e t r a c h t e n ist . 
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H a a r f a r b e n B l e c h m a n η K o p e r n i c k i W e i s b a c l i W e i s s e n b e r g 

s chwarz 4 139 2 54 
64 

] 564 1 29 
20 

] 564 13 
h e l l b r a u n 20 J i 11 

12 199 2 

41 3 4 

S u m m a . . . 100 943 18 100 

In F o l g e von gewis sen E r n ä h r u n g s s t ö r u n g e n , welche im h ö h e r e n Al te r n o r m a l s i n d , e n t s t e h e n an den 
I l a a r e n zwei in die A u g e n sp r ingende E r s c h e i n u n g e n : e r s t ens das G r a u w e r d e n u n d zwei tens der U n t e r -
g a n g u n d A u s f a l l de r se lben . Beide E r s c h e i n u n g e n t r e t e n bei den J u d e n z iemlich f r ü h auf . So w a r e n von 
den 100 E r w a c h s e n e n , d ie in e inem Al t e r von 21 bis 50 J a h r e n s t a n d e n , 15 m e h r oder wen ige r g r a u ; de r 
j ü n g s t e v o n i h n e n w a r 2i) J a h r e alt . Die K a h l h e i t , zu we lche r ein ausg ieb ige r H a a r a u s f a l l f ü h r t , w a r bei 
IG v o n dense lben 100 E r w a c h s e n e n in ve r sch iedenem G r a d e zu f inden ; de r j ü n g s t e von i h n e n s t and im A l t e r 
von n u r 23 J a h r e n . 

W a s die B e h a a r u n g de r ü b r i g e n Körpe r the i l e a n b e l a n g t , so ist es vor Allem de r B a r t , d e r uns in-
t e r e s s i r t . 

Der B a r t e r s c h e i n t z iemlich f r ü h , o f t sogleich n a c h der P u b e r t ä t im 15. b is 17. L e b e n s j a h r e u n d ist 
d ie H a a r e n t w i c k e l u n g an demse lben meis tens eine d ich te , es k o m m e n abe r alle U e b e r g ä n g e von e in igen Kinn-
h ä r c h e n b i s z u m s c h ö n s t e n Vol lbar te vor . E i g e n t h ü m l i c h i s t , dass das c h a r a k t e r i s t i s c h e mongo l i sche Spi tz-
b ä r t c h e n a u c h be i den J u d e n n ich t selten ange t ro f fen w i r d . Ausse r d iesem S p i t z b ä r t c h e n k o m m e n am h ä u f i g -
s t en n o c h zwei a n d e r e B a r t f o r m e n v o r : d e r v iereckige u n d de r sechseckige V o l l b a r t , d e r e n E n t s t e h u n g von 
d e r v e r s c h i e d e n e n R i c h t u n g de r B a c k e n b a r t h a a r e — ob g e r a d e nach u n t e n oder s e i twär t s — a b h ä n g i g ist . 

Die F a r b e d e s B a r t h a a r e s ist meis tens he l l e r als die des K o p f h a a r e s , u u d h ä u t i g ist sie soga r 
d e r l e t z t e r en v o l l k o m m e n en tgegengese tz t , was d u r c h fo lgende U e b e r s i c h t k la rge leg t w i r d : 

Ρ a r b e η d e s 

Kopfhaa re s B a r t h a a r e s K o p f h a a r e s B a r t h a a r e s 

B l e c h m a n n W e i s s e n b e r g 

s c h w a r z . . . . 4 1 54 24 
d u n k e l b r a u n . . 64 29 29 49 
h e l l b r a u n . . . 20 31 11 7 

12 S6 2 8 
r o t h 3 4 12 

S u m m a . . . 100 100 100 100 

B e m e r k e n s w e r t h ist, dass die B a r t h a a r e viel häu f ige r r o t h g e f ä r b t s ind als die K o p f h a a r e . 
A u c h d e r F o r m u n d d e r B e s c h a f f e n h e i t nach u n t e r s c h e i d e n sich die B a r t h a a r e b e d e u t e n d von 

d e n j e n i g e n des Kopfes . Die le tz te ren sind fas t immer fe in u n d n u r sel ten dick, w ä h r e n d die e r s t e r en me i s t ens 
d ick s ind . 

De r F o r m n a c h s ind n a c h fo lgende r Z u s a m m e n s t e l l u n g die K o p f h a a r e meis tens g e r a d e . w ä h r e n d die 
B a r t h a a r e a m h ä u f i g s t e n we l l ig sind. 

H a a r f o r m e n K o p f h a a r B a r t h a a r 

g e r a d e . 
wel l ig . 
k r a u s 

84 
14 

2 

5 
72 

1 ' 

Summa . . . 100 78 l ) 

An 22 Individuen liess sich die Form des Barthaares nicht genau 'bestimmen, da1 der Bart entweder rasirt , oder 
die Entwickelung desselben eine zu geringe war. 
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K r a u s k ö p f e siud sel teu, w o r i n ich m i t K o p e r n i c k i , de r einen n o c h g e r i n g e r e n P r o c e n t s a t z (0,8) a n g i e b t , 
ü b e r e i n s t i m m e . D a g e g e n f a n d B l e c h m a n n 28 Proc. u n d " W e i s b a c h u n t e r 19 U n t e r s u c h t e n sogar 10 K r a u s -
köpfe , — es h ä n g t abe r davon ab, was m a n k r a u s nenn t . 

H ie r ist es viel leicht a m P l a t z e , e in ige Angaben ü b e r die H a u t f a r b e e i n z u s c h a l t e n . Dieselbe w u r d e 
a m Ges ich te b e o b a c h t e t u n d w a r bei 87 von den 100 E r w a c h s e n e n hel l u n d bei 13 d u n k e l . Die l e t z t e ren er-

/ 

i n n e r t e n i h r e r H a u t f a r b e n a c h an I t a l i ener ode r Z igeune r . 
Ausse r dem Kopfe u n d dem Gesichte zeigten auch noch m a n c h e de r ü b r i g e n K ö r p e r t h e i l e e ine m e h r 

ode r w e n i g e r a u s g e s p r o c h e n e B e h a a r u n g . Von den 100 E r w a c h s e n e n w a r e n n u r f ü n f so wen ig b e h a a r t , 
dass m a n sie als haa r l o s ( se lbs tve r s t änd l i ch b is auf die Pubes- , Achsel- u n d das F l a u m h a a r ) beze i chnen k o n n t e ; 
von den ü b r i g e n zeigten 31 eine spä r l i che u n d 12 eine s t a r k e a l lgemeine H a a r e n t w i c k e l u n g ; endl ich w a r d e r 
Res t an i r g e n d e inem K ö r p e r t h e i l deu t l i ch b e h a a r t . Diese A n g a b e n e n t s p r e c h e n u n g e f ä h r d e n j e n i g e n B l e c h -
n i a n n ' s , de r bei 13 eine s t a r k e u n d be i 87 eine mäss ige oder ge r inge H a a r e n t w i c k e l u n g ang ieb t . 

Die Häu f igke i t der B e h a a r u n g der e inzelnen K ö r p e r t h e i l e is t in F o l g e n d e m z u s a m m e n g e s t e l l t : 

die ganze B r u s t w a r b e h a a r t be i 47 ( d a r u n t e r 12 m a l s t a r k ) 
n u r das B r u s t b e i n „ „ „ 6 
der ganze B a u c h „ „ ,, 43 ( „ 12 „ „ ) 
n u r die L i n . a lba „ „ „ 5 
die A r m e w a r e n ,, „ 53 ( „ 12 ., „ ) 
n u r die V o r d e r a r m e „ „ 22 
die Beine waren ,, ., G0 ( „ 12 ,, „ ) 
n u r die U n t e r s c h e n k e l „ „ 29 

Die Rücken f l äche des R u m p f e s ze ig t n u r selten eine bedeu tende H a a r e n t w i c k e l u n g ; a m h ä u f i g s t e n w a r 
es die W i r b e l s ä u l e u n d zwar de r u n t e r s t e T h e i l derse lben, das K r e u z b e i n , das b e h a a r t wTar. 

E s b le ib t mi r , n o c h e in ige W o r t e ü b e r die Hau t - u n d H a a r f a r b e n de r J ü d i n n e n zu sagen . 
Die H a u t f a r b e is t auch bei den J ü d i n n e n haup t säch l i ch he l l , a b e r d u n k l e T ö n e k o m m e n be i i h n e n 

h ä u f i g e r — bei 15 von 50 da rau f U n t e r s u c h t e n — als be i den M ä n n e r n vor . 
l i i e r is t es vie l le icht auch am Platze , die e igen thüml iche in se l fö rmige V e r f ä r b u n g d e r H a u t , m e i s t e n s des 

Ges ich tes — die S o m m e r s p r o s s e n — zu e rwähnen , welche bei den F r a u e n h ä u f i g e r u n d a u s g e s p r o c h e n e r 
a u f t r e t e n . Die S o m m e r s p r o s s e n s ind be i ganz j u n g e n K i n d e r n s e l t en , sie k o m m e n a b e r des to h ä u f i g e r b e i 
den E r w a c h s e n e n vor . V o n 303 F r a u e n im Alter von 5 — 40 J a h r e n w a r e n 22 = 7 P r o c . m e h r o d e r m i n d e r 
m i t S o m m e r s p r o s s e n besäe t . Bei M ä n n e r n s tel l te ich ke ine Z ä h l u n g an. B e m e r k e n s w e r t h is t , dass die S o m m e r -
sp rossen am häu f ig s t en m i t Dunkel - oder R o t h h a a r i g k e i t v e r b u n d e n w a r e n , w ä h r e n d sie be i H e l l h a a r i g e n n u r 
sel ten a n g e t r o f f e n w u r d e n , was der a l l geme in ve rb re i t e t en M e i n u n g w i d e r s p r i c h t . So h a t t e n von den 22 m i t 
S o m m e r s p r o s s e n 15 dunkles , v ie r hel les u n d dre i r o t h e s Haa r . Ich m ö c h t e n o c h d a r a u f a u f m e r k s a m m a c h e n , 
dass die R o t h h a a r i g e n fas t au snahms los m i t Sommersp ros sen bedeck t w a r e n , was v ie l le ich t auf e ine I d e n t i t ä t 
d e r F a r b s t o f f e h inwei s t . 

Die H a a r f a r b e n de r J ü d i n n e n s ind im Fo lgenden tabel lar isch z u s a m m e n g e s t e l l t . 

H a a r f a r b e n d e r J ü d i n n e n . 

— 1 ο — 5 6 -- 10 11 -- 20 21 — 

Zah l Proc. Zah l Proc. Z a h l Proc . Z a h l P roc . Z a h l P roc . 

1 0,8 1 0,9 6 7,0 38 23,4 17 41,5 
48 36,6 47 45,6 49 56,3 96 59,3 17 41,5 

dunkles Haar . 49 37,4 48 46,5 55 63,3 134 82,7 34 83,0 
h e l l b r a u n . . . . 43 32,8 34 33,0 12 13,8 16 9,9 6 14,6 
blond 28 21,4 18 17,5 18 20,7 11 6,8 — — 

helles Haar . . 71 54,2 52 50,5 30 34,4 26 16,7 6 14,6 
11 8,4 3 3,0 2 2,3 1 0,6 1 2,4 

S u m m a . . . 131 100 103 100 87 100 162 100 41 100 

A u c h h i e r lassen sich dieselben schon oben besch r i ebenen P h ä n o m e n e f e s t s t e l l en : ein F a r b e n w e c h s e l 
von hell in d u n k e l , de r nach dem f ü n f t e n L e b e n s j a h r e einsetzt u n d m i t dem 20. L e b e n s j a h r e sein E n d e 
e r r e i c h t . 
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Bei sechs von 50 e r w a c h s e n e n F r a u e n habe ich e ine g e r i n g e H a a r e n t w i c k e l u n g a n d e r O b e r -
l i p p e b e o b a c h t e t . Z u e inem ausgeb i lde t en , aus der F e r n e b e m e r k b a r e n S c h n u r r b a r t , wie ich i h n bei den 
C o n s t a n t i n o p e l e r F r a u e n z iemlich o f t gesehen habe ist es aber in ke inem der Fä l le g e k o m m e n . 

b) D i e I r i s . 

W i e den v e r s c h i e d e n e n H a u t - und H a a r f a r b e n , so l iegt auch den ve r sch iedenen I r i s f a r b e n i m m e r ein und 
dasse lbe P i g m e n t zu G r u n d e . Hier wie d o r t is t es das B r a u n und auch h i e r ist es die ve r sch iedene D ich t e 
und L a g e r u n g , d ie s ä m m t l i c h e S c h a t t i r u n g e n h e r v o r r u f e n . Der H a u p t t r ä g e r des P i g m e n t e s is t die h i n t e r s t e 
Ze l len lage d e r I r i s , d ie Uvea . N u r in pa tho log i schen F ä l l e n , bei den A l b i n o s , is t d ieselbe p i g m e n t l o s , sons t 
ze ig t sie e ine m e h r ode r m i n d e r d i f fuse schwarze F ä r b u n g , die n u r be i sehr j u n g e n K i n d e r n u n d sel ten auch 
bei E r w a c h s e n e n v o n f a r b s t o f f f r e i e n Zügen , welche dann weiss e rscheinen , u n t e r b r o c h e n wi rd . I s t das e igen t -
l i che I r i s g e w e b e n i c h t p i g m e n t i r t , so e r s che in t das S c h w a r z der Uvea in den N u a n c e n von B l a u , welches in 
se inen he l l e r en S c h a t t i r u n g e n m a n c h m a l e inen Stich ins G r a u e h a t . Of t w i r d aber in der I r i s selbst ein 
b r a u n e s P i g m e n t in v e r s c h i e d e n e m Grade a b g e l a g e r t , we lches dann d e m A u g e seine F a r b e ver le ih t . Die 
P i g m e n t a b l a g e r u n g is t a u c h h i e r en twede r e ine di f fuse ode r eine p u n k t - , s t r i ch - , z o n e n f ö r m i g e , was w a h r -
sche in l i ch als F o l g e e ine r s t a t t g e h a b t e n Mischung zu b e t r a c h t e n ist . A u s l e t z t e rem G r u n d e lässt sich die 
I r i s f a r b e o f t ü b e r h a u p t n i c h t mi t e inem W o r t e b e s t i m m e n , wesha lb B r o c a das A u g e n i c h t aus de r Nähe , 
s o n d e r n in 1 m E n t f e r n u n g zu be t r ach t en empf i eh l t : d ie einzelnen F a r b e n ii iessen d a n n in eine le ich t be-
s t i m m b a r e z u s a m m e n . E s en t s t ehen so die ve rsch iedenen dunk len F ä r b u n g e n u n d a u c h das G r a u , sowie das 
sel ten a u f t r e t e n d e G r ü n stel len n u r Gemische von B r a u n u n d Blau da r . I s t die P igmen tab lage rung· in der 
I r i s selbst e ine d i f f u s e , so e r sche in t das A u g e en tweder dunke l - oder h e l l b r a u n ; ist d ieselbe aber eine u n t e r -
b r o c h e n e , so e n t s t e h e n die ve r sch iedenen g r a u e n u n d g r ü n e n F a r b e n n u a n c e n . S ä m m t l i c h e I r i s f a r b e n lassen 
s ich also im A l l g e m e i n e n auf n u r v ier H a u p t f a r b e n z u r ü c k f ü h r e n : die b l a u e , die b r a u n e , die g r a u e u n d die 
g r ü n e . Die b e i d e n l e t z t e r en stellen aber n u r ein Gemisch aus den be iden e r s t e r en d a r u n d ist a u s i h r e m 
V o r k o m m e n auf eine M i s c h u n g der be iden G r u n d t y p e n — des hel len u n d des dunk len — zu schliessen. 

Z w i s c h e n den Haa r - u n d I r i s f a rben bes t eh t eine gewisse Bez iehung , i ndem eine s t ä r k e r e A b l a g e r u n g von 
P i g m e n t in den H a a r e n v o n e iner solchen im I r i sgewebe ge fo lg t w i rd u n d u m g e k e h r t is t be i P i g m e n t a r m u t h 
in den H a a r e n auch die I r i s p igment los , d. h . blau. Z u d u n k l e m H a a r g e h ö r t also eine b r a u n e Ir is , zu he l lem 
e ine b laue . 

I r i s f a r b e n , d e r J u d e n . 

1 2 — 5 6 — 10 11 — 20 21 — E r w a c h s e n e r 

Zahl Proc . Zahl Proc . Zahl Proc . Zah l Proc . Z a h l Proc . Zah l 

s chwarz . . . - 10 6,4 2 2,6 
d u n k e l b r a u n . 46 29,7 32 41,6 33 

9 5,8 14 18,2 34 

b r a u n e I r i s 65 41,9 48 62,4 119 66.1 358 66,9 164 64,8 67 
he l lb lau . . . 50 32,3 19 24,6 13 

17 11,0 2 2,6 9 

b l a u e I r i s . 67 43,3 21 27,2 53 29,4 128 23,9 64 25,3 22 
g r a u e I r i s . 23 14,8 8 10,4 8 4,4 42 7,9 23 9,1 9 
g r ü n e I r i s . 7 1,3 2 0,8 2 

S u m m a . . . 155 100 77 100 180 100 535 100 253 100 100 

Gehen w i r j e t z t zu den I r i s f a r b e n der J u d e n ü b e r , welche im Obigen tabe l la r i sch zusammenges t e l l t 
s ind, so is t a u c h h ie r das m i t den J a h r e n e in t r e t ende N a c h d u n k e l n das Auffa l lends te . N u r ist de r G r a d des-
selben ke in so i n t ens ive r w ie bei den H a a r e n u n d e r fo lg t h i e r die F a r b e n u m w a n d l u n g schon bei den K i n d e r n 
d i r ec t n a c h d e m e r s t en L e b e n s j a h r e . Bei K i n d e r n u n t e r e inem J a h r e t r i f f t m a n b r a u n e u n d blaue A u g e n 
gle ich o f t a n , n a c h d i e sem Al te r s te igt abe r die Zah l de r b r a u n e n auf e twa 65 P r o c . , w ä h r e n d d ie jen ige der 
b l a u e n auf e t w a 25 P roc . h e r a b s i n k t . B e m e r k e n s w e r t h i s t , dass die b r a u n e n F a r b e n m i t dem h ö h e r e n A l t e r 
a n u n d f ü r s ich he l ler w e r d e n und k o m m e n schwarze (eigent l ich tief d u n k e l b r a u n e ) A u g e n , die bei den Kin-
d e r n n i c h t se l ten s ind, b e i m E r w a c h s e n e n ü b e r h a u p t n i c h t vor . U e b r i g e n s ist die I r i s f a r b e bei den K i n d e r n 
i m Ganzen e i n f a c h e r , e n t w e d e r re in b lau oder re in b r a u n , u n d die g e s p r e n k e l t e n A u g e n t r e t e n e r s t in e inem 
s p ä t e r e n A l t e r m i t de r F a r b e n v e r ä n d e r u n g auf . Die bei den Kindern v e r h ä l t n i s s m ä s s i g of t zur B e o b a c h t u n g 

!) s. Z. f. E. 1892, S. 280. 
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ge l angende g r a u e F a r b e de r A u g e n ist n i c h t , wie be im E r w a c h s e n e n , F o l g e v o n v e r s c h i e d e n e n G r u n d - und 
D e c k f a r b e n , sonde rn die U r s a c h e de r se lben l iegt in den meis ten Fäl leu in den p i g m e n t l o s e n weissen F l e c k e n , 
welche z u s a m m e n m i t dem Blau den E i n d r u c k von G r a u h e r v o r r u f e n . G r ü n e A u g e n e r s c h e i n e n e r s t w ä h r e n d 
der P u b e r t ä t u n d i h r e Zah l ist ge r ing . 

Im Fo lgenden s ind die A u g e n f a r b e n nach B l e c h m a n n , K o p e r n i c k i u n d W e i s b a c h a n g e g e b e n . 

I r i s f a r b e n B l e c h -
m a η η 

K o p e r -
n i c k i W e i s b a c h 

W e i s s e n -
b e r g 

b r a u n 57 508 8 67 
10 75 2 22 

g r au 33 219 9 9 
g rün — 142 — 2 

S u m m a . . . 100 944 19 100 

W i e bei den H a a r f a r b e n , so s t i m m e n a u c h hier die Angaben der e inze lnen A u t o r e n n i c h t ganz ü b e r e i n . 
A m auf fa l lends ten ist die g rosse Zah l de r G r ü n ä u g i g e n bei K o p e r n i c k i und de r G r a u ä u g i g e n be i l e t z t e r em 
u n d B l e c h m a n u . A m wenigs ten d i f fe r i r en die A n g a b e n ü b e r die H ä u f i g k e i t d e r b r a u n e n u n d b l a u e n 
F a r b e n . 

Die B i n d e h a u t des Auges wa r be i 100 e rwachsenen M ä n n e r n i m m e r weiss g e f ä r b t . 
W a s die I r i s f ä r b e n der F r a u e n aube lang t , so begegnen wi r h i e r dense lben E r s c h e i n u n g e n u n d Ver-

hä l tn i s sen wie bei den M ä n n e r n u n d m ö c h t e ich nur , u m W i e d e r h o l u n g e n zu v e r m e i d e n , auf die b e i s t e h e n d e 
Tabe l le h inweisen . 

I r i s f a r b e n d e r J ü d i n n e n . 

— 1 2 — 5 6 — 10 11 — 20 21 — 

Zahl Proc . Zah l Proc. Zahl P roc . Z a h l Proc . Zah l Proc . 

schwarz . . . 3 2,3 2 1,9 2 1,2 
dunke lb raun . 32 24,4 46 44,7 30 34,5 69 39,6 23 56,1 
he l lb raun . . 16 12,2 14 13,6 23 26,4 35 21,6 8 19,5 

b r a u n e I r i s . 51 38,9 62 60,2 53 60,9 101 62,4 31 75,6 
he l lb lau . . . 50 38,2 20 19,4 15 17,2 1 7 10,5 4 9,8 
dunke lb lau . - 4 3,1 5 4,8 10 11,5 13 8,0 1 2,4 

b l a u e I r i s 54 41,3 25 24.2 25 28.7 30 18,5 5 12,2 
g r a u e I r i s . 26 19,8 16 15,6 9 10,4 28 17,3 4 9,8 
g r ü n e I r i s . 3 1,8 1 2,4 

S u m m a . . . 131 100 103 100 87 100 162 100 41 100 

c) D i e F a r b e η t y p e n . 

W i r h a b e n bis j e t z t d ie F a r b e n der einzelnen K ö r p e r t h e i l e f ü r s ich b e s o n d e r s b e s p r o c h e n u n d es b l e ib t 
uns noch ü b r i g , die Combina t ionen derse lben — die F a r b e n t y p e n — k u r z zu s ch i lde rn . I ch sag te schon 
o b e n , dass zwischen den F a r b e n der H a a r e und der I r i s eine gewisse Cor re l a t i on b e s t e h e . Die s t a r k e P i g -
m e n t a b l a g e r u n g e ine r se i t s , sowie der re la t ive P i g m e n t m a n g e l ande re r se i t s s ind a l l geme ine E r s c h e i n u n g e n , 
w e s h a l b sich im Al lgemeinen zwei H a u p t f a r b e n t y p e n aufs te l len l a s sen : 1. de r p i g m e n t i r t e — b r ü n e t t e — m i t 
d u n k l e n H a a r e n u n d b r a u n e n A u g e n u n d 2. der re la t iv p i g m e n t f r e i e — b l o n d e — m i t hel len H a a r e n u n d 
b lauen A u g e n . Mischen sich diese be iden H a u p t t y p e u u n t e r e i n a n d e r , so e n t s t e h e n n i c h t n u r n e u e H a a r -
(b raun) u n d I r i s f a r b e n ( g r a u , g r ü n ) , s o n d e r n auch d e m Fa rbengese t ze v o l l k o m m e n w i d e r s p r e c h e n d e F a r b e n -
c o m b i n a t i o n e n , — es b i lde t sich ein Misch typus a u s , de r in m a n c h e n The i l en des h e u t i g e n E u r o p a s o g a r 
übe rwieg t . Ob die R o t h e n e inen b e s o n d e r e n T y p u s bi lden, b le ib t noch zu e n t s che ide n . 

S ä m m t l i c h e F a r b e n c o m b i n a t i o n e n lassen sich also auf v ie r z u r ü c k f ü h r e n : 1. b r ü n e t t e r T y p u s : schwrarzes 
oder d u n k e l b r a u n e s H a a r , v e r b u n d e n m i t d u n k e l - oder he l lb raune r I r i s ; 2. b l o n d e r T y p u s : H a a r h e l l b r a u n 
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bis b l o n d , I r i s he l lb lau b i s dunke lb l au ; 3. gemisch te r T y p u s : V e r b i n d u n g von sich n i c h t e n t s p r e c h e n d e n 
F a r b e n , sowie auch s ä m m t l i c h e r H a a r f a r b e n mi t g r a u e r oder g r ü n e r I r i s u n d 4. r o t h e r T y p u s : r o t h e s Haar , 
I r i s f a r b e g l e i c h g ü l t i g F o l g e n d e Tabel le ist auf G r u n d dieser E i n t h e i l u n g zusammenges t e l l t . 

F a r b e n t y p e n . 

a) der J u d e n . 

— 1 2 — 5 6 — 10 11 — 20 21 — 

Zahl Proc. Zahl Proc . Zahl Proc. Zahl P roc . Zah l Proc. 

34 21,9 23 29,9 112 58,3 347 63,0 150 58,1 
40 25,8 14 18,2 34 17,7 70 12,7 27 10,5 

gemisch t . . 73 47,1 34 44,1 42 21,9 182 23,2 72 27,9 
ro th 8 5,2 6 7,8 4 2,1 6 1,1 9 3,5 

S u m m a . . . 155 100 77 100 192 100 551 100 258 100 

b) der J ü d i n n e n . 

b r ü n e t t . . 22 16,8 38 36,9 43 49,7 98 60,5 28 68,3 
38 29,0 20 19,4 17 19,6 17 10.5 2 4,9 

gemisch t . . 60 45,8 42 40,8 25 28,7 46 28,4 10 24,4 
ro th . . . . 11 8,4 3 2,9 2 2,3 1 0,6 1 2,4 

S u m m a . . . 131 100 103 100 87 100 162 100 41 100 

W i e a u c h zu e r w a r t e n war , n i m m t der b r ü n e t t e T y p u s in Fo lge der N a c h d u n k e l u n g der H a a r e u n d der 
I r i s m i t d e m Al t e r an S t ä r k e z u , w ä h r e n d der b londe u n d gemisch te T y p u s a b n e h m e n . Die U m w a n d l u n g 
d e r T y p e n f o l g t im Ganzen de r j en igen der Haare , so dass das def ini t ive V e r h ä l t n i s s e r s t gegen das 20. Lebens -
j a h r e r r e i c h t w i r d . 

Die au f fa l l ende S t ä rke des gemisch ten T y p u s be i den K i n d e r n u n d die A b n a h m e desselben m i t d e m Al te r 
is t t he i lwe i se auf den g ro s sen P rocen t sa t z de r G r a u ä u g i g k e i t bei den e r s t e r en u n d auf d ie A b n a h m e desselben 
be i den E r w a c h s e n e n z u r ü c k z u f ü h r e n . I)a abe r die g r a u e I r i s f a r b e bei den K i n d e r n n i c h t i m m e r von e iner 
B e i m e n g u n g v o n e twas B r a u n z u m v o r h e r r s c h e n d e n Blau, s o n d e r n häu f ig von den p igmen t lo sen S t re i fen a b h ä n g t , 
so ist es n o c h f r a g l i c h , ob solche A u g e n in V e r b i n d u n g m i t hel len H a a r f a r b e n zum g e m i s c h t e n T y p u s , wie 
i ch es t h a t , ode r z u m b l o n d e n T y p u s , was viel leicht r i c h t i g e r w ä r e , zu r e c h n e n s ind. Z u m gröss ten The i l 
i s t abe r die S t ä r k e des g e m i s c h t e n T y p u s bei den K i n d e r n auf das Uebe rwiegen bei dense lben de r hel len 
H a a r e u m f a s t 10 P r o c . ü b e r die b lauen A u g e n z u r ü c k z u f ü h r e n (s. fo lgende Tabelle) . 

Die S e l b s t s t ä n d i g k e i t des r o t h e n T y p u s w i r d , wie ich es schon oben s a g t e , noch b e s t r i t t e n , u n d zwar 
s c h o n d e s h a l b m i t Rech t , wei l die r o t h e n H a a r e n ich t i m m e r m i t e iner b e s t i m m t e n I r i s f a r b e v e r b u n d e n sind. 
So s te l l t s ich n a c h m e i n e r zwar e twas k le inen B e o b a c h t u n g s z a h l Fo lgendes ü b e r die I r i s f a r b e n be i den R o t h -
h a a r i g e n h e r a u s : 

bis 5 Jahre n. d. Alter 
M. W. M. W. 

I b l au 8 7 5 2 
I r i s b r a u n 5 6 5 2 

I g r a u 1 1 3 0 

W i r s e h e n aus d ieser k le inen U e b e r s i c h t . dass die I r i s bei den R o t h e n ebenso of t b lau wie b r a u n ist, 
was noch d e u t l i c h e r nach d e m 5. Lebens j ah re , nach we l chem die I r i s i h r e def in i t ive F a r b e schon e r l a n g t h a t , 
w i r d . E s w ä r e m e i n e r M e i n u n g nach i n t e r e s s a n t , e ine g rös se re S ta t i s t ik ü b e r die I r i s f a r b e n bei den R o t h -
h a a r i g e n zu s a m m e l n , wobe i die Haa re in hell- und d u n k e l r o t h e inge the i l t w e r d e n soll ten. E i n e solche Sta-
t i s t i k k ö n n t e u n s ü b e r die S te l lung des r o t h e n Fa rbs to f f e s au fk l ä r en . E i n e r ege lmäss ige V e r b i n d u n g de r 
h e l l r o t h e n H a a r e m i t e iner b l auen I r i s und der dunke l ro then m i t e iner b r a u n e n w ü r d e f ü r die Or ig ina l i t ä t u n d 
S e l b s t s t ä n d i g k e i t des r o t h e n Fa rbs to f f e s neben dem b r a u n e n sp rechen . 

B l e c h m a n n u n d W e i s b a c h sagen n i ch t s über die F a r b e n c o m b i n a t i o n e n , w ä h r e n d Κ o p e r n i c k i seine 
T y p e n auf G r u n d the i lweise a n d e r e r F a r b e n v e r b i n d u n g e n be rechne te . A b e r aus den oben n a c h diesen A u t o r e n 
m i t g e t h e i l t e n H a a r - u n d I r i s f a r b e n ist zu f o l g e r n , dass a u c h die von dense lben u n t e r s u c h t e n J u d e n in ü b e r -
w i e g e n d e r M e h r z a h l b r ü n e t t w a r e n , w ä h r e n d die Häuf igke i t des b londen T y p u s sich auf e t w a 10 P roc . s chä tzen 
lässt . V i r c h o w zäh l t e u n t e r den jüd i schen Kinde rn 11 P roc . Blonde u n d 42 Proc . B r ü n e t t e . 

14* 
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Ueberb l i cken wi r j e t z t noch e inmal k u r z nach fo lgender Tabel le den Punfluss des Al t e r s u n d Gesch lech t s 
auf die F a r b e n , so stel l t sich h e r a u s , dass das Geschlecht auf dieselben ü b e r h a u p t k e i n e n Einf luss a u s ü b t . 
Die e twas zu g rossen Di f fe renzen bei den E rwachsenen be ide r Gesch lech te r m i t g r ö s s e r e r H i n n e i g u n g des 
weib l ichen zum b r ü n e t t e n Typus , was m i t de r vo rhe r igen Al t e r spe r iode n i c h t im E i n k l ä n g e s teh t , s ind w a h r -
scheinl ich F o l g e der g e r i n g e n Ind iv iduenzah l (41 F r a u e n ) dieser G r u p p e . A n d e r s v e r h ä l t es sich m i t dem 
Al ter . Die F a r b e n d u n k e l n m i t demse lben nach , und zwar die jenigen de r I l a a r e l a n g s a m , d ie j en igen d e r I r i s 
in seh r k u r z e r Zei t . Die H a a r f a r b e n schliessen ih ren U m w a n d l u n g s p r o c e s s e r s t g e g e n das P u b e r t ä t s a l t e r ab, 
w ä h r e n d die I r i s den i h r i g e n schon w ä h r e n d der e rs ten L e b e n s j a h r e d u r c h m a c h t . M i t h i n w i rd a u c h de r 
D a u e r z u s t a n d des F a r b e n t y p u s e r s t gegen die P u b e r t ä t oder sogar e twas nach de r se lben e r r e i c h t . 

F a r b e n v e r h ä l t n i s s e d e r J u d e n u n d J ü d i n n e n . 

1 2 — 5 6 -- 10 11 -- 20 21 — 

H a a r f a r b e n . 

dunke l 
J uden 40,6 

37,4 
Proc. 39,0 

46,5 
Proc. 75,3 

63,3 
Proc . 82,1 

82,7 
Proc. 81,7 

83,0 
Proc . 

hell j 
54,2 „ 53,0 „ 22,5 „ 16,8 „ 14,8 „ 

hell j 
J ü d i n n e n 54,2 

» 
50,5 

» 
34,4 

» 
16,7 14,6 

» 

I r i s f a r b e n. 

b r a u n j 
J u d e n 
J ü d i n n e n 

41,9 
38,9 

Proc. 62,4 
60,2 

Proc. 66,1 
60,9 

Proc. 66,9 
62,4 

Proc . 64,8 
75,6 

Proc. 

b lau 
J u d e n 
J ü d i n n e n 

43,3 
41,3 

27,2 
24,2 

29,4 
28,7 „ 

23,9 
18,5 „ 

25,3 
12,2 

» 

F a r b e n t y p e n . 

b r ü n e t t j 
J u d e n 21,9 Proc. 29,9 Proc. 58,3 Proc . 63,0 Proc. 58,1 Proc. b r ü n e t t j 
J ü d i n n e n 16,8 „ 36,9 „ 49,7 „ 60,5 „ 68,3 „ 

blond j J u d e n 25,8 „ 18,2 „ 17,7 „ 12,7 „ 10,5 „ blond j 
J ü d i n n e n 29,0 

» 
19,4 

» 
19,6 

» 
10,5 

» 
4,9 

» 

S c h l u s s c a p i t e l . 

D i e J u d e n a l s R a s s e . 

„In anthropologischer Beziehung sind die Juden eines der interessantesten. Ob jec t e , denn 
mit gleicher Sicherheit lässt sich kein anderer Rassentypus durch Jah rhunder t e so zurückver-
fo lgen, wie gerade die J u d e n , und kein zweiter zeigt eine solche Constanz der F o r m e n , keiner 
hat so der Zeit und den Einwirkungen des Lebensraumes widerstanden, als dieser. Selbst ver-
hältnissmässig starke Beimischungen fremden Blutes wurden überwunden, es ergab sich aus den 
Mischungen kein neuer Typus, keine Amalgamirung fand statt , sondern das semitische Blut t rug 
in der entschiedensten Weise den Sieg davon und der alte monumentale Judenkörper blieb 
ebenso erhalten wie der alte mit ihm fortvererbte jüdische Geist. W e r einen Blick auf ägyp-
tische und assyrische Monumente wi r f t , auf denen Juden vor ein paar tausend Jahren mit 
meisterhafter Sicherheit dargestellt wurden , dem kommt der Glaube an die U n Veränderlichkeit 
des jüdischen Typus und er wird angeregt zu Vergleichen, indem er dort die Por t ra i t s von 
Leuten zu sehen glaubt, welche heute noch in Fleisch und Blut unter uns einher wandern. Mag 
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der Jude noch so sehr Sprache, Kleidung, Sitten und Gebräuche der Völker, unter denen er 
zerstreut wohnt, angenommen haben, er bleibt sich doch überall im Wesentlichen gleich — alles 
jenes ist nur ein Ueberzug, unter dem der permanente Hebräer fort lebt , derselbe in seinen Ge-
sichtszügen, seinem Körperbau, seinem Temperament, seinem Charakter". 

Das ist die Meinung der Majorität. 
Ist aber die Erhaltung des jüdischen Typus bis auf den heutigen Tag wirklich ein so 

grosses Wunder , wie es nach obigem A n d r e e ' s Werkchen (S. 24 und 25) entnommenem Citat 
zu sein scheint und ist daraus der Schluss auf die Beständigkeit und Unveränderlichkeit des Juden-
typus gestat tet? Meiner Meinung nach ist weder das eine noch das andere der Fall. Eine gewisse 
Beständigkeit und Zähigkeit des Typus wird nicht nur bei den Juden, sondern überall in der Wel t 
beobachtet. Die Römer haben uns einige Statuen hinterlassen, in denen auf den ersten Blick der 
Germanentypus erkannt werden kann ·). Niemand wird es aber deshalb einfallen zu sagen, dass 
die Deutschen die reinste europäische Rasse darstellen. Bei einer Mischung spielt, wie mir 
scheint, nicht der Typus an und für sich, sondern die Zahl der sich Mischenden die Hauptrolle. 
Ist irgend ein Typus in der Minderzahl vorhanden, so geht er immer früher oder später unter, 
kommt aber manchmal ganz unerwartet atavistisch zum Vorschein, um uns an in Vergessenheit 
gerathene oder gar nicht geahnte Thatsachen zu erinnern. Das passt ebenso für die Juden, wie 
auch für sämmtliche übrigen Völker. Was speciell die ersteren anbelangt , so wird behauptet, 
dass die Juden, obgleich sie Mischungen, und nicht unbedeutende, eingegangen sind, sich doch rein 
erhalten haben, und ist ihr Typus so ausgeprägt und scharf, dass man sie überall unter allen Ver-
hältnissen sogleich erkennen kann. Die Aussagen verschiedener Reisenden dienen scheinbar zur 
Stütze dieser Meinung, man vergisst aber, dass die Reisenden uns nur selten anthropologische, 
sondern «am häutigsten ethnographische Portraits entwerfen. Nun ist es , wie ich glaube, nichts 
Autfallendes, dass die Juden überall dort, wo sie an ihrem alten Glauben und ihren Traditionen 
festhalten, leicht erkannt werden, da sie sich von ihren Nachbarn durch religiöse Bestimmungen 
(Beschneidung, Speisegesetze), Tracht (Seitenlocken am Gesichte — Paies) und Sitten unterscheiden. 
Sieht man aber von all diesem ab, was aus überkommenem Vorurtheil oft sehr schwer fällt, und 
betrachtet man die Juden vom rein anthropologischen Standpunkte, so ist es nicht immer so 
leicht, einen Juden von einem Nichtjuden zu trennen. 

Ausser den eben erwähnten traditionellen Abzeichen ist es noch der charakteristische Ge-
sichtsausdruck und die Körperhaltung der Juden, an denen man sie leicht erkennt. Jahrhunderte 
lange Verfolgungen und Bedrückungen, Hass seitens der Nebenmenschen, Ausschliessung aus 
dem allgemeinen Leben und deshalb Abschliessung in sich selbst, einseitige Beschäftigung mit 
Handel, ewige Furcht hinterliessen tiefe Spuren an der ganzen Erscheinung des Juden, die auch 
jetzt noch nicht ganz verschwunden sind, obgleich die befreiende Sonne der Humanität schon 
seit mehreren Decennien im Kampfe mit dem Dunkel und Vorurtheil des schrecklichen Mittel-
alters steht. In mehreren Gegenden ist die erstere schon siegreich aus diesem ungleichen 
Kampfe hervorgetreten, was zu einem Entgegenkommen seitens der Juden, die sich allmälig von 
vielen unwichtigen, aber auffallenden und hemmenden Traditionen lossagen, führte. Wir besitzen 
leider keine Methoden, den Gesichtsausdruck zu messen und die Anthropologen müssen hier das 

*) s. D e n k m ä l e r des k lass . Al te r t l iums . M ü n c h e n 1885. Bd. I, Abbi ld . 233 — 235. 
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Feld den Dichtern und Künstlern räumen. Uebrigens braucht der Anthropologe den Gesichts-
ausdruck gar nicht zu berücksichtigen, da derselbe nur in seinen allgemeinsten Zügen auf be-
sonderen Knochenbildungen basirt , sonst aber ein rein äusseres, leicht veränderliches Merkmal 
ist. Lässt man sich von der äusseren Erscheinungsweise leiten, so wird man überall auf der 
Erde unter allen möglichen Völkern auf alte gute Bekannte stossen. Ich möchte nur einige 
Beispiele dafür aus der schon oben mehrmals erwähnten Abhandlung S c l i e l l o n g ' s geben. So 
erinnerte ihn die Physiognomie eines Papua (Maske 4) lebhaft an diejenige eines alten Pfarrers 
seiner Heimath; diejenige eines anderen (Maske 23) interessirte ihn vom ersten Augenblick an 
wegen einer geradezu frappanten Aehnlichkeit mit einem ihm bekannten Professor; ein Papua 
erinnerte an den slavischen Typus , noch ein anderer (Maske 16) wurde Meyer genannt wegen 
seiner frappanten jüdischen Physiognomie. Jüdischen Gesichtszuschnitt zeigten mehrere Papuas 
und dieser ist es wahrscheinlich auch gewesen, der dazu geführt hat, viele Völker , so ζ. B. die 
Afghanen, Amerikaner, Hottentotten, Japaner und noch mehrere andere, als Ueberreste der ver-
lorenen zehn Stämme zu erklären. Meiner Meinung nach sind es also häufiger die Seitenlocken 
oder ihnen ähnliche Dinge, sowie der Gesichtsausdruck und die Körperhal tung, an denen die 
Juden diagnosticirt werden, nicht aber oder wenigstens selten ist es der scharf ausgesprochene, 
direct in die Augen fallende Typus, der sie kenntlich macht. 

Durch ein von mir angestelltes sehr einfaches Experiment wird das eben Gesagte im vollen 
Umfange bestätigt. Ich legte nämlich etwa 250 Photographien von Juden und Russen einem 
gebildeten Juden sowie einem eben solchen Russen, der viel mit Juden zu verkehren ha t , mit 
der Bitte vor, mir die Nationalität der betreffenden Personen (ob Jude oder nicht?) zu be-
zeichnen. Es waren meistens junge Leute in alles nivellirender moderner Tracht und selbst-
verständlich ohne jegliche äussere nationale Abzeichen. Es stellte sich nun folgendes für mich 
wenig überraschendes Resultat heraus. 

Von 42 Juden wurden erkannt 20 = 48 Proc. ) 
\ vom Russen 
J 

" j vom Juden 
I 

„ 62 Jüdinnen „ „ 31 = 50 
„ 42 Juden „ „ 30 = 71 
,, 62 Jüdinnen „ ,, 44 = 71 

Von 43 Russen wurden als Juden bezeichnet 2 = 5 Proc. 
„ 102 Russinnen 
„ 43 Russen 
„ 102 Russinnen 

W i r haben also im Ganzen etwa 50 Proc. erkannter Juden und etwa 10 Proc. Juden unter 
den Russen. Sogar ein Jude selbst, der doch einen gewissen Scharfblick für seine Stammes-
genossen haben muss, erkannte nur 70 Proc. derselben — ein, wenn man will, grosser Procent-
satz; es ist aber zu berücksichtigen, dass derselbe bis zu 20 Proc. Russen die Judenzugehörig-
keit ertheilte, was seine Angaben verdächtig macht und an einen zu grossen Eifer seinerseits 
denken lässt. 

„ Jüdinnen „ 10 = 1 0 „ j 
Juden „ 3 = 7 

Jüdinnen „ 22 = 22 
vom Juden. 
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Ich suchte im Obigen den Beweis dafür zu führen, dass es meistens nicht die Gesichts-
bi ldung, sondern der Gesichtsausdruck und nicht die Körperformen, sondern die Körperhaltung 
ist, die den Juden verrathen. Aendern sich dieselben, so verschwindet auch die Erkennungs-
möglichkeit , welche dann hier vielleicht nicht grösser ist als zwischen einem Bauer und einem 
Gelehrten. Ich glaube, dass Jedermann die beiden letzteren leicht unterscheiden wird und den-
noch ist das einzige sichere Unterscheidungsmerkmal nur der verschiedene Gesichtsausdruck 
beider. Der Glaube an die Constanz und Reinheit des jüdischen Typus ist ein Vorurtlieil: der 
Jude m u s s eben leicht zu erkennen sein, es soll sogar einen Foetor judaicus geben. 

Uebrigens wird der Glaube an die Reinerhaltung des jüdischen Typus schon dadurch voll-
kommen erschüttert , dass die meisten Autoren, die sich mit der Anthropologie der Juden be-
schäftigt haben und den Typus derselben zu bestimmen suchten, zu dem Schlüsse gekommen 
sind, dass man mindestens zwei grundverschiedene Judentypen annehmen muss, welche nicht 
neben einander wohnen, sondern ganz verschiedene Gebiete einnehmen. Die sogenannten Sephar-
dim, die einst aus Spanien vertriebenen Juden, sollen den ästhetisch feineren und anthropo-
logisch reineren Typus darstellen, während die Aschkenasim, die deutsch sprechenden Juden, 
mehr vermischt sein und im Allgemeinen sich durch gröbere Züge auszeichnen sollen. Diese 
Meinung war und ist theilweise noch jetzt die herrschende. Sie ist überall da zu finden, wo von 
Juden gehandelt wird und einige Beispiele aus älterer wie neuerer Literatur sollen zur besseren 
Illustration dieser beiden Typen dienen. 

Karl V o g t 1 ) schildert dieselben folgen der maassen: „Man findet hauptsächlich im Norden, 
in Russland und Polen, Deutschland und Böhmen einen jüdischen Stamm mit oft rothen Haaren, 
kurzem Bar t , etwas aufgeworfener Stumpfnase, kleinen, grauen, listigen Augen und von mehr 
gedrungenem Körperbau, mit rundem Gesicht und meist breiten Backenknochen, der mit 
manchen slavischen Stämmen, namentlich des Nordens, viele Aehnlichkeit hat. Im Orient da-
gegen und in der Umgebung des Mittelmeeres, sowie von dort hinaus nach Portugal und 
Holland verbrei te t , erblicken wir jenen semitischen Stamm mit langem, schwarzem Haar und 
Bar t , grossen, mandelförmig geschlitzten schwarzen Augen melancholischen Ausdrucks, mit 
länglichen Gesichtern, erhabener Nase, kurz jenen Typus, wie wir ihn in R o n i b r a η d t ' s Port rä ts 
wiederfinden". 

W e i s b a c h , dessen Charakteristik der deutschen Juden schon oben angegeben ist, sagt 
Folgendes über die türkischen Juden: „Die hiesigen, orientalischen Juden, wegen Beibehaltung 
einer verdorbenen spanischen Mundart hier Spagnuoli genannt, — sogar die Türken unter-
scheiden zwischen ihnen, Jandih genannt und den europäischen Juden (Lechlih 2), — sind in den 
folgenden Untersuchungen nicht mit inbegriffen, nur sei von ihnen bemerkt, dass sie allem An-
schein nach den echt jüdischen Typus viel reiner "bewahrt haben, als ihre zwischen den 
Europäern zerstreut lebenden Brüder. Sie sind fast ausnahmslos schöne, schlanke, wiewohl 
meistens schmalscliulterige Gestalten mit exquisit langem, schmalem Kopf und ebensolchem, 
etwas prognathem Gesichte, — grosser, häufig gebogener schmaler, nur sehr selten kleiner, 

V o r l e s u n g e n ü b e r den Menschen , I I . Glessen 1863. 
-) Diese s c h e i n b a r au f f a l l ende T h a t s a c h e e r k l ä r t sich sehr e in fach . E s ist n ä m l i c h n i c h t der T y p u s , son-

d e r n die T r a c h t , die die U n t e r s c h e i d u n g zwischen einem span i schen und e iuem deu t schen J u d e n le icht m a c h t . 
I n de r T ü r k e i t r a g e n die e r s t e r e n tü rk i sche , w ä h r e n d die l e t z t e r en po ln i sch- jüd i sche K l e i d u n g t r a g e n . 
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stumpfer Nase, grossem Munde, üppigem Haarwuchs von meist dunkelbrauner Fa rbe , wiewohl 
Roth- und sehr selten Blondköpfe auch unter ihnen vorkommen, und braunen, seltener grauen, 
am seltensten blauen Augen". 

B l e c h m a n n kommt nach einem kurzen Ueberblick der diese Frage berührenden anthro-
pologischen wie auch ethnographischen Literatur zu folgendem Schluss: „Es existiren also 
wirklich bei den Juden zwei Typen , die sich bis auf den heutigen Tag unvermischt erhalten 
haben, die spanischen Juden oder Sephardim und die deutschen Juden oder Aschkenasim. Die 
ersteren, ursprünglich in Spanien wohnhaft , wanderten während der Inquisition von dort aus 
nach Frankreich, Holland, der Türkei und an die Gestade des Mittelländischen Meeres; wir 
linden sie deshalb in Marocco, Tripolis, Algier, Aegypten und der Levante. Die Deutschen oder 
auch deutsch-polnischen Juden dagegen haben eine viel grössere Verbre i tung, sie sind in allen 
Welttheilen zu finden und auch numerisch viel grösser". 

I l o v e l a c q u e 1 ) unterscheidet ebenfalls die deutschen Juden von den orientalischen: „On 
ne peilt dire, toutefois, qu'il n'existe point un type juif. Ce type, meme, est des plus frappants, 
des plus reconnaissables. Tous les Juifs ne le montrent pas, mais cenx qui le presentent se 
decelent immediatement. La töte est allongee d'avant en arriere: les cheveux sont fonces, abon-
dants et souvent onduleux; les yeux sont vifs et assez grands; le nez est fin, aquilin, donnant un 
profil tres accentue; les levres sont generalement moyennes; le visage est de forme ovale, l'en-
semble des traits est fin; la taille est peu elevee. Chez les Juifs de tous pays, on rencontre ce 
type : en Europe, en Ferse, ä Boukhara. Avec ce type tres remarquable, il ne faut point con-
fondre un type beaucoup plus grossier qui se presente assez frequemment chez les Juifs alle-
mands et qui est ainsi caracterise: visage plus ou moins arrondi, cheveux frises, nez gros, levres 
epaisses, traits sans delicatesse aucune. Ce type n'a rien de commun ]>ar lu i -meme avec le 
type d'origine asiatique, le type fin. Ce dernier est dolichocepbale ou sous-dolichocephale. Quant 
aux indices de 82 et plus pris sur des cränes de Russie et de Galicie, ils montrent seulement que 
Ton a eu afiaire ä des individus judaises, ou ä des Juifs fortement metisses". 

Und auch A n d r e e giebt die Existenz beider Typen zu, indem er sagt: „Es ist richtig, 
dass innerhalb der Juden zwei Typen sich kenntlich machen. Der eine ist der feinere und 
edlere, mit feiner Nase, schwarzen, glänzenden Augen, zierlichen Extremitäten und dieser herrscht 
unter den Sephardim oder spanischen Juden vor. Der zweite ist der unedlere, mit meist 
grossem Munde, dicker Nase, tiefer Nasen- und Mundfurche und oft krausem Haar. Er herrscht 
unter den Aschkenasim oder deutsch - polnischen Juden. Beide Typen geben neben einander 
her und bleiben constant", — was mit dem eingangs stehenden Citat und mit der Ueberzeugnng 
dieses Autors von der Reinerhaltung und Einheitlichkeit der Juden nicht gut harmonirt. 

Giebt man sich aber die Mühe, die Schilderungen der verschiedenen Autoren mit einander 
zu vergleichen, so fällt ihre Unbeständigkeit sowie ihre Unbestimmtheit sofort auf. Die Unter-
schiede zwischen diesen zwei vermeintlichen Typen treten erstens wenig scharf hervor und sind 
gar nicht von solcher Stärke, um die Existenz derselben unwiderleglich zu beweisen. Der 
Cephalindex bildet die Hauptstütze der ganzen Theorie: Die Sephardim sollen l ang- , die 
Aschkenasim kurzköpfig sein. Die ersteren sind aber noch wenig untersucht, und wir besitzen 

') Dict. des sciences anthropol. v. l 'article „Semites" 
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keine positiven Beweise für diese Behauptung, weshalb man sich darüber mit einer gewissen 
Reserve aussprechen muss. Es drängt sich unwillkürlich die Frage auf, ob nicht die ethno-
graphische Verschiedenheit beider Gruppen (der Sephardim und Aschkenasim) zu der Auf-
stellung von nur zwei anthropologisch scharf getrennten Typen geführt hat. Zweitens aber 
stimmen die oben gegebenen Beschreibungen nicht in allen ihren Theilen ganz überein und lassen 
dieselben auch noch eine andere Frage aufkommen, nämlich ob wir es wirklich mit nur zwei 
und nicht mit mehreren Typen zu thun haben. Diese letztere Meinung fand ihren begeisterten 
Verfechter in R e n a n 1 ) , dem noch mehrere andere Gelehrte folgten. R e n a n ' s eigene Wor te 
sind: „Meiner Meinung nach giebt es nicht einen jüdischen Typus , sondern mehrere jüdische 
Typen, die in keinem Falle auf einen einzigen zurückgeführt werden können". Die auffallenden 
jüdischen Eigenthümliclikeiten betrachtet dieser berühmte Gelehrte als Folgen der jahrhunderte-
langen Einwirkung des Ghettos. 

Nachdem wir so die verschiedenen Meinungen über den Judentypus besprochen haben, 
wollen wir jetzt auf Grund unseres eigenen oben verarbeiteten Materials versuchen, uns eine 
selbstständige Meinung zu bilden. 

Halten wir an der Specifität solcher Merkmale w*ie die Haar- und Augenfarben, des Schädel-
index u. dgl. fest, so müssen wir unbedingt zugeben, dass die Juden (speciell die südrussischen) 
aus mehreren anthropologisch verschiedenen Typen zusammengesetzt sind. Diese Typen, da sie 
auf festen anthropologischen Unterscheidungszeichen beruhen, lassen sich nicht nur leicht von 
einander trennen, sondern wir können sogar in manchen Fällen den Grad ihrer Beimengung mit 
einer gewissen Sicherheit bestimmen. 

I. N a c h d e n e i n z e l n e n M e r k m a l e n 

lassen sich folgende Haupttypen unterscheiden: 

a) N a c h d e m F a r b e n t y p u s . 

Wi r haben schon in dem Capitel über den Farbentypus gesehen, dass die Juden, obgleich 
in der Mehrzahl brünet t , doch eine deutliche Beimengung von Blonden, welche nach sämmt-
lichen Statistiken etwa 10 Proc. beträgt, aufweisen. Auch spricht die grosse Zahl solcher von 
gemischtem Typus (beinahe 30 Proc.) dafür, dass die hellen Farben nicht auf eine zufällige Bei-
mischung zurückzuführen sind, sondern dass dieselben wirklich einen integrirenden Theil bilden. 

Ziehen wir aber auch noch die Hautfarben herbei, so lässt sich noch ein dritter Typus aus-
scheiden, nämlich der dunkle oder echt brünette mit brauner Iris, schwarzen Haaren und dunkler 
Haut. Folgende Uebersicht lässt uns die Farben der Hau t , I r is , Kopf - und Barthaare, sowTie 
die Combinationen derselben bei 100 erwachsenen Männern überschauen. 

B r ü n e t t e . 

dunkel 11 
weiss 81 [. 58 

bis dunkelbraun, l d u n k e l b r a u n 1 6 

Iris hellbraun ί s c h w a r z ? H a u t 
Haar ( 

*) Le Juda'isme comme race et comme religion. Nach einer russischen Uebersetzung in „"Woschod" 1883, IY. 
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30 

B l o n d e . 

Iris hellblau ί hellbraun 6 
Haar 

bis dunkelblau, ( blond 2 

R o t h e . 

[ braun 2 
Haar rotli, Iris { 

\ blau 2 

G e m i s c h t e . 

Iris blau, Haar dunkel 9 
„ braun, „ hell 1 
„ grau, „ dunkel # 7 
„ grün, „ dunkel · 1 

Bart- und Kopfhaarfarben verschieden 8 
Bart-, Kopfhaar- und Irisfarben verschieden 4 

In Beziehung auf die Farben müssen wir also, ohne die Rothen für einen besonderen Typus 
zu rechnen, hauptsächlich drei Typen unterscheiden: den dunklen, den brünetten und den 
blonden. Der brünette ist der häufigste, er kommt in etwa 50 Proc. aller Fälle vor , während 
der dunkle und der blonde viel schwächer sind und jeder nur etwa in 10 Proc. der Fälle an-
getroffen wird. 

b) N a c h d e m Κ ο ρ f i η d e χ. 

Dem Kopfindex nach zeigen die osteuropäischen Juden eine so grosse Uebereinst immung 
und ist die Schwankung desselben eine verhältnissmässig so geringe, dass man anzunehmen ge-
neigt ist, dass hier eigentlich nur ein Typus — der brachycephale — vorliegt. So fanden z. B. 
ich und B l e c h m a n n nur 1 Proc. Dolichocephale, K o p e r n i c k i etwa 2 Proc. (s. S. 90), aber 
die grosse Zahl der Mesocephalen — etwa 20 Proc. im Mittel aus 700 Beobachtungen — spricht 
dafür , dass auch hier mindestens zwei Typen zu unterscheiden sind — der lang- und der 
kurzköpfige, wobei der erstere sehr schwach vertreten ist und gegen den letzteren kaum Stand 
halten kann. 

Hier möchte ich an die Schädelindices der westeuropäischen Juden er innern, welche nach 
D a v i s , P r u n e r - B e y , D u s s e a u und I k o w dolichocephal sein sollen (s. S. 90). Leider ist 
aber die Zahl der gemessenen Schädel eine zu geringe, um den behaupteten Gegensatz zwischen 
den spanischen und deutschen Juden zu beweisen. Controlmessungen an lebenden Sephardim 
könnten hier entscheidend wirken. 

c) N a c h d e r N a s e n f o r m. 

Die Juden und Semiten überhaupt sollen sich durch eine besondere, für sie charakteristische 
und nur bei ihnen vorkommende Nase — die Jedermann bekannte grosse gebogene Nase — 
auszeichnen. 

Hauptsächl ich deutlich rother oder röthlicher Bar t bei hellem Kopfhaa r , also Individuen, die ohne Bar t 
zu den Blonden gerechnet würden. 
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Examiniren wir die Juden auf dieses angebliche Semitenmerkmal, so finden wir es nur bei 
10 Proc. mehr oder minder deutlich ausgeprägt. Im Uebrigen finden sich bei den Juden alle 
möglichen Nasenformen vor, so ζ. B. die Stumpfnase, die für die Slaven eigenthümlich sein soll, 
in 7 Proc., die Adlernase in 14 Proc. und die gerade Nase in 69 Proc. der Fälle (s. S. 94). 

d) N a c h d e r B e l i a a r u η g. 

Nach diesem Merkmal lassen sich zwei grosse Gruppen aufstellen: die spärlich und die stark 
Behaarten. Für eine Classification scheint die Stärke der Behaarung des Gesichts besonders 
wichtig zu sein und wir finden bei den Juden alle möglichen Bartformen, von einem mächtigen 
Vollbart bis zu einigen zerstreuten Härchen. Von diesen Formen lassen sich aber zwei aus-
scheiden, die vorwiegen: der Vollbart und der Spitzbart. Der erstere bildet die gewöhnliche 
Bartform der Juden, aber auch der letztere kommt nicht selten vor. 

II. Ν a c h d e r g e s a m m t e n G e s i c h t s b i l d u n g. 

Ich suchte in a — d , mich auf die auffallendsten Merkmale stützend, nachzuweisen, dass 
dieselben nicht homogen sind, sondern sich in verschiedene Formen auflösen lassen, die wohl, als 
mehr oder weniger specifiscli, verschiedenen Ursprungs sind. Hier will ich es versuchen, nach 
der Gesammtheit der Formen der Gesichtstheile und der Farben diejenigen Typen heraus-
zufinden und zu charakterisiren, die als integrirende Elemente der heutigen osteuropäischen 
Juden betrachtet werden können. 

a) D e r g r o b e j ü d i s c h e T y p u s (s. Photogr. I und IX). 

Dieser Typus zeichnet sich hauptsächlich durch die im Ganzen grosse und dicke Nase und 
die wulstigen aufgeworfenen Lippen aus. Der Nasenrücken ist stark gekrümmt, die Spitze nach 

unten gebos-en. Die For-
men sind im Allgemeinen 
wenig edel, sogar ab-
stossend. Es ist der 
Typus, der am häufigsten 
in den Witzblättern und 
am seltensten unter den 
Juden , wenigstens unter 
den südrussischen, zu fin-
den ist. Es gelang mir 
leider nicht, Bilder von 
prägnanten Vertretern 
dieses Typus zu bekom-
men. Die Photographien 
I und IX geben uns eine 
schwache Vorstellung von 

demselben, und zwar sind die Besonderheiten dieses Typus am weiblichen Bilde deutlicher als 
am männlichen ausgeprägt. 

16* 
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b) D e r f e i n e j ü d i s c h e T y p u s (s. Photogr. II und X). 
Es giebt Gesichter, die man auf den ersten Blick als jüdische erkennen kann und wenn 

sie auch in allerfremdester Tracht erscheinen. Und dennoch zeigen dieselben keine in die 
Augen springenden, schreienden Eigenthümlichkeiten. Das Gesicht ist im Allgemeinen schön, 

II . X. X. 

die Gesichtszüge sind edel, die Gesichtstheile fein proportional. Es sind Physiognomien, die 
ein Künstler mit nur ein paar Strichen kenntlich machen kann , zu deren Definition und Be-
schreibung aber die Mittel der heutigen Anthropologie noch nicht ausreichen. 

c) D e r s l a v i s c h e T y p u s (s. Photogr. XI). 

XI. XI. 

Dieser hat in der Stumpfnase eine charakteristische Besonderheit, und es kann die weib-
liche Photographie X I als gutes Beispiel für denselben gelten. 
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d) D e r s ü d e u r o p ä i s c h e T y p u s (s. Photogr. I I I und XII). 

XII . XI I . 

Die regelmässigen schönen Gesichtszüge der südeuropäischen Völker, verbunden mit einer 
dunklen Hautfarbe kommen unter den Juden ziemlich oft vor, vielleicht beim weiblichen Ge-
schlecht etwas häufiger als beim männlichen. 

e) D e r n o r d e u r o p ä i s c h e T y p u s (s. Photogr. IV). 

Dieser zeichnet sich bekanntlich durch helle Haar - und Augenfarben aus und ist das ver-
liältnissmässig nicht seltene Vorkommen desselben auch unter den Juden sehr autfallend. 
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K o p e r n i c k i und M a j e r schreiben den blonden Juden Langköpfigkeit zu, wodurch dieselben noch 
näher an die Nordeuropäer (die Germanen) gerückt werden. B l e c h m a n n widerspricht aber 
dieser Ansicht und auch mein Dolichocephaler war brünett. Die Gesichtszüge derselben sind 

IV. I V . 

in den meisten Fällen hauptsächlich europäische, obgleich manchmal blondes l laar auch in Ge-
sellschaft mit einer krummen Nase angetroffen wird. 

Mit der Aufstellung der beiden letzten Typen möchte ich nur Thatsachen constatiren, ohne 
daraus irgend welche Folgerungen auf Entstehung derselben ziehen zu wollen. 

f) D e r a l l g e m e i n k a u k a s i s c h e T y p u s (s. Photogr. V, X I I I und XIV). 

V. X I V . 
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Es ist der über ganz Europa verbreitete Typus, der den Kaukasier sogleich verräth, ohne 
aber irgend welche besondere Unterscheidungszeichen, nach denen man sagen könnte, dass dieser 
ein Slave sei, jener ein Germane, der dritte ein Jude u. s. w. 

XII I . XI I I . 

g) D e r m o n g o l o i d e T y p u s (s. Photogr. VI — V I I I und XV). 

Die schiefe Richtung des Auges, die Faltenbildung an demselben, die vorstehenden Wangen-

beine, die abstehenden Ohren, die spärliche Bartentwickelung sind für diesen Typus charakte-

VI. YI. VI I I . 

ristisch und ist derselbe auch bei geringer Ausbildung der einzelnen Merkmale leicht zu er-
kennen. Mongoloide Merkmale erscheinen bei den Juden ziemlich of t , so zeigten ζ. B. von 
100 Erwachsenen 23 mehr oder minder stark vorstehende Wangenbeine und 13 schiefe Augen-
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spalten. Eine Oberlidfalte war bei 16 mehr oder weniger deutlich ausgebildet, aber das für den 
Mongolen vielleicht am meisten charakteristische Zeichen — der Epicanthus — kommt bei er-
wachsenen Juden nicht vor, um so häufiger wird derselbe aber bei Kindern angetroffen. 

XV. XV. VII. 

Folgende Abbildungen geben die Augen von zwei Kindern wieder: bei einem (Fig. 20) 
deckt die Oberlidfalte in der Mitte etwas vom Lidrande, ohne aber den inneren Augenwinkel 

Fig . 19. 

Augen von Photographie V I I , zehnjähr iger Knabe. Die Oberlidfalte (OLF.) deckt rechts etwas vom inneren 
Winkel, bildet also einen massigen Epican thus ; links vereinigt sich dieselbe am inneren Augenwinkel (A. i.) mi t 

dem Lidrand (Epicanthus angedeutet). Aeusserer Winkel 2 m m höher . 

Fig. 20. 

Augen von Photographie V I I I , zwölf jähr iger Knabe. Die Oberlidfalte (OLF.) deckt in der Mitte e twas vom 
Oberlidrand (OLR.), ohne aber den inneren Augenwinkel (A. i.) zu erreichen. Aeusserer Winkel 4 m m höher . 

zu erreichen; beim anderen (Fig. 19) lässt dieselbe den Lidrand f re i , deckt aber rechts etwas 
vom inneren Augenwinkel, bildet also einen mässigen Epicanthus, während sie links sich mit 
dem Lidrand am inneren Augenwinkel nur vereinigt (Andeutung von Epicanthus). 
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Das sind die Haupttypen. Es lassen sich aber noch mehrere andere nur selten vor-
kommende Typen bezeichnen. So zeugen ζ. B. das krause Haar und der Prognathismus, deren 
seltenes Vorkommen ich im Obigen hervorgehoben habe, für negritische Beimischung. 

Nach dem heutigen Stande der anthropologischen Wissenschaft ist Typenmehrheit unter 
einem Volke nur auf stattgefundene Mischung zurückzuführen. Wir müssen deshalb zugeben, 
dass die osteuropäischen Juden nicht rein, sondern stark gemischt sind und haben wir im Obigen 
versucht, die einzelnen Bestandtheile herauszufinden und zu charakterisiren. Nun fragt es sich 
aber, wie gross und von welchem Einfluss die Mischung gewesen ist? 

In welchem Verhältniss stehen die heutigen Juden zu ihrem Urtypus? 
Dass der jüdische Typus sich von den Denkmälern Aegyptens und Assyriens bis auf den 

heutigen T a g verfolgen lässt, ist , wie ich es schon eingangs auseinandergesetzt habe, kein 
Wunder. W i r begegnen derselben Erscheinung überall dort, wo wir die Nachkommen mit den 
Urvätern vergleichen können. Die Hauptsache ist aber , wie oft dies der Fall ist und wie sich 
die Gesammtheit zu dieser Erscheinung verhält. 

Obgleich die Juden ein Conglomerat, von mehreren Typen darstellen, so sehen wir doch 
einen hervortreten, der die übrigen beherrscht und der d i e g a n z e o s t e u r o p ä i s c h e J u d e n -
s c h a f t a l s e i n e im G e s a m m t e n a n t h r o p o l o g i s c h m e h r o d e r w e n i g e r e i n h e i t l i c h e M a s s e 
e r s c h e i n e n l ä s s t . Dieser Typus wird durch die Mittelzahlen, die die feineren Einzelheiten 
verwischen und nur das quantitativ stärkere Element hervortreten lassen, repräsentirt. W i r 
haben in den vorhergehenden Capiteln versucht, denselben zu definiren und seine charakte-
ristischen Eigenthümlichkeiten hervorzuheben. Dieser Typus lässt sich nun folgendermaassen 
beschreiben: 

Die südrussischen Juden (sowie die osteuropäischen überhaupt) sind, nach dem unter ihnen 
vorherrschenden Typus beurtheilt , von mittlerer Grösse und brünettem Farbentypus; ihre Kopf-
form ist eine chamäbrachycephale; das Gesicht ist von ovaler, nach unten zu sich etwas ver-
jüngender F o r m , cliamäprosop. Sie haben eine gerade flache Stirn, relativ häufig vorstehende 
Wangenbeine und gerade Kiefer. Die Richtung des Auges ist eine wagerechte; die Nase ist 
leptorrhin, oben schmaler als unten, im Ganzen etwas gross und ziemlich prominent; ihre Form 
ist eine überwiegend gerade. Die Lippen sind regelmässig; der Mund verhältnissmässig breit ; 
die Ohren mittelgross. 

Inwiefern passt nun diese Charakteristik für den wahren semitischen Typus? 
Wir besitzen leider keine Schädel der alten Juden und würden wir über den Typus der-

selben ganz im Dunklen sein, wenn wir nicht in den Arabern ein Volk vermutlien dürften, 
welches den semitischen Urtypus noch rein bewahrt, hat. Dafür spricht erstens das verhältniss-
mässig geringe Eingreifen desselben in die allgemeine Geschichte und zweitens die grosse 
Uebereinst immung im körperlichen Bau der verschiedensten Gruppen. 

Ich gebe hier die Schilderung des arabischen Typus nach T o p i n a r d wieder: 
„Le type arabe est l'un des plus beaux du monde, disait Larrey. Son cräne, vu d'en tout 

decrit un oval parfaitement regulier. Son visage, long et mince, forme un autre ovale ä con-
tour non inoins regulier. Son teint se maintient parfaitement blanc lorsqu'il n'a pas subi 
l'action de l 'air, mais se bronze facilement; ses cheveux et sa barbe sont lisses et d'un noir de 
jais, les limites de leurs Implantation sont nettement, arretees; ses yeux sont noirs; ses ouvertures 

16 
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palpebrales allongees en amande et bordees de longs cils noirs; son front est peu eleve; la 
courbe de son nez et son menton fuyant donnent toutefois a son profil une forme plutot arrondie 
que droite. Ses arcades sourcilieres sont per developpees, ainsi que sa glabelle; la racine du nez 
est peu echancree, en sorte que le front et le dos du nez se suivent presque en ligne droite. 
Son nez est aquilin et la pointe se detache des ailes et descend en dessous en se recourbant 
comme le bec de l'aigle. Les pommettes ne font pas saillie, la boucbe est peti te , les dents 
sont blanches et verticales, les oreilles bien faites, plutot petites et rapprochees de la tete. 

La taille est un peu au-dessous de la moyenne en Arabie et un peu au-dessus en Algerie. 
II est sec, nerveux, a le cou degage, les attacbes fines. II est sous-dolichocephale (76,3 sur le 
vivant, 74,0 sur le cräne), leptorhinien modere (45,5) et mesoseme des orbites (88,6)." 

Vergleichen wir nun nach den gegebenen Charakteristiken den jüdischen Typus mit dem 
arabischen, so sehen wir, dass beide sich nur in wenigen Punkten decken, dagegen gehen sie in 
mehreren sehr wichtigen auseinander. So stimmen ζ. B. die Juden mit den Arabern nach Grösse 
und Farbentypus überein, beide zeigen aber den Gesichts- und Kopfformen nach gerade ent-
gegengesetzte Verhältnisse. Der Kopfindex — ein Merkmal, welches in der Anthropologie als 
eines der fundamentalsten und sichersten gilt, — ist bei den Juden brachycephal, dagegen haben 
die Araber nach sämmtlichen Autoren eine dolichocephale Kopfform. Auch unterscheiden sieh 
beide nach den Nasen- und Mundformen. D a s s ind T h a t s a c h e n , d i e d a f ü r z e u g e n , d a s s 
d i e o s t e u r o p ä i s c h e n J u d e n s i ch w e i t vom s e m i t i s c h e n T y p u s e n t f e r n t h a b e n . 

Die eigenthümliche, einzig dastehende Geschichte des jüdischen Volkes, seine Schicksale und 
Zerstreuung über die ganze E rde , sowie endlich sein mächtiges Eingreifen in die allgemeine 
Geschichte durch Herausbildung einer neuen welterobernden Religion, die anfangs von der alten 
nicht streng geschieden war, — das alles sind Momente, die einer Mischung mit den Nachbar-
völkern günstig waren und die zu einem vollkommenen Untergang des ursprünglichen Typus 
führen konnten. Es würde mich zu weit führen, hier die geschichtlichen Zeugnisse, die diese 
Ansicht bestätigen, anzuführen und verweise ich in dieser Beziehung auf den schon oben citirten 
Vortrag R e n a n ' s , sowie auf das vor Kurzem erschienene Buch von L e r o y - B e a u l i e u *), wo 
dieselben zusammengestellt und einer Kritik unterworfen sind. Diese Autoren und mit ihnen 
auch der Anthropologe T o p i n a r d leugnen gänzlich die Rassenbesonderheit des Judenthums 
und betrachten dasselbe nur als eine Religionsgemeinde. 

In neuester Zeit hat v. L u s c l i a n - ) einen bemerkenswertlien Versuch gemacht , die Typen-
mehrheit der Juden auf vorgeschichtliche Mischung zurückzuführen. Indem er die starke 
Mischung der heutigen Juden zugiebt und nach einem Vergleich derselben mit den Arabern 
zu dem Schlüsse kommt, dass beide anatomisch total verschieden sind, scheint ihm aber die 
Mischung in geschichtlicher Zeit eine zu geringe gewesen zu sein, um eine Umänderung des 
Typus herbeiführen zu können und er glaubt deshalb ernsthaft die Frage erwägen zu müssen, 
ob sich dieselbe nicht in allerfrühester Zeit vollzogen hat. 

Die verhältnissmässig grosse Verbreitung der Blonden unter den Juden ist eine der auf-
fallendsten Erscheinungen und hat zu den verschiedensten Deutungen geführt . Sämmt-

Is rae l chez les na t ions . P a r i s 1892. 
2) Die a u t h r o p . S t e l l u n g de r J u d e n . Cor respondenz-Bla t t d. d e u t s c h , a n t h r o p . Ges. 1892, 9. 
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liehe Erklärungsversuche scheinen aber an der Thatsache zu scheitern, dass der blonde Typus 
an manchen Orten in Syrien und Palästina in einem Procentsatze auftr i t t , der an denjenigen 
unter den deutschen Juden fast heranreicht, und v. L u s c h a n meint deshalb eine Kreuzung mit 
einem dort einst weitverbreiteten blonden Volke voraussetzen zu müssen. Dieses Volk sind 
die Amoriter der Bibel und die Tameliu der ägyptischen Inschriften, welche wohl arischer 
Abkunf t waren. 

„Es kann wohl kaum einem Zweifel unterl iegen", sagt v. L u s c h a n , „dass diese selben 
Amoriter nur ein Zweig jener blonden Völkerfamilie waren, welche in mehr oder weniger 
deutlichen Resten und auch durch ihre megalithischen Denkmäler für den ganzen Nordrand 
von Afrika nachgewiesen ist und in der wir wohl Europäer erblicken müssen, die einst, viel-
leicht dem Drange nach Wärme folgend, über das Meer nach Afrika gezogen sind, ähnlich wie 
später so oft germanische Wanderungen Italien überfluthet haben und wie die Sehnsucht nach 
dem Süden uns Allen auch heute noch im Herzen sitzt." 

Aber den Hauptantheil an der Umänderung des semitischen Typus in Vorderasien haben 
die Hethiter gehabt — ein Volk, dessen Geschichte und eigenartige Cultur jetzt immer mehr 
und mehr beleuchtet wird. Eigene anthropologische Untersuchungen führten v. L u s c h a n zum 
Schluss, dass die Urbevölkerung ganz Vorderasiens einer brachycephal en Rasse angehört hat, 
und die Arraener haben die Merkmale derselben, worunter sich auch die charakteristische 
Judennase befindet , ziemlich rein bewahrt. Was die letztere anbelangt, so meint v. L u s c h a n , 
dass die Bezeichnung a r m e n i s c h für dieselbe in Zukunft besser passen würde, und wirklich, 
wer Gelegenheit gehabt hat, Armener oder überhaupt Kaukasier zu sehen, dem ist ohne Zweifel 
die Häufigkeit der grossen gebogenen Nasen bei denselben aufgefallen. Nun überzeugt uns 
aber ein einziger Blick auf die hethitischen Denkmäler von Sendschirli, die v. L u s c h a n selbst 
ausgegraben ha t , dass die dort dargestellten Menschen der annenoiden Rasse angehört 
haben und bringen dieselben auch noch den Beweis für die Semitisirung eines vorsemitischen 
Volkes. 

Das Endergebniss seiner Untersuchungen fasst ν. L u s c h a n in folgenden Worten zu-
sammen: „Die modernen Juden sind zusammengesetzt: e r s t e n s a u s d e n a r i s c h e n A r n o r i -
t e r n , z w e i t e n s a u s w i r k l i c h e n S e m i t e n , u n d d r i t t e n s h a u p t s ä c h l i c h a u s d e n 
N a c h k o m m e n d e r a l t e n H e t h i t e r . Neben diesen drei wichtigsten Elementen des Juden -
thums kommen andere Beimengungen, wie sie im Laufe einer mehrtausendjährigen Diaspora 
j a immerhin möglich waren und sicher auch vorgekommen sind, gar nicht in Betracht". 

Wie verlockend diese Theorie auch ist, so müssen wir uns doch bisweilen ihr gegenüber 
mit einer gewissen Reserve verhalten. So lange wir nicht bestimmt behaupten dürfen, dass in 
der Jetztzeit keine dolichocephalen Juden existiren, können wir der vollen Gültigkeit derselben 
nicht beipflichten. Jedenfalls ist die fast durchgängliche Kurzköpfigkeit der osteuropäischen 
Juden neben dem fast vollkommenen Fehlen der Langköpiigkeit bei denselben (80 Proc. Brachy-
gegen 1 bis 2 Proc. Dolichocephalie) sehr auffallend, und diese Erscheinung berechtigt uns, uns 
auch noch nach anderen Zuleitungsquellen von Brachycephalie umzuschauen. 

Obgleich die ältere Geschichte der Juden in Russland noch vollkommen in Dunkel gehüllt 
is t , so glaube ich doch, dass auch das schon bis jetzt Bekannte genügt , um manche Seite der 
Anthropologie derselben zu beleuchten. 

16* 
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Die Hauptmasse der osteuropäischen Juden wird auf Einwanderung von Westeuropa aus 
zurückgeführt. 

Die Kreuzzüge, welche von grausamen Judenverfolgungen begleitet waren, sollen massen-
hafte Auswanderungen, insbesondere der deutschen Juden, nach dem Osten veranlasst haben 
und ist somit das Ende des XI. Jahrhunderts als die Zeit ihres Auftretens in den östlichen 
Ländern (speciell in Polen) zu bezeichnen. Berücksichtigt man aber , dass die deutschen Juden 
selbst aus Frankreich stammen, so erscheint die Annahme, dass die jetzt deutschsprechende 
Judenschaft , die nach Millionen zählt, in den verhältnissmässig geringen französischen Colonien 
ihre Entstehung suchen muss, ziemlich unwahrscheinlich. Hier möchte ich bemerken, dass 
V. J a c q u e s in einem mir \ror Kurzem zugegangenen Vor t rage 1 ) , gehalten in der Societe des 
etudes juives zu Par is , eine solche Annahme wirklich für zulässig hält. E r steht im Allge-
meinen auf dem Standpunkte v. L u s c h a n ' s : die Typenmehrheit der Juden zugebend, erklärt er 
dieselbe durch vorgeschichtliche Mischung mit Ariern und Hethi tern , verfällt aber dabei in 
einen I r r thum, indem er die letzteren für mongoloid erklärt. In den einzelnen Familien, die 
einst aus Palästina nach Spanien und Gallien gekommen sind, sieht er die Ahnen der heutigen 
Juden Frankreichs, Englands, Hollands, Deutschlands, Polens, Oesterreichs, sowie der Balkan-
halbinsel. Die Möglichkeit einer so colossalen Nachkommenschaft sucht er durch die Frucht-
barkeit, geringe Sterblichkeit, sowie durch den beneidenswerthen Inditferentismus der Juden 
gegen gewisse Infectionskrankheiten annehmbar zu machen. 

Dem gegenüber haben wir aber unwiderlegliche geschichtliche Zeugnisse, so ζ. B. einige 
Stellen aus der N e s t o r ' s e h e n Chronik, sowie auch manche andere literar-historische Denk-
mäler, die dafür sprechen, dass Juden im heutigen Russland schon lange vor dem XI . Jahr-
hundert ansässig waren (so ζ. B. in Kiew). Ja, manche unbestreitbare geschichtliche Ereignisse, 
wie ζ. B. der Uebertr i t t der Führer des Chasarenvolkes zum Juden thum, welchen wahrschein-
lich auch viele aus dem Volke folgten — eine für die Geschichte wie für die Anthro-
pologie der russischen Juden gleichwichtige Thatsache, die auf das λΓΙΙΙ. Jahrhunder t fällt, — 
lassen die Meinung zu, dass die Juden auf dem jetzt russischen Gebiet schon während einer 
bedeutend älteren Epoche erschienen sind und eine einflussreiche Stellung erlangt haben. Wie 
ist denn sonst der Uebertr i t t der Chasaren zu erklären ? 

Ein Jude, der sich vielleicht zufällig ins Chasarenland verirrt hatte, konnte doch die Bekehrung 
nicht herbeigeführt haben und müssen wir unbedingt annehmen, dass entweder im Chasarenlande 
selbst oder wenigstens in der nächsten Nachbarschaft desselben sich zahlreiche materiell wie geistig 
hochstehende jüdische Gemeinden befunden haben, mit denen die Chasaren stetig in Berüh-
rung kamen und von denen sich belehren zu lassen, sie nicht für unter ihrer Würde halten 
konnten. Wir haben uns vorzustellen und finden es auch wirklich im Briefe des chasa-
rischen Fürsten J o s e p h an den Chalifenminister C h a s d a i I b n - S c h a p r u t in Cordova be-
schrieben, dass vor der endgültigen Religionswahl der Chasarenfürst eine ebensolche Religions-
prüfung veranstaltet hat , wie es die Sage vom russischen Fürsten W l a d i m i r erzählt, und 
ist der Sieg des Judenthums über das Christenthum und den Islam nur einer besonders 
hohen Machtstellung desselben zuzuschreiben. Jedenfalls müssen wir zugeben, dass nach der 

Die jüdischen Typen. Nach einer russ. Uebersetzung in „Woschod" 1893, Y1II — IX. 
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Bekehrung der Chasaren Juden , oder wenigstens judaisirte Chasaren im Lande derselben, 
welches während seiner Blüthezeit im IX. Jahrhundert vom Caspischen Meere bis an die Kar-
pathen reichte, weit verbreitet waren. Wahrscheinlich waren auch Juden in dem Chasarien 
benachbarten und befreundeten Bulgarenlande. 

Woher sind nun diese Juden gekommen? 

Dass dieselben zu einer so frühen Zeit nicht aus dem Westen kommen konnten, brauche 
ich nicht weiter auszuführen und es bleiben uns nur noch zwei andere W e g e der Einwanderung 
übrig, nämlich vom Süden aus über die blühenden griechischen Colonien am Schwarzen Meer 
und vom Osten aus durch den Kaukasus. In der Krim hat man jüdische Denkmäler schon 
aus den ersten christlichen Jahrhunderten gefunden; die jüdischen Gemeinden, deren Ursprung 
auf Kriegsgefangene, die nach der Zerstörung Jerusalems durch Titus dahin gelangten, zurück-
geführ t wird, konnten aber dort der Isolirtheit halber wohl kaum zu Einfluss kommen und 
haben wir auch wirklich keine späteren Nachrichten über dieselben. Ganz anders verhält es 
sich aber mit dem Kaukasus. 

Die Juden waren schon vor der zweiten Tempelzerstörung über ganz Kleinasien zerstreut 
und steht nichts im W e g e anzunehmen, dass auch das Kaukasusgebirge ihnen keine Schranken 
setzte. In Armenien waren die Juden sehr zahlreich, ihre Lage war anfangs eine gu te , sie er-
langten dort sogar hohe Aemter. 

Im Laufe des ersten vorchristlichen Jahrhunderts änderten sich aber die Verhältnisse, und 
könnten die damals stattgehabten Verfolgungen der Juden in Armenien grössere Schaaren der-
selben jenseits des kaukasischen Bergzuges und nach Südrussland getrieben haben. Nach der 
Tempelzerstörung scheinen viele Juden im Kaukasus eine ruhige Heimstätte gefunden zu haben, 
und noch im X. Jahrhundert müssen wir dort blühende jüdische Gemeinden annehmen. Diese 
standen ohne Zweifel nicht nur in engen Handels- sondern auch in Culturbezieliungen erstens 
mit den Chasaren und vielleicht auch Slaven, zweitens mit Bagdad. Wir haben auch Zeug-
nisse dafür , dass die Juden an manchen Orten des Kaukasus Propaganda tr ieben, die nicht 
immer erfolglos blieb. So befand sich z. B. unter den Verschwörern, die den Fürsten A n d r e i 
B o g o l j u b s k i j ermordet haben (1174) auch ein Jude Namens A n b a l , und sagt die Chronik, 
dass derselbe ein J a s s i n (Ossetine) von Geburt war. Auch ist aus dieser Angabe zu ersehen, 
dass noch im XII . Jahrhundert kaukasische Juden nach Russland zogen, und dort I lofamter 
erlangten. W i r können so eine geschlossene Kette jüdischer Gemeinden von Asien über den 
Kaukasus nach Südrussland verfolgen. 

Hier möchte ich aber Halt machen, um mich nicht auf dem vagen Gebiete der Hypothesen 
zu verirren. Die Anthropologie und die Geschichte müssen sich die Hand reichen, um ge-
meinsam die dunkle Frage nach dem Ursprünge der russischen Juden zu lösen. 

Meiner Meinung nach sind die Ursachen für die Umwandlung des Typus der siidrussi-
schen sowie der osteuropäischen Juden überhaupt in der Wanderung des Judenthums über 
den Kaukasus und die südrussische Steppe zu suchen. Die vielleicht schon im Alterthuine 
begonnene Mischung erreichte während dieser Wanderung durch Judaisirung der umgebenden 
Völker ihr grösstes Maass und in der engen Berührung mit den ausgesprochen kurzköpfigen 
Kaukasusvölkern, sowie mit dem Turkvolk der Chasaren haben wir Momente, die uns die fast 
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absolute Kurzköpfigkeit der Juden sowie die Häufigkeit der mongoloiden Merkmale bei den-
selben vollkommen erklären. 

Jedenfalls dürfen wir aber so lange keine endgültige Antwort auf die Frage nach der 
anthropologischen Stellung der Juden geben, bis diejenigen Westeuropas , Asiens und Afrikas 
nicht untersucht worden sind. Eine solche, nach einem einheitlichen Principe angelegte und 
ausgeführte Untersuchung wird es uns hoffentlich ermöglichen, den Ur typus der Juden heraus-
zufinden, mit welchem Maassstabe in der Hand wir die anthropologische Stellung der einzelnen 
Gruppen sowie ihr Verhältniss zum Ganzen werden leicht beurtheilen können. Das Verdienst, 
eine solche Untersuchung angeregt zu haben, wird meine beste Belohnung sein. 
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